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Teleſruphiſche Depeſchen. 


(Spezialdepeſchen dieuſt der „Sonntagpoſt.“ 


Ausland, 


Des Kaifırs Verdadl. 


‚ Er legt die Bermnthuig nahe, daß | 
der Attentäter Weiland mr das 
Merkzeng Anderer gewejen jei. 
— Daher drürgt er auf die Ber- 
folgung der Geſchichte bis zum 
Aeußerſten. — Neueſtes vom 
wahnſinnigen König Otto!— Er 
ſoll die Mord-Manie haben und | 
täglich mit blinden Patrouen auf 
daſür gedungene Bauern ſchie- 
ßeu! — Unharmouiſche Reichs— 
tags: Ansklänge. — Zur Crmor- 
morouug des Komponijten Guns 
fel. — Kaiſer Frauz Joſefs Ge— 
duld mit dem Reichsrath ſoll zu 
Ende ſein. 

Berlin, 23. März. Bei dem Em— 
pfang des Reichstags-Präſidenten Gra— 
fen vd. Balleſtrem, welcher ihm zu ber 
Genejuna bon der Wunde gratulirte, 
die ihm der Attentäter Dietrich Wei- 
Yand zu Bremen verurfacdhi hatte, that 
Kailer Wilhelm auch folgende Aeuß:- 
zung: „Diefer Weiland ijt, offenbur | 
blövinnia, — aber es ift noch nicht bes | 
mwiefen, daß er nicht das Werkzeug Anz | 
derer war, die im Vollbefik ihrer Geis | 
ftesfäßigfeiten find.“ Aus biefem | 
Erunde intereffint: fich der Kaijer jehr 
dafür, dab die Verfolgung der Angeles 
genheit jo meit, wie möglich, getrieden 
werde, um momdglich feitzuftellen, ob | 
und welche andere Schuldige, Haupt» 
Ihuldige, vorhanden maren, 

Brinz Adalbert, der britte 
Sohn des Kaifers, gegenwärtig im 17. 
Lebensjahr ftehend, wird am 18. April 
in die Mannſchaft des Schul— 
ſchiffes „Charlotte“ eintreten 
und mit derſelben ſeine erſte Fahrt 
nach Rußland und ſchwediſchen Häfen 
machen. 

Eine ſonderbare, aber nach allem 
Früheren nicht gerade unglaublich klin— 
gende Geſchichte wird aus Baiern 
im Anſchluß an die kürzliche Feier des 
80jährigen Geburtstages des Prinzre— 
genten Luitpold berichtet. Darnach | 
zeigt ver wahnfinnige König 
Dtto in neuefier Zeit ein ftürmijches 
Verlangen, Menichen zu tödten, und 
fordert geradezu, daß man ihm Gele: 
aenbeit dazu gebe! Um ihn bei Yumor 
zu erhalten, geben ihm jeine Wärter 
ein Gewehr, das aber nur mit blinden 
Patronen geladen ift, und laffen ihn 
fih an ein Tenjter des Schloſſes ſtel— 
Yen, wo er interrirt ift. yerner werden 
Bauern dazu gedungen, in ber Näbe 
diefes enfiers vorüber zu gehen und, 
fobald fie einen Schuß krachen hören, 
fich zu Boden fallen zu lalfen, als ob 
fie getroffen wären. Der König feuert, 
ein Bauer ftürzt, und Dito ift mild 
bor Entzüden! Auf folde Art —- fo 
beißt eg —Merben jegt jeden Tag 15 
pis 20 Bauern vom König „abgethan“. 
Die Boqus-Opfer erhalten einen möd- 
chentlichen Lohn. Da Ottos NRaferei 
arößer geworden ift, als in früheren 
Sahren, fo erwartet man nicht, daß ex | 
noch Ianae am Leben bleiben wird, und | 
es ift fehr möglich, daß fein betagter | 
DOntel, der thatfächliche Herefcher | 
Baierns, doch noch eine Krone tragen 
wird. 

Die lebte Sit ung des Reichs— 
tages vor den Ofterferien trug "gar 
nicht3 dom friedlichen und berfühnen- 
den Charakter des Ofterfeftes; im Ge= 
gentbeil ging es noch ‚recht ftürmilch 
und friegerifch zu. Der Hauptflürmer 
war Diesmal der fozialiftifche Adge- 
ordnete Heine. Derfelbe z0g in länge- 
rer Nede über den preußiichen Yuftiz- 
minifter Schoenftedt Io8, meldher im 
preußiichen Landtag Heine angegriffen 
hatte. Er mie$ darauf hin, daß, ob- 
wohl er, Redner, angekündigt habe, er 
tverde in diefer Sifung auf des Mini- 
jters Angriffe antworten, biejfer mie- 
berum nicht aniwefend jei; mahrfchein- 
ih wolle er fi hier nicht als „Kugel- 
fang“ aufftelen. Dann fuhr der fozia- 
Iiftifche Redner fort: 

„Wir müflen uns den fouveränen 
Ion bverbitten, melche einzelne preu- 
Bifche Minifter neuerdings anzufchla- 
gen belieben. Wir find ein Faktor ber 
Gejeggebung, mährend“ die Minifter 
höcftens brauchbare Hilfskräfte find. 
Die Minifter müffen bier 'erfcheinen. 
Natürlich fi es bequemer, vom Sand» 
tags-Schmollwinkel” aus Kraftiworte 
nach dem Reichstag zu fchleudern (Un- 
ruhe). Der Yuftizminijter bat mich 
bypothetiih einen Frechen Lügner ges 
nannt. Ich habe kein Berürfnik, den 
Spieß umgzudreben, und befchränte 
mid auf das Zitat:. „Das war tein 
Heldenftüd, Oftapio!“ E3 wäre fchnei- 
diger gemefen, wenn der Yuftizminifter 
bem . Gerichtsporfißenden im Harben- 
Prozeh erklärt hätte, e& würbe erfreu- 
lich fein, wenn ein Richter Freifpreche, 
obwohl er wiſſe, daß der Saifer eine 
Verurtheilung wünſche. (Ordnungs⸗ 
ruf des Präſidenten) Eine Maulkorb⸗ 
juſtiz iſt eines freien Volkes unwürdig 
J 
begriffen eines Tiberius und Caligule 
 angelang —— 


in manchen Füllen ſchein 
halbe Million Menſchen 


fonfiszirten Flugblatt, „mit großfpu- 
rigen Reden führt er die Rolle eines 
prahleriichen Goliath auf,“ fi" nur auf 
ben Kaifer beziehen könne.“ 

Der Staatsfefretär des Neichs- 
Yuftizamtes Dr. Nieberding erwiberte 
kurz, die Rede Heines fei ein Meifter- 
ftüd in der $nfultirung eines Abme- 
fenden. (Zuruf: „Er kann ja erfchei- 
nen.”) 

Dann führte no der Sozialift 
Haaje aus, in einem Klafjenftaat fe 
eine Klaſſenjuſtiz nur natürlich. Ob— 
wohl auch er ziemlich ſcharf ſprach, ent⸗ 
ging er einem Orbnungsruf. Darauf 
wurde die Debatte nebſt Sitzung ge— 
chloſſen. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ mit— 
theilt, fand geſtern in Köln eine wich— 
tige Verſammlung des „Inſtituts der 
Maſchinen- und Geräthe— 
Fabrikanten“ ſtatt, um Mittel 


| zum Schuß gegen die amerifani- 


ihe Konfurrenz zu erörtern. 
Dabei wurde ebenfalld allgemein het= 
borgehoben, daß auswärtige Fabrifan= 
ten, ganz befonders aber amerifani- 
ſche, durch „Truſts“ es ermöglicht hät- 
ten, im Ausland die Preiſe auf's Aeu— 
ßerſte zu beſchneiden, um die über— 
ſchüſſige Produktion ihres eigenen 
Landes in Europa loszuwerden und 
alle europäiſchen Fabrikanten zu un— 
terbieten. „Zur Vermeidung eines ver- 
bängnipoollen Schlages für die deui- 
fche Induftrie” murde ein angemefjen 
hober Einfuhrzoll gefordert. 

Ueber die fenjationele Ermotr- 
pdungdesKomponiften Gun 
tel in der Nähe von Dresden mird 
no mitgetheilt: Die Erft-Aufführung 
bon Wuguft Bungerts mufifalifcher 
Tragödie „Naufitaa” im töniglichen 
Dpernbaus zu Dresden hatte ein fehr 
trauriges Nachjpiel! Der, aus der Oper 
fommende Primgeiger und Kompo— 
nift Gunfel beftieg nah Schluß der 
Dper die Blafemwiter eleftrifche Eifen- 
bahn, um heimzufehren. m Wagen 
ertönte plöblich ein Schuß, und tobt 
farıt Gunfel in den Wagen zurüd. Die 
Mörderin ift die 5Ojährige Marie Jah— 
nel, eine Defterreicherin und gejchiebene 
Frau. Man fand bei ihr, durch Blu— 
men verbect, zwei Revolver. Gie ber- 
fuhte Selbjtmord zu begehen, wurde 
aber daran verhindert. Weber die Ver: 
hältniffe der Mörderin it Genaues 
noch nicht befannt. Gie joll zu dem 
Komponiften eine unermiderte Liebe ge= 
begt haben, nach anderen Nachrichten zu 
bemjelben früher in Beziehungen ge= 
ftanden haben, ja jogar feine gejchie- 
bene Frau geivefen fein. 

Eine neuerlihe Meldung aus Wien 
beſagt, Kaifer Franz Xofef fei der 
Streitigkeiten imöfterreihifhen 
Reihsrath aründli müde und 
feit entfchloffen, für den öfterrei- 
chiſchen Theil der Doppelmonardhie 
die Volfsvertretung aufzuheben und 
ala abfoluter Monarch über Defterreich 
zu regieren. Es fünnte ihn jedenfalls 
nicht$ verhindern, einen folchen Schritt 
zu thun. Denn der Kaifer von Delter- 
reich ijt eigentlich fein konſtitutioneller 
Monarch in dem Sinne, wie der Kd- 
nig bon England oder jelbft der deut- 
fche Kaifer. Und er jcheint zu euimar- 
ten, dab feinem Nachfolger eine höchft 
ſchwierige, wenn nicht unmögliche Auf- 
gabe in der YZufammenbaltung des 
KReiches zufallen werde, follten die jebt- 
gen Wirren andauern; e& wäre daher 
nicht zu berwundern, wenn er den Ent» 
fchluß gefaßt haben follte, noch zu fei- 
nen Lebzeiten die Zügel der Macht feft 
‚anzuziehen, damit fein Erbe eine glatte 
Bahn vor fich habe. 

Borerit wieder Ruhe. 

Die Gährungen tm heiligen Rußland. 

St. Petersburg, 23. März. Gegen- 
mwärtig herrfcht volltommene Ruhe hier, 
und aud aus Mosfau und anderen 
Städten Ruklands werben feine neuen 
Ruheftörungen gemeldet. Die Zarin 
muß megen ihres heiflen Zujtandes im 
Gatichina = PBalaft ruhen. 

Die aufrührerifchen Studenten find 
unter Kontrolle, und diejenigen, melche 
verhaftet wurden, werden jo lange in 
Haft behalten werden, bis die Behörben 
überzeugt find, daß fie ohne Gefahr 
freigelaffen werben fünnen. 

Der Attentäter Lagomsti, melcher 
berfuchte, den Profurator der Heiligen 
Synode (Bobjedonoszemw) zu erfchießen, 
hat ein Geftänbniß abageleat, aus dem 
hervorgeht, daß er mit den Abgefallenen 
von der orthodoren ruffifch-fatholifchen 
Kirche Iompathifirt, die auf Veranlaf- 
fung der Heiligen Synode Verfolgun- 
gen unterworfen wurden. 

Man hegt nicht die geringfte Befürdh- 
tung einer Erhebung gegen den Zaren 
felbit. Solches ift in Rußland nahezu 
unmöglich, und jeder derartige Verfuch 
mürbe im Keime erftidt werden. 


Elettriihe Eifenbahn 
Don Brüffel nad Antwerpen. 


Brüffel, 24. März. Eine, vom belgi- 
fhen Minifter des Innern ernannte 
Kommiflion prüft jegt einen Plan für 
die Anlegung einer eleftrifchen Eifen- 
bahn zwischen Brüffel und Antwerpen. 

Schredliher Zenius- Ausweis. 
Die Hungersnoth forderte eine riefige Menge 

Opfer. 

Kalkutta, Indien, 33. März. - Zen- 
fus-Berihte aus den Eingeborenen= 
Staaten, melde von ber fürzlichen 
Hungersnoth betroffen wurden, ergeben 
eine enorme Abnahme ber Bevölterung; 

beinahe eine 


Chicago, Sonntag, den 24. Wlärz 1901. 


— 


Londoner Slreiſſichler. 


Joe Chamberlain und der Boeren⸗ 
frieg. — Die Abweiſung der 

° Friedensvorihläge durd die 
Boeren joll nur dur) Chamber: 
lain verjdhuldet worden jein.-— 
Die wirkliche Unterwerfung der 
Boeren-Republiten offenbar noch 
weit entfernt! — Rujjiiche Ge- 
heimpolizijten auf dem Weg nad) 
Amerita.— Sie wollen hier nihi- 
liſtiſchen Auſchlüge nachſpüren. — 
Euglaud amVorabend des Ueber⸗ 
ganges zu einer hochzöllneriſchen 
Politik. ·Carnegies Scheuluugs⸗ 
Pläne. 


London, 23. März. Nachrichten zu— 
folge, welche in der Scotland-Yard 
(dem Hauptquartier der britiſchen Ge— 
heimpolizei) eingetroffen ſind, befinden 
ſich jetzt ruſſiſche Geheimpoliziſten auf 
dem Weg nach Amerika, um die jüngſte 
Verſchwörung gegen das Leben des 
Zaren Nikolaus nach ihrem „urſprüng— 
lichen Schlupfwinkel“ zu verfolgen. 
Was auch immer die Auskunft ſein 
mag, von welcher ſich die Behörden in 
St. Petersburg beſtimmen laſſen: je— 
denfalls ſcheinen ſie New York und 
Umgegend als das Zentrum der für— 
ſtenmörderiſchen Anſchläge zu betrach— 
ten, welche ſich kürzlich in zwei Verſu— 
chen, den Zaren zu ködten, bethätigt 
haben, und mit denen auch die neuer— 
lichen Krawalle und die ganze revolu— 
tionäre Agitation in Verbindung ſte— 
hen ſollen, welche St. Petersburg und 
Moskau in Gährung erhalten haben. 


Seit der Ermordung des Königs 
Humbert von Italien durch einen 
Anarchiſten, welcher aus Amerika ge— 
kommen war, ſehen die Beamten, welche 
mit der Wahrung der Sicherheit von 
Europas gekrönten Häuptern betraut 
ſind, nicht mehr die Machenſchaften 
und Auslaſſungen amerikaniſcher 
Anarchiſten mit ſolcher Geringſchätz— 
ung und Gleichgiltigkeit an, wie ſie es 
jahrelang gethan, und es wird aner— 
kannt, daß die Ver. Staaten noch im— 
mer ein weit ſicheres Aſyl für Ver— 
ſchwörer gegen das Leben von Kaiſer 
und Königen bieten, als irgend ein eu— 
ropäiſches Land. 

Die Schweiz iſt ſeit der Ermordung 
der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich 
ſo wachſam im Aufjagen und Verirei— 
ben anarchiſtiſcher Plänemacher gewor— 
den, wie Rußland ſelbſt, — und Eng— 
land hat ſchon lange aufgehört, eine 
Zuflucht für Bombenwerfer und poli— 
tiſche Mörder vom europäiſchen Konti— 
nent zu fein. Nur Amerika ift bis jeht 
eine Stätte, mo bie örtlichen Behörden 
im Allgemeinen fein Snterefje an dem 
Treiben folcher Elemente nehmen, und 
der weitaus arößte Theil des Publi- 
{ums geneigt tft, Jie einfach als Kurio» 
fitäten anzufehen. Amerika ift daher 
das Mekka von Nibiliften und Unar: 
hiften geworden und der Hauptlig der 
verfchiedenen Anfchläge, welche darauf 
abzielen, „ven Deipotismus durhMeu- 
chelmord zu mildern“. 3 erjcheint 
darum nicht feltfam, daß die ruffische 
Polizei in Amerika die Quelle des ge= 
heimen Terrorismus fuchen will, der 
jeßt wieder da3 Leben des Zaren elend 
macht und die Zarin faft zum Wahn- 
finn treibt, und der den ruffifchen 
Herrjcher zu Vorfihtsmaßregeln für 
feine perföhnliche Sicherheit zwingt, 
welche feinem milden und edlen Cha- 
ratter zumiber find. Die fürzlichen 
Beweiſe nihiliſtiſcher Thätigkeit waren 
eine ſchreckliche Erſchütterung für den 
Zaren, welcher darnach ſtrebte, durch 
eine gerechte und liberale Verwaltung 
die Neigung des Volkes zu gewinnen, 
aber zu der Ueberzeugung gekommen iſt, 
daß man auf ſein Leben zielt. und da— 
her jetzt zu Schutzmaßregeln Ermächti— 
aung gegeben hat, die auch eine Unter: 
fuhhung der anardiftifhen Plänema- 
chereien in den Ber. Staaten ein- 
ſchließen. 


England ſteht am Vorabend der An— 
nahme eines Schutzzoll-Tarifs! Der— 
ſelbe mag der Form nach lediglich als 
Maßnahme zur Erhöhung der Staats— 
Einkünfte erlaſſen werden, wird aber 
in Wirklichkeit weiter nichts, als ein 
Uebergang zur ſchutzzöllneriſchen Poli— 
tif fein. Die Nation hat das Aeußerſt— 
möglihe der Aufbringung von Geld 
unter dem jeßigen Syitem erreicht, und 
andererfeit3 wird unter Hinmwei3 auf 
die meithin gebrüdte Lage britifcher 
Induftrien ein Gchrei nad einer 
Schrante gegen ausländifchen Mit- 
bewerb - im britifhen Markt erhoben. 
Während britifche Gewerbe ftoden, ift 
die Einfuhr don Xrtifeln derfelben 
Branchen, die jih in gebrüdten Ber: 
hältmiffen befinden, im Zunehmen. 
Mit anderen Worten: Die ausmärti- 
gen Waaren unterbieten die britiichen 
in. Großbritannien, und e& geht für 
ausländifche Waaren eine Menge Geld 
aus dem Lande, melde — mie behaup- 
tet wird — genügend wäre, um bie ein- 
bheimifchen Induftrien in thätigem und 
gebeihlihen Zuftand zu erhalten. Ein 
großer Theil diejes Geldes geht nad 
Amerika, und man fragt fi. in Eng- 
Ban Spitem, welches Amerika 


LLIT 


mit England in England 


zölnerifchen Politik geneigt, und wird 


Der Ehina-Rummel. 


feines Starken Anftoßes mehr bedürfen, | Anf's Neue ſpukt der ruffifch = britifche 


um fte als minijteriele Maßnahme zu 
befürworten. 

„England war ſchon früher der Ab— 
ladeplatz Europas geworden,“ äußerte 
ſich jüngſt ein hervorragendes Parla— 
ments-Mitglied, „und jetzt werden wir 
auch der Abladeplatz für Amerika. Wir 
müſſen eine Zollpolitik haben, wenn 
wir irgend einen Theil unſerer frühe— 
ren geſchäftlichen Führerſchaft behaup— 
ten ſollen.“ 

* * x 

Die Antunft Andrew Garnegies in 
England, welche auf die Ankündigung 
feiner vielen arogartigen Sefchente für 
Erziehungs: und Mohlthätigfeits- 
Smede folgte, theilt fich mit dem Boe- 
ren-Friedens-Fiasko und dem bri— 
tiſchen „Bluff“ zu Tien-Tſin in das 
öffentliche Intereſſe. Wie man von 
einer, Carnegie naheſtehenden Perſön— 
lichkeit hört, iſt es ſeine Abſicht, noch 
zu Lebzeiten ſein ganzes gewaltiges 
Vermögen wegzugeben — mit Aus— 
nahme von etwa 3 Millionen Dollars, 
die er ſeiner Gattin und Tochter zu— 
wenden will — und ſelber als ein 
armer Mann zu ſterben. Er gibt in— 
deß keinem Bettler etwas, und jedes 
Erſuchen, das nicht genau im Einklang 
mit ſeinem philanthropiſchen Plane 
ſteht, läßt er unbeachtet; wenn es jedoch 
damit im Einklang ſteht, ſo gewährt 
er es als einen Theil ſeines Planes. 
Religiöſe Organiſationen haben wenig 
Ausſicht, ſeine Börſe zu erreichen; und 
dasjelbe gilt von Erziehungs-Anftal- 
ten, deren ?yeld ein eingefchränttes ift. 

Carnegie hat niemals einenAnfprud) 
auf hochgejtellte Uhnenfchaft gemacht, 
und man nimmt an, daß er pop nie= 
driger Jchottifcher Herkunft fei. Es iſt 
indeß Ihatfache, dab, obmohl jeine 
Vorfahren feine Edelleute von Titel 
waren, jie zur refpeftablenLandbefiger- 
Klaffe gehörten, und der Name Garne: 
gie fann in den Stammrollen jehotti= 
Icher Parlamente einer verhältnigmä- 
Big neuen Zeit gefunden werden. 

* * * 


Die Bemühungen der britiſchen Re— 
gierung, irländiſche Soldaten zu bewe— 
gen, ſich im Transvaal niederzulaſſen, 
haben ſich als ein Fehlſchlag erwieſen. 
Soweit man weiß, wird kein einziger 
irländiſcher Kavalleriſt, deſſen Dienſt— 
zeit abgelaufen iſt oder ablaufen ſoll, 
irgendwelche der konfiszirten Lände— 
reien der Boeren annehmen. Die irlän— 
diſchen Soldaten haben zwar ſchwer 
für die britiſche Sache in Südafrika 
gekämpft, aber ſie zeigen keine Luft, 
Vortheil davon zu ziehen, daß Boeren 
aus ihrem Heim getrieben worden ſind, 
und in Südafrika die Früchte der 
ben ungerechten Methoden einzuheii 
durch melde England die Irländeg 
res heimifchenBodens beraubt und b 
felben den Eindrinalingen und Frem 
lingen verliehen hat. 

Die Boeren haben dieSympathie der 
Stländer, — auch derjenigen, meldhe 
unter Englands Flagge gegen - fie 
fämpften, nicht minder, als der Xrlän- 
der, die unter der Boerenflagge ge— 
fochten haben; diefe Ihatfache hat fich 
in der Weigerung der irifchen Solda: 
ten gezeigt, irgend etivas mit Englands 
Konfiszirungs = Plan im ITransvaal 
und im Oranje = Staat zu thun haben 
zu wollen. 

spe Chamberlain, der jchmwer ver: 
antmwortliche britifche Kolonialfefretär, 
der hauptfächlich daran ” fchuld mar, 
daß die Boeren zu einem Gelbftver- 
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theidigungs = Kriege gedrängt mur= | 


den, joll auch für die Zurücdmeifung 
der Vorfchläge, welche dem Krieg ein 
Ende gemadht haben würden, verant: 
mwortlich fein. Er war, mie verfichert 
wird, jehr aufgebracht, ald er hörte, 
daß Kitchener und Botha mit einander 
unterhandelten. Denn er hatte feine 
Pläne für die Zukunft des Irandpaal 
gemacht, und zu diefen Plänen gehör- 
te die bedingungslofellnterwerfung der 


Bahnftreit. 

London, 24. März. Das „Sunday 
Special“ briggt heute aus Tien-Ifin 
eine Depefche folgenden Inhalts: 

Eine neue Vermwidlung ift in dem 
Eifenbahn- und Gebietsjtreit zwischen 
Briten und Auffen dahier eingetreten: 
Nachdem erft die Rufjen, dem gemelde- 
ten Ublommen zufolge, Yas ftreitige 
Gebiet verlafjen Hatten, kehrten fie 
plöglich nach demfelben zurüd und 
pflanzten allenthalben ruffifche Fahnen 
auf. Dann zogen fie wieder ab, ließen 
jedoch die Fahnen wehen. 

Shanghai, 23. März. Man er- 
fährt in bandelsgefchäftlichen Kreifen, 
daß man im Frlottenbauhof zu Tokio, 
Japan, gegenwärtig jehr eifrig damit 
beichäftigt it, die Fahrzeuge der japa= 
nifhen Flotte dienftfertig ‘zu machen. 
E3 Kerrfcht die Ueberzeugung, daß 
Sapan im Hindlid auf einen Kampf 
mit Rußland feine Flotte mobil mad. 
Don neuen Borfehrunaen zur Mobil: 
machung japaniſcher Heereskörper ver— 
lautet indeß noch nichts. 


Die Lage in Marſeille. 


Streiker und Militär liefern ſich Gefechte.— 
Die letzten Nachrichten aber beruhigender. 


Marſeille, Südfrankreich, 23. März. 
Die Streik-Lage hat ſich während des 
Tages und Abends verſchlimmert. Nie— 
mand iſt auf der Straße, ausgenommen 
Polizei und Partien Streiker und ihre 
Freunde, die zu Gewaltthätigkeiten ge— 
neigt find. Geſetzliebende Buͤrger blei— 
ben ängſtlich innerhalb ihrer Wohnung, 
um nicht in die Kämpfe verwickelt zu 
werden. 


Streikende Angeſtellte der Straßen— 
bahn-Linien verſuchten heute, die Stra— 
Benbahnftation im Sturme zu nehmen 
und die Waggons zu zerjtören. Eine 
Snfanterie = Abtheilung trat ihnen mit 
gefältem Bajonett entgegen und trieb 
ſie weg. 

Am Nachmittag griffen ſtreikende 
Kärner eine Anzahl Arbeitswillige an 
und verhinderten ſie nicht nur am Ar— 
beiten, ſondern warfen auch die bela— 
denen Karren auf den Geleiſen um. 

Noch mehr Militär trifft hier ein, 
und die Stadt ſieht ganz aus, als ob ſie 
im Krieg von einem Feind beſetzt wor— 
den ſei. 

Marſeille, 24. März. Die Stadtver— 
ordneten = Körperfchaften beiprachen 
in einer langen Situng die Gttreif: 
Lage. Aucd) die Streifer waren durch 
einen Ausjchuß vertreten. E35 murde 
ein Telegramm vom Minifterpräfiden- 
ten Walded-Rouffeau verlejen, melches 
befagte, daß er fich entichloffen Habe, 
ala Schiedsrichter behufs Beilegung 
des AUusitandes zu amtiren. 

Damit war auch das Streifer-Ko- 
mite einverjtanden, und derPräfeft von 
Marfeille mwilligte ein, die Qruppen 
aus dem Gefichtsfreis der Bevölkerung 
zurüdzuziehen, damit jie feine aufrei= 
zende Wirkung hätten. 

Geht’3 aud Dort 108? 
Sranzöfifch-MTordafrifa durdy einen „heiligen 

Krieg‘ bedroht. 

Algier, Nordafrita, 23. März. — 
Große Aufregung wurde an der füb- 
mejtlichen Grenze Algier dur mo= 
hamedaniſche Fanatiker verurſacht, 
welche einen „heiligen Krieg“ gegen 
Europäer predigen. Die arabiſchen 
Stämme haben dieſeFanatiker und ihre 
Lehre mit glühender Begeiſterung auf— 
genommen und ſind begierig, gegen die 
„Ungläubigen“ zu marſchiren. Die 
franzöſiſchen Behörden ſind ſehr beun— 
ruhigt durch die Haltung der Muſel— 
männer und haben Truppen abge— 
ſandt, um den Arabern eine Lektion zu 
ertheilen. 

100 Schulkinder vergiftet! 
Eine Feſt-Cragödie in Frankreich. 

Paris, 23. März. Hundert Schul— 

kinder, die zu Agen in Frankreich, an 


Boeren unter die Gnade Joe Chamber⸗ einer Rahm- und Kuchen-Partie zu Eh— 
lains. Indeß wagte er es nicht, Kit- ren des St. Joſephs-Tages theilnah— 
chener geradeheraus zu ſagen, daß er men, wurden durch den Rahm vergiftet. 
keine weſentlichen Zugeſtändniſſe an Zwei Kinder ſind bereits geſtorben, und 
die Boeren im Fall ihrer Unterwerfung viele andere befinden ſich in einem ſol— 


vorgeſchlagen haben ſollte; ſondern er 
ſchob thatſächlich Kitcheners Bedingun— 
gen beiſeite und ſtellte dafür andere 
auf, welche die Boeren nicht ohne abſo— 
lute Erniedrigung annehmen konnten. 

Offenbar wird es mit der ‚Vernich— 
tung“ der Boeren noch geraume Zeit 
dauern, und ſie haben in den letzten 
paar Tagen deſperater gekämpft, als 
zuvor. Sie ſind, ſoweit ſie derzeit im 
Feld ſtehen, etwa 12,000 Mann ſtark, 
und ſie ſind gut mit Munition verſe— 
ben. Der größte Theil des Transpaal 
‚ijt noch immer nicht unterworfen, und 
in ausgedehnte Diftrikte find die Bri- 
ten noch gar nicht gefommen. Der 
nördliche Theil des Iransvaal fteht 
noch immer thatfählih unter SHerr- 
chaft der Boeren, und e3 mag ein wei⸗ 
teres Jühr vergehen, bis die Briten bie- 
fen Theil der Republif erobern fün- 
nen. Mittlerweile machen die Boeren 
außerhalb der britifchen Garnifonen; 
was fie wollen! 2 

Muthmahlices Wetter. 
Wieder ein verpfufchter Sonntag und Falter 

Montag. ; 

Mafhington, D. E., 33. März. Das 
Bundes-Weiteramt fielt folgenbe: 
"Wetter für den Staat Illinoig am 
Sonntag und Montag in Ausfiht :- 
„Regen. 


6 ' 
Be 
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chen Zuftand, daß man an ihrem Auf: 
fommen verzmeifelt; alle Ueberlebenden 
aber find jchwer franf. Die Behörden 
nehmen jebt eine Unterfuchung vor. 
Neuer Boeren-Augriff! 
Die Angreifer machen gute Beute. 


Durban, Natal, 23. März. Etwa 
400 Boeren griffen einen britijchen 
Proviant-Zug auf der Eifendbahn nörd- 
fi von der Station Vlafiaagte — an 
der Haupt = Bahnlinie zwifchen Jo— 
hannesburg und Natal — an und 
brachten ihn zumEntgleijen. Sie erbeu: 
teten eine große Quantität Vorräthe. 


Inlaud. 


Son 17 Frauen haben! 

ft derzeit Infafje eines Armenbaufes. 

&t. Maryd, W. Ba., 23. März. — 
Geo, W. Underfon, 68 Jahre alt und 
gegenwärtig Inſaſſe des Armenhau⸗ 
ſes foll 17 Frauen haben. Im Februar 
heitathete er die 74jährige Frl. Mar- 
iha Wells, nachdem er ihr nur. zwei 
Zage lang den Hof gemacht hatte. Die 
Trauung fand in Parferöburg ftatt. 
ei bat diefe Gattin No. 17 auf 


DEIDUTIC 


‚San "en 


Arb eiter⸗Rachrichten. 

Ausſtand in einer Glasfabrik beendet. — 
Weichkohlengräber und Grubenbeſitzer ei⸗ 
nigen ſich. 

Marion, Ind., 24. März. Der 
Streit von 400 Arbeitern in der Me— 
Beth⸗Evans'ſchen Glasfabrik ging 

geſtern zuEnde. DieLeute waren an den 
Stireik gegangen, weil einer ihrer Ka— 
meraden entlaſſen worden war. Da 
die Firma jehtz eingewilligt hat, den 

Entlaſſenen wieder anzuſtellen, ſo wird 

die Arbeit am Montag wieder aufge— 

nommen werden. 

Bridgeport, O. 24. März. Die Kon— 
ferenz der Weichkohlengräber und Gru— 
benbeſitzer des 5. Ohioer Unterdiſtriktes 
gelangte Samſtagabend zum Abſchluß. 

Man einigte ſich dahin, die vorjährige 
| Lohnftala auch für das fommendefahr 
| beizubehalten. E 
| Paterfon, N. %., 24. März. Man 
' glaubt, daß May 3. Mahon, die ein= 
! zige noch arbeitende Seidenmeberin in 
' Frant & Dagan’s Fabrif — mo eben: 
| falls ein Streit im Gange tft — durch 
| die beftändigen Beläftigungen jeitens 
der Streifenden mwahnlinnig geworden 
ei. 

Am Samitag verfammelten ich etwa 

taufend Perfonen vor der Fabrik, um 

fie zu fehen; aber die Firma brachte 
fie durch eine Seitenthüre weg, und ein 

Polizei-Aufgebot zerftreute den Volfs- 

haufen. 

Keder Raub: Anfall. 

Im Beim eines reichen Indianapolifers. — 
Der Diener half angeblich mit. 
Indianapolis, 23. März. Zu früher 

Morgenftunde wurde X. W. Watfon, 

ein in’ Privatleben zurüdgetretener 

Kapitalift, in feinem Haufe von farbi= 

| gen Räubern angegriffen, und er fann 

| frob fein, daß er nur um fein Porte- 
monnaie beraubt wurde, morin ji 
$107 befanden. Er mwehrte fich aber 
auch jchneidig. 

Watſon entdeckte frühmorgens Gas— 
Geruch im Hauſe und ſtellte eine Un— 
terſuchung an. Sein Diener, Wm. La⸗ 
barge, ſagte ihm, es brenne im Keller. 
Auf dem Weg dorthin wurde Watſon 
plötzlich mit einer Eiſenſtange auf den 
Kopf geſchlagen. Er kämpfte aber ver— 
zweifelt und die Räuber flohen endlich. 
Watſon hatte zur Zeit 8200 im Hauſe, 
und auf dieſe hatten es die ſchwarzen 
Unholde offenbar abgeſehen. 


Der genannte Diener ſoll ein Ver⸗ 
bündeter der Räuber geweſen ſein und 


befindet ſich jetzt in Haft. Watſon wur— 
de übrigens bei dem Kampfe ſchwer 
verletzt. 

Die ganze Mannſchaft ſchlief! 
Mit knapper Noth ein Bahnunglück ver— 

hütet. 

Parkersburg, W. Va. 23. März. Zu 

früher Morgenſtunde ſah der Lokomo— 
tivführer eines Perſonenzuges auf der 
Baltimore & Ohio-Bahn unweit Fle— 
mington einen anderen Zug auf dem 
| Geleife ftehen. Er brachte feinen Zug ge- 
rade noch rechtzeitig zum Halten, um 
einen jchlimmen Zufammenftoß zu ber=- 
hindern, und fand dann, daß der Xofo- 
motivführer und überhaupt Die ganze 
Bemannung bes anderen Zuges— eines 
| Güterzuges, der urfprünglich angehal- 
: ten hatte, um Wafler einzunehmen — 
feſt ſchlief. 
Hohere Poſt⸗Einnahnien 
Wollen die Indianapoliſer Lokalpatrioten 
herbeiführen. 

Indianapolis, 23. März. 

ſchäftsleute dahier haben ſich dahin ge— 
einigt, in nächſter Woche einen Ueber— 
ſchuß an Poſtmarken im Werthe von 
825,000 aufzukaufen. Damit wird die 
Einnahme des hieſigen Poſtamts auf 
eine halbe Million Dollars für das ver— 
floſſene Jahr gebracht. Infolge deſſen 
wird es zu einem Poſtamt erſter 
Klaſſe aufrücken, was eine bedeutende 
Erhöhung der Anzahl ſowie der Gehäl— 
ter der Angeſtellten herbeiführen wird. 
Wird nicht verfolgt. 
Die firhlich:politiihe Mafregelung eines 

Negers. 

Raleigh, N E., 33. März. Das 
Staats = Dbergeriht von Nord-Caro- 
lina hat eine Entfcheidung abgegeben, 
monad die Ausftoßung eined Negers 
al3 Kirchen - Mitglied — meil er das 
demofratifche Tidet geftimmt Hat — 
nicht unter dem Staatögefeß gegen 
Einfhüchterung von Stimmgebern 
zum Gegenjtand einer gerichtlichen 
Verfolgung gemacht werden kann. 

Pol zei⸗Razaras 
Auf verrufene New NVorker Lokale. 


New York, 24. März. Der Fünfzeh⸗ 
ner⸗Ausſchuß machte Samſtagnacht, 
mit Hilfe der Polizei, eine unerwarteie 
und ſehr ſenſationelle Razzia auf eine 
Anzahl verrufener Lokale, vor Allem 
auf MeGuirks „Sporting Houſe“ in 
der Bomı.h, das unter dem Namen 
„Selbjtinörder-Halle” befannt ift, me- 
gen der vielen Selbftmorde . von 
Trauensperfonen in demjelben, außer- 
dem noch auf eine ganze Reihe Lafter- 
tempel und angeblie Spielhöllen. \n 
allen diefen wurden Verhaftungen vor⸗ 
— ride waren bom 

überen New Horker Polizei ohn 
MeCullagh erwirkt worden. — 

Die Ueberrumpelungen fanden gera⸗ 
de zu der Zeit ſtatt, als die Theoter⸗ 
„Publitümer” nad Haufe gingen, und 
. 2 


rregten ungeheures Viele 
Zaufende fammelten fi) um bie betref- 
— REN 


Die Ge: | 


Dreischnter Jahrgang. 


Die fubanifhe Frage 


Private Nachrichten Flingen anders, als bie 
amtlichen Angaben. 


Waſhington, D. C. 24. März. — 
Während die amtlichen amerifanifchen 
Nachrichten über die Haltung der Ku> 
baner zu.dem Blatt’fchen Amendement 
ber Armee-Bermwilligungiporlage — 
das eine ftändige amerilanifche Ober- 
bobeit fchaffen will — ſehr befriedi— 
genden Charakters find, Klingen die 
Privatberichte, welche darüber hier 
eintreffen, durhaus nicht ermuihi- 
gend. Von lIneingeweihten werden bie 
Beluche der Senatoren Procter und 
Eodrell, jotwie des Generals Miles und 
Anderer in Kuba wirklich ala bios 
perjönliche Angelegenheiten angefehen; 
aber Diejenigen, welche ihren Finger 
am Puls der amtlichen Welt haben, 
erflären ohne Zögern, biefe öffentlichen 
Diener jeien nur dazu beftellt morben, 
Alles aufzubieten, um die Rubaner von 
den quien Wbfichten Onfel Samd zu 
überzeugen, hätten indeß den gewünfdh- 
ten Erfolg nicht gehabt und feien nicht 
in der Lage, die volle und freie Zir- 
ftimmung der fubanifchen Regierung 
zu der Art, wie die AUmerifaner ihre 
früher eingegangenen Verpflichtungen 
halten, verkünden zu fünnen. 

Um meiften jcheinen die Kubaner 
Anftoß daran zu nehmen, daß fie ein 
Reht der amerifanifchen Regierung 
anerkennen follen, fi zu jeber Zeit, 
wenn e3 ihr qut fcheine, auch in bie in- 
neren Angelegenheiten der Anfel ein- 
zumifchen, und daß die Bedingungen, 
unter welchen die fubanifche Regierung 
Land an die Amerikaner verpachten 
oder verfaufen foll, für die Errichtung 
bon Stohlen= oder Flottenftationen, ein» 
fah den Kubanern aufgeziwungen 
werben follen. E3 berrfcht ein bedenkli⸗ 
ches Murten bei der. infel-Benölte- 
rung, und die amerifanifche Regierung 
mag bald erfucht werben, anzugeben, 
in melcher Weife die Kubaner denn 
überhaupt eine unabhängige Regierung 
unter folchen Umftänden follen führen 
fönnen. 

Wafhington, D. E., 24. März. Im 
Kriegsdepartement mird mitgetheilt, 
daß folgende Kommijfion ernannt 
worden ift, um eine neue Zoll-Zabelle 
für die Infel Kuba auszuarbeiten: 

Dberft BE (Zolllommiffär in Has 
bana), Louis ®. Place, Yof. Bacerbi, 
Raymon R. William und Antonio 
Rivera. Der Erjte, Zweite und Vierte 
ſind Amerikaner. Baurano Rodriguez 

wurde zum Selretär der Kommitfion 
ı ernannt. Die von der Komilfion zu bes 
ftimmenden Zölle follen eine Einnahme 
bon minbefiens 15 Millionen Dollars 
pro Jahr liefern. 
Schlichtes Heim für Schley. 

Es ſoll ihm bald geſchenkt werden 
| Wafhington, D. E., 23, März. Der 
| Hundert = Yusichuß, welcher die Bewer: 
' gung leitet, $10,000 aufzubringen, um 
| dem Kontre-Admiral Schley ein Heim 
ı in Wajhington zu kaufen, hiell Gams- 
tagabend eine Situng ab. E3 wurde 
ı berichtet, daß bis jet H6000 geficherk 
| feien, darunter die Hälfte in Wafh- 
 ington felbft und die andere YHälfle 
‚durch Fıl. MiElefland von Nem 

York mittel3 des Spyitem3 der fo- 
genannten endlofen Kette. Man 
will eine Reihe Konzerte geben, um 
die noch fehlenden $4000 aufzubrin- 


gen, und hofft, am 25. April dem made: 


| Ten Kontre = Admiral das bejcheibene 

' Heim — das im Vorftabtgebiet Elepe- 

; land Barf liegen fol — präfentirem zu 
können. 

Zwei Getödtete. 

Bahnzug und Straßenbahn: Magen prallen 

zufammen. * 

Cincinnati, 24. März. An einem ebe 

nen Uebergang prallte Samſtagabend 


ein Güterzug der Baltimore & Ohi— 


bahn mit einem elektriſchen Straßen 
| bahn-Waggon zufammen.. Der Kon: 
dufteur des lehteren, Serfeit, wurbe 
augenblidlich getöbtet, und der Motor» 


Außerdem trugen mehrere Paffagiere 
fchmwere Berlegungen babon, 


Wegen Mordes. 


wei amerifanifche Soldaten in Manila zu 
lebenslänalicher Haft verurtheilt. » 


MWafhington, D. E., 24. März. — 


Das Kriegödepartement bat offizielle 
Nachricht aus Manila erhalten, bak 


der Gemeine Frant Meffea von ber: 


Kompagnie E des 17. Ynfanterie-Re- 
giment3 und der Gemeine James Dir 


Bilidid verbüßen werben. 


Reuc Shwindfuhts:Rur. _ 
Dur; „Erd-Ausftrahlung” foll fie erfolgen. 


Bofton, 24. März. 
welche jchon feit drei Monaten in Ze 
ten an der hinteren Bai leben und ben 
Schredniffen eines Neuengland-Mi 
ter3 Zroß bieten, theilen mit, daß 
au ein neues biologijches Gefeg er 
edit hätten, welches eine pofitine | 
lung für Schwindfucht biete, m& 
mitteld „Erd = Ausftzahlung”. 

Funftons Pländen. 

Manila, 23. März. Ueber ben Plan 
ded Generald Funjton, den Phil pi⸗ 
ner = Führer Aguinaldo in der Pre 
vinz Ylabella zu fangen, verlautet 


3 


Bi 


Bedienftete JatobZeler töbtlich verleht. = 


x 


gan bon der Schwadron,D des 11.Ka- 

ballerie = Regiments wegen Morbes zu 

lebenslänglicher Strafhaft zuge. 2 
zu 


x“ 


worben find, bie fie im Gefängniß zu 


> 
* 





 Botalberidt, 


Dot Berk, 
urke übertrumpft corimer, mit 
feinen 40,000, um 10,000 
Stimmen. 


Zum Schluß hin fol die Wahlfams: 
= Page lebhafter werden. 


RB; Ein autes Wort für die Aldermen Smulsti 


Rs 


— 
— 


Demokraten mit einer großen Demon⸗ 


und Foreman. 


Da Herr Lorimer geſtern mit dem 
ſJachverſtändigen Gutachten vor die 


Seffenilichten getreten iſt, ſein Mann 
Sanech werde am 2. April mit einer 
Mehrheit von 40,000 Stimmen zum 


Mahor erwählt werben, hält es aud) 
fein Kollege von der anderen Seite des 
Haufes, Herr Robert Emmet Burke, 
für’an der Zeit, feinen „Anfprud ein= 
zureichen“. Herr Burke erklärt alfo, er 
babe nach reiflicher Prüfung der Sach⸗ 
lage die feite Ueberzeugung gemonnen, 
dab Harrijons Wiederermählung nicht 
nur als unbedingt ficher zu betrachten 
jei, jondern daß der demofratifche 
Kandidat mindeitens 50,000 Stimmen 


B ‚mehr erhalten werde, als fein tepubli= 


faniicher- Gegner, eine weitaus größere 


‘ Mebrheit jomit, al3 je zubor einem 


Maporstandivaten in Chicago zutheil 


geworden, 
Das von republifanifcher Seite aus— 


| gejprengte&erücht, es werde jetzt „gleich 


und gleich“ auf Hanech gegen Harriſon 
geweltet, bezeichnet Herr Burke voller 
Entrüſtung als ſchnöde Windmacherei. 
Er ſelber habe eifrig nach Leuten ge— 
ſucht, die eine derartige Wette auf Ha— 
nech hätten halten wollen, zu ſeinem 
Leidweſen aber keinen ſolchenWagehals 
finden können. So hätte er ſich denn 
begnügen müſſen, eine Wette von 
$1000 gegen $250 einzugehen, daß 
Harrifon den Richter Hanecy am 
MWahltage „meit, meit im mejenlojen 
Scheine“ Hinter fih zurüdlaffen 
werde. 

Die frohgemutheHoffnung der Re— 
publikaner, daß ihnen der Ex-Gouver— 
neur Altgeld einen gewaltigen Heer— 
haufen mißvergnügter Demokraten 
als Hilfstruppen zuführen werde, 
bezeichnei der ſiegesſichere Herr Burke 
als ſehr thöricht. Altgeld, meint 
et, habe an einer Stelle des kürz— 
lich von ihm erlaſſenen Fehdebrie— 
fes wider Willen die Wahrheit geſagt, 
an der nämlich, wo es heißt: „Ueber 
Anhänger verfüge ich nicht.“ 

Für Donnerſtag Abend wird in der 
Nordſeite-Turnhalle eine Verſamm— 
lung von „Nachbarn“ des Bürgermei— 
ſiers arrangirt. In derſelben ſoll 
Wählern der 21. Ward Gelegenheit ge— 
geben werden, dem Mayor perſönlich 
ihre Freude auszudrücken, daß er in 


ſeinem Amtsgeſchäfte ſo gute Erfolge 


derſelben iſt, an Stelle 


Nordweſtſeite. 
* 


aufzuweiſen hat. Am Freitag Abend 
wird eine Mafjenverfammlung im Aus 
Bitorium ftattfinden. Zum Borfiter 
des Richters 
Zuley, dem man die Würbe'erft über- 
tragen, wollte, Herr Arthur 3. Edby 
auserfeben worden. Am, Samſtag 
Abend wird die Kampagne von den 


ſtration an der State Str. beendet 
werden, in Verbindung mit welcher die 
KCoot County Colored Democracy“ 
Gerband demokratiſcher Farbiger) in 
der Tatterſall-Halle ein großes Och— 
ſenbraten zu arrangiren beabſichtigt. 

Mayor Harriſon ſprach geſtern 
Nachmittag vor zwei Wählerverſamm— 


lungen in der unteren Stadt, und ge— 


ſtern Abend hielt er kurze Anſprachen 
in nicht weniger als ſechs Maſſenver— 
ſammlungen auf der Weſt- und auf der 


* * 


Die Republifaner derlegen ihr 
Hauptgewicht während ber gegenwärti= 


gen Kampagne auf die GStabtrathö= | 


wahl, indem fie auf die erbärmlichen 


NMominationen aufmerffam machen, bie 
bon ihren demofratijhen Gegnern 
in einigen der überwiegend demotrati- 
chen Watd3 gemacht worden find. Sie 
argumentiren, daß für diefe Nomina= 


FR tionen die gut geölte Harrifon-Burfe’- 


ſche Barteimafchine direkt verantmwort= 
‚Tich zu halten fei, Durch welche diefel- 
ben hätten verhindert werden fünnen, 
iwenn e3 ihren Leitern darum zu thun 
geivefen wäre. Sie folgern dann mei- 
ter, daß auch auf Harrifon felber fein 
Berlaß fei, weil er fich nicht bemühe, 
dem Stabtrath Elemente fern zu halt- 
ten, von benen das Schlimmfte zu be= 


N „fürchten fei. Sie hoffen, daß unabhän- 


gige Wähler zum mindeften gegen die 
Traglichen und mehr als. fragwürdigen 


E Stabiraths-Kandidaten flimmen mwür- 


en, „denn fchließlih komme e3 mehr 
Darauf an, daß die Stadtrath3- Mehr: 
heit eine qute jet, al3 darauf, wer den 
Mayorsfeffel einnehme.“ 

Dem Abgeordneten Shanahan Iaf- 
fen befanntlih die gefebgeberifchen 
raten, melde er gegenwärtig in 
Springfield erfüllen follte, hinreichend 
Muße, nebenbei noch dem „perfönlichen 


2 Rampagnebureau“ ‚des Herrn Hanecy 
- porzufiehen. Yn diefer Bureauporfte: 


3 Kan erklärte Herr Shanas 


E Han geftern, e3 fei wunderbar, ein tie 


er und allgemeiner Wmfchwung 
ber Meinungen ji in den Streifen ver 
unabhängigen Republifaner vollziche. 
kan habe hierüber feit dem Nomina- 
onsfonnent von Woche zu Woche Um: 
agen angeftellt und gefunden, daß in 
‚eriten Woche faft alle unabhängi- 
gen Republifaner aus Unzufriedenheit 
nit dem Ergebniß der lonvention dis 
ft für Harrifon ftimmen wollten. $n 
ie ziweiten Woche hätte die Hälfte die- 
Unzufriebnen fich jchon damit be— 

1 wollen, am Wahltage zu Haufe 
ben. In der dritten feien die mei- 
Willens geiwefen, die Streit- 
auf MWeitereö zu begraben und 

), gegen Harrifon zu flims 
„Hierzu ift freilich zu bemerten, 

rt Shanahan ' nicht unter Eid 


| ‚als er biefe ver 8:1 


mwaltung Chicagos 

EEE, 
Die Freunde des Er-©oi 
| tion Demoftratie” zu einer Hilfstrup⸗ 
| pe für Richter Hanech organifirt ha- 
' ben, werben im Laufe diefer Woche ih- 
ı ren Anhang zu Hauf zu rufen fuchen 
| und in öffentlichen Verfammlungen 
; ihre Stellungnahme gegen den Mayor 
| begründen. Sie haben Berfammlungen 
| vorbereitet, wie folgt: Montag: Mül- 
lers Halle, Ede North Ave. und Gedg- 
mid Str.; Dienftag: Aurora-Halle, 
; Ede Huron Str. und Milmaufee Ube., 
| und im „Beople’3 nftitute”, Ede Ban 
‚ Buren und Leavitt Str.; Mittwoch: 
| Grand Eroffing Turnhalle. Als Red- 
ı ner für diefe Berfammlungen merben 
| die Herren Clarence ©. Darrow, M. 
W. Gannon und Kofepp W. Errant 
angezeigt. 


# 


* * 

In der 22. Ward hat ſich, im In— 
tereſſe der Stadtraths-Kandidatur 
des Herrn Nicholas M. Green, welchen 
| bie Republißaner gegen den Demofra- 
ten Sohn 9. Sullivan aufgeftellt ha— 
| ben, ein „Unabhängiger Klub beutfcher 
ı Gefchäftsleute“ organifirt, der bereits 
| über 150 Mitglieder zählt, und def= 
fen Vorftand die Herren Paul Yacob, 


ı 9. Schmieding und Arthur Zofetti 

bilden. Der Kandidat Green ift vor 35 
in der | 
Ward geboren, um deren Vertretung er 
fich jet bemüht. Er ift Sefretär und 


Sahren von deutfchen Eltern 


Schameifter der Green Manufactur= 


ing Eo., welche an der Ede von Ham 
thorne Une. und Vedder Str. eine Mö- | 
belfabrif betreibt, in melcher 85 Arbei— | 


ter bejchäftigt werben. 


Die Municipal Voterd’ League 'be- | 
fürmwortet für die 17. Ward mit Wärz | 
me bie Wiederermählung des Alp. 
Smul3ft. Sie gibt zu, daß au) ber | 
demofratifche Gegentandidat desfelben, : 
Richard %. MeGrath, ich eines guten | 
Aufes erfreut, gibt aber den Wählern | 


zu bedenfen, daß Ald. Smulsfi ji im 
Stadtrath bereits als ein Mann 
herborragender Tichtigfeit und unbe 


dingter Zuverläffigteit bewährt habe | 
und deshalb auf Wiederermählung be= | 


gründeten Anspruch erheben fönne. 


Auch die Wiederermählung des Alb. | 


yoreman bon der 3. Ward wird bon 


der Liga eifrig befürmortet. Diefelbe | 
hebt hervor, daß Herr Foreman Tich | 
während der Dauer jeiner Mitglied 


Ichaft im Gemeinderath al3 ein unge= 
mein thätiges und fähiges Mitglied 
besjelben ermwiefen habe, befonders 
in jeiner Eigenfchaft ala Vorfiter des 
Sonderausjchuffes für Straßenbahn 
Angelegenheiten. Bon den Demokraten 
ift Herrn Foreman der junge Börfen- 
mafler Samuel N. Hoffheimer gegen 
übergejtellt worden, ein früherer Pri- 
batfefretär des Großfchlächters Nelfon 
Morris. Nah dem Dafürbalten‘ der 
Liga fann derjelbe weder mad Erfah: 
rung noch was Reife deslirtheilg anbe- 
langt, einen Vergleich mit Herrn Fore— 
man aushalten. 

Die Liga fündigt für die näcdhften 
Tage bie folgenden von ihr arrangirten 
Verfammlungen an, in denen unter 
Anderen Er:Alderman Harlarn als 
Rebner auftreten und für empfehlen3- 
werthe Gtabdtrath3-Kandidaten eine 
Lanze einlegen wird: 

Montag— Liberty Halle in der 4. 
Ward, für frank $. Doubef und gegen 
Wm. J. O’Brien; Dienftag—Scön- 
hofens Halle, Ede Milmaufee Ave. u. 
Afhland Upe., für Mlderman Bo3 von 
der15.und für den Kandidaten Szwaj— 
tart von ber 16. Ward; Donnerftag— 
Sungs Halle, Ede Belmont und Lin- 
coln Xpe., für Wlderman PBettibone von 
der 24. und Wlderman Blafe von der 
26. Ward: Freitag— in einer noch zu 

ı beitimmenden Halle der 17. Ward, für 
Alderman Smulsfi; Sonntag, den 31. 
März—in der Almira Turnhalle, für 
Alderman Keeney von der 27. Ward. 
| * * * 


| Bon beuifchen bemofratifchen Warb- 
Hubs find für Heute, Sonntag, Nad- 
mittag, Wahlverfammlungen arrangirt 
morden wie folgt: 4. Ward, Gchäfers 
Halle, 2501 Canal Etr.; 5. Ward, 
MWuliclägers Halle, 3737 ©. Wood 
Str.; 24. Ward, Klomakowztis Halle, 
399 Sputhport Ave. (8 Uhr Abends); 
26. Ward, Heima Halle, Lincoln und 
Sraceland Xpe; 32. Ward, Dremz 
Halle, 8239 Haljted Str. 


— — —ñ— U— 


Selbſtfahrer. 


Die Antomobil » Ausftellung im Kolifeum. 


Im Kolifeum an der Wabafh Ave. ift 
feit Freitag Wbend eine Ausftellung von 
automobilen Fuhrmwerfen aller Art im 
Gange, bom leichten breirädrigen Eil- 
gefährt bis zum fehmweren, mit 35Pfer- 
befräften arbeitenden Rollwagen. Mit 
nur einer Ausnahme find alle auöge- 
ftelten Fahrzeuge Produkte der ameri- 
kaniſchen Induftrie, deren Vertreter da- 
mit den Beweis für erbracht halten, daß 
auch auf diefem Gebiete die Ber. Staa 
ten nunmehr Deutfchland und Frank: 
reich ben Vorfprung mwieber abgemon- 
nen haben, melden biefelben erzielt 
hatten. Die Fabrilanten der borer» 
mähnten Rollmwagen machen zugunften 
berjelben geltend, daß ländliche Ges 
meinden nur einige Dabon anzujchaffen 
brauchten, um bequem alleBodenerzeug- 
nifje ihrer Mitglieder zur Bahn fchaffen 
laffen zu können, borausgefebt natürs 
lich, folcde Gemeinden entjchlöffen fi 
gleichzeitig dazu, " auch etwas für bie 
Derbeflerung ihrer Landbiwege zu ihun. 
Sn diefem alle würden fie die ſchweren 
automobilen Gefährte jehr vortheilhaft 
ald Dampfwalzen verwertben fünnen. 

Hür morgen, Montag, fteht auf bem 
Ausftellungs - Programm: Vorfüh⸗ 
tung bon Selbftfahrern zum Gebraud) 
i Sandeläverieht. — 


Te an ED ne Tor, 


Es werde den 


| \ € neurs 
| Altgeld, die fi als „Anti Bürke-Har: 


bon | 


— 


Sin Stieftind der Shuiver- 
waltung. 
Die Steuer-Einnehmer und das Gefeh. 


Sobald die Witterungs =» Verhält— 
nifje e8 geftatten, wird num auch mit 


den Arbeiten an ver Höherlegung ber 
Chicago and Weftern Indiana-Geleiſe 
auf der Strede zwifchen 47. und 72. 
Str. begonnen werden. 


Auf Ddiefer 
Strede werden nicht weniger al 20 
Kiveaufreuzungen durch Unterführung 
ber betreffenden Straßen, bezm.leber- 
brückung derſelben erjegt werden. Die 
Fort Wanne = Bahn hat’ihre, auf der 
bezeichneten Strede mit denen der We: 
ftern Indiana = Gefeljhaft parallel 
laufenden ©eleife fchon früher höher 

| legen lafjen müffen. Wenn jegt die We- 
jtern Indiana Co. diefem Beifpiele ge- 

: folgt jein wird, werben beide Gejell: 

Ichaften in der Lage fein, auch ihre ge- 

| meinjamen Geleife, füdlich von ber 47. 

| Str., über Niveauhöhe zu heben. Die 

| Gefammtfojten der Geleife - Erhöhung 
werden ich für die beiden Gefellichaf- 
ten auf $3,600,000 jtellen. — Die ein= 
| zige, in leßter Zeit vom Gtabdtrath 
| paflirte Geleijfe - Erhöhungsvorlage, 
welche bisher von der betreffenden Ktor- 


- 
z 


ven tjt, betrifft die Chicago, Milmaus 
tee & St. Baul-Bahn, doch hofft%om- 
miſſär O Neill, daß auch diefe Eiſen— 
bahn-Geſellſchaft ſich demnächſt zu 
den Maßnahmen verſtehen wird, die 
man von ihr verlangt. 

* * 


Herr Joſeph W. Errant, das be— 
kannte frühere Schulrathsmitglied, 
macht in einer Zuſchrift an die Preſſe 
der Stadt auf die ſtiefmütterliche Be— 
handlung aufmerkſam, welche dem 
Turnunterricht ſeitens derErziehungs— 
Behörde zutheil wird. Die Bewilligun— 
gen für dieſes Departement ſeien von 
Jahr zu Jahr geringer geworden, bis 
jetzt glücklich nur noch acht Turnlehrer 
im Dienſt der öffentlichen Schulen 
übrig geblieben ſind, auf jeden von de— 
nen ſomit etwa 30,000 Zöglinge kom— 
men. Die einzelnen Turnlehrer kön— 
nen die ihrer Aufſicht unterſtellten 
Schulen nur 3, höchſtens 4 Mal im 
Jahre beſuchen, und was unter dieſen 
Umſtänden aus dem Turnunterricht 
wird, den, in der Theorie, die Klaſſen— 
lehrerinnen ertheilen ſollen, das kann 
ſich man denken. Den Einwand, daß 
für den Turnunterricht nicht mehr 
geſchehen könne, weil keine Mittel vor— 
handen ſeien, läßt Herr Errant nicht 
gelten. Er weiſt darauf hin, daß man 

kürzlich die Zahl der Hilfs-Superin— 
tendenten, ohne daß es ſonderlich nö— 
thig geweſen wäre, bedeutend ver— 
mehrt habe: Koſtenpunkt, $21,000. 
| Für die neue Zwangsfchule, die faum 
vor nächftem Frühjahr in Betrieb ge- 
ſetzt werden fünne, habe man jchon zu 
' Beginn diefes Schuljahres zwei hodh- 
| falarirte Leiter angejtellt, und zwar 
Verwandte von Schulrath3 = Mitglie- 
dern. Man habe von venfelben keinerlei 
Befähigungsnachieis verlangt. 

* * * 


Die Steuereinnehmer der einzelnen 
Towns haben bisher von 84,000,000, 


die ſie nach einer mäßigen Schätzung 


eingeſammelt haben, nur $1,250,000 
an die Stadtkaſſe abgeliefert, obgleich 
fie der gefeglichen Vorjcehrift gemäß bis 
| zum 10. März alle Steuereingänge 
| hätten abgeliefert haben jollen. Sie er= 
| Hären aber mehr oder weniger unbers 
| blümt, daß fie gar nicht daran dächten, 
| den Reft des Mammon? vor der Wahl 
| abzuliefern, und anhaben fann man 
| ihnen deswegen nicht. Sie fünnen we: 
| gen der Gejegesübertretung nur mit 
| Amtsentfegung beftraft. merben; ihr 
| Amtstermin aber läuft im nächſten 
Monat ohnehin ab. 
* * « 
Der ſtadträthliche Sonderausſchuß 
für Keſſel-Inſpektion wird wahr— 
| Icheinlich empfehlen, daß in diefem De- 
partement der Stadtverwaltung tief: 
| greifende Veränderungen borgenom= 
| men werben mögen. Er wird empfeh- 
‚ len, daß das Keffel - Jnfpeftorat, das 
| Rauc-nfpeftorat und andere ber= 
| wandte Fächer zu einem neuen Bureau 
bereinigt werden ſollen, deſſen Ange— 
ſtellte dann ihre Pflichten nach einem 
vernünftigen Syſtem gründlicher und 
| wirffamer erfüllen follen, als es leider 
bisher ber Fall geweſen. 


Mayor Harriſon hat aus Spring— 
field die Nachricht erhalten, es kurſire 
dort ein Gerücht, daß im Falle der Er- 
wählung Hanechs zum Mayor die 

Staats⸗Legislatur im Auftrage der 
Straßenbahngeſellſchaften die für ab— 
gethan erachtete Allen-Bill wieder in's 
Daſein zurückrufen werde, nur mit der 

Abänderung, daß die Privilegiendauer 

ſtatt auf 50 nur auf 35 Jahre ausge— 

| dehnt werben jolle. u 

| * * x ! 
Polizeichef Kipley hat feine Unterger 
benen angemwiefen, der Straßenbettelei, 
welche in neuerer Zeit mehr und meht 
um fich geriffen hat, durch energifches 
Einjchreiten ein Ende zu machen. 
* 


Die vom Lehrerinnen-Verein vorge— 
nommene Beamtenwahl hat nachſtehen— 
des Reſultat exgeben: Präſidentin, Ella 
Rowe; Protokollführerin, Lillian Ni— 
chols; korreſp. Sekretärin, Catharine 
Goggin; Schatzmeiſterin, Anna T. 
Rochford; Vize-Präſidentinnen: Har⸗ 
riet Lutz, Roſa Lang, Sarah B.Sears, 
Lilien Erittenton, Mary DO’Reilly, 
Margaret Stuart, Nellie Madey, Se: 
rina Hogan, Mary Welden, Margaret 
Lyons, —— Haley. V. Morri⸗ 
ſon, Gertrud Bridgeman, Louiſe Kil—⸗ 
bourn. 
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Die Verhandlung in dem von Rofie 
Nez vor Richter Gibbons ange- 
rengten Habeas Corpirs-Berfahren 
brachte Enthüllungen, bie ein merfwür- 
diges Licht auf die in einzelnen Frie— 
densgerichten zur Anmendung gebradh- 
ten Methoden werfen. Roſie Johnſon, 
die bon Thomas D. Courtney, einem 
Konftabler, vor Kurzem megen angeb- 
lichen Diebftahls verhaftet wurde, jagte 
zeugeneiblich aus, daß der Anwalt Phi- 
lipp Bulfer ſich als Richter 9. M. 
Scott aus Harvey aufſpielte und als 
ſolcher die für ſie geſtellte Bürgſchaft 
entgegennahm. Bulfer und Courtney 
wurden von Richter Gibbons unter 
der Anklage der Verſchwörung den 
Großgeſchworenen überwieſen. Aehn— 
liche Anklagen erhebt Frl. Sue E. 


MWannid, die al3 Lehrerin einer Privats |’ 


Handfertigkeitsfchule auf der Weftfeite 
thätig ift. Diefe Antlagen werden am 
Montag Nachmittag den Eropgeihimo- 
tenen vorgelegt werben. Worher aber 
batte’- Thon Frl. Wannid veranlaßt, 
daß 'Idie Grand Jury Bulfer megen 
Diebſtahls und Unterſchlagung in An— 
klagezuſtand verſetzte. Der Richter 
ſtellte ſofort Haftbefehle gegen Court— 
ney und Bulfer aus, die einem Hilfs- 
Sheriff zur Vollftredung übergeben 
wurden. Als Klägerinnen find Frl. 
Johnſon und Frl. Wannid genannt. 
Die Anklage lautet auf „Verfchwörung 
zum Smede der Beichuldigung eines 
Dritten mit einem friminellen Ber- 


gehen“. Die Bürgfchaft für die Ange» 
flagten wurde vom Richter auf je 


$2500 in jedem einzelnen Falle feitge- 
fett. In dem wegen Unterjchlagung 
gegen ihn anhängig gemachten Verfah- 
ren wurde Yulfer unter $1000 Bürg- 


ſchaft geſtellt. 


Frl. Johnſon ſagte aus, daß ſie von 
Courtney auf Grund eines angeblich 
von Richter Scott ausgeſtellten Haft— 
befehles eingekäfigt wurde. oe 
Willard gibt zu, die Anklage und 
den Haftbefehl unterzeichnet zu haben, 
und zwar in einem Hotel im Geſchäfts— 
Diſtrikt, ohne daß Richter Scott zu— 
gegen war. Richter Scott hat auf dem 
Zeugenſtande erklärt, daß er von der 
ganzen Angelegenheit nichts wußte, 
und die Dokumente nicht unterzeich— 
nete. 


Frl. Waynick wurde ihrer Angabe 
gemäß von Courtney in ihrer Schule 
verhaftet, als Ankläger war ein ge— 
wiſſer Henry Allen genannt. Die gegen 
ſie erhobene Anklage lautete auf Unter— 
ſchlagung. Man verſprach ihr angeblich 
die Freilaſſung, ſobald ſie eine gegen 
Bulfer wegen Unterſchlagung anhängig 
gemachte Klage zurückziehe. Vorher ſoll 
man ihr dafür ſchon $25 geboten haben. 

In dem Habeas Corpus-Verfahren 
hat der Richter noch keine Entſcheidung 
getroffen. 

— — — — — — 


Schatzgräber. — Vor Kurzem 
machte ein Artikel die Runde durch die 
Preſſe, welcher von der Hebung eines 
Schatzes berichtete, ber von Piraten im 
vorigen Jahrhundert auf einer Kleinen 
Snfel nahe der Küfte Florida’3 ver— 

n wurde. Die Ynjel wurde in 

t Zeit von einem Eifenbahn- 

naten Chicago’3 eriworben. Alten 
tionen zufolge murben von ihm 

che Hebel in Bewegung gejekt, um den 
Schaß zu heben, jeboch vergeblich. 
Eine® Abends landeten zwei Spanier 
und ein alter Neger, angeblih auf 
Silchfang, und baten um Erlaubniß, 
die Nacht auf der Infel zuzubringen, 
was ihnen au) bereitwillig erlaubt 
murbe. Am andern Morgen war feine 
Spur. von den drei Filchern zu finden, 
mohl aber eine tiefe Grube, Scherben 
bon Zöpfen und ein altes beinahe ver- 
mifchtes Pergament, das eine genaue 
Karte der Inſel darſlellte. Der Schatz 
war gehoben und der Eigenthümer der 
Snfel hatte das Nachlehen. So geht 
es oft im Leben. Viele fuchen vergeb- 
ich Jahre lang nach dem höchflen der 
Güter, nad) Gefundheit, bi ihnen ber 
Zufall den richtigen Weg anzeigt. Wir 
probieren biefeg und jenes, wir laffen 
e3 und manchen [chtoer verdienten Dols 
lat fojten bi3 wir den Schlüffel finden, 
welcher uns anzeigt, wo und io.e wir 
ben Echaß heben fünnen. Herr 9. For: 
fter in Bellevue, Obio, giebt uns feine 
eigene Erfahrung in Folgendem: „Seit 
fünfzehn Jahren war meine Frau lei= 
bend und während der Iehlen bier 
‚Jahre Bettlägerig. Sie war faum im 
‚Stande fi zu bewegen und wir muß- 
ten ‚fie. heben und legen wie ein eines 
find. Sechs Aerzte hatten ſie im Laufe 
ber Zeit unter Behandlung und Doktor 
und Apothele koſtelen mich über 
$800.00. Der lebte der gelehrten Zer— 
ten gab ihren Fall ala hoffnungslos 


auf. Da las ich eine Tages in einer 


Michigan Zeitung bon einem alten, 
bielgerühmten Heilmittel. ch befam 
‚Zultauen und ließ mir fofort eine 
Probelifte fommen. Bald zeiate fich 
merklich Beſſerung. Mrs. Forfier 
‚fühlte fic, ftärfer von Tag zu Tag und 
heute ift fie gefund und munter, trotz 
ihrer 62 Jahre im Stande ihre Haus⸗ 
arbeit allein zu verrichten. ünd biefer 
güdliche Umſtand ift allein unferer 
Entdeckung und dem nachherigen Ge⸗ 
brauch von Fomi’s Alpenlräuter Blui⸗ 
beleber zuzuſchreiben.“ Dieſe Medizin 
kann nur durch Special-Agenten be⸗ 
zogen werden. Iſt Feine Agentur in 
ber Gegend, fo wende man fich direll an 
Dr. Beler Fahıney, Chicago, u. 
———— 

Vor der Chicagoer Sektion des 
„Council of Jewiſh Women“ werden 
morgen, Montag, Abend verſchiedene 
Damen und Herren über „Jüdiſches 
Familienleben vor einem Menfchenal- 
ter“ referiren, und zwar: Herr H.Eliaf- 
fof, Rußland; au Di ter und 
Herr Mayer: Klein, Amerika; S. N. 
Deinard, Baläftina; Frau B. ® 
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Beim Schild 
des großen 
Siſches. 
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Main-Store: 1901—1911 State Str., nahe 20ſter. 


219 und 221 

€. Rech au, 

zw. Larrabceu. E 
Salited Str. 
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Beim Schild des großen Fildhes 


Findet Yhr einen bequemen Weg zu glüdlichen Heimftätten. Taufende haben diefen bequemen Weg in der Vergan- 
genheit zu ihrer. vollen Zufriedenheit gefunden, und e3 ift unfer Stolz, daß Niemand je Urfache gehabt hat, da= 
tüber zu flagen, weber zur Zeit des Einkaufs noch fpäter. 


4 Unjer neues offenes Konto - Syftem 


nennen nur einige. 
her Art. 
faces Anjchreibe-Konto, und 


Imm 


J Vaſſiv eichener Aus ziehtiſch — neuer Golden] 
Verniih Finiid — Matte 44 Zoll im Quadrat 8 
B zum Verlängern auf volle 6 Fuß — Licht lau 
jende Stides — jolide Yolt Conftruction—ueue 
franzbfiih geformte Beine, volle 6 Zoll 
wer deſchnitzter Curtain — Patent Ball: 
Bearing Caſters — ein hochfeiner Tiſch in je— 
der Beziehung — zu dem ſehr 28 
mäßigen Koſtenpreiſe von +09 


ift elaftiih genug, fih € 


Keine Hypothet, die unangenehme Befuche beim Friedensrichter erheifcht. 


er der beite Werth für das Geld. 
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Hohfeines 3:Stüf Parlor Suit — das Höchfte in Barlor Eleganz; — rei geihnikte Geltche, 
finifhed in Mahagoni — hochfeine Polfterung in importirtem Damait — fünftlerifhe Entivürfe und 


Barben — tiefe tuften Rüden — franzöjiich geformte Beine — Mejiing after — 19 8 
-_....n.„„n.„.„n........„.n.....u0u0nessnt® 


ein unvergleichlicher Bargain zu unjerem Preis........ 


uren „Herauf3 und Herunters” anzupaffen 


und bietet viele Vorzüge über das alte Abzahlungs - Syitem, wir 
Keine Sicherheit, macht das auf Kredit Kaufen leicht. Heine Zinfen oder extra Untoften irgend wel: 


Keine Kolleftord — nur ein ein- 
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Berlodende Tcppich- und Aug-Bargains. 


Wir haben unfer Teppich» und Nug: Departement bedeutend vergrößert 
und haben jeßt das grökte Yager und Räumlichfeit von irgend einem 
Ausftattungs = Geihäft in Chicago — und, um die MWerthe durchiveg 
zu beranjchaufichen, führen wir folgende Artikel an — Waaren diefer 


Qualität find anderswo nicht zu den Preijen zu haben: 


Bruſſels Carpet, 
Waare, zu 


Bruſſels Carbet, reguäre MWe 


Waare, zu 


Velvet Garpet, reg. $1.5 Waare, ‘Be 
dazu paffender Vorder, zu ‘ 
Moquette u. Arminfter Carpet, 
‚zu 
ingrain Garpet, reguläre 


Ghzimmer = Stuhl aus 
Hartholz, in Golden 
Oat — aut finiſhed, 
Rohrſitz. Spindle, hohe 
geſchnigte Rücklehne — 
ftart und gut gemacht 
— ein großer 

Werth zu 


reguf. 81.355 Waaren 
75 Wuare, zu 


50c Waare, zu 


Hochfeiner Schaukelſtuhl 
— Politur-Finiſh in 
neuem Golden Oak — 
hohe geſchnitzte Rücklehne 
— hohe bolted Arme — 
hübſch gedrehte Spindeln 
— ſtarker Cobbler⸗Sißg- 
hochfein ornamentirt u. 
ein außergewöhnlicher 
Bargain 


Modiſches Davenport — oulle Größe, hübih ge: 
jchnigt, quartered Daft’ Frame, Patent Ball Bracıng 
Gafters — volles Set; in Del temperirte Springs, 
Patent Tie, garantirt, fih nicht logszuarbeiten, 
überzogen mit importirten felfstoned Velours in 
vielen fürftleriihen Echattirungen und Deiigus— 
ein hochjeiner Artikel zu niedrigem . 

reije 


Mainz‘ 
Store: 


Brand- 
Store: 


1901-1911 State Str., 
3011-3017 State Str., 


Ingrain Garpet, reguläre 


Bruſſels Nugs, 
$22.0 Sorte, zu 
Smyrna NRugs, reguläre 
830.0 Sort:, zu 

Armin 

30 Sorte, 


98: 


Nottingkam Spikengardinen, 
3 Vard lang 


3 Yards lang 


mn anne ⸗ 
22 Bol Square. 


Daunen=Kijjen frei — echtes Schwanen: 
Daunen Kijien, 22 Zoll im Geviert, über: 
zogen mit hübjcher Seide, Duaften und 
Franjen an den Eden, Bezug mit ber: 
jierten Entwürfen, feidener lntertheil, 
und durhaus frei mit jedem Finfauf von 
$25.00 und darüber. 

Matraken— Wir fabriziren alle unjere eigenen 
Matragen und garantiren diefelben al3 in jeder 
Hinſicht zufriedenſtellend oderGeld zurüderitattet. 
Wir können Euch mindeſtens 50 Pro · 

zent an denfelden erfparen. 


Brand- 
Store: 


Brand)- 
Store: 


nahe 
Zwanzigſte. 


nahe 
Einun ddreißzigſte. 


Iriſh Point Spigtzengardinen, 


— — 


19.35 
Spitzen⸗Gardinen. 


Netter Center Tiſch — in Golden 
Dat — jchiwere curtained Platte — 
große geformte untere Shelf, ges 
drehte Beine, Patent Ball Füße, 
jeher ftart und folid ein 
jeltener Bargain 


1.10 
95c 


Gmaillirte eiferne Bettftche, Dauerhaft gemadht, 
ihwere Angie Eifen Seiten, beritärfte Enpen, 
aut überzogen mit beftem engltichem ' gebadenen 
Fnamel, drei „Coats“, die billigite Bett: 1 48 
ftelfe in Chicago . 


Tufted tiicfifhe Couch, voller Spring Sik und 
Kopfende, ftarf fonftruirt, ganz herum mit fyraıs 
fen beiegt, überzogen mit beftem amerifaniichem 
Damaft, garantirt ehrlich gepolftert und 2 yB 
ein guicr Werth + 


...r... ü— ···2222 


501-505 Lincoln Ave., Bshastwoo. 


öftlih von 


219.22] Norih Ave., Same Strage. 


Zum Main:Store fteigt ab von der Car an Zwanzigiter Straße. 


frabritbrand. 


$euer richtet in Auftin gegen 850,000 | 
Schaden an. 


Durch einen Brand, der geftern Abend | 
auf noch unbefannte Weife in dem Yas | 
brifgebäude der Kurt Foundıy Co. an 
der Ede von Claremont und Auftin | 
Üpenue ausfam, tjt ein Schaden bon | 
$30,000 angerichtet worden. Derjelbe 
vertheilt fich wie folgt: Kurk Youndry 
Eo., $15,000 am Gebäude und $10,000 | 
an der Einrichtung und den Vorräthen; 
Edward Schroth, Nopvitäten, $4,000; 
Steel Ball Eo., $1,000. Nr 

John Carlſon, der Fabrikwächter, 
von dem man Auskunft über die Ent— 
ſtehungsurſache des Brandes zu erhal⸗ 
ten hoffte, hat bis zu ſpäter Stunde 
nicht ausfindig gemacht werden können. 


x 
— 


Der große Laden erweilt fih als 
faft zu flein. 


Die Ihüren find weit offen, die 
Schranten find gefallen und der Union 
Kleiderladen, Ede Clark und Lake Str., 
muß am 1. Mai für immer fließen. 
Halbe Preife an $40,000 werth von 
Frühjahrs⸗Anzügen und Ueberziehern, 
Hofen, Hüten und Herren = Ausftat- 
tungswaaren ziehen Yunberte bon un- | 
feren Zefern nad; dem großen Berfauf. 
Sonntag Vormittag offen und jeben 
Abend. — Ahr folltet gehen. Nie war | 
folh’ eine Dfferte den Lefern biefer 
Zeitung offerirt. Der Union-Kleiber- 
laden ift gezwungen, am 1. Mai zu 


fließen. 


* Bundesrichter C. C. Kohlſaat 
wird rechtzeitig von ſeiner Erholungs⸗ 
reiſe nach Salifornien hierher zurüd- 
fehren, um am 1. April den neuen Ter: 
‚min im Bu i 
‚zu fönnen. 


2 


Im Zweifel. 


Richter Hutchinſon hat geſtern zu 
verſtehen gegeben, daß er in der Klage, 
welche von Oscar F. Binner, wegen 
angeblicher Gründung eines Truſt, 
gegen eine Anzahl von Photograbur⸗ 
Firmen angeſtrengt wurde, entſcheiden 
werde, daß die Verklagten des ihnen 
zur Laſt gelegtenVergehens zwar ſchul⸗ 
dig ſeien, aber nicht beſtraft werden 
fönnten, weil die betreffende Beſtim— 
mung der Anti-Truſt-Akte von 1891 


durch ein Geſetz von 1897 aufgehoben 


worden ſei. Hilfs-⸗Staatsanwalt Bar⸗ 
nes meint, dieſe Frage werde durch das 


| Staat3-Dbergericht entfchieden werben 


müffen, weil dad Gefeg vom Jahre 
1897 für verfaffungswidrig erflärt 
worden ſei, mithin ein früheres Geſetz 
nicht aufheben fönne, ebenfowenig mie 
das Gejeh von 1893, das ebenfalls für 
berfaffungsmwidrig erklärt worden: ift, 
irgend melde Wirkung auf die Atte 
bon 1891 ausüben fönnte. 
— ——— — 


Kurz; und Neu. 


* In dem Caucus zu Meltofe Park 
fam es geftern über ber Aufftellung von 
Kandidaten für die Gemeindewahl zu 
heftigen Reibereien zwifchen dem feudh- 
ten und dem trodenen Element. Die 
feuchte Partei fiegte, und die trodene 
will nun unabhängige Kandidaten auf: 
fiellen. Die geftern nominitten Kandi- 
daten find: E. W. Benfon, Gemeinde> 
vorjieher; W. Leefeberg, Elert; R. 5: 
Robbins, J. W. Booker und H. Baling, 
Mitglieder des Gemeinderathes. 

* Im Kreisgericht hat geſtern Max 
Seiler eine Schadenerſatzklage in Höhe 
bon 510,000 gegen die Firma Marfhall 
Field & Co. angeftrengt, bei 


⸗ 


* 


bei welcher er 
id ee 

‚fiel ibm im | 

pi i ber 2 


* Am Dienftag verläßt das 5. AIn- 
fanterie-Regiment in zmeiSonderzügen 
der Northmeitern-Bahn FortSheridan, 
um na San Francitco und von bort 
nah Manila befördert zu werben. 

* Die Grace Epiäcopal = Gemeinde 
in Dat Park hat den Kontraft für ih» 
ren neuen Kirchenbau, der auf $100,- 
000 zu ftehen fommen mwird, ber gir- 
ma Henneffy Brod. & Evans über- 
tragen. 


* Der Berfäufer %. U. De Roz, 
wohnhaft Nr. 107 Dearborn Ave., 
murbe geitern Aben®»um 9 Uhr an der 
Illinois, zwiſchen LaSalle und Clark 
Str., von zwei Wegelagerern angefal⸗ 
len, doch gelang es ihm, dieſelben in die 
Flucht zu ſchlagen. 

* Einbrecher haben geſtern Vormit⸗ 
tag aus der Wohnung von Frl. Chri⸗ 
ſtina Leivgh einen Ring und einen 
werthvollen Revolber geſtohlen. Ein 
Käſtchen mit Schmuckſachen und andere 
Werthgegenſtände, die ſie ſich bereits zu⸗ 
rechtgelegt hatten, mußten ſie zurücklaſ⸗ 

ſen, da ſie verſcheucht wurden. 

* Schutzmann Burt brachte geſtern 
Abend in der Cottage Grove Ave. nahe 
36. Straße mit großer Lebensgefahr 
ein Durchgegangenes Gejpann ber Fir- 
ma Kirchhoff & Neubarth zum Stehen 
und bat dabei fehmerähafte Verletzun⸗ 


gen erlitten, 


* Der ftädtifche Einfaufd-Agent Hat 
nad) feinem Jahresbericht während des 
legten Jahres für die verjchiebenenDe- 
partement3 ber Verwaltung Anjchaf: 
fungen im Gefammtwerthe von $607,= 
268.58 gemacht, mehr ala dieHälfte da- 
von für das Departement ber öffentli- 
chen Arbeiten. Yür altes Eifer und 
anbere „Abfälle*, die er auf Rechnu 
ber Stadt verfaufte, hat er $10.046:30 i 





— Cine Gedenkfeier. 


Der Schleswig-Bolfteiner Sän- 
gerbund begeht fie heute 
in Brands Halle. 


Ju Müllers Halle feiert Der2aSalle 
Turnverein fein zweites 
Stiftungsfeit. 


Der Arion: Männerchor der Südfeite hat auf 
heute Konzert und Ball angejagt. 


Der gemifhte Chor des Unabhängigen 
Ordens der Ehre hat jeine Freunde und 
Gönner auf heute nad) Folz’ Halle gela= 
den. — Der Banner Wohlthätigfeitsstgraus: 
enverein veranftaltet heute in Uhlichs 
Halle eine Unterhaltung verbunden mit 
Tanztränzchen. In der Nordjeite Turn: 
halle gibt morgen der Verein deutjcher 
Kellner jeinen 7. Jahresball. 

CE mar am 24. März im 
Ssahre 1848, als Schles⸗ 
wig-Holſteiner ſich aufraff— 
ten, um die ihnen verhaßte Dänen— 
herrſchaft abzuſchütteln; ſie beſchloſſen 
an diefem Tage, ihre ſtreitbaren 
Männer auszuſenden und mit Preu— 
hens Hilfe die Fremden aus ihrer ſchö— 
nen Provinz hinauszutreiden, Damit ſie 
ſich wieder als wahre Deutſche fühlen 
konnten. Von dieſen Kämpfern leben 
noch 52 in Cook Counth, und 16 im 
übrigen Illinois, in Jowa und Wis— 
conſin. Der „Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund“ iſt ſtolz darauf, dieſelben 
ſeine Ehrenmitglieder nennen zu dür— 
fen. — Aber nicht nur dieſe alten 
Patrioten, ſondern alle Deutſchen von 
Chicago und Umgegend ladet der 
Shlesmwig-Holfteiner Sän- 
gerbund zu bem großen eite ein, 
das er heute in Brands Halle, 
Ede N. Clart und Erie Straße, 
zur Erinnerung an bdiejen Tag ab- 
halten mird. Das vollitändige 
Feſtprogramm, mit deſſen Durchfüh— 
rung um 3 Uhr Nachmittags begonnen 
werden ſoll, lautet wie folgt: 

1. Theil: 
. Mari, „Prinz Karı“ 
2. Feſt-Ouverture 
3. Beorüßungs-Anſprache. 
Yeltpräfident Herr Dr. F. Detlefien. 
. Kemtehr" 
Schleswig-Holfteiner Sängerbund. 
. „Die drei Liebehen” 
Bariton-Solo, Herr Wilhelm Studt. 
. Eelettion 
„Le Petit Tambour“ 
Violin:Soio, Here 3. Recojhewig. 
SICHT? 
. Feftrede, gehalten von Beteran Herrn Eonftans 
tin Grebner aus Cincinnati, DO. 
9. „Waldesraufchen"..cesuosasenennnenee E. Schultz 
Schles wiga-Holſteiner Sängerbund. 
. Eopranjolo, Frau Brentano. 
. „Emwig Dein“. Kornetjolo Ottomar Gerafch 
Herr X. BI Hoffmann. 
2. Duett au$ der Oper „Martha“ 
Herren Julius Claujfen und Wil: 
beim Studt. 

3. „Rofenzeit“, Worte von Klaus Groth, 

Doppelauartett 

Auguft Jeppe, Kohn Strupe, Adolph Off, Chr. 

Siemfen, Mathias NRojenboom, Wm. Engelke, 

Chrift. Stauder, Wilb, Schroeder, 
. Unjprahe an die Veteranen von 1848—51. 
Herr Geo. U. von Maijomw. 
3. „Grub Dih Bott*....urcenuneencens. Engelberg 
Schlesivie-Holfteiner Sängerbund. 
rSchleswig-Holitein meerumjdlungen“, mit Ors 


Geiterbealeitung, gefungen von allen Anwesenden. 
Ottomar Geraſch, Feſtdirigent. 


Der Beginn des Feſteſſens iſt auf 7 
Uhr Abends angeſetzt worden. Nach— 
her Ball. 


Der junge, aber vielverſprechend 
emporblühende La Salle- Turn: 
verein begeht heute in Müllers 
Halle, Ede Nortd Mpenue und 
Cedgwid Straße, ſein zweites 
Stiftungsfeſt durch Fahnenweihe, Mu— 
ſter-Schauturnen ſämmilicher Klaſſen 
des Vereins, ſowie durch Konzert und 
Ball. Das Feſt verſpricht, da die be— 
freundeten hieſigen Turnbereine und 
verſchiedene Geſangvereine ihre Mit— 
wirkung zugeſichert haben, ſich zu einem 
großen Ereigniß in Turnerkreiſen zu 
geſtalten. Die Weiherede bei der Ent— 
hüllung der neuen Fahne wird Herr 
Suder, Vertreter des Nordamerikani— 
ſchen Turnerbundes, halten. Auch 
ber Bezirksausſchuß des Chicago Turn— 
bezirks, ſowie Mitglieder vom Vorort 
des Nordamerikaniſchen Turnerbun— 
des, werden anweſend ſein. Der Sene— 
felder Liederkranz, der Männerchor der 
Turngemeinde, die Liedertafel „Frei— 
heit“ und der Sozialiſtiſche Saͤnger— 
bund werden ihre ſchönſten Lieder 
ſingen. Vor derFeier in der Halle findet 
ein großer Umzug ſtatt, an welchem 
ſämmtliche Turnvereine mit ihren Fah— 
nen theilnehmen werden. Die „Chicago 
Turngemeinde“ ſtellt die Ehren-Fah— 
nenträger, während die Turnvereine 
„Aurora“ und „Vorwäris,“ ſowie der 
„Gegenſeitige Unterſtützungsverein der 
Vereinigten Defterreicher und Bayern“ 
Ehrenbegleiter entfenden werden. An 
fang bes Feltes 3 Uhr Nachmittags, 


sn ber Federation-Halle, Nr. 3954 
3955 Etate Gtr., findet heute Abend 
ein großes Konzert nebit Ballfeft, 
beranfialtet vom „Arion-Mäns 
nerhor der GSüpdfeite”, ftatt. 
Auf dem reichhaltig und abwechfelungs- 
reih zufammengeftellten Programm 
fieht Bürgermeifter Carter 9. Har- 
rifſon als Feſtredner verzeichnet. 
Als mitwirkende Vereine werben, au— 
Ber dem feſtgebenden, der Schiller— 
Männerchor, Harmonia-Männerchor 
und Oefangverein „Bolybymnia“ an- 
gefündigt. Die humoriftifchen Einak— 
ter „Die Bremer Stadtmufifanten“ 
und „Auf dem Heirath3-Bureau“ fol- 
Ien in guter Bejegung und forgfältiger 
Einftudirung ber einzelnen Rollen zur 
Aufführung gelangen. Wolfskeels 
„Parlor = DOrchefter” wird die Kon— 
zert- und die Ballmufit liefern. Das 
aus den Herren Aug. Schweiter, Prä- 
jident, John Spuebler, Gefretär, Ch. 
Scholz, Schagmeifter, PB. Y. Pohl: 
macher, Fred Schroeder, Chrift. Gnug- 
goll und Theodor Spuehler beftehende 
Arrangements’- Komite hat fich feine 
Mühe verbrießen laffen, um bie VBorbe- 
reitungen fo zu treffen, daß diefe Fyeit- 
Iichleit ji porausfihtlih für alle 
Iheilnehmer jehr genußbringenn ges 
ftalten wird. 

Der Gemifhte Chor de Unab- 


die 


bängigen Orbend ber Ehre 
‚ heute. in. Folz’ Halle, 


“ 


‚ki Br , 


vereine haben 


zugeſagt. Der feſtgebende Verein wird 
unter anderen folgende Lieder zum 
Vortrag bringen: Kärnthner Vollks⸗ 
lied „Verlaſſen bin i,“ von Thomas 
Koſchat, arrangirt von F. Guſtav Jan⸗ 
ſen; „Abſchied vom Walde,“ von F. 
Mendelsſohn-Bartholdi; „Im Land 
Tyrol,“ von Peuſchel; „Brautfahrt in 
Hardanger,“ aus dem Schwediſchen 
nach Holfdan Kirerulf von Karl 
Honer. Zum Schluß wird zum erſten 
Male in Chicago die urkomiſche ein— 
aktige Operette „Sängerliebe auf der 
Alm,“ von Richard Matthes, kompo— 
nirt von Ernſt Simon, mit prachtvol⸗ 
ler Ausſtattung und Original-Koſtü— 
men, aufgeführt werden. Das Konzert 

ſteht unter Leitung des bekannten Diri— 

genten Prof. F. W. Schoeßling. Der 

ı Eintrittpreis beträgt nur 25 Eis. @ 
Berjon. 

Der Banner Wohlthätig- 
feit3- $rauenperein beran- 
ftaltet heute, Nachmittags 3 Uhr be- 
ginnend, in Uhlichs nördlicher Halle, 
N. Clark und Kinzie Str., ein Tanz- 
fränzchen, verbunden mit Unterhal- 
tung. Von dem damit beauftragten 
Komite find große Unftrengungen 
gemaht morden, um das Un— 
terhaltungs = Programm genußbrin- 
gend und abmwechjelungsreih zufam= 
men zu jtellen. Auch im Uebrigen 
tmerben fich die Mitglieder des Vereins 
ihren Gäften gegenüber alle Mühe ge- 
ben, um ihnen genußreiche Stunden zu 
bereiten und ihnen Gelegenheit zu ge- 
Een, des Dichters Wort „Ehret die 
Frauen, fie Flechten und mweben himmli— 
jche Rofen in’s irdifche Leben“ au) 
auf die Damen de3 Banner Wohlthä- 
tigfeitö=prauenvereina in Anwendung 
bringen zu fünnen. 


Der Verein beutjcher Kellner und 
Schanfwärter Teutonia hält mor- 
gen, Montag, in der Nordjeite - Turn- 
halle jeinen 7. großen Kahresball ab. 
Die Morbereitungen find den 
Herren Paul Maeulen, Dtto Nahm, 
Sohn Schmith, Charles Kittel 
und %. Schmidt übertragen mor= 
den. Für Erfrifchungen wird Herr 
Sohn Proffer, für importirte Weine 
Herr Guftan Berfes Sorge tragen. Da 
bie Arrangements auch im Mebrigen bie 
beiten fein mwerden, jo fteht den Be 
fuggern ein wahrhaft vergnügter Abend 
bevor. 

rer 


Preisfegeln der ‚„„Scenefelder.‘ 


Unter den günftigften Aufpizien mur- 
be geftern Nachmittag auf TFred Jaegers 
neuen Bahnen, No. 321 Sheffield Ave., 
das aroße Preisfegeln eröffnet, welches 
ber Senefelder = Lieberfrang dortjelbit 
bis-zum 1. April abzuhalten beadfich- 
tigt. Außer mehreren werthpollen Me- 
dailfen winten den Siegern Geldpreife 
im Betrage von $50, refp. $25, $15 und 
10, jomwie gegen 100 Einzelpreife, mwel- 
che Mitglieder und Gönner des Vereins 
gejtiftet haben. Der Ueberjchuß des 
Preisfegelns wird in die Neifefafle der 
80 Eänger fließen, mit denen fich der 
Senefelder-Tiederfrang zu dem, im Ju= 
ni in Buffalo ftattfindenden Sängerfeft 
angemeldet hat. Nicht zum Mindejten 
diefes quten Zimedes wegen dürfte die 
Iheilnahme an dem Preigfegeln der al- 
lerort3 beliebten. „Senefelder” eine 
außergewöhnlich große fein. 

— 

* In feinerdalle, Nr. 151 Randolph 
Str., beging vorgeftern Abend dieBrinz 
Edmward-Loge vom Orden derBythias- 
ritter Die Feier ihrer 400. Konvention 
durch ein glänzendes Bankett, an mel: 
chem auch die Mehrzahl der Beamten 
von der Staat3-Grofloge theilnahmen. 
Dem „PBaft Ehancellor“ E. von Dan: 
den murbe bei biejer Gelegenheit ein 
foftbare3, Diamantenbefegtes Drbens- 
zeichen überreicht, das ihm feine Zogen- 
briider in Anerfennung jeiner Ver: 
bienfte geftiftet haben. 


Burd) Hahrungmittel geheilt. 


Natürliche Weife gefund zu werden umd zu 
bleiben. 


Zeute, die es nicht verfiehen, zuträg- 


liche Speifen auszumählen, um gefund ! 


zu bleiben, fangen an, zu fränfeln, und 
irgend eine Krankheit kommt zum 
Durhbrud. ES ift der Mühe merth, 
dieſe Thatſachen kennen zu lernen. 

Eine junge Frau in Grindftone City, 
Mich., Frau U. PB. Sage, fing an, 
Ihmwächer zu werben, als jie noch bie 
Schule bejuchte; jhließlih brach fie 
gänzlich zufammen und murde bon 
einer Anzahl verjchiedener Leiden 
fhlimm heimgefudt. Das Magenübel 
war das jchlimmite. shr Herz plagte 
fie auch, fo daß fie fo hoch wie mög: 
lih im Bette auffiten mußte. Diejes 
wurde jedoch durch den Magen hervor= 
gerufen. 

Sie fagt: „Des Morgens mar ich fo 
fhmwadh, daß ich mid faum bemegen 
fonnte. Ich aß nur nod) die leichteften 
Speifen, hauptſächlich Flüſſigkeiten. 
Nach etlichen Monaten ſchien es etwas 
beſſer zu werden, dann wurde es wie— 
der ſchlimmer, ſo daß ich beinahe auf 
ben Tod darniederlag durch Nicht-— 
Aſſimilirung der Speiſe.“ 

Damals empfahl ihr eine Dame 
Grape Nuts Food. Gie jagt: „Sch 
glaubte, daß fie mir noch wenig helfen 
fönne. Mein ntereffe wurde aber er= 
wect, als ich die Befchreibung auf ber 
Schadtel las, welche angab, daß die 
Speije vorverdaut in Form von Trau— 
benzuder fei. 

„Stärfehaltige Speifen fonnte ich 
überhaupt nicht verbauen, aber ich be= 
gann mit Grape Nutz, und es fchmedte 
mir und jagte meinem Magen jo zu, 
baß ich fie either immer gegeflen habe, 
und mir diejelbe nie zumiber wirb. 

„Mein Magenleiven ift gänzlich ver- 
ſchwunden. ch bin jeßt viel ftärter, 


1 fahre auf meinem Zweirad und mache 
lange Spaziergänge und habe bebeu- | 


14; 


ihre " Beiheifigung 


zu erweitern. ®r 
fiber auf fiebenzig Meilen im Umtreife 
zu veranlaffen juchen, Mil nur durch 
feine Vermittlung nad) Chicago zu lie 
fern. Gegenwärtig beziehen die größe: 
ren hiefigen Milchgefchäfte ihren Bebarf 
noch direft von den MilchereisBeligern. 
Bisher berechnete der Verfrachter-Ber- 
band ven Milchereibefigern für das Ab- 
fegen ihrer Waare jährlich $1.50 per 
Kanne. Er will jebt fünfjährige Kon- 
tratte abjchließen, unter denen die Mil- 
chereibeftger fich verpflichten jollen, ih— 
nen für das jedesmalige Losſchlagen 
einer Kanne Milch 1 Cent zu zahlen. 

— 1.9 — 

Kurz und Neu. 


* Col. E. B. Atmood von der hieft- 
gen Heeres-Intendantur öffnete gejtern 
die eingelaufenen Angebote auf eine 
Lieferung von 25,000 Baar Rohleber- 
Schuhen für die Truppen auf den Phi- 
lippinen. Das niebrigfte Angebot, 
52.473 für das Paar, war von 7. 


Kuehn in Milmwaufee eingereicht wor= | 


ben. 


* Dem „Bureau of Affociated Cha- 
rities” ift Die Summe von $880.55 zur 
Bertheilung an die Opfer der Kefjei- 
erplofion in der Wälcherei der „Dore= 
mus Laundry Co.“, oder an deren 
Angehörige zugegangen. Hilfs = Su: 
perintendent R. B. Holmes hat «3 
übernommen, die Summe in angemef- 
fener Weije zu vertheilen. 


* Dem Gejundheit3amt-murben ge= 
ftern drei neue Blatternfälle gemeldet, 
und zwar ift feiner der Erfrantten je 
geimpft worden. Die Patienten find: 
Charles X. Miller, 19 Jahre alt, wohn 
te in einem Logirhaus an State ©tr.; 
Charles Reihl, 26 Jahre alt, Kellner 
bon Beruf und No. 884 Green Straße 
wohnhaft; Frau 3. %. Holland, 46 
Sahre alt, wohnhaft No. 6010 Ma: 
baſh Ave. 


Poſtnachrichten 


— aus — 


Illinois und den Nachbar-Staaten. 


Aurora, Ill. 


23. März. 

Der hieſige Women's Club hat ſich 
die Aufgabe geſtellt, die Stadt zu ver— 
ſchönern. Das Flußufer und andere 
zum Theil noch in der Wildniß befind— 
liche Gegenden ſollen hübſch hergerich— 
tet werden und ein angenehmer Auf— 
enthalt für Naturfreunde werden. Es 
ſollen zu dem Zwecke Anpflanzungen 
und Raſenplätze angelegt werden. Auch 
wollen die Damen darauf ſehen, daß in 
der Stadt größere Reinlichkeit waltet 


und nicht ſo viel Abfall auf die Straße 


geworfen, das Unkraut ausgerottet und 
das Spucken auf die Seitenwege unter— 
laſſen wird. Es iſt erfreulich, daß der 
Club in dieſer Richtung vorgeht, und 
ihm viel Erfolg zu wünſchen. 

Die hieſige und die nach Geneva füh— 
rende Straßenbahn iſt von dem Cleve— 
lander Syndikat richtig gekauft wor— 
den. Dasſelbe beſitzt nunmehr alle 
Straßenbahnen in hieſiger Gegend und 
will auch eine Linie von hier über 
Wheaton nach Chicago bauen, ſowie 
eine ſolche von Elgin nach Chicago. 
Weitergehende Projekte ſchweben noch 
in der Luft. 

Die Republikaner nominirten für 
die Stadtwahl ein volles Ticket, an deſ— 
ſen Spitze der bekannte Herausgeber 
des „Volksfreund“, Herr Peter Klein, 
als Kandidat für das Mayorsamt, 
ſteht. Sein Rivale auf dem Ticket der 
Unparteilichen iſt G. W. Alſchuler. 

Die 8. Jahresſitzung der Konferenz 
der United Evangelical Church iſt 
in der Salem-Kirche zuſammengetreten 
unter Vorſitz des Rev. S. T. Entorf 
als Vertreter des Bifhot3 W. M. 
Stanford. 

Geftorben: Frau Fred. Hob, Gattin 
des Hilfafheriffs, 61 Jahre alt; ein 8 
Monate altes Töchterhen von Nohn 
R. Heß. 

Springfield. AU. 
2. März. 

Die Gefundheitspehörde tft der Ans 
fiht, daß der Stadt eine regelrechte 


Blattern-Epidemie droht, und e& mur= | 


den mehrere Vorfichtämaßregeln anges 
ordnet. Nicht geimpfie Kinder jollen 


vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen ſein, 


und allen Einwohnern wird dringend 
empfohlen, ſich impfen zu laſſen. Alle 
derGefahr einerAnſteckung ausgeſetzten 
Perſonen werden in ſtrengſter Quaran— 
täne gehalten werden. Während der 
letzten Tage wurden mehrere neue Er— 
krankungsfälle gemeldet. 

Die Großgeſchworenen von Sanga— 
mon Counihy gaben ihren Bericht ab 
und wurden entlafjen. Sie erhoben 60 
Antlagen, meift gegen Spieler, und 
nur in einem alle gegen Spielbuben- 
inbaber; aud die Rennmetten wurden 
außer Acht gelaffen, zur großen Yyreude 
bieler jungen XZeute, die ein fchlechtes 
Gemwiflen hatten. 

Geftorben: Frau Louija Schwar- 
berg, 76 Zahre alt; Frau Geo. 9. 
Epler, 52 Jahre alt; Yohn Kraus, 56 
Sahre alt; of. Reif, 77 Yahre alt, 
— lauter in deutfchen Kreijen mohl- 
befannte und geachtete langjährige Ein- 
mohner ber Stadt; May Maijenbacher, 
Tochter von Geo. Maifenbader, 14 
Sabre alt. 

Quincy, ZU. 
23. März. 

In den Räumen ber Handelstammer 
bieft der Verein ver Obftzüchter des 
Miffiffippi-Thales feine zweite Jah- 
RE Laut Bericht bes 
Präfidenten H. C. Cupp zählt der Ver: 
ein zur Zeit 130 Mitglieder; er wird 
fih an den Ausftellungen in Buffalo 
wie in Gt. Louis betheiligen. Die De- 
legaten, welche nad Springfield ent- 
fandt murbden, . um bei der Staats⸗ 


gislatur für die ntereffen der Obft- 


—— ehr 


» 5 
f 


mehr Aufmerkfamteit gefchentt 
wůrde ae ortabet fei. 


Gin gemiffer David Heß und feine 


Frau, die auf ver Schwarz’chen Farm, 
3 Meilen füblich von Wet Duinch, 
wohnen, ' gaben Hier vor mehreren 
Tagen falfhe Dollarftüde aus, und 
wurben verhaftet. Eine Unterfuhung 
an Ort und Stelle ergab, daß vermuth- 
lich von einem gleichfalls auf dergarm 
lebenden Manne,; Namens of. Paitel, 
falfches Geld .in plumper Weife her- 
geftellt wurde. Lebterer geftand denn 
aud) bald, und wird in Miffouri pro= 
zeifirt werden. Heß und Frau find an= 
geblich unfchuldig. 

Geftorben: Frau Elifabeth Jler, 83 
Jahre alt; Wilh. Terford, 79 Jahre 
alt. 

Bloomington, ZN. 
23. März. 
in Bezug auf anjtedende Kranthei- 
ten ifi Bloomington gut durch den 
Winter gelommen im Gegenfabe zu bie- 
| Ien anderen Städten, die Epidemieen 
| zu befämpfen hatten. Die Blattern, die 
ı bor mehreren Monaten hier auftraten, 
| befehräntten fi) auf ein Dugend Fälle 
ı unter Farbigen. e 
| Sm Bloomington Club fand wieder 
| ein Sfat-Tournier flatt, in welchen 
| die Herren Geo. Hanna und Franz 
Yunf die erjten Preife gewannen. _ 
—— Carl Moratz, 48 Jahre 
alt. 
Milwaukee, Wis. 
| 23. März. 
Der Urciteft X. E. Clas kehrte von 
| Buffalo zurüd und berichtete, daß das 
| Wisconfin’er Gebäude auf der Pan— 
| amerifanifchen Ausjtellung jchon fer- 
| tig fei. Daffelbe ift im Venezianifchen 
' Styl gehalten, hellbraun mit gelblicher 
' Schattirung, und fol elegant eingerich- 
; tet werden, um als Hauptquartier für 
; die Befucher aus dem Staate zu bie- 
nen. Auch die Vorarbeiten für die 
Wisconſin'er Forſt-⸗, Aderbaus und 
Meireis-Ausftelungsgebäude jind in 
beitem Gange. 

Der Konvent der EIf3 im Juli ver- 
[pricht in der That ein felten großarti- 
ges Feit zu werden. Die Straßendefo- 
rationen jollen großartig werden, meijt 
in Burpur und Weiß, und pieleGebäu- 
de jollen in wirklich fchöner Weife ge= 
ı fhmüdt und allabendlich glänzend il- 
luminirt werden. 

Der Mufikverein hat feine Theilnah- 
me an hem Sängerfefte de Norbame- 
rifanifchen Sängerbundes in Buffalo 
angemeldet und wird in Stärfe von 
| 50—60 aftivenSängern dort antreten. 

Im Babjt-Theater gab es am Mitt» 
mod) KobebuesLuftfpiel „Die deutjchen 
Klenitädter”, an dem fih fchon die 
| Urgroßeltern ergögten. Die Auffüh- 





rung fand vielen Beifall. — Morgen 
| Abend wird zum Beften des N. D.-U. 
| Lehrer - Seminartd „Die Kreuzel- 
| ſchreiber“, Bauern-Komödie von Ludw. 
Anzengruber, zur Aufführung gelan— 
en. 
| . in Folge einer Operation ftarb im 
| St. Xofephs = Hofpital der in beut- 
ſchen Kreiſen weitbekannte Geſchäfts— 
moenn Samuel Birkenwald im Alter 
von 64 Jahren. — Aus St. Louis 
kam die Nachricht, daß dort Roſ'l Tha— 
ler, die muntere Tyroler Sängerin, 
welche mit ihrem Gatten Sepp'l hier 
viele Freunde beſitzt, im Alter von 34 
Jahren geſtorben iſt. 
Cliuton, Ja. 
28. März. 

Walter J. Hayes von hier, einer der 
tüchtigſten Juriſten des Staates Jowa, 
der in Marſhall, Mich., plötzlich ſtarb, 
wurde hier unter ungemein zahlreicher 
Betheiligung der Bürger und auswär— 
tiger Trauergäfte zur letzten Ruhe be— 
ſtattet. Von Davenport allein war eine 
Deputation von 50 Bürgern erſchie— 
nen; auch der Staatsoberrichter C. A. 
Waterman war anweſend. Hahes er— 

| warb fi die Unerfennung aller 
| Syreunde der perfönlichen Freiheit durch 
feine Erflärung, welche da3 Prohibi- 
tionsamendement für verfaſſungswid— 
rig erklärte und damit den Staat von 
einem verhaßten Geſetze befreite. Das 
Leichenbegängniß war das größte, das 
die Stadt je ſah. 
Der Stadtrath beſchloß in ſeiner 
letzten Sitzung mit 5 gegen 4 Stimmen 
| eine Wirthichaftsfteuer von $700, was 
zufammen mit der fiaatlihen Mulct- 
| jteuer $1300 für jeden Saloon bebeu= 
ten würde. Bei der zweiten Zefung mer- 
den heftige Debatten erwartet. Die 
| Wirthfchaften find inzmwifchen geichlof+ 
jen, troßden aber wird gepichelt, und 
| e3 herrjcht mehr Iruntenheit als je zur 
| Zeit der offenen Saloong. Die Wirthe 
berathen die Lage der Dinge in wieder- 
holten Zufammenfünften und hoffen 
auf eine für die günftige Wendung. 
Ueber die Einhaltsbefehle wird in der 
| nächjiten Woche verhandelt werden. Der 
Deutſche Klub nahm Beichlüffe gegen 
das rigorofe Vorgehen der Geifilichkeit 
an. 

Der Fluß ift nun offen undı der 
Wafjerftand fortgefegt ein hoher. Die 
Schifffahrt mag jeden Taq eröffnet 
werben, da Eisftauungen nicht mehr er: 
martet werben. 

Davenport, Ja. 
23. Mär;. 
Der Deutfche Kriegerverein hat bes 
f&loffen, fein diesjähriges Pilnif am 
18. Auguft im Wafhington Garten zu 
veranftalten. 
sm Iurnhallen-Theater wird mor= 
| gen Abend zur Erinnerung an den 4. 
ı März 1848, an weldem Tage die dent: 
würdige Erhebung der Schlesmwig- 
ı Holfteiner gegen Dänemarf ausbrac, 
eine Feltvorftelung ftattfinden. Das 
Haus wird in den fchleswig=holfteini- 
hen Farben prangen, ein Prolog zum 
Vortrag. gelangen und als Fyetipiel 
„Die Friedenäfee“ Burg zur Auf- 
‚führung fommen, ein plattveut- 
fter folgen joll. } 


ger der Gtabt find mädti 


118-124 STATE ST. 77-79 MADISON ST. 


Montag, Dienllag und Millwod) 
find die Eröffnungs-Tage für 


Frühjuhrs 


Dubmaaren. 


Die erfte Ausftellung der neuen und hübfchen importirten Hüte zufammen mit den Entwürfen unjerer eigenen Künftler, eine Bars 
tie, wie fie in Bezug auf Geihmad und Schönheit bei Weiten Alles übertrifft, was wir je geboten haben. E83 wird Eud nicht 
hier werden, Euren Ofterhut von den hunderten und hunderten von jhönen Modellen, die hier gezeigt werden, auszumählen, 
und fiherlich werden Euch die Preije gefallen, denn jeder Hut ift markirt zu wunderbar niedrigen „Eröffnungs-Preijen®. 


— 
„ I Ä 


Er Fe 
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500 ſchwarze Chiffon Hüte, mit Gold, Blumen und 
Sammet Band garnirt, Eröfinungs- 
reis 


Eine elegante Auslage in neuen Strohhüten, in der 
mit den neueſten Zuthaten garnirt, in Bezug auf 
Arbeit und Qualität ſo gut wie Hite, die anders- 
two für 54 u. $5 verfauft werden—Gröffnungs:Pr. 


Ein großes Affortiment von garrirten Short Bad Sailors 


u.°% 
ſehen 


urbans ·Ihr werdet ftaunen über das hübiche Auss 
und die Cualität, welche wir martirt haben für 


All die neueſten Shapes in Frühiahrs-Promenaden-Hüten 
für Damen, tele jpäter für 2.00 verfauft werden — 


Gröffnungs 


Fanch 
bon 


das 


Blume 


„zueb 
50c bis $1.00 
wertb 
10) Dußend Gold-Ormamente, gut 29e 


= Preis 
D Shapes, 
die 50e Sorte— 
Yard für 


Stüf werth— für 


ef 


p 


34.48 


neuelten Mode ww 


52.48 [A 8 
81.48 AA 
$1.00 | 


F —— 2 
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Sr 
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1000 Yards von Chiffon 


Spisen und Chiffon:Hüte für Kinder, mos 
derne u. hübiche $I Hüte— Eröffnungs:Pr. 


Gröffunungs-Ausftelung von Blumen. 


nNoditäten in Nofen, Laubiwerf ufw.— U: | 


les Neue und Belichte in Rofen, Laubiorf, Pan: 
fies, 
gain 
theil 


— — — — 


Spiken, Slichereien. 


I 
| 
Schmale Torhon und Valenciennes ® 


Spitzen, die Yard zu 

Engliſche Torchon Spigen und dayu paf- 
jende Ginjäße, die Yard zu 

Hebrifanten- Enden von Stidereien, geichlojfene und 
offene Wufter, mit chtiarbigen Stanten, 
werth 12% die Yard, zu 

Stiderei:Einjäge, hübfhe Mufter von durchbrode: 
ner Arbeit, reguläre 10c Qualität, 8 
die Yard zu 

Schwarze, einfarbige 
Syleierftoffe, die l5c Sorte, 
SEE — c 

Feine Dualität franzöſiſche Valenciennes 
Spitzen und Einſätze, die Yard zu 

Fabrikanten Muſter-VYoking, Pr 
Satas: IOE WEI, c 

18351. Plaited Yidertv Scide, die 70c Dua: 19e 
lität, nur in Rotb, iveziell für Montag... 8 * 

22301. fanch Tırded Stiderei, weihe von Anderen 
zu 3x und 40c die Yard verkauft 


und GChenille punftirte 
. 


wird, zu 19e und 

40304. Chiffons, Liberty Seide und Moujj:fine de 
Soie, in Schwarz, Weik und fFarbeı,, a 
50° Cualität, für Vlontag zu 


Kieider-Sullerlof. 


Noch ein großer Ginfauf von Moreens zu 
30e am Dollar. 

Eines New Porker Yabrifanteı ganzrs Lager von 
bo.hfeinen Moreen Sfirtings, beit:hend aus wol: 
lenen md feidenen Morcens in Cheds, Wirids 
und einfachen Yyarben. Montag offeriren wir Pie 
Auswahl aus der ganzen Partie zu Diejen wirf: 
lich bemerfenäwerthen PBreijen, Yard 23 » 

3 J F 


dic 
Tic 


44c, 39c, 2de, 25 
Importirter mercerizcd Sateen, Etkirtings, Skirt— 
nee read 
86e 
383öliges ſchwarzes Seide-finiſhed Taffeta 
mit aufzuräumen, zu Be am Dollar, 
36 Zoll breit, Yard 
Grinoline, die regulär zu Sc die Yard ver: 1/ 
72€ 
Pitcher's Caſtoria, das echte 


Franzöſiſcher elaſtiſcher Stirt-Canvas, ie 
fhwarz, die 10c Maare, Yard en 
Futterſtoffe u. ſ. w. welche gewöhnlich zu 25c 
und 39c die, Yard verkauft werden, 1001; 

WR 

Schwarzes Spun Elas Rockfutter, 26 Zoll 
breit, reguläre 150 Qualität, Yard 

—3 
Rodfutter, von 8:30 biz 9:30 Vorm 2 

Franzöſiſche und Herringbone Haircloths, um da— 
VYard 3090, 290, 190, 150 und 

Ginfäches oder fancy Ta;fcta Rodfutter, 

Double:faced Silcfia Waifts Futter, mit 
fhmwarzer Rüdjeıte, Yard 

fauft wird, die Yard zu 
D oguon und Sundries. 

Smwamp Root, Binfhams Compound, Peru: 
na vd. Gelery Compound, $l Gr 55 

Ermee: UNE Dr — 250 

Promo Tuinine Yarative, 25c Gr Sc 

Sanderine, e8 

Lyon's Zahnpulver, Se Flaſche.............. 120 

Wood Violet Talcumpulver, oder Mennens 
25c Größe 

Wool Soap, per Stüd 

Kirts Jupenile Seife, große Stüde.......... 50 

Camphor Nee, 150 Schachtel für ............. Be 

Noger & Gallets Parfüns, alle Odeurs, Unz..42e 


Fairbant’s Fairy Scıfe, groß: Toiletten-Sor- 
te, per Stüd ‘ 


nn 


Veilchen, Maßblümchen und Klee — ein Bar- 
an State Str. zu Be—zieht den Vor: 4 
aus unſerem Eröffnungs-Preis—nur.... c | 


Weißwaanren. 


Sabrifrefter bon Seiden und Leinen Batiftes_ und 
Timities — leicht 406 werth — 2! 
DRETUNE Bm DR tan sessund 26 

Feiner Sheer weiber Swik für Ronfirme- 
tionsfleider, fvez. Werth, Yp 10c 

Feiner weißer getupfter Swi — 
Montag Die 40e Sorte, YD 

Farbiger gemuſterter Lawn, der in d. mei— 1 
ften Läden im Retail zuTc verfauft wird.. 2c 

Feine nal. gemufterte QVatiftes und Dimities— 
all die neueften Frühjahrs-Effelte, die leicht bis 
zu 2ic der Dard iverth jind — 10 
zu 15e, 123e und c 

Farbiger Pique — alles Nene für das 
— würde leicht zu e vertäuflich 
fein — Yard zu 


Manner-Anlerz ug, 


Ein Epgyial-Einfauf von 
einem Jobber, der noth: 
wendig Geld brauchte, be: 
ftebend aus über 500 Dus 
gend Männer = Unterzeug 
für Frühjahr und Som: 
mer, in einfahem und 
fancy farbigem Walbrig: 
gan, geripptem Balbrig= 
gan, Lisle, Seide und 
Lisle, feinem Merino 
Caſhmere, Seide u. Wolle 
und ganz Seide — von 
81.69 abwärts bis zu 
890, 6960, 4860 


Frühjahr 


bic 


Am 9 ssorm. — Einfaches und geeripptes 
Baldriggan Männer-Interzeug zu 


12:c 


3 md r Seltene Erfpar- 

| » niffe morgen. 

Schwere Onalität Satin und Gros Grain Band, 
in beilblen, pint, weiß, rotb, Yavender, grün, 
Std Roſe und Schwarz — Nr. 40, 
die 

Schwarzes Velvet Baby Ribbon, Satin 
Satin Rüdjeite, Bolt von 10 Yards...... 

Fancy Hearjchleifen für Damen, aem dt aus ganzs 
jeidenen Double=faced Satins, Tajfetas, Moirees 
und Novelty Rändern, die Yard : 


| 


Ninstinloße, Kirenseäne 

3 BU, Kiffendezüge. 

4:4 gebleihte Fruit of the Zoom und Lonsdales 
Musiins, von 4 bis 5 Nachmittags, 4e 
a —— onen. oberen 

100 Yards Zözöllige gebleihte Kambrics, reiner 
Soft Finish für Unterzcug, die Yard “it 


u 
Gebleihte Atlantic Betttücher, 3IXxM 
Zoll, das EStiid 
Gebieichte hoblaejäumte Pillow Slips, 45x36 Zoll, 
die Ne Werthe, das Stüd 12!e 
zu 3 
36yölliges englifches Yongeloth, Zolt von 12 63 
Yardz, $1 Trralität, per Bolt 3ü.... € 
12300. Shelf Teltub, all: neue Dejigns, 
werth Tc per Yp., 50 Bolt3, Yard 


Feines importirtes BVeilchen 
—fpezieller Eröffnungs_: 
Ztvei große jeidene und Sammet = Rofen mit Knos 

den — mwirklider Werth 48 — Erdffnungs⸗ 


2 


= Bouquet, 19e 
Preis 


reis 


Kolions, Fancy Waaren. 


Belding: und Nichardfons 10:Yard Spulen . 
eite Rnopflochfeide, Did ge 


| Gilt Trimming, Knöpfe, alle Sorten und Größen, 


die bis zu 25c per Dukend werth find, 
ver Dutzend 

Stahlperlen, gute Qualität, zum Bag⸗ 

Machen, per Bunch 

Reinweiße Perlmutterknöpfe, per Dd 
Gold Titan und Soutache Braid, beſte 
Qualität, Yard 

Epeziell — um 8 Vorm—Brainerd & Arms 
ſtrongs Waſch Stidjeide, le 
10 GSltängeee... —— 


— —— 


9 roceries, Berfäumt diefe 


Erfparniffe nit. 
Zuder, feinfter granuliter, 


die? 
per Pfund .. 9 J 
Golden Crown, feinftes XXXX Patent: ? © 
Mehl, 4: Fah Sad, 98e; 50 
244-Rfd. Sad c 
Mpite Napn Marke fanch Zuder:Corn, Te 
2 Pd.» Püchje für 
Ausgezeichnete geficbte frühe Juni:Erbfen, 
2 Pid. Büchſe für 
Tomatoes. jeine Sorte, 3 Pfd. Büchſen, 
2 Büchſen für 
Fancy gelbe Tafel-Pfirſiche, 
3 Pfd.Büchſe 
Monopole Marke No. 1 ſugar cured 
Schinken, Pfd 
Sped, fancy magere Strips, Bid 
B. & ©. Amber:Seife, 10 Stüde für 
Fairbant3 Fairp Seife, 5 Stüde für 
Fancy Oregon Zwetſchen, Pfund 
GErtra fancyg Santa Clara Yimetjchen, 
per Bir. 12e und 


Ertra Qualität Java 
fee, 5+ Bip. 81 
Spezieller Java- und Mokka-Kaffee, 
VPid. 31.00 Pfd 
Antola Motta und Navasfaffee, 34 
Pfund 81.00; Pfund 
Meraughlin KXXX Kaffe, Bfd.:Padet....13e 
Golden Crown Catſup, Pints 
Snider's Chili Sauce, Pints 
Belle XXXX Ginger Snaps, Pfund 
City Soda Crackers, Padet 
Blumen: und Gemitjefamen, per Did. Padete 106 
Rafengrasfamen, befte Qualität, Pfund 
Zuberoje Knollen, Dugend isSe und 


Weine und Fiköre, 


Galifornia Port und Sherry Weine, Yiajde IBe 
Wilfon und Old Bourbon Whisfey, volles 
Suart : — — 
Victotia Club Whiskey, volle war 
Pennipivania Rye, 6 Jahre alt, Gall. 82.25; 
+ Gall. 81.15; volles Ouart . 6de 
Fünf Jahre alte Port und Sherry Weine, Ga. 
81.19; } Gall. 6Se; volles Duart 38Sc 


—— — — —— — ——— — — — — ——h —— — — Re 


Otto's Kapelle gab in der Klaus 
Grotd Halle ein zahlreich beſuchtes 
Konzert unter Zeitung des Herrn Dito 
Lorbeer. 

Geftorben find: Thas. E. Walter, 
69 Jahre alt, ein langjähriger Bürger 
der Stadt und Beteran des Bürger 
frieged; Frau Katherine Margarete | 
Muhs, geb. Stoltenberg, 60 Jahre alt; | 
Michael Barthel, 38 Jahre alt; Herm. 
Lederhbaus, 57 Yahre alt; ?Frebr. 


Wendt, 69 Jahre alt; in Rod Island: 


Ehriftian Wagner, 89 Zahre alt. | 
Sm Elternhaufe der Braut an Vine 
Str. wurden Frl. Eljie Richter und 
Herr Ernft Oman durch Kaplan Hoyt 
getraut, 
Indianapolis, Ind. 
23. Mär;. 
Die Jahresbotichaft, melde Mayor 
Taggart dem Stadtrathe in feiner 
legten Situng zufandte, enthält einen 


Hinweis auf die®@ntwidelung derStabt 


feit dem zehnjährigen Bejtehen ihres 
jegigen Charter. Nm Yahre 1891 
betrug die Einwohnerzahl 105,000; 
heute 170,000; e8 wurden in den zehn 
Sabren nahezu 4 MillionenDollars für 
Straßenverbefferungen ausgegeben, 
über $1,600,000 für ein Kanaljyftem, 
im Ganzen $7,669,136 für öffentliche ' 
Berbeflerungen, Parkanlagen u. f. m., 
und trogdem blieb die Steuerraie die 
niedrigfte unter allen amerifanifchen 
Städten gleichen Ranges. 

Die Weltern Bafeball-Liga hat e | 
abgefchlagen, den ndianapolijer Klub 
in ihren Verband aufzunehmen. Wie 
e3 heißt, joll nun eine neue Liga ge— 
bildet werden, welcher außer dem bie: 
figen die Klubs von Louispille, Zos | 
ledo, Dayton, Columbus, Wheeling, 
Grand Rapids und Ft. Wayne ange= 
hören jollen. Die vorbereitenden 
Schritte find im Gange. 

DerBauernball des Sozialen Turn- 


Am County =» Urmenhaufe ift der 
T2jährige Thomas Langsdale geftor= 
ben, der erjte Flüchtling aus Sen- 
tudy. Er fuchte hier Schuß, als er zu 
Anfang des Bürgerfrieges unter ber 
Anklage verfolgt wurde, zwei Konfö- 
derirte erfchpffen zu haben. Der Staat 
Syndiana meigerte fich,ihn auszuliefern. 

Der deutfchedemofratifche Alub hielt 
feine Yahresverfammlung ab, der eine 
gemüthlihe Unterhaltung nah echt 
deutfcher Weile folgte. Die Beamten 
wahl hatte das folgende Ergebnif: 
Präf., Geo. Roth; Vize-Präf., Jacob 
Buenagel; Sefr., Aug. Tamm; Hilfs- 
Sefr., Jacob W. Loeper; Finanz=Sef., 
Michael Robinius; Schagmeifter, Ju 
lius Reinede; Marfchall, Hy. Thienes; 
Hilfs -» Marfhall, Victor Studer; 
Thürfteher, Jacob EC. Hindley. Diref- 
toren: Fred. E. Oroffart, Hy. Habe- 
ney, %o8. 9. Schaub, Albert Sahın, 
Fred. Schrader, O. R. Wald, Fred.‘. 
Mad, Fred. Schreiber, Hy. Ruffe und 
Sohn Raud. 

Fort Wayne, nd. 
23. Mär;. 

Vor einigen Tagen wurde die neue 
Tapierfabrif der Wayne Paper Mill 
Eo. in Harford Eity in Betrieb gefeht. 
Die Hauptaftionäre find die Herren 


HH. E. Paul, ©. Mar Hoffmann, U. | 


B. Trentmann und B. ©. D’Connor 
von Hier. 


Die Continental Sugar Eo, hat fi | 


erboten, für alle in Allen County ge= 
zogenen Zuderrüben $3.75 per Tonne 
zu zahlen. In einer Berfammlung im 
Eourthoufe erklärte daraufhin Herr 


Alerander Yohnjon, der Vorſitzer des 


landwirthichaftlihen Vereins, biele 


| Offerte. Die Gefellfejaft verlangt, baß 


minbeftens 200 Ader Land mit Rüben 
bebaut merden und wird ein Agent 
heute Snftruftionen über bie Kultur 
berfelben ertheilen. Eine Anzahl Far: 
mer erfärte Rh fofort Bereit, Zuder- 
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ling einen Vortrag halten wird über 
die Fortſchritte des menſchlichen Geiſtes 
Geſtorben ſind: Hy. Stanger, 67 
Jahre alt; Friedr. Wilh. Wellmeher, 
56 Jahre alt; Ide Woebeling Kind 
chen von HH. Woebeling; in Lincoln, 7 
Neb., Frit Michael, 49 Jahre alt, frü- © 
ber bier anfällig und eine ber beftbe- 7 
fannteten Berfönlichkeiten der Stadt, 7 
Durch die Feuersbrunft, melde in 
den Kerr⸗Murrah ſchen Maſchinen wer⸗ 
| fen großen Schaden anrichtete, famem 
180 Xrbeiter zeitweilig außer Arbeit. 
| Mit dem Aufbau wird fofort begon- 
nen und möglichit vielen diefer Leite 7 
Beichäftigung gegeben werben. —3— 
Michigan City, Ind. — 
23. Mätz. a 
Um eine Dampffifflinie zmif 
hier und Chicago in’3 Leben zu r 
bildete ih hier die „Indiana Trand- 
nortation Co.“ mit $33,000 Kapitel, 
das ohne Schwierigfeit gezeichnet mur= ” 
De. Der Dampfer „Mary“ von der © 
Graham & Morton Co. fol anges 
fchafft werben. : 
Mit der Anmwerbung von Relruten 
für Uncle Sam’3 Armee geht es bie 
ı hödhjft langfam und ebenfo in Laporte. 
Mit dem „Patriotismus“ ſchein— 
nicht weit her zu fein. —— 
Es ftarben: Chas. Bohmjtadt, 747 
ı Jahre alt; Chriftian Arndt von Sad» 
ı Jon Eenter, &5 Jahre alt. Be 
Grant Line tlagte auf 
der Ehe von feiner rau da 
&hlechter Behandlung; der Kläg 
hauptet, daß feine Gattin ihn fei 
. ren fchlimm mißhandelt Habe. 
Im Grundeigentbumsmarft 
te diefe Woche rege Leben. Da 
| Hödige Steingebäude an Franfl 
| Michigan Str. wurde vom re 
bert Cook an John E. Pilh v 
Dr: Wiitefield Bomwers laufte 
SIE Giephen Gallaban vertan 
Bauftelle an Belden 


Mir 
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" Entered at the Postoffice at Chicago, Ill, as 
© Becond class matter. 
| „Alles, was Reit ift. 
2 Wenn man bon fieben berjchiedenen 
Fe Sirapenüberfällen binnen achtundbier- 
E 3ig Stunden Iieft, die mit Hilfe bon 
FRevolvern jämmilic erfolgreich find 
eimd den Strafenräubern neben meh= 


teren goldenen Uhren eine ganz flatt- 
he Seldfumme eindringen, und wenn | 


Man gar lieft, daß einer ber Ueber— 
= jallenen ein uniformirter Polizift ifl, 
Fe Hann kann man das &rauen Triegen 


md toirfiich meinen, Gewaltthet und | 


Berbreiden herrſchten nahezu unum— 

9 * ww Fr &; 2 52 3 
rntt in unſerer Stadt; die Polizei 
jei keinen Schuh; Pulver mertd. Wenn 


man dann aber erfährt, daß jene fieben | 
Veberfälle fümmilich von zwei beftimms | 


ten Raubgejellen, die zufammen arbei- 


ten, ausgeführt wurden, daß diefe Burz | 


Eichen erft por drei Tagen in ber Stadt 
anlamen, und daß eimer bon tonen 
ſchon hinter Schloß und Riegel ist — 
dann haben wir fein ganz jo trauriges 
Bild, 

Statt mit vierzehn, mie man nach den 


eriten Meldungen — e3 wurde in jes | 


dem Falle von zwei Strabenräubern 
geiprochen — glauben fonnte, haben 
FE wir e8 ner. mit zmeien zu thun; aller- 
dings mit zwei auberordentlid ge- 
Thäftseifrigen und beiriebfamen. Die 
"Reraubung des Boliziften erfcheint bei 
näherem Zuſehen durchaus 
ſchmachvoͤli für den Mann, ſondern 
t nur, daß er pflichteifrig mar, 
er vielleicht auch nicht ſo vorſichtig, 
wie gerathen ſchien. 


4 


feinen Renolzer zu 

= mögliden Folgen für fi in Betracht 
zu ziehen. Er glaubte mohl, der 
Mann, zu deffen Hilfe er eilte, werde 


= ihn Hegen die Straßenräuber unters | 
© fügen, und unterfäßte wohl aud) das | 


Kaliber der Burgen. Das war fein 
Er Sehler. Der brave Bürger Intff Ichleu- 
nigft aus und die beiden Straxchritter 


fielen fofort über den Boliziften ber, | 
Sodaß diejer von feiner Waffe gar fei= | 


nen Gebrauh machen Tonnte. Die 
traurige Rolfe dabei hat der Bürger ge- 
Er Spielt, und man fieht fich zu der Ber- 
muthung gedrängt, daß derfelbe quien 


Grund hatte, jelöfi die Polizei und die 


Deffentlichteit zu feheuen, — andern= | 


falls hat er einen Grad von Yeigdeit 
gezeigt, der gottlob felten ifl hierzu— 
E  lande, 


Sieben GStraßenraube innerhalb 


© pierundzwanzig Stunden — da muß | 


E die EhHicago’er Bolizei ja unter allem 


n Kredit Schlecht fein, da muß Chicago ja | 


SD | 


FE von Siraßenräubern wimmeln. 
ſcheint's. MUber die Burfchen, welche 
diefe Ueberfälle auzführten, famen erft 


am Montag aus dem Dften an, dann | 


gingen fie an die Arbeit, die Haupifäch- 
& auf den Donnerftaa fiel, und in der 
Naht nom Donnerfiag zum Freitag 


mpurde einer von ihnen fchon dingfeft | 
Biel jchneller hätie man ihn | 


gemacht. 
Fe unmöglich fangen fünnen, denn er muß 
te doc wohl erjt Zeit haben, Die Ver: 
brechen zu begeben, wegen denen man 


ihn einfing, und es mag fehr qut fein, | 
dab die Mufterpolizei diefer oder jener 


E anderen Großfladt, die über Chicago 


E bie Raje rümpft, etwas länger dazu ges | 
FE braudt hätte; es joll jogar in Polizeis | 


E ftaaten jchon vorgefommen jein, daß 
© man wochenlang auf Einbrecher fahn- 
"den mußte, ehe man fie eriwifchte, und 

bie VBerüber mancher unter freiem Him- 


mel begangenen jcheußlichen Mordthas | 


ten jollen gar nicht ermwijcht morden 


fein. 


4 R | 

Zabeln ift leicht, beifer machen fchwer. | 
Unfere Bolizet if! gemif nicht pollfoms | 
men; jo jehleht man fie macht, theils | 


= aus parteipolitiichen Gründen, theils 
= im mehr ober weniger gedankenlojen 
 Nabpredigen der Hifierifchen 
F rüftungsäußerungen einer MWeltprefle, 
Frl fie aber ganz ficher auch nicht. Zieht 


= man alle Umfiände in Betracht, fo kann | 


e man fie wohl fogar ziemlich leiſtungs— 
e Hräftig nennen. 

räumlich eine grobe Stadt, und bon 
5 wenigfiens drei Geiten 
offen. Seine Zugänge Iaffen fih nicht 
aber wachen, wie 5. B. die New Vorks 
er — AUMem Yorls oder Manhattan 
ERorougb& —, da& nur über Brüden 

(über den Harlem-Fluk im Norden und 


die Eafı Kiver-Brüde) und Fährboote | 


Eu erreichen ifi. Die Gebäude Chicagos 
Tiegen, abgefehen vom inneren Stabt- 
the, ziemlich zerftreut über die große 
- släche, und jelbft in den dicht bebauten 
" Staditheilen bietet die Baumetfe den 
© verfolgten Miffethätern aanz befondere 
@elegendeit zum Entfhlüpfen; in 
E New Yort Tenrt man die famofen 
Aliens -— Schmub- und Diebsgaffen— 
E nicht, dort bilden die Häufer feite 
Bleds. Die Bevölkerung Manhattan 
- Borougbs ifl nur wenig größer, als die 

* Neco 
Wberwachung ſiehen aber an die 
0 „Batrolmen“ bereit, mährend 
a0 für den Hauptdienft der Poli: 


das Batrouilfien, nur wenig mehr | 


2000 Mann zur Verfügung hat, 
iD Dieje 2000 follen ein Gebiet von 
Duabratmeilen überwachen, wäh- 
die 7000 New Yorker nur ein fol- 
bon 3A Duadratmeilen zu fichern 


bt noch manche andere Buntte, 

um Ractbeile der CHicagoer Poli- 
dirten. Die Politit mag in New 
nm ebenjo ſchädlichen Ein- 

der Polizei Leiftungsfähigteit 
wie bier, aber ob man iirtfih 
Dorf, wie Hier, 


nicht ! 


Er jah, wie zwei ı 
F Männer einen dritten berauben mwol= | 

en, und warf fich dagwilchen, obne erft | 
u zieben und ohne bie | 


Ent: 


Chicago iſt beſonders 


vollſtändig 


8, zu ihrem Schuße, bezim. zu | 


DATE 
Drum * 
I 


mehr in Miifrebt gu Bringen? "ei 
ift natürlich auch bier fchamloje Ver⸗ 
leumbung, aber man flüftert fie fich 
doc zu, und daß man das überhaupt 
thun fann, das ift bezeihnend. - 
Und da ift noch ein Bunft. ‚Mehrere 
große englifche Blätter find fo gierig 
rad Senfationen, daß fie unbebadht 
aud) das, was der Stadt fehaden muß, 
no mehr aufbaufhen. Wenn man 
bon dem Berbrechermefen in Chicago 
fpricht, redet man fo gut im Super: 
| laiio, al$ wenn man bon ihrem Fort: 
fchrittzgeift erzählt, und menn man 

Chicago auch die windige Stadt nennt, 
ı das was Chicagos Preffe über diejen 
'"Bunkt jagt, wird außerhalb der Stabt 
' geglaubt. Das mag manchen fried- 
lichen Bürger anderer Städte abhalten, 
nad Chicago überzufiedeln, und das 
| wird ganz gewiß nicht miünfden®- 
| werihe Elemente anloden. Wenn Ehi- 
' cags fort und fort von feiner eigenen 
Bieffe ‚al Iramp- und Verbrecher: 
pavadies geichilvert wird, follten da bie 
Iramps und Verbrecher im ganzen 
Lande, die davon hören, nicht Sehn— 
' juct nach Chicago befommen? 

Man frage den Hrn. Robt.Willtams, 
twie er dazu fam, mit feinem „Pal“ 
bon Pittsburg gerade nach Chicago zu 
reifen, da ihm doch andere große Stäbte 
näher lagen. Bielleicht wird man bie 
Antwort erhalten, daß die Schilderun- 
gen.bom „Sarnival of Crime“ in Ehi- 
'cago und der abfoluten Unfähigkeit der 
Bolizei fie Hierher lodten, und wielleicht 
macht der Mann noch eine Schaden- 
erictflage anhängig gegen eine große 
Ehicago’er Zeitung, weil fie ihn durch 
falſche Vorſpiegelungen verführte, hier— 
her zu kommen und in einer Art und 
Weiſe zu arbeiten, die er ſich anderswo 
vielleicht nicht erlaubt hätte, und — 
weil die Chicago'er Polizei gar nicht ſo 
fürchterlich und gänzlich untauglich iſt, 
wie man ſie ihm ſchilderte. Sie packte 
am britten Tage feines Gaft- 
| bejuches. 


: 
L 
isn 


Reinigung und Läuterung, 
geitern abaefchloffene Woche 
| bradte uns Frühlings =» Anfang, und 
heute über acht Tage tft Balmfonntag. 
© find mir alfo mitten drin in der 
Ihönen Zeit des großen „Reine= 
| machens,“ die in der heute beginnen- 
| ber Woche ihren Höhepunkt erreichen 
' und uns heute über acht Tage ihre 
| herrlichen Früchte zeigen wird in bliß- 
blanfen Fenſterſcheiben, friſch ge— 
ſcheuerten oder geölten Fußböden, lieb— 
| lich nach Farbe duftendem Holzwerk 
und dem feinen Kleiſtergeruch, der dem 
; Tapezirer fo vertraut ift. Und hof: 
fentlich noch andere. Das große Früh: 
jadrsreinemadhen fol fi nicht auf 
phufiiche Dinge beichränfen, jondern 
auch geijtig fein, und diejes Jahr fün= 
ı nen wir jogar bon einem großen polis 
tiichen Reinemachen reden, oder wenig— 
ſtens davon, daß jehr viel davon ge- 
redet wird. 

Jeder Familienvater mird fofort 
berjlehen, mas mit der geiftigen Reini- 
| gung gemeint if. Mit dem phhfifchen 
Reinemachen des Haufes oder der Woh- 
nung muß die geijtige Reinigung aller 
erwachfenen männlichen Yamilienglie= 
‚ ber, infonderlich natürlich des Haus- 

heren, Hand in Hand geben. Das 
‚ Erfiere bedingt das Lebtere. Der 
Mann, der die vierzehntägige große 
 Hrühjahrsreinemach = Periode durch— 
‚ gemacht bat, muß bejier fein, als er 
| bordem mar. PBielleicht nicht körper: 
lic, denn eg mag Sehr gut fein, daß er 
ı fi, bei dem Verfuche, fich dur) die 


Hi; 
Die 





| wild durcheinander ftehenden Möbel- 
füde im Dunkeln hindurch zu fchlän- 
gein — denn GStreichhölzer find ja 
natürlih nicht zu finden die 
Schienbeine kaput gejtoßen hat; daß 
| er bei dem Berjuche, dem Befehl, die 
Bilder wieder aufzuhängen, nachzus 
fommen, die Balance verlor und fich 
| bei dem Sturze von der Trittleiter oder 
ı dem auf ben Tijch geftellten Stuhl 
eflih gejchunden, wenn nicht ernfte 
ı Berlegungen zugezogen bat; und eg 


| mag auch fein, daß er fich mit dem in 
diefer Zeit, da man feine Zeit zum 
ı Koden bat, „ewig“ gewordenen falten 
Lund oder verbratenen „Chops“ oder 
| „Steaf3* den Magen verrentte und in 
; dem allzeit berrfchenden Zug fich den 
ı Ihönften Schnupfen an den Hals holte. 
Und fo meiter. Sein phyfifcher Zu— 
'ftand wird mahrfcheinlich fchlechter 
| fein, alS vor vierzehn Tagen, aber da- 
| für wird feine Geele geläutert und von 
Scäladen und Staub gereinigt fein, 
| wie Die Zimmer, Möbel und Defen, und 
‚ und wird geiftig fo frifch und rein duf- 
| ten, tie die gelüfteten Betten und 
frifch gemafichenen Gardinen im Haufe, 
ı Das Haus-Reinemahen macht viel 
| Arbeit und geht nicht ohne Unannehm- 
lichleiten ad, und die damit Hand in 
' Hand gehende Läuterung des Mannes 
natürlich ebenfo wenig. Wie im Hauje 
erſt Chaos gefchaffen und der anges 
| fammelte Schmuß des Winter aus 
ı ben Eden u. f. m. an’3 Tageslicht ge- 
ı bracht und Allen fihtbar gemacht wird, 
| fo bringt die feelifche oder geiftige Rei- 
 niqung des Mannes, welche die Itebende 
 Eattin anfceinend nur fo nebenher 
ı und unabictlih, in Wahrheit aber 
fehr überlegt und vorbedacht, zu glei- 
' er Zeit vornimmt, Anfangs erft al’ 
ſeine Selbſtſucht, Rückſichtsloſigkeit und 
Brutalikät zutage. Er kickt und ſchimpft 
und flucht, und erlaubt ſich allerhand 
kränkende Redensarten über „Blöb- 
ſinn“ und „die dummen Scheuereien“; 
über die „Veränderungsſucht“ und die 
„affenartige Nachahmungswuth“ der 
Gattin. Er wird roh und ſchimpft, 
wo er doch nur Mitleid und die gren— 
zenloſeſte Hochachtung vor der ſchwer⸗ 
arbeitenden, pflichtgetreuen Hausehre 
haben ſollte, und ſtellt ſich an, als ſei 
er der Unterdrückte und das leidende 
Opfer der Vergnügungsſucht ſeiner 


| 
| 


| 


Frau. Uber die tüchtige Hausfrau — 


und fü 
dieſe Zeit ja. alle 


tige, Hausfrauen find fie um,) 


nifch Füchelnd, wenn mah genauer zu- 
fest — „willt Du niit Deinen Rod 
über Frigchens Bauer hängen, damit 
ba8 liebe Vögelchen fich nicht erfältet?“ 
R der Regel thut er's, wenn er auch 
elbſt friert, wie ein Schneider, denn 
die Frau iſt gute Menſchenkennerin 
und weiß ganz genau, wann der 
Zeitpunkt gekommen iſt, um mit 
einem ſolchen Beweis ihrer abſo— 
luten Wurſchtigkeit ſeinen Ausfäl— 
len gegenüber ihm den letzten Reſt des 
Wahnes, daß er irgend etwas bedeute 
und gelte in dieſer Zeit, zu nehmen — 
ihn vollſtändig niederzuſchmettern. Aber 
auch ohne dem wird er bald zahm wer— 
den. Wohl nur die allerwenigſten Män— 
ner können es überhaupt fertigbringen. 


vierzehn Tage lang zu kicken, läſtern 
und kein Mann thut's, 


und fluchen, 
wenn ſein Gebahren nicht beachtet wird 


und die Frau ſich nichts d'raus macht. 


Er wird ſtiller und ſtiller und immer 


ergebener werden, und wenn der Palm-⸗ 
fonntag da iſt, wird er ſo zahm und 
ſein Gemüth ſo rein vonSchlacken ſein, 


wie die Wohnung ſauber iſt von des 
Winters Schmutz. Und wenn er ja 
noch ein Bischen finſter blicken will, 
wird das ſüße Weibchen eine recht lei— 
dende Miene aufſtecken, 
beim Aufſtehen und alle Zeichen 
Erſchöpfung in Erſcheinung treten laſ— 
ſen, und da wird ihm das große geläu— 
terte Herz weit aufgehen vor Erbarmen 
und er wird ſie in ſeine Arme nehmen 


und jo weich, wie ihm das bei der glück-⸗ 


lich erworbenen Heiſerkeit möglich iſt, 
fragen: 
Du haſt 
wahr?“ 


Dich überarbeitet, 
Worauf ſie 


ſo geſchmerzt; ich that's doch nur, weil 


es ſein mußte — — oh, Du liebſt mich 
nicht mehr, ſonſt könnteſt Du nicht ſo 
ſein!“ 
das ſagen!“ 
küßt ihr den zuckenden Mund und ein 
Viertelſtündchen ſpäter hat er ihr einen 
neuen «Hut verfprochen zum Dfterfeite. 
Volftändig geläutert und gereinigt — 
bligblant und fauber mie die Woh- 
nung, ijt fein Gerz. — 
* 


Auch in der Stadt und im ſtädti— 
ſchen Haushalt ſoll reingemacht wer— 
den; aber das Geſchäft liegt hier nicht 
in ſo fähiger Hand wie im Haushalte 
der Bürger. Es ſind hier zwei Köpfe 
da und zwei Sinne, derweil dort nur 
ein Geiſt regiert, 


nicht viel draus werden. Man hatte 


es freilih in den Straßen nicht ges | 


merft, aber in gemiflen Zeitungen 
ftand’3, daß Anfangs Tebter Woche 
1157 Straßenreiniger in- ftädtifchen 
Dieniten ftanden. Das jagten Leute, 
die fich berufen fühlen, die Stadt zu 
reinigen. Sie mögen den guten Wil: 
len haben, aber das Können fehlt ih- 
nen und fie fangen’3 verfehrt an. Sie 
tadelten die ndienfthaltung fo vieler 
Straßenreiniger und frohlodten am 
Donnerstag, daß auf ihr Drängen 
bin 957 entlaffen wurden und nun nur 
mehr 200 Leute da feien, die 2300Mei- 
len derStabdt von des Winter? Schmub 
zu befreien. Zugleich wühlen fie im 
fädtifchen Schmuß herum —Straßen- 
Ihmuß, mie anderen — und führen 
ibn mit Freude bildlich den Bürgern 
bor in demselben Blatte, in dem über 
die Entlaffung der Straßenfehrer auf 


ihre Bejchwerde hin gejubelt wird. | 


Sonderbare Reiniger! müßte man 
ausrufen, wenn man nicht wüßte, daß 
fie nur den Geift der Stadt — eigentlich 
der Mählerfhaft — reinigen mollen, 
bon ihrer Liebe zu den politifchen Geg- 
nern, die ihnen al3 unverzeihlideSün- 
de und, bildlich gefprodden, Schmuß 
erfcheint. Ob fie auf Diefe Weile 
ihr Ziel werden erreichen fönnen? 
Der Ichmutgeplagte Ehemann mürbe 
Tchwerlich zahm mwerden und fih nod) 
zu einer Art Belohnung bereit finden, 
wenn er fähe, daß durch das Reinma= 
chen feiner Frau der Schmuß nur auf- 
gemühlt, aber nicht entfernt wird, und 
daß fie feinem Dienftmädchen nur hin 
dernd im Wege ilt. Der Vergleich hintt, 
und zwar jehr — »’rum gerade her- 
aus: Wer das Gute nur al3 gut gel- 
ten laffen will, wenn’3 von ihm felbft 
kommt, erweckt den Verdacht, daß es 
ihm um das Gute gar nicht zu thun iſt, 
ſondern um etwas ganz Anderes. Das 
Sprihmwort: „Man merkt die Abficht 
und mird verftimmt“, trifft immer 
no zu. Das Schmubaufmühlen hat 
feinen Zmed, wenn er nicht aud) fort- 
geſchafft wird. 


$m Uebrigen wird der Dienjtag nad) | 
tem Palmfonntag für die politifche | 
Reinmah =» Kampagne das fein, mas | 


der Balmfonntag in den meiftenHaus= 
haltungen für das große Frühjahrs— 
reinigen iſt —der Schluß und die Ver— 
ſöhnung. Zu Oſtern werden Freude 
und Friede herrſchen und auch der 
Schmutz wird dann vorausſichtlich 
wieder friedlich ſchlummern können — 
ſo oder ſo. 


Aus einer lothringiſchen Garni⸗ 
ſonſtadt. 


Ein trübſeliges Daſein führen die 


leiſe ſeufzen 
der 


„Biſt Du nicht wohl, Kind? | 
nicht | 
lispeln mirb: 
„Ach nein, die Arbeit ift’3 nicht, nur | 
daß Du fo garjtig warft, das hat mid | 


„Uber, Schab, wie fannft Du | 
Erfhroden ruft er’3; er 


und deshalb mird | 


een — 

derung. Die O iigiere müſſen ſie 
einen biele Jahre langen Aufentha 

der Oede gefaßt machen, wä 
Mannſchaften, abgeſehen von ihren ge— 
ringeren Anſprüchen an gefellige Yreu- 
den, da& Ende ihrer Dienfizeit ftet3 bor 
Augen haben und fih damit tröften 
fönnen. Der Offizier aber fieht feine 
' Erlöfung bor fich, bis er zum Major 
; befördert oder, wenn er bejonberes 
Glück bat, ald Hauptmann zeitweilig 
' abfommanbdirt wird. Die unausbleibli- 
| che Folge diefer troftlofen Zuftände ift, 
‚ daß mehr zum Becher gegriffen mird, 


| al es fonjt in ber beutfchen Armee | 


ı üblich ift. Irinkgelage find an der 
| Tagesordnung, und diefe führen 
| manchmal zu. unliebfamen Vorfomm- 
niſſen. 

Eines der traurigſten Garniſon— 
neſter iſt Mörchingen, der Schauplatz 
eines tragiſchen Vorfalles, der dieſer 
Tage vor dem Kriegsgerichte zu Metz 
ſeinen Abſchluß fand.. 

Der Oberleutnant 
wegen Todtſchlags, verübt an dem 
Hauptmann Adams, zu 12 Jahren 
Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem 
Heere verurtheilt. Vor einem bürgerli— 
ſchen Geſchworenengerichte wäre ber 
junge Offizier verausſichtlich mit einer 
geringeren und weniger ſchimpflichen 
Strafe davongekommen. Denn die 
Thatſachen rechtfertigen Milde, die zu 
ı Uiben das Kriegsgericht offenbar feinen 
' Unlaß fand. &3 beftand auf dem Buch- 
ftaben der erbarmungslofen Kriegs— 
Artitkel. 

Der Fall trug ſich in der folgenden 
Weiſe zu: Die Offiziere des Infan— 
terie-Regiments No. 17 in Mörchin— 
gen feierten Kaiſer's Geburtstag, den 
höchſten Feſttag der Armee. Um neun 
Uhr Abends ſaßen an der Tafel noch 
verſchiedene Feſtgäſte, darunter Haupt— 
mann Adams, Ober-Stabsarzt Rüger 
und deſſen jüngerer Bruder, der Ober— 
leutnant Rüger. Man hatte tüchtig 
gegeſſen und nicht weniger tüchtig ge— 

trunken und befand ſich in heiterſter 

Stimmung, ſang und ſchwatzte und 

kommerſirte. Schließlich wurde „Kom— 

ment gekneipt“ und „vBierjungen“ 
kommandirt. Hauptmann Adams wei— 
gerte ſich, zu trinken, warf ſein Glas 

um und flog dafür in den „B. V.“ 
Gier-Ver ... ruf. Da er Miene mach— 
te, noch mehr Gläſer umzuwerfen, faßte 
der Oberſtabsarzt ſeine Hände; der 
Hauptmann machte ſie los, ſtand auf 
und verſetzte dem Doktor einen leichten 
ı Schlag in’s Gefit. Diefer hielt das 
' für LIE, aber raſch ſchlug ihn der 
Hauptmann mit der flachen Hand auf 
ı bie Wange, daß e3 Elatfchte. Ramera- 
den ftürzten herbei und riffen ihn zu— 
! 
| 


Rüger murde 


rüd. Der Arzt verlangte Abbitte, mel- 
cher jener verweigerte, und damit wur 
de eine Herausforderung zum Zmei- 
fampf unvermeidlich. Der Beleidigte 
beauftragte die Hauptleute Hoffmann 
und Nademader, dem Hauptmann 
Adams noch an demfelben Abend eine 
Forderung zu überbringen. Die Be- 
ı dingungen lauteten: 10 Schritte Bar- 
tiere, Rugelmechfel bis zur Rampfun- 
fähigteit einer Partei. 
* * * 

Zeuge dieſer Vereinbarung war der 
Oberleutnant Rüger geweſen. Er 
liebte feinen älteren Bruder, der nad 
| dem frühen Tode der Eltern gleich- 
fam Baterftelle an ihm vertreten hatte, 
zärtlich und hing an defjen beiden Kin- 
| dern mit treuer Hingebung. m feiner 
| Anaft um das Leben des Bruders 
| tauchte in ihm die dee auf, das Duell 


um jeden Preis zu verhindern. Aber 

wie? Die Zeit drängte. Erregt und 
| Harer Weberlegung nicht mächtig, be- 
+ fchloß der Leutnant, den Hauptmann 
| Adams fampfunfähig zu maden. Er 
; eilte nach Haufe, holte feinen Rebolver, 
| begab fih nad der Wohnung bes 
 Hauptmanneg, der jchon zu Bette lag. 

Der Burfche wurde beauftragt, ihn zu 
| mweden. Inzwifchen famen auch bie 

Kartellträger, Sie waren über die Ans 
| mejenheit des Oberleutnants befrem— 
det. Er entdedte ihnen, er müffe den 
| Hauptmann in einer wichtigen Ange: 
| legenheit fehen. Als diefer dann in’s 
| Zimmer trat, 30g der Leutnant feinen 
| Revolver und bo auf ihn. Haupt: 
ı mann Adams flürzte zu Boden und 

ftarb nach wenigen Uugenbliden. Der 
| Leutnant legte jeinen Degen ab und 
| meldete fich als Arreftant. Er wurde 
| nad Met gebracht, mo das Kriegs— 
| gericht ihn nun zu ber oben angegebe- 


. Gewib! Der Verurtheilte hatte 
einen Vorgefetten erjchoffen. Aber 
warum? Um feinen Bruder vor der 
; Gefahr, im Duell geiödtet zu werben, 
' zu fhüben. Er wollte den Hauptmann 
; Adams nicht tödten, fondern nur 

fampfunfähig maden. Er war auf’3 
| Furchtbarfte erregt; der reichlich ge- 
nofjene Wein mochte fein Blut in Wal- 
lung und die ruhige Ueberlegung ihm 
geraubt haben. Er gab dem unbezähm- 
‚baren Verlangen nad, den Sindern 
feines Bruders den Vater zu erhalten. 
Uber er fehlte dadurd, daß er auf 
einen Wehrlofen jhoß. Weshalb zwang 
| er ben Hauptmann nicht, fih mit ihm 


„ı nen Strafe verurtheilte. — 


Dffiziere der in den Kleinen Garnifon= | zu fchießen? Aus Feigheit? Kaum 


pläten in Lothringen liegenden bdeut= 
[chen Regimenter. Der Aufenthalt in 
diejen elenden, jcehmußigen Dörfern, 
mit ihrer durchweg ungebildeten, 
beutichfeindlihen Benölkeräng kommt 
einer Verbannung gleih. Yür die 


| anzunehmen, denn er mußte miffen, 
| daß die Folgen feines Unternehmens 
' für ihn piel [chlimmer werden würden, 
| als wenn er in einem Zmweilampfe den 
| Gegner niedergejchoffen hätte, ber 


aus bem Duell hätte der Hauptmann | 


Unterhaltung der Offiziere bietet fich | unverlegt Gerborgehen und dann auch 


abfolut michts, fein Xheater, 


fein | den Bruder töbten Ffünnen, der auf 


Konzert, nicht einmal ein annehmbareß | jeven Fall gerettet werben follte. Da= 
Lotal, welches auch von Damen befucht | her der verhängnißoolle Schuß auf den 


werben fönnte; fein Spazierweg, denn | Wehrlojen. 
* 


bie Chauffeen find entweder grundlos 
oder ftaubig; feine Jagd, denn «es 
mangelt an Wald wie an Wild. Der 
Dienft im verrufenen Diten an der pol- 
niſchen G iſt angenehmer als hier, 
denn dort gibt es noch bisweilen an⸗ 


— x J 
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* 


E3 ift dieß| das britte innerhalb 
Jahresfriit in den Dffiziersfreifen zu 
Mörcingen vorgelommene fenfationelle 
Ereigniß, bei welchem Mi Trunk eine 


Der Menſch will neben 
der Arbeit auch etwas Anregung und 
Vergnügen haben, zumal wenn dieſer 
MWenſch ein lebensluſtiger Leutnant iſt. 
Durch oftmalige Verſetzungen von 
| einem Regimente in ein anderes läßt 
| fich die gewünschte Abhilfe nicht erhof- 
; fen, wohl aber follte e3 möglich fein, 
| ganze Iruppentheile des öfteren zu 
ı verlegen und die an die Weftgrenze 
‚ Berbannten in gemifjen Zeiträumen ab» 
 zulöjen. Daburh mürde der Ber- 
| jumpfung einzelner Offizierforps vor- 
ı gebeugt werden. Eine jolde aber muß 
‚ unter ben obmwaltenden Verhältnifien 
; eintreten. Auf der einen Geite 
| Die dauernde Sriegsbereitichaft und 
| der damit verfnüpfte anjtrengende 
| Dienft, auf der anderen ein ödes, lang- 
| weiliges, jedes Lebenägenufjes bares 
| Dajein geduldig zu ertragen, dazu ge- 
| hört mehr als die Philofophie des Nor- 
ı mal-Offizierd. Um das Elend zu ver— 
| geilen, wird getrunfen, und im Raufche 
| werden Dummpdeiten begangen, welche 
ſchon ſo manche vielberfprechende Exi— 
flenz vernichteten, 


Lokalbericht. 


(Für die Sonntagtoft.) 
Die Woche im Grundeigenthums: 
Markte. 

Preiſe für Office-Räumlichkeiten 
imGeſchäftstheile der&tadt find denje- 
‚rigen für Gtored in Bezug auf Er= 
ı böhungen gefolgt. in fieben der gro- 
ı Ben „Woltenjchaber” ift auch nicht eine 
| Dffice leer und in vierzehn anderen find 
| die Vakanzen verfchivindend Klein. Na- 
türlich hat diefe ungewöhnlich jtarfe 
ı Nachfrage nach Unterkunft in den mo- 
dernen Bauten ihre günjtige Wirkung 
auf Gebäude älteren Stiles, nament- 
| lich an der Dearborn und La Salle 
ı Str., fo daß die Befier diefer Liegen- 
Ihoften endlich Ausficht haben ein, 
wenn auch geringes Einfommen über 
die Unfoften hinaus zu erzielen. Die 
Nachfrage nach modernen Offices wird 
am Bellen dadurch dharafterifirt, daß 
für Räumlichkeiten in dem neuen „Iri= 





fertig fein fol, und in dem „National 
Life"-Gebäude, No. 157 — 163 La 
Scolle Str., melde: am 1. Mai näd- 
|fen Nahres vollendet fein Soll, 
| bereitS Kontrakte abgeſchloſſen ſind. 


durch die Ausdehnung bereits beſtehen— 
der Firmen veranlaßi, ſondern es ſind 
auch eine ganze Anzahl neuer Firmen, 
vornehmlich Zweiggeſchäfte öſtlicher 
und ſelbſt europäiſcher Firmen im 
Markte. 





Einige enthuſiaſtiſche Makler, na⸗ 


mentlich diejenigen, welche an modernen 


Officegebäuden direkt betheiligt ſind, 


behaupten, daß Office-Miethen um 33 
| Prozent im Vergleich zum VBorjahre ge= 
ftiegen find. Dies ift nun nicht der 
Tall, allein eine Steigerung um 10 


Prozent für durchfchnittliche Atkomo= | 


dationen ift zu verzeichnen. Bei einem 
jährlichen Miethsertrage von $100,000 


bis $150,000, wie ihn einzelne diejer | 
| Riefengedäude aufzumeifen Haben, ift | 
| eine derartige Steigerung jchon bon 


| großer Bedeutung. 
Unläßli der Berhältniffe im Ge- 
ichäftstheile ift der Verfauf des Tre— 
| mont Haufes von Sntereffe. Die North: 
weſtern Univerſität hat das Grundſtück, 
| 180 bei 160 Fuß an der Eüdoft Ede 
bon Dearborn und Lafe Str., mit 
| jechsfiöcigem Gebäude, für 3500,000 
| getauft. Die amtlichen Einſchätzungen 
waren 81,047.220 durch die Swift'ſche 
Kommiſſion und 83736,390 durch die 
Steuerbehörde. Beide Einſchätzungen 
waren unbedingt zu hoch, denn ſie wa— 
| ren auf die Verwerthung des Grund— 
ſtückes als Hotel erſter Klaſſe baſirt, 
was das Tremont Haus ſchon längſt 
nicht mehr war. Die Lake Str.-Hoch— 
bahn hat das Grundſtück in diejer Be- 
‚ziehung ruinirt. Die Uniberſitäts⸗Ver⸗ 
waltung will das Gebäude für die Un— 
terbringung der juriſliſchen, zahnärzt— 


lichen und pharmazeutiſchen Fakultäten 


umbauen laſſen und außerdem zwei 
große Säle für die Venutzung ehemali— 
ger Studenten bei Zuſammenkünften 
einrichten. Damit wird das älteſte Ho— 
tel der Stadt — das Tremont Haus 
datirt bis 1832 zurück — von der Bild— 
fläche verſchwinden. Das Grundſtück 
iſt ſeit Jahren im Markte geweſen, al— 
lein der Verkauf wurde durch die große 
Zahl der Beſitzet — es gehörte zum 
Rachlaſſe von Ira Couch — erſchwert. 
Das Eingehen des Tremont Hauſes 
| hat auf ein anderes Hotel-⸗Projekt fii- 
| mulirend gewirkt. Der fchon längſt ge⸗ 
| plante „Anner zum Anner“ fol nämlich 
| mit einem Koftenaufmande bon 
| $1,500,000 gebaut werben. Der ur- 
| [prüngliche Anner zum Auditorium 
Hotel, mit dem Lebteren durch einen 
unterirdifchen Gang unter ber Congreß 
| Straße verbunden, wird durch einen 
| Anbau ron 229 Fuß Front an der Mi- 
| chigan Anenue vergrößert, jo daß das 
| Gebäude dann bie ganze Boulevard 
Feet von 416 Fuß zwiſchen Congreß 
und Harrifon Straße einnehmen wird. 
! Yamit wird dann ba3 berühmte Wal- 
| borf-Aftoria in Nem Nork „geboten“ 
| fein, wenigfiens jomweit Dimenfionen in 
| Betracht fommen. 
Eine andere bedeutende Transaktion 
im Geſchäftstheile iſt der zwiſchen dem 
Nachlaſſe von Charles M. Reed von 
Erie, Pa., als Verkäufer, und G. E. 
Burger, als Käufer, abgeſchloſſene Ver— 
trag betreffs des Verkauſes der Liegen⸗ 
ſchaft Nt. 6280 South Water Str., 
für $300,000. Die amtlichen Ein- 
Ichägungen waren $319,240 durd) die 
Stift » Kommiffion und $238,708 
dur die Steuerbehörde. Trotzdem 
die endgiltigen — noch nicht aus⸗ 


| 
| 
| 


bıune“-Gebäude, welches am 1. Oktober 


ı Die vermehrte Nachfrage ift nicht allein | 


3 wird angenomn 
als Agent für ©. ®. 


Jahre 1989 ablaufenden- Grundpadt- 


| veritag hat. 


* * * 

Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie 
folgt: 

421 


ch 
Vorhergehende Woche.............. 320 
900 380 


1896 


Die American Steel & Wire Eo. hat 


358 | 
‚45 | 
4 
4 


anlagen, für melche der gewaltige Truft | 
feine Verwendung bat, zu berfaufen. | 


Natürlich müfjen fich die Käufer ver- 


pfliten, auf diefen Grundjtüden fei- | 
nen Betrieb einzurichten, welcher ‚dem | 


Truft Konkurrenz mat, und aud nicht | 7; 
6 ee Fe gi 2 | koſten verd — 80000 lau⸗ 
an mögliche Konkurrenten wieder zu en werden ſich auf 860,000 belau 


Während der Woche wur- 


verkaufen. 


den unter dieſen Bedingungen 255 bei 
141 Fuß an Cheſter Str. nahe Cly⸗ 
bourn Avenue, mit Fabrikgebäuden an 


Frank P. Smith. für 545,000 ver-⸗ 


kauft. 


Arthur W. Haymard, ein Baufpelu- | }" 


lant, verfaufte an Frant E. White ein | 


dreifiöcdiges Flatgebäude an Madiſon 
Üpenue, nahe 45. Place, mit 200 bei 
150 Fuß Land, für $90,000. Diele 
Kauffumme jchließt eine Belaftung von 
$72,000 ein. 

Hür Rechnung der Erben von Clarf- 


fon, Eutler & High wurde die Fabiik- | 


liegenfchaft an der Süpdmweft-Ede von 

| Michigan und Franklin Str., 100 bei 

ı 100 Fuß, 

an die Union Special = Nähmaschinen: 
| fabrif für $52,000 baar verkauft. 

Das vierjtödige Gebäude 191—193 

| State Str., 42 bei 160 Fuß, ift an die 


Deutſches PO 
Cheater in 
— 


mit dreiſtöckigem Gebäude, 


Williams Companh für jehn Jahre zu 


820,000 per Jahr vermiethet worden. 
Der als Sansſouci bekannte Ver— 
gnügungsplatz an der Northweſt-Ecke 
von Cottage Grovbe Ave. und 61.Str., 
iſt von der Verwaltung der Südſeite— 
Kabelbahn an die Metropolitan Amuſe— 
ment Company für einen nominellen 
Betrag übertragen worden. Die Trans: 
aktion ift von lediglich formeller Bedeu 
ı tung. \ 
| * * 
Im Hyyothekenmarkt iſt die Sach— 
lage unverändert. Das Angebot von 
Geld auf einigermaßen annehmbare 
Sicherheit überfieigt die Nachfrage im- 
mer noch ga:ız bedeutend, und die Folge 
ift eine gebrücdte Zinsrate. Fällige An- 
leihen können fafi ohne Uusnahme zu 
niedrigeren Raten erneuert werden, je- 
ı bodh find Hppothefarfchuloner vielfach 
in der Qage volftändig zu liquidiren, jo 
daß Hppothefen-Makler mit der Unter- 
‚ bringung von neuen Kapitalien einen 
ſchweren Stand haben. ö 
Der Wochenausmei3 über Zahl und 


* 


tie folgt: 

TI SER. —— 2 
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Auf die aroße Druderei von Dono- 
bue, Heneberry & Eo., 407—425 Dear: 
born Str., mit fiebenflöcdigem Gebäude, 
ift eine Anleihe ven $75,000 für pier 
Sahre zu 44 Prozent aufgenommen 
ı morden. Die Sicherheit Tchließt nur 
einen halben Antheil in der Grund- 
ı pacht von 200 bei 71 Fuß ein. Die 
| amtlichen Einfägungen des Öefammt- 
| werthes ber Sicherheit waren $591,210 
durh die Swift - Kommilfion und 
$353,000 durch die Steuerbebörbe. 

Die Berkſhire Lebensverſicherungs— 
geſellſchaft machte eine Anleihe von 
| $15,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
| auf 50 bei 171 Fuß an Ellis Avenue, 
' nahe 60. Straße, und die Mafjachu- 
fett3 Mutual lieh $18,000 für zehn 
Sabre zu 44 Prozent auf die Kirche der 
| Erften Unitarier Gemeinde, mit 109 
Hei 161 Fuß an der Sübdoit-Ede bon 
| Michigan Avenue und 23. Straße. 
| Auf das Fatholifche Kircheneigen- 
| ibm 100 bei 128 Fu an ber Nordojt= 
Eckevon Claremont und Magnolia 
| Ape. in Ebaoemater wurde eine Anleihe 
| von $14,000 für fünf Jahre zu 43 Pros 
; zent gemadht. 
| Die Chicago Title & Truft Co. 
| übernahm eine Anleihe bon 340,000 
| für fünf Sabre zu 5 Prozent auf das 
| bierftöcige Apartmenthaus an Indiana 
' Aoenue, nahe 53. Straße, mit 150 bei 
| 161 Fuß Land. 
| Andere ermähnensmwerthe Anleihen 
| der Woche waren: $14,000 für fünf 

chre zu 5 Prozent, auf 50 bei 161 
| Fuß an Indiana Unenue, nahe 46. 
| Straße; $12,000 für drei Jahre zu 5 

Prozent, auf 75 bei,125 Fuß an Erie 
| Straße, nahe Sevgmwid Straße, mit 
| fünfftödigem Fabritgeßäube; $12,000 

für fünf Jahre zu 6 Prozent, auf 50 

bei 110 Fuß an Larprence Abenue, 
nahe Winthrop Avenue; $14,000 für 
drei Zahre. zu 6 Prozent, auf 25 bei 

125 Fuß an State Straße, nahe 23. 

Straße, mit vierftödigem Store und 

Flatgebäude; $14,000 für fünf Jahre 

zu 54 Prozent, auf 100 bei 180 Fuß 

an der Park Avenue, nahe Weit 51. 

Avenue; $17,500 für fünf Jahre zu 5 
ı Prozent, auf 100 bei 210 Fuß an 

Cheridan Drive, nahe Montrofe Boul. 

* * * 

Das Baugeihäft ift anhaltend gut, 
namentlich in Bezug auf fleinere und 
mittelgroße Flats, die noch vor Beginn 
der Herbii-Miethezeit bequem fertig ge- 
ftefllt werden können. Dies ifl die na= 
türliche Folge der fefteren Mietböpreife. 
Nachfragen in den Office der bedeu— 
tenderen Architekten ergeben, daß für 
das Frübjahr aud) eine ganze Anzahl 
größerer Ylats zum Vermiethen für 
—— Jahr in Ausſicht genommen 

nd. 

Zahl und Koften der Neubauten, für 
melche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nißfcheine ausgeftellt wurden, find nach 

S ditheilen — * 


$ 005,742 





| 


Betrag von regiftrirten Bfandbriefen ift - 


i de b es D 
den Anfang gemacht, Eleinere Yabrits | Bebauung bes Derby 


er Allerton | 1er. 
fungitt, welcher auf dag Land einen im | 130 


Eine bedeutende Vergrößerung ber 
Yabrif der Crane Co. ift in Augficht 
genommen, fall3 der Stadtrath ein- 
twilligt, eine Gaffe von der Yudd Str. 
auslaufend zu erpropriiren. ‘in die- 
Tem alle follen beide Seiten der Judd 
Straße, zwifcdhen Canal Str. und den 
Bahngeleifen, mit Fabrifanlagen auf- 
gebaut merden. Die Gefammtfoften 
de8 Unternehmens find auf $400,000 
beranichlagt. 

Bon der bereit3 früher erwähnten 
Baufompleres 
zwifchen Welt Lafe und Fulton Str, 
46. und 50. Wves., jollen wiederum 20 
einfiöcdige Häufer, 46 bei 40 Fuß; jedes, 
in Angriff genommen werden. jedes 
diefer Häufer fol zwei fünf-Zimmer 
Ylats enthalten, und die Gefammt- 


fen. 


sreunden und Wefo 
daß meine geliebte Gat 
Auguſta Leinweber, aeb. Raab, 
März i on 45 Nahren und 64 Mo 
ı findet ftatt am 
om Trauer: 
and. Um file 
terblicbenen: 
Victor Leimweber, Gatte. 
Sermanı, Sohn. 


WERS,. 


Direftion.... Leon Wahhsıer. 
SciHättsführer ... ... Stegmund Selig. 


Sostitag, den 24. März 1901. 
26. Abonnements: Vorjtellung. 


um erfien Mal: 


1 * ⸗ . 
Die Zpeulfihen gleinflänter. 
ws — ww — | — 
Luftipiel in 4 Alten von U. von Koeßue. 
Eite jeht zu haben. dojaio 


an > 2 222 
Großes Preiskegeln 
veranſtaltet vom 

n - ®; . 
Senefelder Piederkran; 
(Wells Str.) 
sr 
&. Iarger’s Degelbahı, 
Ede Sheffield und Wehfter Ape, 

Anfang den 23. März, 3 Une Nachmittags, 
bis zum 1. April (inEl.) 
5 Ballen 25co. 
1. Brei3 850: 2, Vrei3 825: 3, Preis 815: 4 
Preis $1O, und nebenbei 50 andere wertbvolle Rreife, 
17. 2613 


Bayern heraus! 
Um Montag, den 25. März, Ubends 8 Ahr, 
findet in 
Zungs Halle, 106 Nandolph Str., 


eine große 


Maſſen-Verſammlung 


des 
Bayriſch-Amerikanſchen Politik-Klub 


ſtatt. 


Fahnenweihe nud 2. Stiftungsfeſt 
— des — 


Turnvereins Pa Salle 


verbunden ſämmtlicher 
Konzert und Ball, unter -Mit- 

e chen Turnvereine Chicagos und 
ener ejangbereing, Sonntag, Deu A 
N, in Muellers Hall ,Ede Nortk Av:. 
und Scdawif Str. — Anfang 3 Uhr Kadıniticas.— 
Eintritt Z5e pro Rerfon. 16, 24nı3 


nit Muſter-Schauturnen 


Siebenter aroßer jährlider Ball 
German Battreh ans Bacı sach Affociation 


TEUTONIA 

der Rorpjeite = Tuienhalle, Nord Clark Straße, 
u Chi Avenue, 

Montag Abend, >25. März 1901. 
= Dir 


Dısi 
Tidetz für Herr und Demen 506. 17, 21m; 


in 


u a . 2 
ESängerlichbe auf Der Alm. 
Cperatte, Konzert und Eall. 
Semischter Chor U. ©. d. E., Sonntag, 24. März, 
in Folz’ Halle, Ede North Ave. und Larrabiee Str. 
Eintritt 25e. Kafjeneröifuung 2 Uhr. Anfang 3 

Uhr Nachmittags. 


Ateliers 
unſt-Phologtaph 
1167 Milwankee Art, 


Ri Tel. 1055 Weit. 


RL. 993 8, Halsied Sin, 
A — 


: 8 
Konſitmanlen⸗Pholographien. 
Hroher Erſolg — gul und biſlig. 

— Se ne 


— — 


man zn g : 
MEYER & WEBER 

Zöeklide Agenten für die berüßmten 
Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
Behning Pianos, 
Meyer & WeherPianos, 
Davies & Sons Pianos. 


Wir verlaufen auch gebrauchte Piano und Orgeln 
zu jehr billigen Breiien gegen Baar oder, wenn ges 
wünicht, auf leichte Abzahlung, 1Oın3, jonmi,3m 


169 Wabash Are.. nahe Monroe Str. 
sreil-Ein Haar—Krei! 


85 Dosen 


Diele Woche jedem 
Käufer cines 


9 Anzugs oder Ueberrocks 


Nicht Nicht 


mehr § weniger 


Glasgow Woolen Mills Co. 


191-193 Sta:e str, 
Chicago, Iil. 


; Deutih gefproden von Brofefior 
Sabr, unjsrem erften Zufhneider, 216.1 


Joseph Schmitt, 
Wein: und Bier-Saloon, 


98E. Randolph Str., Chicago. 


Lemp's ©t. Lonid Bier an Zapf. Warmer 
und falter Lund) zu jeder Zageözeit. 
Seiner Zuſineß · Lunch in Au Abr 

bis 2 A achmittags. 
* — — —— 


CHINTZ 





Pins fallen nicht Io vie, 


daß Ihr Euch und Eurer Familie 


den Genuß der Mufif entjagen müßt. 


Shr erhaltet Dollar für Dollar und fihert Euch ein Anftrument, das 
Euch jahrelang Dienfte Teiftet, wenn Ihr einen unferer 


Speziellen ATärz-Bargains 


kauft, die neue Pianos und Orgeln einfchließen, die wir nicht in unferem 


1901 Katalog führen; 
oder Orgeln, die in 
für Anfänger. 


Pianos,die vomPermiethen zurücdtamen, 
Taufe genommen wurden, 


Pianos 


und Square Pianos 


Leichte Abzahlungen an allen Einkäufen. 


Alte 
Pianos vermiethet, geſtimmt, 


Inſtrumente werden in Tauſch genommen. 


reparirt und aufbewahrt. 


W. W. KIMBALL CO. 9337” 


S.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Blvd. 


| Geo. Schleiffarth, 


. 
mn vum 
————— 


—ñ— — — 


Leßle Woche 


unſeres 


Speziellen 
März-Pinno— 
Verkaufs. 


Mahagouny-, Eichen- und Walnuß⸗ 
Piauos zu 8125, 8140, 3150, 
9175 nd aufwärts. 


Unsere Verkäufe in Pianos diefen Monat find die 
j j über Pianos 
ins zeige n, die fi 
en 


he in ihrem 
liches Wiano haben 
> Summe Geldes 
n jpeziellen März: 
die Gelegenheit, ein vorzügliches | 
venig Geld zu erhalten. Und 
ano, jet von uns gez 
;ablung auf ein Stein 
umgetanicht werden, wenn gewünict. 
euen 1901 Mufter im 
en. Be ondere Aufmerkſamkeit 
e geleutt, welche fogar die bil: 
gten Fabriiate bejigen. Stein: 
ıbe, Fiicher, Krafauer, Sterling und fünf 
puläre nbrifate, 
an wenig gebrauchtes Upright, welches 
rück iſt, oder ein Second Hand 
te Zuitende winjcht, jollte unfer Lager 
vo 3 Ion ) diejer bejichtigen. Hier find einige 
DERER: 
Drei iveziche Mahagoni Gebäufe Uprights, $150 
per Stüd, um zu räumen. oje Upriebt, $1; —; Hallet 
R bſon Uprigßht, $125; 
ehäuſe-Entwurf, 8 
ithUprioht, 5135; Stein— 
atauer Upright, größte 
275;3 Leland Mohagoni 
Afblaud Upright. $125; _Chafe 
50; Leland, Walnuß:Gehäuje, Second 
25; großes Mahagoni Stnabe Upright, $275; 
tnabe Grands zu einem Schleuder: 
s. Upright, 8175: Hazelton Gabinet 
jcher Aprigbt $165: Sterling Walz 
: Grodeiteen & Fuller Upriabht, $90; 
Huntington Gichenbolz Upright, 8175; Kranid & 
Bach Upright, 135; Filcher Upright, $150; SKellar 
Mabagoni Upright, *190: Steinway Uprioht, 82205; 
gutes Knabe Square, 8125; Waſhburne Upright, 
8150;: und viele andere, 
Beachtet jpeziell Die neuen Jewet und Kurkman 
liprigbts, offerirt zu einem ipeziellen Preis. 


Q 9 Pianos können 
Leichte Abzahlungen gegen eine tlei⸗ 
ne Anzahlung gekauft werden; der Meſt 
in fleinen monatlichen Abzahlungen. 
Keine Preiserhöhung, wenn leichte Ab: 
zahlungen verlaugt werden, und alle 
Sorten Pianos ſind in dieſer Offerte mit 
eingeſchloſſen. 
Auswärtige Käufer ſollten nach der ſpeziellen Bar— 


gainliſte ſchreiben, ebenfalls nach unſeren Frachtraten 
für Q 5 
J 


S zit c 
Graud, 5165: Fi— 


nußUpright, 8175 


hiden zn nad überall. 

Billigere Pianos, von uns getauft, Fönnen fpäter 
bein Einkauf von Steinways oder Knabe umges 
taujcht werden. Steinways und Stnabes, die beiten 
der Welt, werden nur bon ums — 

Reue Pianos zu vermiethen von 3 aufwäuts. Eine 
Jahresmiethe angerechnet, wenn nuſi 


Keine ehſer 


in der Skala des 


— — IN EEROER 


e von Vielen gejagt, daß die 


ala jo „oleich mäßig und genau“ 
5 jogar das geübteite Ohr des beften 
r einen Fehler entdecden kann. 


drecht vor und findet aus, ob es ſich in 
Lir ihteit | d verhält, wie angegeben, durch 
3 Spie len "der Stala. 


CErowu Orgelnu für Kirche und Heim. 
Angelus ſpielt jedes Stück auf jedem Piano. 


GEO. P. BENT, Zabrikant. 


Ketail: 209 Wabaih Ave. 
vabrif: 249 Waihington Boul. 
Kataloge aufBerlangen zugelandt. 


Lokalbericht. 


Für Muſikfreunde. 


Eine Vaudeville-Cheaterſaiſon im New 
Dorfer Opernhanfe. — Die Derwendung 
des hiefigen „Auditorium‘ zu Ähnlichen 
Sweden nidyt unmöglich. — Das Pro: 
gramm der dieswöchigen Symphonie=-Hon= 
zerte.— Allerlei Notizen. 

Ueber dem Haupteingange zum al» 
ten Globe-Theater in London, dem 
Shakeſpeare als Iheaterdichter und 
Schaufpieler angehörte, jtand als 
Haudzeichen ein Herkules mit einem 
Globus in der Hand, der die Injchrift 
trug: “Totus mundus agit histrios 
nem” ,alle Welt treibt Schaufpielkunft. 
Diefer Spruch fönnte jett recht mohl 

ala Devife auch über dem Haupt-Ein- 
gange zum New Yorker Metropolitan= 

DOpernhaufe ftehen, denn dort werben 

in der nächjften Saifon nicht mehr aus— 

Schliehlich Opernhelden und Prima= 

donnen agiren, fondern die ganze 

„Künftlerwelt”, auch die, welche früher 

ausfhlieglih im Zirkus thätig mar; 

wird dort „Schaufpielfunft treiben“, 

Schlangenmenſchen, dreſſirte Thiere 

einbegriffen, ſodaß Goethes Ausſpruch 


— Dem Hundeſtall ſoll nie die Bühne 


gleichen, und Band ‚er Bubel, muf 
* eh auf bi 


: berlüre 


deutſcher Verkäufer. 


— — 





„George W. Lederer Amuſement Com⸗ 


pany“ die Benutzung desfelben zum 
Zwecke der Beranftaltung bon Vaude⸗ 
pilfe-Iheatervorfiellungen zu Bi —— 
Preiſen, von 50 bis zu 15 Cents herab, 
| auf die Dauer eines Jahres, mit Yus- 
I nahme von zehn Morten, kontraktlich 
zugeiprochen. In dieſen zehn Wochen 
joll das Metropolitan-Dpernhaus wie- 
der jeiner urfprünglicen, und bisher 
von der Leitung auch allein befolgten 
Beftimmung dienen, zur Darbietung 
großer Operx und zu Ronzertzweden. 
imprefario Maurice Grau mird 
dieſe knapp bemeſſene Opernſpiel— 
Zeit, Theaterunternehmer George Le— 
derer die neun Monate umfaſſende 
Vaudeville-Theaterſaiſon leiten. Wie 
verlautet, ſoll auch das Direktovium 
des hieſigen „Auditorium“ ſich mit 
der Abſicht tragen, dieſes Opern— 
haus in der nächſten Saiſon an jed— 
wede Theatergeſellſchaft zu vermiethen, 
die den für deſſen Benutzung geforder— 
ten Preis entrichten will, Varietäten— 
Theatertruppen nicht ausdeſchloffen. 
Das rieſige Auditorium-Gebäude 
macht ſich nicht ſo bezahlt, wie die Un— 


ternehmer erwartet hatten. Im letzten 


Jahre hatten die Einnahmen der „Chi— 
| cago Auditorium Affociation“ $257,- 
952, die Ausgaben $234,456 betragen; 
bon dem Aktienkapital der Auditoriuhn- 
Gejelichaft, im Betrage von $2,000,=- 
000, mußte im Jahre 1889, nach der 
Fertigftellung des Gebäudes, bie 
| Summe bon $1,763,700 von den Ak— 
| tionären baar eingezahlt werden, und 
für diefe Kapitalanlage möchten diefel- 
ben mwenigjtens entjprechende Zinſen, 
| wenn nicht anftändige Dividenden zie- 
| ben fönnen.: Auch hier fann es fi 
| noch ereignen, daß auf ber Stätte, von 
| melcher herab jet noch in den Sym= 
phonie-Konzerten die hehren Werke ei= 
nes Beethoven, Wagner, Mozart, Ver- 
di, Gounod u.f. m. dem Publifum 
muftergiltig dargeboten werden, „Rag= 
Time’:Mufit gebudelt mird, „Cafe 
MWalts“ getanzt, Arm= und Bein-Ber- 
renfungen von Schlangenmenfchen und 
Afrobaten-Kunftftüde mit mehr. oder 
minder Eleganz ausgeführt werden. 
* * * 

Franz SchubertS Iehtes großes Wer, 
| die Symphonie Nr. 10, und Liszts 
 Bhantafie für Orael dürften fi 
ala die Hauptnummern de am 
I nächften Freitag Nachmittag und 
! Samjftag Abend zur Durchführung ges 
| langenden GSymphoniefonzert = Pro= 

gramms ermweifen. Ein munberbarer 
Melodienitrom raufcht in der legten 
Symphonie Schubert3, die er im Frühe 
jahr des nämlichen Jahres — 1828 — 
fomponirte,. in melcdhem er, exit 31 
Sabre alt, am 19. November durch den 
Tod abgerufen murbe. 
hatte fein Ionmwert der Wiener „Ges 
jenihaft der Mufikfreunde“ zur Aufs 
führung angeboten. Die Mufifer des 
Drchefters derfelben meigerten fich aber, 
es zu jpielen, meil es angeblich zu 
ſchwierig ſei. Schubert ftarb, ohne 
ſein letztes Meiſterwerk gehört zu 
haben. Zehn Jahre ſpäter fand Robt. 
Schumann da® Manujtript Diefer 
Symphonie unter altem Gerümpel auf 


ber Bodenfammer ber Wohnung bon | 
in | n aaa 
' fen fönnen, wenn in nächlter Woche die 


SchubertS Bruder por, dem er 
Mien einen Befuh abitattetee Er 
fandte e8 Mendelsfohn zu, der die 
Symphonie am 12. März 1839 in 
einem Konzert des Leipziger Gemwand- 
haus = Drchefters erftmalig heraus 
brachte. Seitdem gilt diefelbe ala eine 
Perle jnmphonifher Zondichtung. 
Liszt Phantafie für Orgel hat fich 
Herr Wilhelm Middelichulte, der viel- 
bewährte Organift des Symphonie= 
Drihefterd, für fein biesjähriges Auf- 
treten zum Vortrag gewählt. 
f&ulte, ein Schüler von Haupt, 


erfreut fich nicht nur in Chicago, fon= | 
dern auch in den Mufifzentren ver 
weltlichen und Jüdlichen Staaten bie- 
jes Landes, des Rufes, in der Beherr- 
[hung des fünftlerifchen Orgelfpieles | 
| unerreicht dazuftehen. Hugo Kaun, der 
die Orcheſtrirung der Liszt'ſchen Phan—⸗ 
taſie geſchaffen hat, gilt mit Recht als 
ber tüchtigfte unter den deutfchen Kom= 
poniften, die in den Vereinigten Staa» 
ten leben. Sein Feltmarjch, Opus 29, 
und feine Symphonie „An mein Bater- 
land“ wurden unter Theodor Thomas’ 
Leitung bier und in Milmaufee mit 
durchfchlagendem Erfolge zu Gehör 
gebracht. Die Tonfprache diefes KRom- 
ponifien wurde vor wenigen Monaten 
au drüben, in Berlin, gerühmt ge- 
legenilich der Aufführung eines feiner 
Kammermufifwerke. „Die Behandlung 
der Inftrumente ift ihrer Natur ge- 
mäß und wirkfjam“ — heißt es in einer 
diesbezüglichen Beiprehung — „bie 
Horm ift forreft und durdhfichtig; die- 
jenige Himmelsgabe, die allein zum 


—— Schaffen berechtigt: die 


ntafie, . f bem Ko 
fen Ir — — 


Der Meiſter 


Middel-⸗ 


niſten 8. Fibich 8 

bon Rimsty-Ror einem em ern, 
tragenden. Era ber neu-ru 1 
Komponiftenfchule, ‘werben Hier zum 
erften Male dargeboten. Das vollftän- 
dige Programm lautet wie folgt: 


Quverture, Jeſſonda 
Symphonie Rr. 10, C⸗Dut Een 
Andante— Allegro ma non troppo— Andante 

con — — 

Phantaſie Orgel Liszt 
Orceftrirt bon Hugo Kaun.) 

Idylle, „Abe n 3. Fibi ich 

Gapriccio Espanol, Opus 34 Rimsky-Korſakow 


* * * 


Wie ſchon wiederholt an dieſer Stelle 
erwähnt, wird am 4., 5. und 6. April 
das Leipziger Philharmoniſche Orche- 
ſter, unter Leitung feines Dirigenten 
Hand Binderftein im Studebaker— 
Theater konzertiten. Das aus ſechzig 
Muſikern beſtehende Orcheſter ſoll ein 
feſtgefügtes Enſemble bilden. In den 
größeren öſtlichen Städten hat das 
Leipziger Orcheſter bereits große Er— 
folge erzielt. Daß Herr Winder— 
ſtein dirigirt, ohne dabei die Par— 
titur zu benuhen, und daß die Mu— 
ſiker ſeinem Taktſtock auf das Beſtimm— 
teſte Folge leiſten, wurde dort von der 
Kritik ſehr wohlwollend vermerkt. Auch 
das Violinſpiel des Herrn S. Pick— 
Steiner, des erſten Konzertmeiſters 
vom Orcheſter, die Leiſtungen der Harf— 
nerin Frl. Anna Engel und das Kla— 
vierſpiel des Pianiſten Joſeph von Sli— 
vinski wurden ſehr gerühmt. 

* 

Am nächſten Dienſtag wird vom 
Milwaukee'r Muſikverein ein neues 
Oratorium aufgeführt, das in der alten 
Welt geradezu phänomenale Erfolge 
aufzuweiſen hatte, nämlich Klughardt's 
„Die Zerſtörung Jeruſalems.“ Der 
große Erfolg, den man auf der anderen 
Seite des Ozeans der „Zerſtörung Je— 
ruſalems“ bereitete, wird ſich jedenfalls 
auch in Milwaukee wiederholen, und 
dem dortigen Muſikverein gebührt das 
Verdienſt der Einführung eines neuen 
und intereſſanten Werkes in der neuen 
Welt. Die Soliſten ſind: Frau Edgar 
Heyman, Frl. Meta Borchert, Frl. 
Martha Dramm, Herr W. A. Wegener, 
Herr Emil Hoffmann. Das hiefige Me- 
tropolitan Orcejter des Herrn YBunge 
— Karl Becker, Konzeriueiſier und 
Frau Margarethe Wunderle, Harfe — 
wurde vom Muſikverein gewonnen, um 
die Orcheſtermuſik des neuen Werkes zu 
gediegener Darbietung zu bringen. Au—⸗ 
guſt Klughardt, Komponiſt des neuen 
Oratorium, iſt Dirigent der Hofoper 
in Deſſau und ein noch junger Mann. 

* * * 

Der namhafte Klaviervirtuos Joſef 
Hoffmann wird am nächſten Samſtag 
Nachmittag im „Auditorium“ ein „Re— 
cital“ geben. 

Am nächſten Samſtag Nachmittag 
veranſtaltet das „Chicago MuſicalCol—⸗ 
lege“ in der Vortragshalle ſeines Muſik— 
ſchul-Gebäudes, Nr. 202 Michigan 
Üpe., ein großes Konzert. Als Mitwir- 
fende jtehen unter Anderen Frl. Lillie 
Priesmaper, Frl. Louife Weisheit, 
Klapier, Frl. Emma Anderfon und Hr. 
Arthur Hand, Geige, die Gopran- 
fängerinnen Frl. Sejjtie Deder und Frl. 
Alma Cole-Youlin, wie auch der Bari— 
tonjänger Herbert Dale Jones auf dem 
Programm. 


* * 


Konzert im „Rienzi“. 


Beckers Familien -Orcheſter wird 
heute in Emil Gaſchs Wintergarten, 
Ecke Diverſey Boulevard und Evanſton 
Avbe., nach folgendem Programm kon— 
zertiren: 

— e Baume 
2. Walzer, „Wiener Edelſteine“ i 
3. Ouverture, „Paſt Time“ 

.Biolin-Solo (nach Auswahl) 

Frl. Henrietta Becker. 
5 Flotow 
Die Palmen“ Faure 


Nesvadba 


Paraphraſe, 
Jungmann 


8. Gavotte, „Dir ganz allein“ 
9. Marſch, „Wappen“ Fehling 
d. Walzer, „My Ideal“ Fr. von Blon 
Potpourri-Ouverture, „Hot Combination“, 
Beyer 
„The Man Behind The Gun“.... Souſa 


er 


* Man befürchtet, dab die Führer 
und die Mafchiniften der Schlepp- 
bampfer fi) dem Streit der Schiffs- 
majchiniften anfchließen und fo verhin- 
dern werden, daß Dampfer, deren Be- 
fiter zur „Late Carriers’ Affociation” 
gehören, aus den verjchiedenen Häfen 
an den Küften der Binnenfee'n auslaus 


. Mari, 


Schiffahrt offiziell für eröffnet erklärt 


| wird. 


Sie kehrte wieder. 


| Des Doktors Gattin erhielt ihre Saut- 


farbe wieder. 
Staffee kennt fein Anfehen der Ber 
fon, fomweit jeine giftigen Wirkungen 
in Betracht fommen. Die Gattin eines 





dem | 
berühmten Berliner Dom-Organiften, | 


herborragenben Arztes in Monticello, 
And., fagt, daß Kaffee ihr jehr Ichäd- 
lich war, ein fehlimmes und fchmerz=- 
haftes Magenübel und eine entſtellende 
ſchmutzige Hautfarbe hervorrief. 

Ihr Gatte iſt ein Arzt der regulären 
Schule und gegen das Trinken von 
| SIhee fjomwohl wie Kaffee; deshalb rieth 

er ihr, von Beiden zu laffen, und Pos 
| ftum Food Kaffee zu trinfen. 

Das Magenübel verichmand mie 
dur Zauber und allmälig Flärte jich 
ihr Zeint, jett befindet ſie ſich durch⸗ 
weg vorzüglich. 

E3 gibt taufende von zart organifir= 
ten Leuten, die in verfchiedener MWeife 
dureh das Kaffeetrinfen frank werden, 
und die meiften biefer Zeute ahnen nicht 
einmal die Urfache ihres Leidens. Gie 
denten, wenn andereLeute Kaffee trin- 
ten fönnen, können fie e8 auch, aber von 
je brei Perfonen ift eine mehr oder me= 
niger durch Kaffee vergiftet, was fo- 
fort bemwiefen werben fann durch das 
Aufgeben des Kaffees und den Genuß 
bon Poftum Food Kaffee. In faſt je— 
dem Fall wird das Leiden bedeutend 
gehoben oder ganz befeitigt. Es iſt 
Yeicht genug, einen Verfuch zu machen, 
„um au. fehen, 2er Ref für ug | 
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Deutiches Theater. 


Beute Abend: „Die deutichen Kleinftädter‘‘, 
£ujtipiel in vier Akten, von Auguit 
v. Kotzebue. 


Der deutſche Theaterdichter Auguſt 
von Kotzebue war 58 Jahre alt, als er 
am 23. Mätz 1819 in Mannheim bon 
dem Studenten 8. 2. Sand aus Jena 
ermordet wurde. Der junge, begeijterte 
Student war dur) die gegen Die Deut- 
The Burfhenfchaft gerichteten Schmäh- 
artikel, welche Rotebue in feinem „Lis 
terarifchen Wochenblatt“ in der Abficht 
veröffentlicht hatte, die patriotifchen 
Beitrebungen der Burfchenfchaft zu 
untergraben, fo erbittert worden, daß 
er in Koßebue einen Feind des Vater: 
landes erblicte, den zu bejeitigen eine 
Ruhmesthat jei.— Seit er im Alter von 
20 Zabren die Schriftftellerlaufbahn 
betrat, bi3 zu feinem Tode hatte Kote- 
bue 73 Luftfpiele, 60 Schaufpiele, 30 
Poflen, 15 ITrauerfpiele, 11 Parodien 
und Trabejtien, 17 Opern und 13 Vor⸗ 
und Nachfpiele geichrieben. Won die= 
fer Unmenge von Werfen diefes frucht- 
baren Iheaterdichters haben fi) nur 
bie Quftfpiele „Die Zerftreuten“, „Die 
beiden Klingsberg”“, „Die vdeutjchen 
Kleinftädter“ und der Einafter „Der | 
gerade Weg iſt der befte” auf dem 
Spielplan der deutfchen Bühnen erhal- | 
ten. Die Belanntfchaft der „Deutfchen 
Kleinftäadter” wurde durch eine bon 
Paul Linder angefertigte Bearbei- 
tung im vergangenen Winter den Ber- 
Iinern im Lejfing=Zheater auf’3 Neue 
vermittelt. An Ddiefer mmodernifirten 
Verſion wird das Luftfpiel heuteAbend 
in Bomwers’ Iiheater, und zwar in fol- 
gender Rollenbefegung, zur Auffüh- 
rung gelangen: 


Herr Nikolaus Staar, Bürgermeifter, auch Ober: 
älteiter zu Kräbwinfel Auguft Meyer-Eigen 
Frax UntersSteuer-Ginnehmerin Staar, feine 
Mutter Hedivia Beringer 
Sabine, jeine Tochter Elje Härting 
Herr Nize- KirchenVorfteher Staar, jein Bruder, f 
ein Gewürzirämer Hermann Merbfe, 
Frau ObersFloß: und Fiih:-Meifterin Preudel, 
Anna Gerlah 
Frau Stadt-Akziſe-Kaſſa-Schreiberin Tree 


Herr Bauz, Berg: und ——— 
Sperling 

Olmers 

Ein Rachtwächter 

Klaus, der Rathsdiener 

Fine Magd 

Ein Bauer 


su Lindner 

Heinz; Gordon 

Giara Lappina 

Helmar Lerski 
Ein paar Fin 

: Die fleine Stadt Rtabwintel 


* Beim Lake View Woman's Club, 
No. 1682 N. Clark Str, wird am 
Dienſtag Nachmittag Frau Th. P. 
Stanwood, die Präſidentin desStaats⸗ 
verbandes der Frauenvereine zu Gaſte 
ſein. Frau Alton L. Smith und Frl. 
Folia Carpenter werden die Geſellſchaft 
durch Liedervortiräge unterhalten. 

* Die „New Muſical Hall Co.“, 
welcher Richter Chetlain auf Betreiben 
der Hurtig & Seaman Eo. die fernere 
— Theaterlofales Nr, 122 

Dos —— 15 


Um unferen jungen Steunden, d 


ee Be ci 


rühjahrs- Kleider! 
jahrs- Moden! 
jahrs-Alufter! 


in reichiter Auswahl, 


Schnitt zu populären und annehmbaren Preijen. 


269 North Avenne, Ede Tarrabee-Str. 


ee 


Nordfeite-Turnhallen-Honzert. 


Drei Chicagoer Komponiften, Karl | 


SZ er cn ec 


545—547 Lincoln Ave., nahe Wrightwood Ave. 


—B 


Dankſagung. 


Das Direltorium des Uhlich'ſchen 


zun 


KRoelling, Ostar Schmoll und die biß- | Waifenhaufes erftattet hiermit den Be— 


‚ ber nur al® PBianiftin befannte Frau 
Anna Weiß, ftehen mitIonfhöpfungen 
auf dem intereflanten Programm ver> 
zeichnet, dva8 Bunges Metropolitan 
DOrcheiter heute Nachmittag in der 
Nordieite = Kurnhalle in nachitehender 
Zufammenjtellung zur Durchführung 
WEHR wird: 


Mari, „Unter dem Doppeladler*...U. Wagner 

. Dupverture, „Leonore Nr. 3” (auf Ver! angen) 
Beethoven 

3. „Einladung zum N Weber 
. Zongemälde, „Die Kreuzjahrer“ Bun 

ER era Hacks ame dere Karı Koelling 

(Unter der perfönlichen Leitung des 
Komponiiten.) 

5. Ouverture, „Banditenſtreiche“ ............ Euppe 
Arie aus der Oper „Martha“.......... Flotow 
Herr Frank Coffin. 

. Walzer, „Echos aus dem Feenreich“ 
Violin-Solo: Herre Karl Becker. 
. XTke Tramp“, eine Idylle aus dem 
Pagabundenleben 
. ESelettion aus der Operette 


. Scalonftüd, „Happy 
. Gevotte, „Dur Nırgels 


Laurenden 
„Gaſparon ꝛe 


Moments“...... Ann a ne ih 
Upon Eartht, 
r Ehmoll 
Vagvölgyi 


Agitationd- Berfammlung. 


Der ſeit ſechs Monaten beitehende und 
bereits 70 Mitglieder zählende „Verein 
Deutſcher Veteranen von Chicago“ hat 

| e8 fich zur Aufgabe gemacht, womöglich 
alle ehemaligen deutjchen Soldaten, 
| melche einenszeldzug mitgemacht haben, 
unter feinem Banner zu vereinigen. Im 


den Veteranen die Gelegenheit zu ges | 


ben, fi) biefer Vereinigung anjchlie- 
ı Ben zu können, findet heute 

| tag, von 3 Uhr an, in Freibergs Halle, 
| 


an 22., nahe State Str., eine Anita- 


-ttiondverfammlung jtatt, wozu ein 
jeder Veteran erjcheinen jollte, um fi 
als Mitglied aufnehmen zu laffen. Der 
Verein verfolgt die beiten famerad- 
Ichaftlihen Prinzipien. Er zahlt au= 
Berdem an die Hinterbliebenen verftor: 
bener Kameraden Sterbegeld aus. Der 
Eintrittspreis beträgt 1 Dollar 50 
Cents. Die regelmäßige monatliche 
Geihäftsverfammlung findet an je— 
dem zmeiten Dienftag im . Monat, 
Abends 8 Uhr, im Schillergebäude, 
Zimmer Rr. 301, ftatt. 


* Herr M. M. Mangafarian mirb | 


beute Vormittag im Grand Opera 
| Houfe vor der „Unabhängigen Religiö- 
fen Gemeinfchaft* über „Iod und Un= 


ſterblichkeit“ ſprechen. 


Die Indianer und der Nordweſten. 

Ein hübſch ilfuftrirtes Buch, foeben erjchie- 
nen, enthaltend 115 Seiten interefianten 
Sejeftoffes über die Anfiedlungen des großen 
Nordmeitens in Hiftorifchen Zeiten, mit feis 
nen halbtönigen Bildern don Black Hawt, 
Sitting Pull, Red Cloud und anderen bes 
rühmten —— Cuſter's Schlachtfeld 

arten, 


und nu tolorirte die Lofalitäten 


22 


Nachmit- 


Stämme” angebend Bf 
50 Gents das Stüd. | 5 


| amten und Mitgliedern der fchmeizeri- 


ſchen Wohlthätigkeits-Geſellſchaft ſei— 
nen herzlichſten Dank für das erhaltene 
Geichent von $50.00. 
Sohn Baur, Ser. 
— nn 


Todesfälle. 


Nahfolgendes ift die Lifte der Deutichen, fiber bes 
ren Tod dem Gejundheitsamte ziwiichen geftern und 
beute Nachricht zuging: 


Mathilda, 39 3., 89 Churd 

Auguſta, 45 I3., 953 

mil, 57 3., 3401 Prairie 

J. 7310 Green Str, 

75 I, 1232 Scemina ich Ave. 
Bin ban 


MM. 
N. Halfted Er, 
Ude, 


Vein, 
x: inwe ber, 
Ste rnberg, 
‚ Mary, 3 
t, Chriitine, 
tajjot Lilliam, 
B at, Albe ct, DO 3, 
Seile, Ernit, 36 3., 585 
Marn, 3 
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76 J 


335 Haitings 
529 Burling Sır. 


Hefmann, 
Prieſt, Cheſter, 


— sw — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiratb3:LTizenjen wurden in der Ofiler 
des County⸗-Clerts ausgeftellt: 


Minnie Bopp, 34, 8. 
Roje Pejetsth,.21, 19. 
5 Maude Walter, 23, 

{ Amanda Gailfon, 
———— Stufiy, 2%, 


Sohn W. Canfield, 
TI X 


— ® 
Otto G. | rto ofephi ne E.Renneoy, 7, 2. 
Seac Miller, Matt Mille ı 5 
Nulius U. Giuek, Katie Kunovitz, 34, 96. 
Charles Kane, Yıy &. Hinman, 40, 25. 
Harıy M. Guihman, Annie Oscar, 37, 30. 
John B. Benfon, Mae 3. Vandeveit, 2 a. 
Louis B. M onaid, Johanna L. 
Jacob Dutt, Finma Martin, R;| 
Sem. D. Gıtman, Lena Mi orriion, 
Gdward Turtbill, Annie Biete 
George, Eder, Ella Hand) 
Kohn Kobnjon, Ellen St: 
Pouis Edet ınann, Clara Cob⸗ 
Francesco Baſile, Filome ni file. 32, k 
Gar! Kohlmann, Frieda wollinge er, 30, 23. 
Milhelm Wendt, Sattie Ziegler, 32, 32 
u zug R Zundberg, Alfried Ornell, 34, 24. 
Ullmann, Kojephine Mejiing, 25, 
James — — an, Anna Res, 23, 19. 
Gienn D. Hanes, Mprtle Keller, 22, 22. 
Homard &, Scott, Roje Stewart 2, 21. 
Erneit Rt. Eroud, ‚Klara D Dean, 2, 19. 
an hie Sanpdbet, En 31. 
ı San * it, Cottie Cohn, 22, 21. 
Klage, Ada Nizichta, 23, 2. 
in, Gartie Xohnfon, 26, 20. 
ob Marn Spodden, 31, 30. 
Moll & sth, Mever Shlensty, 24, 7. 
RA. luge, Eliſabeth Semlow, >9, 19. 
Samuel "Spivad, Annie Goodman, 44, 32. 


— — —U — — 
NMarktktbericht. 


Franf, 


er », 
2. 


Chicago, den 3. März 11. 
Getreide, 


A— 0. 754 
een 0 ‚754 


RR BE rennen nenne ersehen 0.10% 
Wh: nun dienen ars at sernneee 0.413—0.414 


Safer — März 0.25 
Rak'.. can anne ee ee 0.253 
Baarpreiſe — Weizen KS-T&. — Mais 404—Alc. 
— Hafer 42% Gerfte 2456c. — Roggen le. 
—Flahijamen 81. 4-5 55; Timothy-Kleefamen $3.90 
—4.3 per 10 Bid.; Heu $7.50-813.50 per Tonne. 
v ropijionen. 


Shmal; — BE a 7.87 
Suli 7.87 
September ——— 1.87 

— RE 7.85 

.s.rr nennen Üonssonnnnrnneenee. 


3 
September ..... —— 1.8 


VBerfihiedene\Bebraudbs » AUrtilel 


Preije, die von den Engros:firmen ben 
Kleinbäudlern berechnet werden. 


5* ai — — **— am 
tjı ce Gene eressenkesantneene 06 . 
Aptifo I ERS, — ——— v. 0 


nach dem neueften 


en Konfirmanden, eine Sreude zu bereiten zur Erinnerung an ihre Konfirmation, 
werden wir ihnen mit jeder Konfirmations-Ausjtattung eine gut gehende, vom Yabritanten garantirte Uhr zum 


| 


Ylicht mit leeren Derfprechungen, nicht mit glatten Redensarten und ſchönen Worten treten wir vor das Publikum, 
jetzt beim Beginn der Frühjahrs-Saiſon, wo uns überall von 


Eltern und Kindern, von Groß und &lein, 


Bo follen wir unfere nöthigen neuen Kleider, Hüte, Ansitattungs:Gegenftände etc. etc, am beften 


In Haren, Jedermann leicht verftändlichen Worten beweifen wir durch unbeftreitbare Chatfachen, daf diefe wichtige 
Stage leicht ihre Antwort findet, wenn Ihr unferen beiden Geihäften einen Befuch abitattet. 

Dort ift in allen Abtheilungen eine jo veihhaltige Auswahl, die Fein anderes, felbit das größte 
Gefhäft, aufweilen fannz denn unfer Beftreben war es ftets, und in diefer Saifon mehr als je, allen Anforderum: 


gen zu — und jeden unſerer Kunden zufrieden zu ſtellen. 
Die Preiſe ſind ſo niedrig, daß ſie Jeden in Erſtaunen ſetzen müſſen und wir kön 


nen fie niedriger fegen als iraend ein anderes Gefchäft, weil wir einen großen Abfat und dabei gerin- 


gere Unkoften haben als Andere. 
Was Stoffe, Mufter, Schnitt und Made unjerer Waaren anbetrifft, fo Fönnen wir nur fa= 


gen, daf wir diefe von den erften und beften Sabrifanten bejiehen, von denen die größten Gejchäfte der 
Stadt ihre Waaren kaufen. Die Waaren find alio aanz diejelben; nur ein Unterjchied im „Label“ und 
leßterer bedeutend niedriger. 


Frühjahrs-Weberzicher nad dem neneften Schnitt, in dem neneften 
Stoffen und Facons zu ganz bejonders Billigen Preifen. 


Bejondere Aufmerkjamkeit lenken wir auf die Schanfenfter unferer Geichäfte, in denen Mlufter 
mit Preisangabe von unferen Waaren ausgeitellt find, die wir andy wirklich auf Lager haben und zu 
Denfelben Breifen verfanfen, wie fie in Den Yenitern angezeigt find. 


Bonfirmations-AÄnzüge 


aus den beiten Stoffen, 


| 
| 


— 


Spezereien 


Zuder — der Hut, 100 Pfund 
Staubzuder, 100 Pfund 
Epeijezuder, 100 Pfund 
Würfelzucker, 100 Pfund 
Konditors’ U, 100 Pfund 
„O. A.“, 100 Pfund 

Thee — Vonng Hujen.... 
Imvberial 
Gunbowder 
Moyune 
Jaban 
Oolong 

Kaffee — Beſter Rio —* 
Geringere Sorten Wio zeronncncsı» 
Maracaibo 


O. G. 
Motta 

Nels — Benifiane ı..00c0nensemdnuunee 
Carolina 
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} S222 222 : 
3 Biss Busken 


Lil LEE II ES 
— 


SS 
wer 


ERE 
33 
[23 


MWeiktiiche, 100 Bund 

Galifornia Lachs, — ge 

Nr. 1 For eller i, 35 

Holländiiche Sdeinge, —E Fähchen.. 
Norwit ER FKKR Hüäringe, per Fab..... —1 


Viebmarkt. 


* 
BocB-ı 
kicke 


Beſte Stiere 
Stiere mittlerer Größe 
Stiere von 1200-1500 Pfund......... 
Stiere von 800 bi5 110 Piund ...... 3 
Bullen 2 
Kälber 
Kühe und Färjen 
Teranijche Stiere 
Ehtwelnt „.u-uuuecnnckenaiereaee 5. 30 —6.15 
€ BilE sonne EN 3.70 —5.00 
GEMESER our — 4.5 —.0 
Es wurden während der letzten Woche nach Ehica o 
aebraht: 53,581 WNinder, 2,156 Kälber, 120,011 
Schweine, 64,089 Schafe. Bon bier verichidt wurden: 
20,074 Rinder, 166 Kälber, 37,670 Schweine, 15,924 
Exaie. 


Marttpreifean 5 Water Straße 
Meierei:Produfte: 


RR 


us 
— 
EIEREr 


Butter — 
Creameries — Extras 
Erſte Quelitäͤ. 
gweite Qualiiittt 
Dairies — Ertras 
Kohbutt er 


oe" 
5 58 


— 


** 


v > 
Voung Americans ... 
Cheddars 
Brid 
Limburger 
Schweizer ......... 
Eier— 
Ber Dubend ..oosnensncess —— 0.110.124 
Bobnen— 
Ber SE 00 1.75 —2.15 
Gehlügel. für Die Küche bergerihtet— 
Truthühner, ver Pfund oocncneneo 0.08 —O.11 
Hühner, per Bfund ceoscsconnenes 0. 15 
Enten, per Biund .. - 01 it 
—.9 


—— — — 
— 


Seren 
© 


Gänse, per Pfund z.creccoonncene«e 0.08 
Lebende? Geflügel — 

Truthühner, per Pfund 0 08 

Hübner, pir Pfund „.uussesoneeee 0. 3 

Enten, per Piund 

Ganje, per Dugend 
Rulbileiih— 

Ber: Yikndiicneisdoneene innen .. 0.050.089 
Friſche Fiſche — 

Schwarzer Barſch, var — 81 

Zander, per Piund.. ssardocann 

Schte, per Bfund...e.ococecnecense 0.0 0.8 
Friſche Früchte ⸗ 

Apfelſinen, per Kiſte 

Heidelbeeren, per Faß A 

Erdbeeren, per — TR 0.5 —. 

Biriike ver, . 

Aepiel, friiche* s 

Birnen, der ab 

Zitronen, per Kite „oncnnennonsces 

Bananen, per Fündel nossueese ... 
Gemüic— 

Urtiihofen, ber Dep — 28 

Kartoffeln, der Buſh 

Süßkartoffeln, —— er, per ah 6.50 + 

Tomaten, jehs3 Körbe 3.00 

Zwiebeln, per Buſhel ... 1.M Li 

Bermudeer Zwiebeln, ARifte,... 

Gurten, per Dugend ... 0. 

Kohl, feifcher, per — —————— —* 

Kopfſalat, per Faß 

Blattſalat. per Kite sera 44 

Mobrrüben,. frifche, per Faß t 

Sellerie, per Kiite 

— Sellerie, Jet 

Rüben, frifce, 3 An Ba. u 





Sr 


— Heute: Deutihe Vorftellung. ' 
er.—Verdi’s Oper „2a Kradister. 
—.Lady Huntiworth'S Erperiment®, 
era Houfe—.Sag Harbor“, 
— Monte CEbriſto“. 
t he r n. ⸗Becauſe She Loved Him 


ne 


BURmnoR 


born.—,Sreater Than King”. 
tn 8.—Soudanr. 
nibra— A Man from the Meft-, 
emy.—The Loyal Liliputians“. 

und Gonntag 


„runs 


Konzerte jeden Abend 
ttag. 

Solumbian Mufeum.—Samftags 
onntags ift der Eintritt Foftenfrei. 
o Art Inftitute— Freie Befudss 
Mittmoh, Samftag und Sonntag. 


- Für müßige Stunden, 


Preisaufgaben. 
Buhftabenräthijel (59). 
Bon G. Michael, Hammond, Jnd. 

In. Deutfchland juch’ es mit B; 
At Dir uch)’ jelber es mit W; 
Mit 5 hörft Du es auf der See; 
Mit M da riecht es. Ach, Herrjeh! 


= 


na many ayeram 
s | 


_—— . — [on nun 


E73 
57 
2* 


Worträthſel 696). 
Von J. J. Ruzicka, Chicago. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, 
Daß jeder Menſch das Zweite hat. 
Das Erſte iſt ein wildes Thier 

In Afrika — man ſiehi's auch hier! 
Das Ganze gibt man Dir und iſt 
Zumeiſt ſo, wie Du ſelber biſt. 


Zahlenräthſel 6097). 
Don der „treuen Ungarim. 


324 follft Dur ftetS gern und fein, 

2 3 wirft allen Guten Du danı fein. 

5 — judy's im dunklen Afrika; 

8 9 10 hinter dem Haufe liegt es da. 

- Frint® „Eins fühlft Du Did) 10 6 11 4! 
Die Buchjtaben der Näthjelwörter erpeben, 

richtig zufammengeftellt, drei herrliche Wör- 

ter, Die zujammen als Sinnipruch benußt 

werden. 


12 
67 
ı 4 


MWorträthiel (HR). 
Von G. Bieleck, Chicago. 


Sn 1, da tobt die 4 auf's 2, 

Bis 3 die 5 herniederfinft 

Uud hell im 1 das 1 6 £lingt, 
Das fündet, dak die 4 vorbei. 
Und die war gut: da fie im 3 | war 
Lag auf der Strede 53 32 gar. 


Nöjjeliprung (599). 
Von U. Bittler, Chicago. 
— — — — — 


zie ne | die ne | vos | fie 
} | ] 


den | ren | ber | gü | ler 
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lich 


| 
nicht 
| | 


— f 


ler 


| 
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| 
| die | ren | le 
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I 
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wer 


der te 


ſchnerz 


herz wer 


| elüd | ben be 


| 
| 


| hän | ist 


Häng | der 


dein im ! figt 





Bilderräthiel (600). 
Don George Rüdiger, Chicago. 


gr 


8 werden tieder ımindeftens ſechs 
Müher als Prämien für die Preisaufga- 
ben — je ein Buch, für jede Aufgabe, wobei 
das 3008 entjcheidet — zur Vertheilung kom: 
men — mehr, wenn bejonders viele Lö: 
jungen einlaufen. Die Zahl der Prämien 
richtet ji) nad der Anzahl der Löjungen. 
Die Verloojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müllen alle 
Bufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Boftlarten genügen, werden die Löfungen 
eber in Briefen gejchidt, dann müffen folche 
eine 2:Gents-Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht geichlojlen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Ribendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie dur die Poft zugefhidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Boftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


(1) Räthſel. 
Eingeſch. von Georg Wilsnach, Ken— 
ſington. 
Schon mancher ward des Todes Beute, 
Wenn ihn die erjte Silbe traf; 
Mit wilden Schatten dedt die Ziveite 
 Dft des erihöpften Wand’rers Schlaf. 
Der Fuhrmann jeinen Beutel zieht, 
Wenn er von fern Das Ganze fieht. 


2) Räthſel. 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 


Als ein ſehr gefährlich Thier 
Wurd' von Alten ich beſchrieben; 
Doch bin der Jugend ein Pläſir, 
Wenn vom Winde ich getrieben. 
Herridhe ih in Hof und Haus 
ts mit Ruh’ und Frieden aus. 


(3) Räthſel. 

Kingejandt von Frau K. Mueller, Chic. 
Mit dem Irdiihen bin ic; zugefehrt, 
Aufwärts nad) dem Himmel geht mein 
Hier 9 Streben, 

Und in höh're Sphären mich zu heben, 
Berlaſſe gern ich meines Vaters Herd. 

Thoricht wär' es, mich zurückzuweiſen, 

Weil ich Dir dann ſchaffe bitt're Qualen; 
mit Thränen mußt Du mir's bezahlen, 
Denn aud) zahnlos weiß ic Dich zu beißen. 

(4) Diamanträthfer. 
Don A. Moerl, jen. 


BanrEHeub >» 
Bakz-bku>b>» 


A 
B 
E 
G 
I 
N: 
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8 
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dem Landınann Schaden. 

MuRME.: 0 — 
Landestheil Italiens 
. Streng verboten—aber vielbelicht. 
. Ein ehrwürdiger Menjch 
. An jedem Haufe zu finden. 
. Werden dem Spridhtwort nah von 
Kleidern gemacht. 

10. Niht weit. 

11. Buchſtabe. 

Die mittlere Reihe, von oben nach unten, 
bringt große Freude dem Verbrecher. 


. Bringt 


— 


=> 


(5.) Gleichklang. 
Von 3. B., Nacine, Wis. 
Der eingebildete Menfch viel iiberall durd). 
— — bei vielen Mädchen jo lange, bis er 
fi regelmäßig einen Korb —. 


(6) Scherzrätbhiel. 
Eingefandt von Frau E.Bonanomi. 
Chicado. 

68 jpradh fchon einft der weije Solon: 

Nichts nüben Schäße; 

DO preije, Menjch, nicht glüdlich Dich 

Vor Deinem Tod -—- 

Mird einjt das Leben von uns weichen, 

Mas find wir dann no? 

Die obigen Sechs Zeilen find ohne Fortlaj- 
jen, ohne Hinzufügen und ohne Umitellen 
von Wörtern in gereimte Verſe zu verwan— 
deln. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hunmer: 
Worträthijel (589). 
Glatz, Glatzze. 


Richtig gelößt von 152 Einſendern. 
Z3weiPreiſe. 


Silbenräthiel (590). 
Näthfjelede. 
Nichtig gelöft von 150 Einjendern. 
Zwei Preiſe. 


Buchſtabenräthſel (591). 
Kannen, Bergen, Anna, Annaberg, Annen, 
ſtannen, Kannenberg. 
Richtig gelöſt von 157 Einſendern. 
3weiPreise 


Gleidhe Klänge (59). 
Sofjen, goflen; jchienen, Schienen; Tzlies 
ben, fließen; Rajen, rajen; Winden, iwinden. 
Richtig gelöft von 85 Einfendern. 


Kreuzräthiel (59). 

Gid, Ada, hu, Tag, Gibraltar, Smith: 
dorien, Timotheus, See, Reh, Amt, Eva, 
und, neu, Age, Ada, Pijou, Amerifa, Haus 
vater, Quedfilber, Montpellier. —Eduard 
Hermann Gafevdie 

Richtig gelöft von 145 Einſendern. 

3weißreije 


Pilderräthfjel 594. 
Wiſſeniſtein Schatz; Arbeit iſt 
der Schlüſſel dazu. 
Richtig gelöſt von 95 Einſendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


(1) Buchſtabenräthſel. — Zoll, 
toll, voll uſw. 

(2) Räthſel. — Tiſchwein, Schwein. 

(3) Gleichklang. — Strauß. 

(4) Quadraträthſel. — Frau, 
Reck, Acta, Ukas. 

(5) Silbenverſteck-Räthſel. 
— Dem Reinen iſt Alles rein. 

(6) NRäthpjel.—Nüffel, Büffel, Trüf: 
fel, Süffel. 


Prämien gewannen: 


Worträthfel 589).— Looje 1—132. 
Swei®ßreije 

Frau Nofie Stufe, 462 Southport Ape., 
Chicago; Loos No. 117. 

Frau Minnie E. Paufe, 1307 Es. Corne— 
lia Str., Chicago: Loos No. 62. 

Silbenräthjel (59). — Lorje 1— 
150. — Zwei Preise. 

Adolph Franzel, 735 Taylor Str., Chi: 
cago; Loos No. 91. 

Arthur Weber, — Chicago: Xoo8 No. 51. 

Budhftabenräthfel (591. — Looje 
1—157. — Zpwei Preife 

x 8. GEichader, Homejtead, 
No. 15. 

Käthe Grebel, 252 Cortland Str., Chica— 
00; 2oos No. 105. 

Sleihe Klänge (592. — Xooje 1— 
85. — 3. Beil, Racine, Wis.; 2008 No. 29. 

Kreuzräthiel 59). — Looje 1— 
145. — Zmei PBreije. 

Frau Elje Haman, 434 Wells Str., Chi: 
cago; Xoos No. 141. 

Frau E. Bonanomi, 2777 N. 4]. Ave., 
Chicago; Xoos No. 81. 

Bilderräthijel (594. — Looje 1— 
95 — Frl. Alwine Weinrih, Arlington 
Heights, SU.; Xoos No. 33. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


A. Bittler (6 Preisaufgaben — 5 Neben— 
räthjeN; Carl Friedlieb (4—0); Otto Ka— 
ten, Milwaufee, Wis. (6—5); Armin Seit 
(5—5); €. 2. Scharien (6—6); Osfar Lan: 
ge (5—0); Herman Moews ((—2); 6. €. 
MWindler (6-5); Frl. Elfa Meyer (6—6); 
Frig Kirhherr (6—6); Frau E. Scheffler (6 
—5); 3%. €. Weigand (5); Wr. Schaper 
(N; Frl. Leonora Meldher IP); Ahr. 
Selz (0-3); Conr. Roeidlein (2—4); Frau 
Anna Buls, Davenport, Ja. 3-2); 3. 8. 
Gichader, Homeftead, Ja. (5—0); Frau 
Mary Berndjen, Dapenport, Ja. (20); 
Frau H. Lorenz (65); U. Tihupp (0—1); 
Mr. Beder (6—6); Frau Anna Pinnom, 
Maymwood, IL. (6—H; Frau Neu, Ham: 
mond, And. (6-5); M. Roeicdhlein (65); 
Kohn Ruſchel, Danville, Ill. (0; A. 
Triphahn (6—B). 

Frau Schmidt (5⸗; Frau A. Bering (6 
—5); Ihe. E. Goebel (55); DO. Kühn (5 
4; 9. Kannenberg, Hinsdale, ZU. (5—6): 
Frau Helene Morton, Dat Part, IL. (6 
6; ©. Michael, Hammond, Ind. (66); 

rau Marie Andermann (2—2); Gertie 
En 2—0); Frau Bertha Janz (5—6); 
Ernit Theodor (6—3); Paul Reuter, Plano, 
X. 5—H; Frau Augufta Stoermer (6— 
4; Orphie Wihmann (4-3); Wr. Hin: 
richs, Arlington Height3 (5 —H; Frau Min: 
na Bodammer (65); Harry U. Er; (3); 
Frik Sander (5); Fr. ®. Schwaiger (1 
3); Frl. Wine Weinrid, Arlington Heights 
(66); I. Beil, Nacine, Wis. (6—6); Ferd. 
Joggerft (5—5); Frau P. 3. Fridom (66); 
Frau Virginia Kemmet (d—0). 

Berthold Ihrde (6—6): „Wilhelm“ (63); 
Frl. Elfrieva Heeje 5—H; Yohnn Irion (6— 
3); Frau 2. Münfter (2—2); R. Minol (6— 
0); Frig Lefhmann (64); 9. Timm (d— 
6); Michael Schmitt (6—H); Chas. Keefer (4 
3); Arthur Weber (56); Frl. Marie 
Raede (5-3); Otto Tomsdorff (5—0); Ed: 
die und Martha Albert (60); Johannes 
Epund (6-5); Peter Wiltin (63); Frau 
Minnie E. Pauje (4—2); Geo. Wilsnad, 
Kenfington (34H; Frau F. W. Koopmann 
(64); ©. Bieled (65); Sarah Wei (d— 
3); Anna Reis (33); Frau Augufta Kis 
ftenbrofer, Dat Part, IU. (53); Frau P. 
5. Peterien (6-5); Wmn. Adermann (4—0). 

Frau Anna Shutt (5); W. E. Krauje 
(66); Fr. W. Wieje (55); Frau Marie 
Sange (64); Frau F..2., Davenport, Ya. 
(—5); Frau Helene Polley 5—4H); Frau 
Emma Kredler (3-3); 8. DOftertag (65); 
Mary Bychomwsti (1—3); Julius Henn (6— 
* Chas.: Baumann. (6—6); Albert Dieter r 
(E-1); 3. 8. Graf (60); Frau Anna Qu- 
ber ( -! ; ans J J * V DU d 


u 
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65); Frau Martha 

Peter Arod (59); 
A. Moerl jen. (d5); 
Adolph Franzel (5-4); Frau Käthe Dier, 
Grown Point, Ind. (2—1); Fra Pauline 
Schepfer (5-—4); Frau F. Zielte (63); 9. 
£. Krueger (6—4); Frau K. Müller (63); 
„Hedwig“, South Bend, And. (45); W. 
Schöningh H—H; Frau Lizzie Karftens, 
Wheaton, IU. (6—6); Käthe Grebel (3—1); 
rau Katie Schelp (6—5); Michael Deder (2 
4); Fri Allneer (6-6); Andy Seifert, 
South Bend, Ind. (6-6); „Sarpenter Str. 
Sta.“ (44); 9. 9. Behnte, Tavenport, 
Sa, 3—2); Frau Annie Riederer (6—0); 


!' Seo. Geerdt!, Mayiwood, IU. (6—6); Frau 


(Zweifilbig.) | 


Martha Huber (6-0); Theo. Steh) (6—6); 
ort. Charlotte Druehl (5—5). 

Ft. €. € Stiller (6—0); H. Zellen, Ra: 
eine, Wis. (6—5); Geo. Beiner (6—5); 3. E. 
Mojer (5—5); Francis U. Frintner (6-5); 
Marie Beuter (6—4): Frau Rofie Stufe (5 
—ıN: Frl. Carolina Köpte (4-3); Frau B. 
Zimmermann (5—5); Andreas Heimburger 
(6—0); Aug. %. Mare (6—0); Frau Eva 
Israel (1251): W. Volt (d—H; Frl. Anna 
Eonioer (5-3); U. %. Hinte (6—0); Frau 
Emma Bolten (6—6); Wr. G. Barth, 
South Bend, Ind. (4-3); %.Gerling, Ham: 
mond, And. (56): M. Nod (43); Frl. 
Katie Andreien (33); Grnit Schlegel, 
South Zend, Ind. (5—5); Frau B. Mayer 
(4—4); Fran I.Schwanenberg (6—3); Frau 
Louiſe Schnitler (6—5); Marie Streuber 
(6-6). 

Frau Martha Jahn (5-4); Henry Meyer 
(6—-65); Alma Boehme (d—H); Frau Dora 
Bodenthal (5-—4); Frau U. Milling (54); 
Rudolf Schweitier (5—4); Marie Mengel (2 
—4); Franz A. Müller (6-51; Frau B. 
Liebich, Chicago (d—H); L%. E. hie (6-6): 
Frau %, Heegn (5—6); Frau H. roehlich 
(5); Frl. M. Rohn 5—1); Frau Minnte 
GSajevie (3—2); Yernhard Willmann (6—B)} 
Frau Elje Haman (6—5); Frau B. Raufcz 
told, PBeoria, AU. (5—2); 9. Witte (5—0j: 
Frau U. ®., Davenport, Ja. (54); Io: 
bannes Teubner, Springfield, IU. (54); 
Wın. Deubel (66): Louis H. Niemeyer. 
Fort Wayne, Ind. 2-3): Frau Marie 
Maak, Lyons, Ka. (2—0); Lolly Klieih (d- 
2); „Hummel“, Dat Part, ZU. (6—0). 


Küthfel-Briefkaften. 


A M— Niemals wurde die Berpflid: 
tung eingegangen, alle Aufgaben zu benu: 
gen, Die eingefandt wurden. Die Aufgabe 
war jchon in Sat gegeben, als der Brief ein: 
iraf, jonft — — — 

Fr L.M., 6.2. u. a.— Der nöthige Be: 
weis ift noch nicht erbradt. 

Ferd. X. — Die Aufgaben follen jo bald 
twie möglich benugt werden. Gin Lob der 
„Bäder Ch.” von einem Fahmanne zu hö- 
ten, erfreut. 

FB Schw — Sind Sie fider, den 
betr. Brief oder die Poftfarte aud abge: 
fandt zur haben? Wir haben nichts erhalten. 
— Lebte Woche liefen tmieder Drei Briefe 
ohne Namensangabe ein! 

Fr. 9 M. — Avery jmart girl! 

Arnim Seib; 4. Bittler W. 
Schaper; ©. Michael, Hammond, Ind; 9. 
Kannenberg, Hinsdale, Ill.; P. Reuter, 
Plano, JIll.; Fr. Marie Keefer; Arthur We— 
£er; „Unna“; Fr. Marie Lange; Frau F. L., 
Tavenport, Ja.; Yeonie Yonanomi. — Neuc 
Weiträge erhalten. Tant. 

6.2. Sc. — Wird nächte Woche benutzt 


werden. 
— — — — 


Ein Wort für eine Geächtete. 


Von M. Schramm-Macdonald. 


Es gibt wohl kaum ein Thier, vor 
dem die Menſchen, ganz beſonders aber 
die in gar vielen anderen Stücken oft 
ſo tapferen Weiblein eine ſo unberech— 
ligte Furcht, einen ſo großen, wenn 
auch gar nicht zu begründenden Abſcheu 
haben, wie die Maus. Ich habe es er— 
lebt, daß eine auch äußerlich einer 
Heroine gleichende, heldenhafte Frau, 
die eben mit dem zweiſchneidigen 
Schwert des ſcharfen, kühnen Wortes 
für ihre und ihrer Mitſchweſtern Rechte 
gegen die geſammte böſe Männerwelt 
gekämpft hatte, aus wahnſinniger 
Furcht vor einem plötzlich auftauchen— 
den Mäuschen unter gellendem Auf— 
ſchrei auf einen Stuhl flüchtete. Sicher: 
lich kann es die Annehmlichkeit eines 
guten Bettes, von dem wir eben aus 
einem beſeligenden Traume erwacht 
ſind, erheblich abſchwächen, wenn wir 
plötzlich das Gefühl haben, als werde 
es unter unſerem Kopfkiſſen lebendig. 
Ein tapferer Krieger, deſſen breite 
Bruſt nicht umſonſt mit dem eiſernen 
Kreuze geſchmückt iſt, hat mir ver— 
ſichert, daß ihm zum erſten Mal in 
dem Augenblicke das Blut „gefroren“ 
ſei, als er unter ſeinem Kopfkiſſen eine 
Maus habe piepen hören. Den erſten 
Preis für gehabten „Mäuſeſchreck“ 
nimmt aber ein mir bekannter behäbiger 
Junggeſelle in Anſpruch. „Nichts,“ ſo 
erzählt er, „kann dem entſetzlichen Ge— 
fühle gleichen, das ich gehabt, als ich 
eines fchönen Morgens in meinen rech- 
ten Stiefel fuhr und auf ein quabb- 
liged, mwabbliges Etwas in bemjelben 
ftieß! ch jaß da, mit dem frampf- 
haft fich windenden, quiefenden Thier 
unter meiner figlichen ußfohle, wie 
berfteinert. Sein oder Nichtfein —die 
Maus durch Aufftampfen zerquetjchen 
— unäfthetifcher, unerträglicher &e- 
danke, den Stiefel ausziehen, va der 
graue Greuel herausfpringt und. ent- 
mifht? Man erlaffe mir die Bejchrei- 
bung, wie ich, imnter mit ber Trabb-, 
ligen Maus im Stiefel, mih mühbjam 
in die nöthigften Hüllen warf und: 
bann, mit dem Tinten Weine hüpfend, 
mic) zu meiner alten Haushälteru 
burcharbeitete. Diefe hilfreiche Er 
brauchte ich, um den zulegt gefaßten' 
Plan zur That werben zu laffen, der 
e3 mir erfparte, jelbft zu morden, und 
bob den grauen Unfug janft aber 
fiher für immer unfhädlic; machte.” 

Die Maus nimmt unter den BVier- 
füßlern biejelbe Stelle ein, mie ber 
Sperling, der „Gaflenjunge“ unter ben 
Vögeln. Zudringlih und täppifch, 
flüchtig und borjichtig, genäfchig, toll- 
fühn, tapfer und feige, ‚bei guten Zei- 
ten und vollen Schüffeln übermüthig 
und launig, bei trübem Wetter und 
fargen Mitteln verbroffen und trüb- 
felig, verförpert fie, gleich dem GSper- 
ling, die vogelfreie Wagabunden- und 
Beitlernatur. Gleich dem Sperling 
folgt die Maus dem Menfchen über 


Länder und Meere nad; fie benukt. 


ra en und Fru N Ps 
gt fe fi in bie neue Seimaß, des. 
M zw nber 7 sem: r 


Mar 3 6); 


fein neues Dafein Wurzel chlagen 
Eine arme Austwandererfamilie, Vater, 
Mutter und ein Häuflein Kinder, war 
nad) langer Reife an dem Orte ihrer 
legten Beftimmung angelangt. Ein 
leeres Blodhaus mit Dach, aber ohne 
Jad, war ihft home. E3 mar der 
erfte Abend; abgeplagt und müde, 
faßen Mle auf den mitgebradhten 
Kitten und Bündeln herum. Die 
fchmerzvolle Vergangenheit lag hinter 
ihnen, war abgethan, aber die Zukunft 
ſah fie wie eine einzige große dunfle 
tage, auf die es feine Antwort gab. 
Den ganzen Tag mar mühevoll von 
ben braven Leuten gearbeitet worden, 
um fi} ein erträgliches und. ficheres 
Nachtquartier zu jchaffen. Zebt ſaß 
der Vater todmüde in einer Ede, die 
Mutter blidte ftumm in die verglim- 
menden Kohlen des Herdes und ge- 
dachte der ftürmifchen Fahrt auf den 
ihmwanfenden Brettern und des far- 
gen, aber doch jo lieben Bodens drüben 
im alten deutfchen Heimathlande. Die 
Kinder flüfterten fchlaftrunfen ihr 
Nacigebet und jahen beflommen und 
verihüchtert in die befümmerten Züge 
der Eltern. Tiefe, faft beängftigende 
Stille ringsum — Alles jo fremd, fo 
unfagbar fremd.... Da begann etwas 
jachte zu pfeifen und zu piepen, ganz 
jaht und janft und jo mohldefannt 
und in ber Ede, wo die aus der Hei- 
math mitgebrachten Sämereien in 
Säcken aufgehäuft lagen, begann es ſich 
zu regen: ein zierliches, nettes Mäus— 
chen ſchlüpfte hervor, ſetzte ſich in der 
Spalte zwiſchen zwei Fruchtſäcken zu— 
recht, piepte ſein längſt bekanntes, lei— 
ſes Mäuſeliedchen und ſah die traurige 
Geſellſchaft mit ſeinen glänzenden 
Aeuglein luſtig an. Verwundert blick— 
ten Alle auf den kecken kleinen Strolch, 
den kleinen Dieb, nach dem ſie drüben 
überm großen Waſſer wegen ſeiner 
Miſſethaten eifrig, aber umſonſt ge— 
fahndet hatten, und der ſich nun hier 
ſo freimüthig als Mitbewohner des 
amerikaniſchen Blockhauſes meldete. 
Ein Gefühl befreiender Heiterkeit über— 
kam die Auswanderer. Alle lachten 
über den frechen kleinen Burſchen, der 
dort in der Ecke ſaß, und es wurde 
ihnen förmlich wohl ums Herz. Das 
Mäuslein war ja ein Stück aus der 
alten Welt, ein Genoſſe, der drüben 
manchen Biſſen mit ihnen getheilt 
hatte, und der nun mit ihnen herüber— 
gekommen war, um das alte Leben auf 
jungem Boden neu zu beginnen. Die 
Wehmuth des erſten, ungemüthlichen 
Abends im kahlen, neuen Heim war ge— 
brochen. 

Die leidenſchaftliche Liebe der Mäuſe 
für Getreidekörner iſt freilich ſchon 
manchem kleinen Landwirth zum Ver— 
derben geworden. Ich machte vor Jah— 
ren einmal in zahlreicher Geſellſchaft 
einen Ausflug in die Umgebung eines 
Badeortes. Um an das Ziel desſelben 
zu gelangen, mußten wir ſchließlich 
eine Strecke zu Fuß an einem weiten 
Adergrunde entlang gehen. Neben dem 
zelde ftand ein fleines Haus. Vor ber 
Thür faß auf der Holzbanf ein alter 
Mann, der an. einem Werkzeug herum- 
hantirte. Das Haus war ärmlich, zer- 
fallen; der Mann alih mit feinem 
bleichen, traurigen Geficht dem verkör— 
perten Elend, das Stüd Land vor ihm 
einer Wille Nur einzelne Halme 
mwanften im Winde trübjelig auf dem= 
felben Hin und ber. Mit Erftaunen 
wurden wir Taufende von Schießjchar- 
ten gleich aus dem Boden fchauenden 
Löcher und Höhlungen gemahr und be= 
merften mir, daß unzählige jchmale 
Gänge das ganze Land kreuz und quer 
durchliefen. 

„Läßt ſich denn gegen die Feldmäuſe 
gar nichts thun?“ fragten wir den 
Mann. 

Ein zorniger, feindſeliger Zug flog 
über ſein Geſicht, während ſeine Augen 
das Ackerland ſtreiften. 

„Nichts,“ entgegnete er dann hart. 
„Nichts. Ich habe Alles verſucht, was 
man gegen dieſe Brut thun kann, aber 
Alles vergebens. Ich bin Soldat ge— 
weſen, ich habe mich mit braunen Teu— 
feln herumgeſchlagen und bin ihrer 
Herr geworden; die grauen Teufel 
hier bringen mich um. Wie ich ein 
Körnchen in die Erde ſtecke, iſt's weg. 
Heuer haben fie mir die britte Ernte 
berborben; ich bin ein Bettler.“ 

Als wir in ber Abendbämmerung 
wieder an ben Feldern bes mäufe- 
geplagten Mannes porbeifchritten, hatte 


Be! dem, fahl von einem halbver=' 


hleierten Viertelmond befchienenen 
Adergrund ein unheimliches Treiben 
begonnen. Aus allen Fugen und 
Löchern jchlüpften Fleine,! graue Ge— 
ftalten heraus, ftießen fich und dräng- 
ten fi, fchoflen in den aufgemwühlten 


‚puren dahin, wälzten jich und fugel- 


‚ten ballenartig durcheinander, — ber 
ganze Boden war lebendig geworben. 
Dazu quiekte und pfiff-es im [hier un- 
heimlicher Weife, zumeilen jogar unter 
anjeren Füßen, menn: biefelben ein 


-über: ven Weg hujchendes, Kleines Un- 


getbiim getroffen hatten. 

Do von biefem trübjeligen Bilde 
rafch zu anderen, in denen die Maus 
eine freundliche, ja fegensreiche Rolle 
fpielt. Wem märe nicht die rührende 
Geſchichte belannt von jener Maus, bie 
lange Jahre bindurch die Gejeljchaf- 
terin, der Zifchgenoffe, der einzige 
Zroft de3 unglüdlichen, gefangenen 
Dihterd Silvio Pellico war? Eine 
Maus war e&, die einft einen feit zehn 
Jahren jchmebenden Erbſchaftspcozeß 
zum plöglichen Austrag und damit die 
arme Nebenlinie eines ftolzen Adel3- 


‚fammes in ben Befit eines fürftlichen 


Vermögens brachte. ' Befagte Maus 
hatte nämlich durch Hartnädiges Schar- 
ten und Wühlen ven Mörtel an der 
Band eines Halbverfallenen Zimmers 


‚in einem alten Jagbi&hlößchen gelodert, 


und. baduich tar ein in bie Wand ein- 


.2. Flat, nahe M 


Guitarre. 
baben.  Wiolejale:® 


Aament, u e 
oben erwähnten erbitterten Yamilien- 
zwilt ein Ziel fekte. ex 

Kleine Urfachen, große Wirkungen! 
Der majeftätifche Löwe in der Fabel 
hatte es fi} auch nicht träumen -Iaffen, 
daß bie verachtete Heine Maus einmal 
feine Befreierin aus fchnöden Nebes- 
banden werden würde. 

Die Ratten verlaffen das finfende 
Schiff, die Maus Hält auf ihm aus in 
Sturm und Noth, uxd will 8 ein un- 
erbittliches Schidjal, daß das tapfere 
Fahrzeug in den Fluthen feine Lauf: 
bahn endet, dann geht e8 unter mit 
Mann und — Maus. 

Und nun, ftatt jedes Weiteren, das 
noch zum Ausdrud drängt, die Frage: 
Iſt's denn nicht eine rechte Ehre für 
den vielgeſchmähten, im Allgemeinen 
viel zu viel geſchmähten kleinen Nage— 
fobolb, daß gar mancher Tiebende fein 
aterliches, behendes, peinlich fauberes, 
mit fammetweicher Haut, feidenmweichem 
Haar und mildhmeißen Zähnen ge: 
ſchmücktes Schätzchen „Meine goldige, 
ſüße Maus“ genannt bat, nennt .und 
auch in Zufunft nennen wird? Auf 


dieſe Weiſe iſt die Eleine Maus das 


—— für die Zärtlichkeit gewor— 
en. 


— Kaſernenhofblüthe. — Feldwebel 
(der am Beinkleide eines Einjährigen 
eine Feder ſieht): „Sie, Müller, 
ſeit wann heißt es denn im Reglement, 
daß die Einjährigen mit Flugappara— 
ten antreten ſollen?“ 

— Ehepraxis. — „So, Du glaubſt 
nicht, daß Dir Dein Mann einen Bril— 
lantring kauft?“ Junge Frau: 
„Nein, er vermeidet es ängſtlich, einmal 
ein hartes Wort fallen zu laſſen!“ 

— Schön geſagt. — „Ihr Neffe Ar— 
thur ſoll ja ein arger Schwerenöther 
und Don Juan ſein?!“ — Buchhänd— 
ler: „Ja, der junge Mann iſt Backfi— 
ſchen nicht in die Hand zu geben.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Inaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Eent3 das Wort.) 





 Lerlangt: Männern, welche beftändige Anftellung 
Suchen, werden Stellungen zugeiich:rt als Kollettoren, 
Quchhalter, Office:, Grocery:, Schub:, Bill-, Entry- 


; Sardiware-&lert3, $10 wöchentlich und aufwärts; Ver: 


täufer, Wächter, i4; Nanitors in Flatgebäude, 865: 
Engineers, Elektriker, Majchiniften, $I8: Helfer, Heiz: 
zer, Ocler, Porter:, Store:, Wboleiale-, Yager: 
und Frachthaus-Arbeiter $L; Delivery:, 
Etpreß: und Fabritarbeiter, $10: 


Drivers, 
brauchbare Leute 


in allen Geſchäfts-Branchen. —National Agency, 107 


Waſhington Str., Zimmer 14. ſonmodimidoft 


Verlangt: Guter Blacſſmith, junger Mann vorge⸗ 
zogen. Armitage und Weſtern Ave. 

Verlangt: Junge, die Bäckerei zu erlernen. 18533 
N. Halſted Str. 


Terlangt: Gabinetmafer an PBarbierftühlen; fttiye 
Beihäitigung Für guten Arbeiter. Hormung Co., 
3 Milwaufee Ape. 

Berlangt: Pladjmitg:Helfer. 31 Rees Str., Mar 
Bauljen. 


‚ Verlangt: Selbititändiger Brotbäder. Kommt fer: 
tig zur Arbeit. 61 Rufb, nahe Indiana Str. 


Verlangt: Metallarbeiter für ärstlihe Inftrumens 
te. 18 ©. Glart Str., Zimmer 13. jonmo 


Verlangt: Ein eriter Klafic Schneider an Röde u. 
Hofjen. Stetige Arbeit für einen guten Mann. Zu 
erfragen Sonntag Vormittag. 717 W. Fapylor Str., 
nahe Hermitage Ave. 

Verlangt: Gute Nodmader, Bei F. J. Sievert, 
135—140 Milwaufee Ave. lonnıo 

Verlangt: Guter Rodmaher. Bi Wu. Paum: 
bach, Blue Island Ave. 

TVerlangt: Grfter Klajie Cabinetmafers. 245 Wells 
Etr., 4. Floor. jonmo 


erlangt: Nunger deutfcher Varbier für fleidide 
Arbeit. 217 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Grocery-CElerk, lediger junger Mann, 
welcher deutſch und engliſch ſpricht und mit Pfer—⸗ 
den umzugehen weiß. 2000 Arche Une. fonmo 


Rerlangt: Weber und Garpetichneider. 1193 ®. 
Bar Burn Str. jafon 

Berlangt: Ein Painter und ein Ledrjunge. 1012 
George Str. in’o 

$3 bis 85 täglicher Werdienft für eriter Klaſſe Agen— 
ten, auch "gute Kolleftors verlangt. 1441 Unitn Ge: 
bäude. 18m;,10X 

Verlangt: Möbelfchreiner, 15 gute Männer. Ste: 
tige Arbeit. Keenen Bros. Mfg. Co, 315-31 ©. 
Canal Str. 131m3*X 





Stellungen fuhen: MDäuner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Aunger Deutfcher, friſch eingewandert, 
fuht Stellung unter bejcheidenen Anjprücden. 60 W. 
Jackſon Boulevard. jonmo 


Geſucht: 1. Klaiie Wiener Kellner Sucht Stelle, 
eventuell in PBrivatiamilie. 303 E. North Ave. 


"Befudt: Aunger Mann, 4 Jahre alt, frijch ein: 
geiwandert, fpriht deutih und franzöfifh, ſucht 
Stellung. E. H., 186 E. Yan Quren Str. fonıno 


Geſucht: Junger deutjcher Konditer ſucht Stellung 
al erfte Hand. 1228 Wabaih Apr. 

Geincht: Erfahrener Lunhmann, tann. fohen und 
Bar t:ıden, juht Stellung. D. Miller, 96 E. Ful— 
lerton Ave. iaſomo 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikl, 2 Cents das Wort.) 


Eaãden und Fabriken. 


Verlangt; Mädchen an Wheeler & Wilfon Pomer: 
Maſchinen. 581 Sedawick Sir. ſonmodi 


Verlangt: Wrappermacherinnen. Power-Maſchinen. 
Davidſon, 215 Madiſon Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um fancy Arbeit 
F uns zu Hauſe zu thun. Guter Lohn; ſtetige Ar— 
eit. Erfahrung unnöthig. ——— nah 9 Uhr 
Morgens oder adreifirt mit Briefmarke: Ideal Home 
Work Go, 15 Oft Wafhington Str., Zimmer 47. 


Perlangt: Stenographiftin, 56 die Mode. Rad: 
zufcagen Sonntag Vormittags von 9—12 ihr. 8 
State Str. iaio 


Berlangt: 3 gute Handmädden für Kurznäben. — 
Albert Bad, 46 Berry Str. jaſonmo 


Verlangt: Hüftentaigenmacer und Räherinnen an 
feinen Hofen. Stetige Arbeit. 73 Ellen Etr. 
18mz. 1w* 


Hausarbeit. 


Verlanat: Ein gutes Mädchen als Köchin in klei— 
ner Famile. 624 SaSalle Ane. 

Verlangt: In feiner Privatfamilie wird ein drit⸗ 
te3 Mädden für Handnähen und Stidarbeiten ge: 
8 welches aut deutſch ſpricht und nicht über 80 

ahre alt iſt. Fabhrgeld wird erſetzt. Vorzuſprechen 
Sonntag und Montag. 4736 Dregel Boulevard. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen, im Reftaurant auf: 
jumwarten. 490 Lincoln Übe. fonmo 


Berlangt: Zweite Yeutiche Köchin; guter Lohn. — 
Cafe Brauer, i5l W. Madiion Str. ir jafo 


Verlangt: Aumges Kindermädhen. Referenzen. 
Nahzufragen bei Pirs. Reihmann, 5944 Brairie Ave. 
2. Flat. faf 


Berlangt: Erfahrenes, ftarfes deutihes Mädchen 
für Sausarbeit in Bäderei. 310 Wels Str. 

irſa ſon 

Berlangt: Köchinnen. Mädchen für Hauserbeit. 

weite Arbeit, eingewanderte ſofott unt ra b adt.⸗ 

r8. Lewin, 3RI6 Rhodes Abe, Omy,!mft 


— — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 2 Cents vous Wort.) 


Gründlider Unterriht — Piano, PViolin, Zither, 
Mandelin und Guitarre — Carl Rahn's Musik: 
Akıdemie, 765 Elybourn ‚Ane. 17m; Im& 


AcademdyofMufjit, N. Aſh and Ape., 
in Piano Bioli — — 
——— 3 
* ——— oian, x 


richt 


7 


—.| ‚Bent 


fol. | dern auch ein Zeflament, bas- dem 


Xh meiß bon fo einer Gejcichte. Mi; 


-Taufen geiut: Ein guter Gr -Enlon, os, — 
& Ehrift a Gimburk, Ju. > my, Im 
San an En. Eine Kasapı he Bi 
⸗ ul⸗ t d 
Miethe. 360 Larradee Str., 1 Blod von —* Ur — 


nche 4 Dochbahn. l5m3.im& 


2 & Reutaufen: Caſh —— —* Grocery. Miethe 
teinfommten. i innd = 
ee Se Sun 


ü J —— —————— Bäderei ır. j..m. 
aufen oder verlaufen will, wende jih an jFrig Ra 
er, 648 Diverfey Boulevard. \ er 


‚on verlaufen — gutes Futter: und Kohlenge: 
‚ jeht_ preißwürdig. igenthiimer ebt aufs 
Zand. DO. °. 133 Abendpoft. ” ’ 


‚Bu verlaufen: Wegen Sefchäftsveränderung. fürz: 
lid neu eingerichtet, Delitateiien:, leichte Orocery: 
und Gandy:Store. Gute Geleaenbeit für Milh: De: 
Hot, mit ileiner Route. Adr. ZI N. Mood Str. 
jondido 
Zu berfaufen: Gutes Schuhgeihäft. Adr.: P. 21 
MAbendpeft. 


— —— — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Junger Mann ſucht Theilhaberin für größere Ge— 
flügelzudt; etwas Kapital. Adr.: PB. 447 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 3 Zimmer. und Board, 0 Fre: 
mont Str., Hinterhaus. 


u vermiethben: Ede für Saloon. Plattdeutjche 
Nahbarfhaft. Nahzufragen National Brewing Co. 


fajonmo 


* 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Un 1 oder 2 anftändige Herren ein 

ſchönes möblirtes Worderbettiimmer mit Koft. 71 
bammond Str., nahe Menomince Str., 2. Flat, 
ordjeite. jafon 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
BlueFront Sale Stables. 

Zu verfaufen oder zu vertauichen: 75 bis 100 Bfer: 
te un) Mähren, paiiend für ftäntiihe Arbeiten, 
yarınz oder Zuchtziwede. Preife rangiren von 825 bis 
10. Ale Sorten gebrauhter Geichirre, billig. Dop: 
pelte Berm:Beiciree, $10, Pillige Farm: und Gro: 
certslagen. Finn & MeMpilins, 4175 Emerald 

Ave., ein Blod vom Stod:YardssEingang. 
Iimz ImX 


Leite Baar: Tfferte faufr meine Partie befgiicher 
Haſen, „Faſhodas“, Lord Pritians, Sir Styles, alle 
gejund, Mdr.: zT. 649 Abenppoft. 


Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Quggied, Rutien undGeihirren werden geräumt zu 
Eurem ergenen Preiie. Sprebt bei uns vor, ivenn 
Ahr einen Bargain wünjht. Ihiel & Ehrhardt, 305 
Wabafh Ave. Amzimt 


Pianos, mufitatifhe Anitrumente. 
(Anzeigen unter diefer Ruhrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Wegen Umiiedelung nah Deutich: 
land, Bauer = Piano; fait neu. Adr.: T 601, Abend: 
poft. frſaſonn 





Kaufs- und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





50,00% Buſhel Hochprima Hafer und Mais geſucht. 
Adr. mit Preisofferten unter H. 145 Abendpoſt. 
— — — 

20,000 Bid. altes Eiien, Kupfer, Meſſingabfälle 
aejucht. Offerten mit Preisangabe unter 9. 142 
Abendpoit. 

Gchtes Weizenfchrotmehl. 427 €. North Ape., nahe 
Weus Str. 23mz,imX 





Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Bert.) 


Zu vertaufen: Privatfamilie auf der Woftjeite muß 
fofort ihre fämmtlichen praditvollen Möbel verkaufen, 
beitehend aus Mahagoni Parlor Suit, maffives Ma: 
bagoni Davenport, Golden Dat Sideboard, Fhyzim: 
mer Tifh, 4 Leder Stühle, Yeder Coud, Dresden 
und Meijing Bettitellen, Haar:Matragen, Combina: 
tion Pücherichrant, Mantel, Spiegel ete. Nachzufra— 
gen Tags oder Abends. 259 Alhland Boulevard, 
nahe Ban Buren Str. —A 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
California und North Pacific Küſte. 

Judſon Alton Exkurſionen, mitteiſt Zug mit ſpe— 
zieller Bedienung, durchfahrende Pullman Touxiſten— 
Schlafwagen, ermöglicht Paſſagieren nach California 
und der Paceificküfte die angenehmite und b.llıafte 
Reife. Don Chicago jeden Dienftag, Donnerftag umd 
Samftag vie Chicago K Alton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelit der Kanjas City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder jpredt 
vor bei der Audion Alton Ercurjions, 3I9 Marenette 
Gebäude, Chicago. 10fbæ* 

Robert Klozz, Maſchinen-Konſtrukteur von 
Spezial-Maſchinen, Ausarbeitungen von Patenten, 
Verbeſſerungen, Details ete. Auskunft frei. Difice: 
MeVicker Theater, Madiſon Str., Zimmer 66. 

l4m;,ImX 

Boland Seret Service Agency. 610 Security 
Auilding, bieten ihre Dienfte an in allen Angelegen: 
heiten. Erfolg garantirt. Rath frei. Sonntags offen 
bis Mittag. 17mz. Imx 


Alerınders Detektiv-Agentur, 93 Fifthb Ave. Ale 
Schwinteleien aufgededt. Wenn im IUnglüf oder 
Per!sginbeit, Ipredt vor. Rath frei. Sonntag bis 
Mittag. 2mzlimX 

— — — — 


Heirathsgeſucher 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh. Aungerr Mann, Mitte der. Mer 
Aahre, anjehnlihe Perfon und guten Charalte:3, 
fugt die Belanntihaft einer geiunden umd charakter- 
vollen Frau mit Vermögen. Alter und Schönheit 
Nebenfahe. Mhotographie erbeten. Adr.: T. 613 
Ab endpoft. 


Heiratbsgeiuh. Junger Handierker, Tatholiich, M 
Sabre alt, mit gutem ftetigem VBerdienft und etwı3 
Geld, wünjht mit einem guten jparjanıen Mädchen 
we Heirath bekannt zu werden. Keine Agent.n. 

ae vertrauensvoll zu adrejliren: T. 609 Abend— 
poſt. 


Heirathsgeſuch. Ein hübſches Mädchen von ange— 
nehmem Aeußern und von achtbaren Eltern wünſcht 
die Bekanntſchaft eines jüdiſchen achtbaren Mannes 
behufs Verbeirathung. Nur senitgemeinte Yeute mürh- 
ten antworten. Adr.: M. 222 Abındpoft. 

— — — — — — —— — 


Finanzielles. 
ſAnzeigen unter dieſer Rabrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ber: 

leiht Privat:Kapijalien von 4 Proz. an von: Roms 

mijjion. Vormittags: Rejidenz, Z7T N. Hopne Ave. 

Ede Gornelia, nahe Gb:cago Une. Nahmiitigs: 

Office: Zimmer 341 Unity Bidg., 79 ———— 
8 


Grfte gerantirte Gold-Mortgage?, in Beträgen von 
KIN, Feine Untoften: 
RichardA. Koch & Co. 
171-LaSalle Straße, Ede Monroe Straße, 
Zimmer 314, Flur 8. 19jank® 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum; befle und 
billigfte Beningungen.—lIm reelf behandelt zu mer: 
den, fan Niemand erwarten, daß wir alle Arbeit 
umfont ıhum Zönnen, daher wird eine geringe Rom: 
miffion verlangt. —Gtabl. feit 1883. Befte Referenzen. 

Udolphb Pite & Go, 
2mz,imX 18 YaSalle Str., Zimmer 627. 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum, 
inSummen vor $2W0 und darüber, zu 5, 54 und5.% 
Zinjen, ohne Kommijjion oder Untoften. Brompte 
Berienung. Jh bezahle alle Auslagen. 


Henry Ban B:ijjingen 
Main Floor. 8 LaSalle Str. Gegenüber City Hall. 
Tmy,ImX 


Geld zu verleihen an Damen oder Herren, mit fr= 
fter Anftellung. Privat. KeincHHpothel. Niedrige Ra: 
ten. Leichte Adzehlungen. Zimmer 16: 86 Waihing: 
ton Str. my, im,X 


Brivatgeld zu verleihen zu 4 und 5 Broz'nt. Ge 
fpartes Geld wird alle 6 Monate angenommen. Ad..: 
M. 229 Abendpoft. 5my,Imt 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum, 
von $3% aufwärts. Erfte Hypotbeten ftet3 an Hand. 
9. Gnaedinger, Zimmer 14, 163 Randolph an . 

Zrny, Im 


ZTarleden an falarirte Leute, niedrige Raten; 
leichte Ubzablungen; Feine Deffenilichkeit. 220 Roanote 
Quilding, 145 YaSalle Str. 24fb. Im! 


* Equity in gaıtem Heim. Thompfon, Kles 
0., 163 Randolph Sir. Ims, Im 


"Wenn Ihr ein Heim bauen wollt, werdet ih Euch 
das Geld vorftreden, Pläne liefern ujw.; baue und 
sarantire Euer Haus vollftändig. Bhil, Lautb, Ar., 
125 LaSale, 16mzimX 


— — 

Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ad Weſemann — MeElelland, Au 

—— beutiher. Aonakat, —— Kan 

pragi3;. Spezialitär: Gruypeigenthumsfragen, geriöt: 

liche Dokumente, Bruba , Teftamente und aus⸗ 

ländiiche Erbigaften. 83, 18 Randoiph Str. ( Netro- 


Be Ehlers, 136 
* er 5 f „8 


h verlaufen: Hübſches Grundeigenthum 42 
ad. ungefähr fehszehn Meilen von Chicass 
gr für Sandwirthihaft oder als Pilnifolag. 
inige. Gebäude darauf, auch ein Tanzboden n.j.in. 
ür mäßigen Preis. Nachzufragen: 80 Garfield 
oulevard, nahe Halfted Str. Sf, jafonmi,im 


Zu verlaufen: Schöne 40 Ader Farm in — 
rund. ⸗ 


70 Meilen von Chicago, feiner. jhwarzer 
$1200. — Frank Gerhardt, Großdale, IL. 
@üdweitieite. 
Ein$9 Haus. 
Ein Hau: 
Ein Bau: 
Ein$9 Dau3, 


Neun Dollar monatlih bezahlen für neues füny 
Zimmer Brefied Brid Front Haus, Preis $1150. Nur 
8100 Paarzahlung. Spredt vor in der Rimeigoffice, 
4515 Juftine Str. Nehmt Alhland Ave, Car bis 5. 
Str., oder 47. Eir. Car bis Ajhland pe. 

&. € Gro$, Eigenthümer, 604 Majonie Temple. 

fonmife 


Nordweitjeite. 
Metropolitan HSohbahn — 


$15 — Bro Monat — $15. 


26 ziweiftödige Häufer im Bau. 
Fünfzehn jertig. 
Zehn verfauft. 
jieben bewohnt. 
Geht und febt jie Euh an. Zählt fie. 

Bet arrangirte Käufer auf der Weſtſeite; enthal⸗ 
tend Empfangssiyalle, Varlot, Eßzimmer. Küche, 
Badezimmier, drei große Schlafzimmer (manche Häu— 
ſer haben 4 Schlafzimmer), Eichen-Mantel Side— 
board, effene Plumbing, Marmor-Waſchbechen. Por⸗ 
zellan-Badewanne, Sewer, Waſſer und Gas, prächt⸗ 
voll ausgeſtattet, vor zügliche Nachbarſchaft, 860 IVO: 
Schule zwei Blocks entfernt; Preis 82500; 8150 Baar 
und 815 per Monat. 

Gelegen an N. Lawndale Ave. und Coſtello Ave., 
gerade nördiih von Armitage Ave. 

Wie man dahin gelangt. 

Nehnt Humboldt Park Linie der Metropolitan: 
Hohbahn bis N. Yarndale Ane.-Station und gekt 
4 Blods nördlih big Goftello Ave., gerade nördlich 
bon Armitage Uve.; oder nehmt Milwaukee Abe. 
Gar, transferirt an Armitage Ave. Car, fteigt ab 
an Lawndale Ave. und geht 2 Blods nördlich. 


Häujer offen jeden Tag. Geht umd feht jie an 
oder jprecht vor und wir gehen mit Gud, um die 
Häufer zu zeigen, toftenfrei. 

©. €. Gros, icchfter Floor Mafornie Toempie, 

State und Ranvdoleh Straße. 
11,963 Häufer anf monatliche Ubzahlungen innerhalb 
22 Jahren verlauft. fonmifr 

Zu verfaufen: 363 Wellington Ape., 24 Blod weit: 
lid von Galiforniaive., nagelneues 6 Zimmer:Haus, 
Preis 82,50. Nehme $15 pro Monat, mit Heinen 
Baar-Abzahlungen. Nachzuiragen beim Eigenthümer 
an Ort und Stelle. Wochentags oder Sonntags. 

mifrſon 


Nordicite. 


Zu verfaufen: Billig, 391 Ordard Str, gaute 

Nahbarihait, nahe allen Straßenbahnen, 2 Ylat 
frramegbäude. Modern Plumbing. Nachzufragen da: 
ſelbit. 


Deitieite. 

Zu verkaufen: Das ihönfte dreiftödige Privathaus 
an der Weftjeite. Gute Geld:Anlage. Nahe Metros 
politan Elevated. Offen alle Tage. SKaijer, 1444 Ler: 
ington Str. 


— 


Verſchiedenes. 
Zu verkaufen: 
Frei. 
Frei. 


15 

neue 

Frei Plaͤne 

Frei. 

neue Frei. 

Plane Frei. 

Nah Fmpfang von Voftfarte fhide ih Euh frei 

neue Nrcchitelten: Pläne don modernen Käufern, ge: 

legen an der Weft-, Nord: und Süpdfeite der Stidt 

und in Vorftädten, ınd für welche Eur Mictbigeld 

bezahlt, auf monatliche Abzahlungen von $0 bis $25. 


Monetliche 
Abzahlung 
— — ———— 3-Zimmer-Häuſer 
A3immer-Häuſer 
7 Zimmer-Häuſer 
3mmer⸗Häuſer 
7-Zimmer-⸗Häuſfer 
5-Zimmer-Häujer 
Zimmershäufer 
8-Zimmer-Häuſer. 
5Zimmer⸗Hãuſer 
. S:Bimmer-Häufer . 
10:3immer:Häujer ... 


Schreibt jofort oder fpredht vor. 


©. €. Gro$, jehfter Floor, Mafonic Tempfe, 
State und Randolph Str. 
11,%3 SHäufer auf Abzahlung;verfauft innerhalb 
22 Jahren. : 


Habt Ahr Häujfer zu verfaufen, zu bertaufchen oder 
zu vermiethen? Kommt für: gute Rejultate zu ung. 
Mir haben immer Käufer.an ‚Hand. — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Vormittags. 

Richard A. Koch &Co. 
New Vork Life Gebäude, Nordoit:Ede LaSalle und 
Monioe Str., Zimmer 814, Flur 8 
1203,%* 


Zu verfaufen: Wespalb meiter Miethe zahlen, 
wenn man ein Heim mit allen modernen Bequemlichs 
feiten zu weniger als Yot und Gebäude koſten, kaufen 
kann. Kleine Anzahlung, NReft in 20 halbjährlichen 
Zahlungen. 4 Brozent Binjen. Wer folhe Gelegen⸗— 
beit jucht, ipredhe dor bei D. G. Hamilt b 
18m 3, ImtX 10 Wajhington Str. 


Geld auf Möbel. 


(Ungzeigen unter diejer ! ‘f, 2 Cents dad Wort.) 


Geld! Geld! Geld! 
Brauchen Sie welches? 
Chicago Finance Co., 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 


und 
459 W. North Ave., nahe Robey Str., 
Telephon Weſt 611. Zweiter Floor. 


Wir machen Darlehen in großen oder fleinen Bes 
trägen auf furze und lange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Verde und Wagen, Waaren, Einrichtungen, Saläre, 
Benfionen oder irgend weiche andere Eicherheit. Ab: 
zjaplungen arrangırt na Euren Umitanocı, 10 Daß 
He fie ohme Unbequemlichkeit oder Uerger einhalten 
fönnt. — Die Saden bleiben in Eurem ungenörten 
Vejig. Keine Veröfjentlihung. Keine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wena Ihr irgend einer anderen Darlehen: Company 
fhuldet und Euer Kontrakt gefült Euch nit fo be⸗ 
aahlen wir eS für Euch ab und geben Euy weiteres 
Baarg:!d, wenn Yhr e3 wünjdt. 

Unj:re WeftjeitesQffice ift offen bis 8 Uhr Abends 
für die Begiemlicpleit für Leute, die auf der Ro:d» 
weitjeite wohnen, jo daß jie n.dt nad der Stadt hins 
unter zu fahren brauchen und fo Beit und Yahryeld 
fparen.— Wenn es Eu nicht paßt, Do.zup.ehen, 
jchreibt oder telephonirt Central 106, oder Weft 611. 
und wir fhiden unferen Vertrauensmann zu Eud. 


Bei und wird deutich geſprochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie lLommen 
mandmal jehr zu ftatten. 


Chicago Finance Co., 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, el. Central 1060, 


und 
450 W. North Ave, nahe Robey Sir, 


Kelephon Weit 6ll. Zweiter Floor. 
TuraimX 


a. 9 Grend, 
138 LSaScole Straße, Zimmer 3. 


Geld zu perleiher 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 


Kleine Anleihen 
von $2%0 bis $400 unfere. Spezialität. 


Mir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, fondern lafjen Diejelben 
in Eurem Beiik. 
Wir leihen au Geld an Sole in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 
Wir Haben das geößte deutjhe Gefisäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutihen, fonımt zu unß, 
wenn Ihr Gerd haben wollt. 
Ahr werdet eS zu Eurem Bortheil finden, bei mir 
dorzufprehen, ehe Ahr anderwärts hingeht 


Die fiherfte und zuverläfiigfte Benienung zugefichert. 


A. H. French, 
— — 1009, 14% 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


— Geld zuverleiden — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 dis $200, zu den billigiten Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von uns borgen, laufen Sie feine Gejahr, dab Sie 
Ihre Sachen verlieren. Unjer Geihäft ift verant- 
wortlih und lang etablirt. Keine Aachfragen ers 
dem q:madt. Ads privat. Bitte, ipreht vor, che 
Sie anderswo hingehen. Alle Auskunft mit Bergnüs 

gen ertheilt. — 

Das einzige deutſche Geſchäft in *** 
Eagle Yoan Co. 70 LaSalle Str., 3. 3, Ede Rans 
dolph Str. DO. €. Voelter, Manager. 27 


He Tzssiwiev 
(Anzeigen unter bieier Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
— — — — — —— — — 


X:Strahlen, 279 &. Clart Str., furirten 200 
Leute, Darunter 2. Bottle, 271 Clark Str.; Garpens 
ter rg 118 Dearborn Gir.; Jacob Singer, 
50 State Sir. . Ymg, im 
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Badwaären-Kabritant 
Bm Yleißmarnn, 

An der Ede, von Work Str. und‘ 
Honeſt Abenue ſteht die Backwaaren⸗ 
Fabrik von Fleißmann & Co. — ein 
langgeftredter Bau atı8 grauem Gtein 
und roihen Ziegeln, ver in ben hellen 
-, Strahlen der Märzfonne mit feinen 
blanfen Fenftern freundlich genug aus- 
fieht. An der Ede zu ebener Erbe Iiegt 
die große Gefchäftsoffice, Dahinter Das 
Privatzimmer des Herrn Yleißmann — 
des Chefs. Zur Seite, an Work Str, 
ein breiter Thortveg, der in ben meiten 
Hofraum führt, oder, richtiger, aus 
bemfelben berausführt. Die Haupt- 
einfahrt zum Hof liegt. an Honeft 
Avenue. Vollbeladen mit dufienden 
Broten und Kuchen fahren bie De- 
livery-Wagen der Firma, nachdem 
die Ladung „abgefchedd” ift und ber 
Kutfcher gewifjermaßen feinen Bap er- 

alte- hat, zum MWorf Str.sThoriveg 

— — leer fahren ſie durch die 
Honeſt Abe.Einfahrt wieder in den⸗ 
ſelben hinein. Hingegen fahren die 
Wagen, welche Einkäufe der Firma ab— 
liefern, beladen zum Work Str.⸗Thor⸗ 
weg hinein, um leer durch den Honeſt 
Ave.⸗Thorweg hinauszufahren. Ein 
gutes Syſtem, das eine leichte Kon— 
trolle von det am Work Str.Thorweg 
gelegenen Office aus möglich machtf. 
Viel iſt's freilich nicht, was an Roh— 
material durch dieſen Thorweg ſeinen 
Weg findet, denn alles Maſſengut — 
Mehl, Heu, Hafer für die Pferde, But— 
ter, Eier u. ſ. w. — wird am Seiten⸗ 
flügel abgeliefert; ein Sondergeleiſe der 
Chicago de Nord-Bahn zieht ſich an 
dieſem entlang, und oft ſtehen hier drei 
oder vier Bahnwaggons mit Mehl, der 
Entladung wartend. In dieſem Sei— 
tenflügel ſind bie Lagerräume; hier 
harren Tauſende Fäſſer Mehl, große 
Vorräthe von Salz, Zucker, Chokolade, 
Heu, Hafer, Mais u. ſ. w. ihrer Be— 
ſtimmung — von Menſchen und Vieh 
verzehrt zu werden. An der hinteren 
Seite des Hofraums ſind die geräumi— 
gen Ställe und Wagenſchuppen, und 
vorn im Hauptgebäude iſt natürlich die 
Hauptſache — die Bäckerei, oder die 
Backwaaren-Fabrik, was wohl richtiger 


* 


iſt 


Der: 


E35 ijt Vormittags und verhältnik- 
mäßig ftillfe Zeit. Einige Wagen, wel- 
che die erfie Runde fchon Hinter fich 
haben, werden nochmale, zumeift mit 
Kuchen, beladen, andere kehren zurüd; 
aber e& berrfcht jegt nicht annähernd 
das Leben, das man fo zwifchen 4 und 
5 Uhr des Morgens beobachten könnte, 
menn man zeitig genug aufftände, fich 
da8 anzufehen. Demzufolge ifi aud) 
für die „Dffice”, bie Shipping Elerfa 
ujm., jegt verhältnifmäßig wenig zu 


thun, aber darum berrfcht doch Leben | 


genug. Dos „Ielephon” Xlingelt und 
will bedient jein, „Bis“ werden be- 
zahlt und folleftirt, und nie fehlt eg an 
Leuten, die allerhand Anliegen haben. 


In ber „Private Office“ figt Herr | 
Fleißmann an ſeinem großen Pulte 
und neben ihm ein feingekleideter Herr; 


am Pulte lehnt ein junger Mann — 
Herr Fleißmann jr. „Bill“, ſagt der 
Chef, „wie viel Mehl haben wit 
Hand?“ 
Faß.“ „Sie ſehen, Herr Drummer,“ 
wendet ſich Herr F. an den Fremden, 


„wir haben nichts nöthig, aber geben 


Sie mir denStoff zu meinemPreis und 
ich will's mit 500 Faß verſuchen.“ 
„Unmöglich; kann ich nicht; dabei 
würden wir Geld verlieren.““ „Na, 
dann nicht. — Bill, wer iſt ſonſt noch 
draußen?” „Einen Augenblick, Hert 
Fleißmann, nehmenSie tauſendFaß.“ 
„Fünfhundert und nicht mehr. — Bill 
...“ „Gut, ich liefere die Waare.““ 
Noch einige Worte über die „Terms“, 
die Lieferzeit uſp. und Herr Drum— 
mer empfiehlt ſich. „Bill, wer wartet 
noch draußen?“ „Da ſind noch drei 
oder vier...“ „Was Bejonderes — ein 
Belannter?” „„Ein Belannter, nein,— 
ja bo; der Bäder Müller ift da, ber 
früher einmal hier arbeitete, dann 
jelbft anfing und mieder aufhören 
mußte; er jagt, Du fennft ihn qut; er 
fönne tüchtig arbeiten... .“ 

„Müller, Müller? — oh ja — fchid 
den zum Starl, der foll ihm Arbeit ge: 
ben, wenn möglich.“ 

„Dann iſt da aber ein Mann, ber 
ausfieht, wie ein „Reverend“, mir aber 
feinen Namen nicht nennen will — und 
fagt, er müfle Dich perfönlich fprechen. 
Mahrjheinli will er für irgend eine 
Kirche oder jonft was Gott Wohlgefäl: 
ligeö betteln.““ 

„Bil, red’ nicht fo fehnodbrig. 
Ehre wen Ehre gebührt -—— man fann 
ja auch nicht willen, wozu das gut ift. 
Lab’ den Mann. mal reinfommen und 
fertige unterbeffens bie andern ab,— 
gefauft wird nichts.” 

„Der Agent von Hay, Grain & 
Eo. ift draußen.““ 

„Bir haben für acht biß zehn Mona- 
te genug Heu ulm. — wird nichts ges 
kauft — außer ’3 ift was ganz Befon- 
ders, natürlich.” 

„DJa, und dann iſt da noch Sche⸗ 
mer von Schemer & Co;, den Reklame⸗ 
NovitätensLeuten, er fagt, er habe et= 
was ganz Befonderes, das ..... ““ 
„Will nichts davon milfen — bie 
Güte der Waare ift die befte Reklame; 
e3 wiirde mich freilich ſchändlich är— 
gern, wenn Puh & Eo., die kolpffal 
diel Gelb für folde Sachen auögeben, 
una überflügeln würden, aber ich will 
einmal nichtd damit zu thun haben — 
die Kerle jol’n mir vom Leibe blei« 
ben; ih..." „„Ra, immer haft Du 
doch nicht fo gebacht ... .““ 

„So, was weißt Du denn? — — 
jet benf’ ich aber jo — feit der Ießte 
mid fo "eingelegt bat, foll mir fein fo 
verf Kerl mehr fommen. Sag’ 
ihm, wir wollten nichts; aber den Pa- 
ſtor ſchick mir rein.“ DE 
Der junge Mann (er mochte jo etwa 
25 Jahre zählen) declich das Zimmer, 


} .BIITWDIER - 


an | 
„„Elftaufendzmweihundert | 


" men”: 8 im 7% 3 F 
Männer, die das Leben und die Men- 


fhen tennen und wiffen, daß Kleiber 
Leute machen — Männer, bie in’ bie 
Melt von heute paffen; der Mann dba, 


lang und bager, in fchäbigen fhmwar-. 


gen Kleidern und etimad ſchmierigem 
Kiagen, war nicht bon ihrer Art, aber 


er hatte etwas Würbiges und GSelbft- | 


betvußtes in feinem Auftreten und eis 


nen ftrengen ftrafenben Blid, fo daß: 


Herr Fleipmann, ber fi) erhoben hatte, 
ihm entgegenging und das enigegen- 
fommende: “You wish, Sir?” nicht 
unterdrücte. Und nun begann ber Bes 
| fucher zu erzählen, daß er bie. aller- 
| größte Hochachtung von der Yirma 
Fl. & Co. hege, daß er ſeit Jahren ihr 
Brot effe und.e3 nicht ertragen könne, 
mitanzufehen, wie Anbere bei weitem 
| nicht fo Würbige ihr den Rang ablie- 
fen. Wiffe Herr %., daß Pufh & Eo. 
£oloffale Reflame machten und ihn zu 
überflügeln drohten? Nun, er miife 
es und jei entjchloffen, die Firma ba= 
bor zu bewahren. ‘Er habe hier — und 
dabei begann er, von einem Kleinen Ge- 
| genjtanb das Umfchlagpapier abzumt- 
deln — das Mittel, BPufh & Co. voll» 
ı ftändig aus dem fyeld zu jchlagen. 

Herr Fleigmann hatte erft mitStau- 
nen und dann mit Grauen zugehört— 
und den Mann fehon längft zu allen 
Engeln gemwünfcht, aber der hatte eine 
merfmwürdig pofitive Art und hielt mit 

! feinem ftrengen Blid den Yabrifanten 
ı gewijfermaßen imBann, dazu fam, daß 
bei ber Nennung des Namens Pufh & 
| En. jo etma& wie Eiferfuht in Herrn 
F. emporzüngelte. Die Leute waren ja 
I noch Iange nicht fo groß, mie er, aber 
| fie machten ungmweifelhaft quite Fort— 
| Icritte, und er hatte von feinen „Zrei= 
| bern“ fchon viel von ihnen hören müf- 
fen. Push & Eo.!, da® gab den 
Augfchlag — er'war ein viel zu guter 
Geihäftsmann, um nicht zu miffen,daß 
Unterſchätzung desFeindes der verhäng- 
nißoollfte Fehler und ftetiges Mor= 
mwärtsfchreiten Nothmwendigfeit if. So 
blieb er, das Mittel zu jehen, daS der 
ihm jo freundlich gefinnte „Reverend“ 
zu feiner Rettung erdacht hatte. Und 
er jah e2. 

Aus der Umhüllung ſchälte der Be— 
ſucher ein kleines dickes Buch heraus — 
ein Geſangbuch, auf dem aber merkwür— 

diger Weiſe die Wörter „Fleißmann's 
Bread“ prangten, gebildet durch Buch— 
ſtaben, die offenbar aus dem Anzeigen— 
theil einer Zeitung ausgeſchnitten wa— 
ren. Mit ſeinem langen dürren Zeige— 
finger auf dieſe Aufſchrift deutend, hielt 
der Beſucher Herrn F. das Buch hin: 
| “Open it!” — Herr Fleißmann that’3- 
| — ein Knall — eine Wolte, ein Mechzen 
und Stöhnen — und teuflifches Lachen! 
| Die Thür wurde aufgeriffen und ber 
' bereinflürmende Sohn fah feinen Vater 
meißen Untlites im Stuble liegen und 
| den Fremden mit erhobener Hand und 
ı triumpbirenden Blides vor ihm ftehen. 
ı „Hahaha,“ Hang es hohl, „werden Sie 
| da3 jemald vergeffen, wird da nicht ei» 
nem Seden der Name „Yleikmann’s 
Bread“ in Erinnerung bleiben?” 
„Bill, ſchmeiß' den Kerl 'naus!““ 
Zwei Minuten ſpäter ſtand der große 
Erfinder der größten Reklame aller 
Zeiten auf der Straße, ſeine hagere 
Fauſt gegen die „Office“ ſchüttelnd bis 
| ein des Weges kommender Poliziſt ihn 
| freundlich aufforderte: “Move on!” 
ı Herr Fleißmann hatte fich fehnell von 
dem Schreden erholt, den ber würdige 
| Reklame: „Crant” ihm qemadht hatte, 
| und ald das Mehl, das ihm beim Oeff- 
I nen be3 innen ausgeböhlten Gefang- 
' buches unter Entzündung einer Anal» 
| patrone durch das Anjpannen eines 
| Gummibandes in’3 Geficht gefchleubert 
wurde, von Gejicht und Kleidern ent» 
fernt worden war, mußte er felbit Ta« 
chen über das geladene Gefanabuch und 
den „Reverend.“ ber von Reklame: 
mitteln wollte er nun erft recht nichts 
mehr wiffen — „aute Waare ift bie befte 
Reklame.“ 





* * * 

Es war miittlerweile Mittag gewor⸗ 
den und Herr Fleißmann trat ſeinen ge⸗ 
wohnten Rundgang durch die Fabrik 
an. Durch den Maſchinenraum mit der 
etwa 150 Pferdekraft-Maſchine, durch 
den großen Keſſelraum hinauf in den 
oberen Stock, wo das Mehl in Tauſen⸗ 
den von Säcken bereit liegt zur Verar— 
beitung. Die „Blender“ und „Sifter“, 
Zentrifugalmaſchinen, die die verſchie⸗ 
denen Sorten Mehl zuſammenmiſchen 
und dabei das Mehl von all' den Fa— 
ſern, Jute-Theilchen uſw. reinigen, die 
der kleine Bäcker nur durch Sieben ent⸗ 
fernen kann, arbeiten in gewohnter 
Weiſe. Vier neben einander befindliche 
je 23 Fuß im Quadrat große und eben⸗ 
ſo hohe Einfülltröge auf ebener Erde 
(in der Form ähnlich den Stationery 
Waſh Tubs) nehmen das Mehl auf; ſie 
laufen unten zu einer Art Trichter zus 
fammen, mo das nachdrängende Mehl 
bon den an einer. endlofen, vie eine 
Bandfäge — aber fhräg na. oben — 
laufenden Kette befindlichen Schaufeln, 
aufgenommen wird, um in den großen 
Mehibehälter (Bin) entleert zu werben, 
bon dem aus man das Mehl durch eine 
Art Riefentrichter (Chute) direkt in den 
im unteren Stodwert gerade darunter 
befindlichen „Mirer” Iaufen laffeh 
fann. Es gibt bekanntlich ſehr ver⸗ 
ſchiedene Mehlarten. Manches Mehl iſt 
ſehr glutenhaltig und damit kräftig, hat 
aber einen zu ſtrengen Geſchmack; ande⸗ 
res iſt leichter und in Bezug auf Nähr⸗ 
werth geringer, aber ſehr fein, mild 
und weiß u. ſ. w.; allein für ſich iſt 
keines von beiden ganz das, was es 
ſein ſoll, aber vermiſcht geben beide ein 
vorzügliches Mehl. Und das Vermi⸗ 
ſchen beſ orgt der „Blender“ gründlih— 


er mifcht vier verfchiedene SortenMehl, - 
u Karl? Er 3a; | ’ i 


ober drei Theile von einer, einen 
bon der andern Sorte, ober zimer Sor⸗ 
ten zu gleichen Sheilen 

will. Auch die Sadteir 


— 
Fr 
) 


Bi 


wie mans 


deren Kuchenſorten, die der Kinder und 
Frauen Herzen erfreuen; von der 
Schaumſchlagmaſchine wird der „Himm= 
liſche· Schaum geſchlagen; in großen 
Dampfpfannen wrden der Chololaden⸗ 
guß, der Zuckerbeleg und ſonſtige Hert⸗ 
lichkeiten fertiggeftellt. . Überall mirb 
fleißig gearbeitet und meber die Bäder, 
noch die Jungen, denken daran, bon den 
Süßigkeiten zu nafchen, in denen fie 
fozufagen mitten drin fteden — meld’ 
Badfifchlein hält das für, möglich ? ! 
Herrizleifmann läbt feine prüfenden 
Blide umberwandern, taufcht Hier und 
ba mit einem „Bormann“ oder Arbeiter 
ein Wort auß und fteigt dann Binab in 
bie Brotbäderei — die Hauptfache des 
Geicäfts! Das ift ein großer meiter 
Raum, und e3 geht darin zu mie in ei- 
nem Bienentorb; au ein ähnliches 
Summen, nur natürlich gewaltig ber- 
ftärft und dazmwifchen ein bumpfes 
Stoßen und Schlagen: das find Die 
fünf großen Mixer in verjchiebenen 
Theilen des Raumes, die den Arbeitern 
in ber Badwaarenfabrit das Kneten 
| des Teiged abgenommen haben. Sie 
halten je fünf Fühler Mehl (das Mehl 
wird durch Trichter die vom oberen Flur 
herab durch die Dede reichen, hineinge- 


Be foei Bü | mic 
"au gen für bie Wind» | _ 
ı benen © 1000. 


Beutel, von be 1000 Tidkt 
täglich gebaden werden, und all’ bie anz | ten f 
rd zu den $ı 


den Baram 


en zufüd in alte 
n,daern 
der Wilhelm“ war und fi} freute, fi 
mit „jeinen” plattveutfhen Grocern 
dußen zu fünnen. Dann zu dem Tag, 
an bem er feinen nachmaligen Partner 
in’3 Gejchäft nahm. — Das mar ein 
Tag! Am mnähften hatte er einen 
tiefigen „diden“ Kopf gehabt, aber der 
Auffhmwung des Geihäfts datirt doch 
eigentlich von dem Tage an. Er hat 
große Erfolge gehabt, er ift heute einer 
ber größten Bäder der Millionenftabt, 
ja des Landes, und braudt fich um bie 
Konkurrenz nicht zu forgen, aber alle 
feine fürzlichen Erfolge, die er zum 
großen Theil der Einführung ponWa- 
Schinen zu danten hat, haben ihm doch 
nicht fo viel Freude gemacht,mwie jene 
eriten, ald der Frig einen neuen Kun 
I den nad) dem andern friegte, — da3 
war eine Zeit! Er glaubt gar nicht, 
daß fich heute Menfchen noch fo freuen 
fönnen, wie er und feine Anna damals, 
als fie die Hypothef auf’3 Haus „run- 
ter“ hatten — um dann gleich eine 
zweite aufzunehmen und das Gefchäft 


be „St | Do 


ba bie Umbrefun ——— ie 
idrehungsg n it je= 
des Punktes desjelben weniger als 13 
Meter in der Sefunde beträgt. Das 
ift die Hälfte der Gefchwindigteit unfe 
ter Kurierzüge. Wenn e3 alfo auf dem 
Aequator des Eros eine Eifenbahn gä- 
be, die ihn mit der Gejchwindigfeit der 
irdifchen Züge von Weit nad) Dft be- 
fahren würde, fo könnte ein derartiger 
Zug dafelbft bei ewigem Tage oder in 
eiwiger Nacht fahren, denn e3 jtände in 
feinem Belieben, die große Weltuhr 
Sonne zum fcheinbaren Stillftande zu 
bringen. Bürgers Abt von St. Gal- 
len tönnte dort thatfächlich mit der 
Sonne früh jatteln und reiten und fie 
ftet3 unter einerlei Tempo begleiten. 

Ueuer Gefprächzeitmeffer für den Fern: 

iprechdienft. 

Zeit ijt Geld. Diefen Wahrfprud 
macht fich auch die deutfche Poſtverwal⸗ 
fung mehr und mehr zu Nupe. Yyür 
bie Berechnung ber Zeitdauer bon 
Ferngefprächen wurden bisher allge 
mein bie gemöhnlichen Amtszimmer- 
ubren mit fihtbarem Stunden, Mi- 


bebeutend zu vergrößern! ‘ja, das mar | nuten- undSefundenzeiger benutt. Ne= 


eine fchäne Zeit, wenn er aud) no am. 
Badtrog ftehen mußte und fo viel ät- 
beitete, wie zwei mittelmäßige Gefellen. 


benbei gibt e8 die für drei Minuten 
Laufzeit berechneten Sanduhren an 
den für ben Feuerberfehr beftimmten 


laſſen) und durchwirken den Teig, wie | Das hat er heute nicht mehr nöthig — | Apparaten. Da es bei der Berechnung 


fein Menfchenerm ihn durchwirken 
fan. Sie find von Eifen, mejjen etwa 
vier und ein halb Fuß im Quadrat und 
haben im {nnern eine Art nagerecht Tie- 
gende Schraube mit großen Flügeln, bie 
67 Umprehungen in der Minute madit. 
Nach etwa 25 Minuten langem „Miren“ 
(fürzer oder länger, je nadhdem das 
Mehf) ift ver Teig genügend durdigear- 
beitet, und einer der 25-30 eifernen, 
12 Fuß langen Iröae, bie auf Rollen 
ftehen, wird binangefchoden, um ben 
Teig aufzunehmen. Der „Mirer“ wird 
getippt und im Handumdrehen ifi ber 
Teig im Trog. Dann find da nod) 
„Rollers“ — Walzmaſchinen ſozu— 
ſagen; gewiſſe Arten Brotteig werden, 
ehe ſie zu Laiben geformt werden, vier, 
fünf, ſechs Mal durch zwei drei Fuß 
breite Rollen geführt, was den Teig 
beſonders gut machen und ſomit vor— 
zügliches, zartes Brot geben ſoll; fer— 
ner Brotformmaſchinen, die aus den 
hinein geworfenen Teigklumpen je 90 
Laibe in der Minute formen, fertig für 
den Ofen; Maſchinen zum Ausſtanzen 
der Wecken u. ſ. w., und ſchließlich ſind 
da — last not least — an die acht— 
zig Männer, die im Schweiße ihres 
Angeſichts — es iſt auch in dieſer 


„Backſtube“ warm/ wenn auch die Ven— | 


tilation vorzüglich ift — arbeiten, für 
andere Leute Brot zu baden und fidh 
ihr Brot verdienen. Die müffen den 
Teig abiwiegen, Zaibe und MWeden for= 
men u. f. m., und babei zumeift an 
einem Tzled ftehen — fchneller arbeiten, 
el3 die berühmtenBregelbäder, denn fie 
mülfen Schritt halten mit dem Teig, 
ber berarbeitet- werden muß, menn 
er “proof” it. Es iſt eine große, fehr 
große Brotbäderet — im Sommer (e3 
gibt immer noch biele fleißige und 
fparfame Hausfrauen, die im Winter 
das nöthige Brot felbjt baden), im 
Sommer alfo, werden hier täglich bis 
zu 50,000 Laib Brot gebaden, dazu 
mehrere Tauſend Dutzend Wecken uſw. 

Zu beiden Kurzſeiten der Brot— 
bäckerei liegen die Backöfen, darun— 
ter „Doppeldeck-Auszug-Dampfback⸗ 
öfen,“ auch Telescocar-Oefen genannt, 
das Neueſte und Vollkommenſte in 
Brotbacköfen, und Reel-Oefen für 
Wafers, Crackers u. ſ. w., die im ins 
nern ein etwa 16 Fuß hohes, ſich dre— 
hendes Rad haben, deſſen zwölf „Shel—⸗ 
ves“ oder Tafeln die Pfannen aufneh— 
men und wie die Wagen des Ferris— 
Rades frei hängen und beim Umdrehen 
in den Lagern ſchwingen. 

Herr Fleißmann hat für Alles dies, 
das dem Fremden intereſſant genug 
ſcheinen würde, ſein Mittagbrot zu 
verſäumen und eine eingehendere Be— 
ſchreibung verdiente, nur einen kurzen 
Blick; fieht flüchtig hinein in die Tifch- 
lerwerfftatt, wo alle Tröge, Schau: 
fäften für die Kunden u. f. w. gezim- 
mert werben, in bie Wannermerfitatt 
und Schmiede, in denen die „Delivery“ 
Wagen der Firma gebaut und audge- 
befjert, die Pferde bejchlagen werden 
und bergleihen mehr, und mad 
[hließlich noch einen Rundgang dur 
bie Ställe, in denen (wenn fie alle ba 
find) 150 Pferde ftehen. 

* * = 


Herr Yleißmann bat auf feinem 
Rundgang alles in befter Ordnung ge: 
funden, wie er nun aber in jein Pri- 
batzimmer zurüdfommt, fintt er doch 
mit jo etwas “wie einem Xleinen GSeuf- 
zer in. feinen großen Stuhl — er ift 
etwas ſtark geworden in den letzien Jah⸗ 
ren und die Beine, die Beine! — bei 
ſchlechtemWetter rumort's darin herum 
und auch der Athem wird ihm etwas 
lnapp. Es klopft, und nach dem „Her⸗ 
ein“ erfheint ein- Mann auf ber 
Schmelle, der etwa auf der fehattigen 
Seite der vierzig jtehen mag. „Ent 
Nuldigen Gie, Herr Zleißmann“, 
meint der, „ich hatte em Schönmann 
derfprochen, Yhnen das zu geben.“ 

„Schönmann? ——“ 

Sie wiſſen doch, der Barbier; 's iſt 
eine Einladung zu ſeiner Silbernen 
Hochzeit in acht Tagen; heute vor fünf⸗ 
undzwanzig Jahren hat er ſich mit der 
damaligen Wittwe Schmidt verlobt — 
wiffen Sie noch?” : 
Iſt das Fünfundzwanzig Jahre 
ber? — — Richtig, mein Sohn wird 
ja im Sommer aud ein Vierteljahr: 
bündert alt, Die Zeit ‘und wir 
werben alt, Karl. — t Du 


— 


aber er kann auch nicht mehr aus der 
heißen Backſtube und von der heißen 
Arbeit hinweg zum Nachbar laufen in 
leichtem Kittel. Was würde ſein Arzt 
dazu ſagen? Heute iſt das Wetter ſchö— 
ner und milder, als es an jenemHerbſt⸗ 
tage war, aber — — „der Wagen iſt 
da“, — meldet ein Angeſtellter und der 
Hert Backwaarenfabrikant Wm. Fleiß— 
mann hüllt ſich ſorgfältig in ſeinen 
dicken Rock und geht hinaus zum Wa— 
gen, zum Eſſen zu fahren. 


Herr „Wm. Fleißmann“ iſt — wie 
alle andern Perſonen, die in dieſer 
kleinen Skizze „Die Bäcker Chicagos“ 
vorkommen — natürlich Phanta— 
ſie-Figur. Er lebt nicht und hat nicht 

gelebt und es wäre fruchtloſes Bemü— 
hen, vielleicht in dem einen oder andern 
großen Backwaarenfabrikanten Chi— 
cagos das Modell für ihn ſuchen zu 
wollen; auch die Fabrik an „Work 
Str.“ und „Honeſt Ave.“ wäre nicht 
zu finden. Aber — ſolch' große Back— 
waarenfabriken gibt's, und ſolche Ein— 
richtungen, wie bie in „Fl. & Co.’s“ 
| Yabrif find in mehreren Fabriken zu 
| finden. Die Teigknetmaſchine beſon— 
ders hat in allen großen, wie größeren 
Bäckereien ihren Einzug gehalten und 
dringt ſiegreich immer weiter vor; ſie 
| fpricht für fich felbft und bedeutet gro- 
| Ben Yortfchritt. 

Chicago hat mwenigftens eine Bäde- 

rei, die täglich 45,000 bis 50,000 
| Brote liefert, ein. halbes Dutend, wel- 
che die tägliche Brotproduftion nad 
Zehntaufenden berechnen, und viele, die 
| Taufende Dutend Kuchen und Meden 
| berftellen. Dabei jteht die Bäderei in 
ı der Hauptfade aber doh noch im 
: Kleinbetrieb; e8 gibt zur Zeit rund 
: 900 Bädereien in der Stadt. Die klein- 
; ften (der Bäder arbeitet da mit einem 
| ungen, hat aber zumeift noch einen 
; Nebenerwerb) ftellen etwa 100 Laibe 
| Brot den Tag ferig und bon 
| dieſer unterftien Stufe geht’s 
hinauf dur , die Hunderte und 
Taufende in die Zehntaufende; Die 
Hauptmaffe der Badmwaaren wirb aber 
mwohl von den mehr mittlerenBäckereien, 
bie, fünf bid acht oder zehn Leute be= 
Ihäftigen, geliefert. Die Gefammt- 
ı mafje ber Tages-Probuftion lüßt ſich 
ſchwer beurtheilen; aber 500,000 Laibe 
täglich werden ſicher gebacken, und die 
wurden, aneinandergereiht, in derLuft— 
linie wohl beinahe bis New York rei- 
chen. Beſchäftigt ſind in der Chicago 
Badinduftrie wohl 7000 bi3 8000 Ber: 
fonen, mindeftens zur Hälfte Deutiche; 
die Deutfchen find tonangebend. 

&3 bat fih im den lebten Jahren 
viel gebejfert in biefer Induftrie, aber 
mehr muß noch befler werben. Es 
gibt noch „Backſtuben“, die ſchmutzige 
Löcher genannt werden müſſen; es gibt 
noch welche, in denen das Arbeiten ge— 
ſundheitsſchädlich iſt und der Lohn iſt 
im Durchſchnitt niedrig. Die Bäcker 
beſitzen gute Unionen — beſonders die 
die deutſche Brot- und SKırchenbäder- 
Union erfreut ſich einer klugen und li— 
beralenLeitung —aber die Mehrzahl der 
Bäder ift nicht organifirt und der Ein- 
fluß der Unionen ift daher befchräntt. 
Ein an und für fich gutes Geſetz, wel⸗ 
ched im Antereffe der Reinlichkeit und 
Gefundbeit (befonder3 der Arbeiter) 
gewiſſe Borfchriften für die Badituben- 
einrichtung und den Bädereibetrieb 


i 


machte, wurde, aldSpezialgefeggebung, 
für verfaffungsmwidrig erklärt, und ges; 
nügenber Erfaß dafür ift noch nicht ge= 


fohaffen worden, fo daß, mie aefaat, 
bier noch Vieles ift wie es nicht fein 
follte. Doch do3 find Punkte, die eine 


ernthafte und eingehende Erörterung: |-4: 


erbeifchen, die fie in einer Plauberei 
nit finden können. 


— — — — 
Naturkunde und Techniſches. 


Der Planet Eros 
aus der Gruppe des Kleinen Planeten 
ift im verfloffenen Winter auf allen 
Hauptiternmwarten der Erbe beobachtet 
morben, um burch biefe Beobachtungen 
die Entfernung ber Erbe von der&on: 
ne mit größerer Schärfe ala bisher zu 
ermitteln, Bei biefer Gelegenheit hat 
fich die merfwürbigeThatfache ergeben, 
daß ber genannte Planet in Ziifchen» 
räumen von 2-6 Stunden regelmä- 
Big feine Helligkeit verändert. Es ift 
‚am nabeliegenditen und an und für 


Hin, ._y * d 
19, SBSR mahefgeinic, ba biefege- 


ii. "Demgemäh nich für ih Di 
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der Gebühren für Ferngeſpräche auf 
Bruchtheile von Minuten ankommt, ſo 
müſſen die Beamten auch die jeweilige 
‚Stellung des Sefundenzeigerö von ber. 
Uhr ablefen und notiren. E3 ift dies 
eine zeitraubende Arbeit, und außer- 


mentlich wenn der Beamte von der&ei- 
te ber auf das Zifferblatt fieht. Ein 
findiger Kopf hat ermittelt, daß folche 
Ablefefehler bei 300 Gefprächen 3OMt- 
nuten ausmachen können, das bedeutet 
in Geld 10 Mark. Ob die Schädigung 
den Fiskus trifft oder das Publitum, 
das wird leider nicht gefagt. Die Te- 
legraphenverwaltung mill jegt einen 
zuverläfligen Gefprächszeitmefler ein- 
führen, der aus Amerika ftammt und 
den Tchönen Namen SKalkulagrap)) 
führt. Seine Handhabung ift recht ein- 
fach. Zu Beginn des Gefprädhs ftedt 
der Beamte einen Merkzettel in einen 
ScHlif des Apparat und bewegt einen 
Hebel nah porn; hierdurch drüdt er 
drei Zifferblätter auf den Merkzettel 
ch. In einem Zifferblatt gibt ein Zei: 
ger die Anfangszeit des Gefpräcdhs an; 
bie beiden anderen Zifferblätter haben 
zunächſt noch feinen Zeigereindrud. 
Menn das Gefpräch beendet ift, wird 
der Gefprächzettel wieder in den Ap- 
parat geftedt, und jebt werden burch 
Umlegen de3 Hebels nach der anderen 
Ceite die fehlenden Zeiger in bie Zif- 
ferblätter eingebrudt. Der eine Zei- 
ger bezeichnet die ganzen, der andere 
die Viertelminuten, die das Gefpräd 
gedauert hat. 


Tropenhygieniſches Inſtitut. 


In Hamburg iſt kürzlich das neueIn— 
ſtitut für Tropenhygiene eröffnet wor— 
den. Es iſt das eine wiſſenſchaftliche 
Anſtalt, wie ſie bisher weder in Deutſch— 
land, noch, in dieſer modernen Einrich- 
tung, in einem anderen Lande exiſtirte. 
England beſitzt zwar in London und 
Liverpool auch Laboratorien, wo man 
ſich mit der Unterſuchung der in den 
tropiſchen Klimaten vorkommenden 
Krankheiten beſchäftigt, aber dieſe In— 
ſtitute ſind weder mit den dem Stande 
ber Wiſſenſchaft entſprechenden Mit— 
teln der Forſchung ausgerüſtet, noch 
haben ſie das Krankenmaterial, das 
erſt die Unterlage dazu abgeben kann. 
Das Neue an dem Hamburger Inſti— 
tute iſt die Verbindung von Kranken— 
haus uͤnd Laboratorium. Die Anſtalt 
befindet ſich in einem zu dieſem Zwecke 
errichteten Neubau, der am unteren 
Theile des Hafens in der Seewarte 
liegt. 

Der eine Flügel enthält die Kran— 
kenſtation mit über fünfzig Betten; hier 
werden Seeleute, Kolonialbeamte, unter 
Umſtänden auch Privatperſonen Auf—⸗ 
nahme finden, die an Tropenkrankhei— 
ten leiden, wie Malaria, Beriberi u. a.; 
anftedende Krankheiten werben jedoch in 
biefem Haufe nicht behandelt. Der 
zmeite Flügel des Haufes enthält Labo- 
ratorien für die bakteriologifchen und 
chemifchen Arbeiten. Neben ber rein 
mwiffenfhaftliden Yorfdung fol die 
Anftalt namentlih Unterrichtszmeden 
stenen. - Da das Anftitut vom hambur- 
atfhen Staate errichtet ift, fo werben 

jer zunädft die im hamburgifchen 
Dienfte ftehenden Werzie Gelegenheit 
zur eigenen Yusbilbung finden. ©o- 
dann denft man daran, allmählich bie 
Schiffsärzte der Paſſagierdampfer 
durch Unterrichtäfurfe beffer für ihre 
Aufgabe vorzubilden, als e3 jekt im 
"Allgemeinen der Fall ift, denn befannt- 
lich find-viele diefer Herren ganz junge, 
"eben approbirte Uerzte, die gerade mit 
’ in überfeeifchen Gegenden auftre- 
-tenben Krankheiten nicht immer ver= 
‘traut find. Enblid) wird das Anftitut 
den bet ber Kriegsmarine und in ben 
Kolonialgebieten angeflellten Werzten 
fehr nüglich fein, und ed wird in Zu- 
Zunft wohl fein Arzt, namentlich in bie 
Kolonien gefandt werben, ohne bier ei= 
nen KRurfus burchgemadt zu haben. 
Einige Bortragdchkien Haben bereits 
ftattgefunden, inbeffen wird fich eine re= 
elmäßige Folge darin erft in einiger 
— — 
uge iſt, ſollen die Unterrichtskurſe 
dauern. 


ſechs Wochen 
Urfprünglih war beabfichtigt, das 
Ylee 5 oe De Gicht Humbass 
a a 
—* te, bie in der That er al 


dem find Jrrthümer leicht möglich, | 
l 


auf fahlen Köpfen. 


— — — — 
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Ein Padel eines wunderbaren Mit 
jedem Mann, Fran oder Kind eine prächtige 


Hnarfülle verleigt. 


Berhütet das Ausfallen der Haare, vermehrt Den 4 


Saarwuds, heilt Schinn, Schorf oder Kopfhaut: 
Pickel und ſchafft ichweres, langes und 
feidenes Saar, 


x 


Vorzeitig ergrautem Haar wird feine natürliche Farbe wiedergegeben, 
ohne Farbmittel... 8 hat nie verfehlt, Haar auf glatten 
Chädein, Augenbrauen oder Wimpern zu erzeugen... 

Chy.dt Namen und Adrefje wegen 


— 


DR 


Keine Entfhuldigung mehr für Kaniföpfigfeit. 


Ieder Mann, Frau oder Kind Tann jich Leicht ein 
Mittel verjchaften, um einen natürlichen, feinen, jeis 
denartigen, glänzenden Haarwuds zu erzielen, oder 
das Ausfallen der Haare oder das Dünnmerden Ders 
jelben zu verhüten, wenn fie wegen eines freien Pa: 
dete3 eine höchit wunderbaren, rein begetabiliichen 
Mittels ſchreiben, welches vom Altenheim Medical 
Diſpenſary entdeckt wurde und hergeſtellt wird. 
Das Mittel wird ſich als ein Segen für die ganze 
Menſchheit erweiſen, denn durch den Gebrauch des— 
ſelben wird es leine Kahltöpfe oder Köpfe mit dün— 
nem lümmerlichem Haar mehr geben. Männer, deren 
Haar oder Bart ſich lichtet oder ſchon ganz ver— 
ſchwunden iſt, Frauen, die ihre Locken durch Fieber 
oder Ausfallen der Haare eingebüßt haben und jekt 
fünftlihe Zöpfe tragen müjjen, Heine Kinder, ſtna— 
ben und Mädchen, deren Haar grob und unbändig 
tft, alle finden in diejem Mitter die geſuchte Hilfe. 
Es erzeugt Haer auf glatten Schädeln, macht di 
Augenbrauen dick und verlängert die W i, gib 
frühzeitig ergrautem Haar die natürliche 
der, verſtärkt den Haarwuchs, beſeitigt Juden, heil 
Schinnen, Schorf oder Pidel der Kopfhaut, und 
matcht das Haat jeden Mannes, Frau oder Kind 
lang, fchwer, jeidenweih und pracdtvoll glänzend. 

„Nachdem ich Dreikig Jahre tahltöp 
Prof. Turner, Präfident des Fait 
Sulbhur, Ky., boann ich in 1800 die 
brauchen, und ein paar Wochen dar 
Sddädel vollſtändig mit dicken, daunenar 
Haaren bedecht. Meine Haarfülle mar ve 
nur noch ein Ring von Haaren unter dem Hr @ 
vorhanden. An jeh3 MWocen mar die fchle Ste 
volitändig bedeft, ungend der Ihatfcche, das al 
ich die Wittel zu gebrauch egann, meine Kopikau 
erfranft war. Ach war Dre a 
wenn Haar auf einem SKopfe wie da 
Wachen g:braht werven fann, braucht fein Se 
on der Wirdung zu zweifeln. Es ift fünf Iabre ber, 
feit ih dies Miitel gebrauchte, und mein Siar ber: 


GSlashäufern Kolonien junger Müden 


liebevoll herangepflegt; fie find Dazu bes | 


ftimmt, exotiiche Vögel von verſchiede— 


nen Naffen, bie in den Käfigen achals | 


ten werden, mit dem Malariagijte zu 
infiziren. In Ermangelung franter 


Menihen wird vorläufig Vogeldlut zu | d 


den Unterfuchungen benügt. Uebrigens 
intereffirt fi auch die franzöfiiche Re= 
gierung für das Snftitut; es joll beab- 
fichtigt fein, ein ähnliches in Marfeis 
les einzurichten. 
ap 
Entwidelung des Te.ephons 
Verkehrs. 


Die Entſcheidung, durch welche der 
Richter Brown vom Bundes-Kreisge— 
richt für den Diſtrikt Maſſachuſetts 
jüngſt E. Verliners Milrophonpatent 
bom 17. Novbember 18091 für ungiltig 
erklärt und die Klage der American 
Bell Telephone Company gegen andere 
Telephon⸗Geſellſchaften abgewieſen hat, 
iſt als ein großer Sieg der unabhängi— 
gen Geſellſchaften zu betrachten und 
wird vorausſichtlich die Entwickelung 
bes Telephonverfehrs günftig beeinfluſ⸗ 
fen. Wenn die Bell Company ein ob» 
fiegenbes Urtheil erftritten hätte, fo 
würde fie ein abfolute® Monopol über 
alle Arten der jegt in Gebraud; befind- 
Iihen Irangmitter und, da ohne einen 
folden nicht telephonirt werben fann, 
die vollftändige, Kontrole des gefamm= 
ten Zelephonverfehr erlangt haben. 
Trogdem die Bel Company gegen bie 
Entſcheidung des Richters Brown vor⸗ 
ausſichtlich appelliren wird ‚ift e3 be= 
kannt, daß ſolche Männer, die in dieſer 
Geſellſchaft wichtige Stellungen ein⸗ 
nehmen, es herzlich müde ſind, als Mo— 
nopoliſten verſchrien zu werden. Ueber 
die Ausdehnung der Bell Company 
tönnen augenblidlih abfolut genaue 
Angaben nicht gemacht werden, ba 
ihre Jahresverfammlung erſt gegen 
Ende diefes Monats ftattfindet; im-> 
merbin laffen die betreffenden Zahlen 
fi dur Schäbung annähernd feftitel- 
len. Nach dem lebten Jahresbericht 
hatte dieGefellfchaft im Dezember 1899 
1,580,000 Inftrumente im Gebraud, 
gegen 1,950,000 im Dezember 1900. 
Da jede Station zwei Inftrumente, ei- 
nen Empfänger und einen Transmitter 
bat, jo würbe fi} daraus beinahe eine 
Million Subftribenten ergeben. Der 
angegebene Bericht mies 1329 Bell- 
—— 1187 Zweigämter, 509 000 

eilen oberirdifcher und 489,000 Mei- 
Ien unterirbifcher Leitungen, 25,941 
Ungefielte, aber merfmürbigermeife 
nut 632,946 Stationen nad. Der Uns 
terfchied zwifchen der lebten Zahl und 
ber borftehenden Berechnung fünnte ba= 
rauf jchließen laffen, daß bei manchen 

igflationen eine große Zahl von 
ftrumenten nicht in wirklichen. Ges 
Drau) if, mahrfcheinlih megen der 
Konkurrenz ber unabhängigen Gefell- 
Ichaften. Im Ganzen werben auf ben 


-Rinien der Bell Company im Jahre ca. 
200 Konberfationen ges 
re 
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danle ich dem wunderbaren Mittel, welches Id am. 
wandte.“ 

5 au X. €. Anderſon, Miffoule, Mont., fehreibtr 
„Seit Jahren fiel mein Haar aus, aber ſeit bh did 
00 Heilmittel gebrauchte, habe ih einen neuem 
Haarwuds von natürlicher Länge.“ 


Thereia Fennel, Moscom, Apabo, jagt! 


= 


tel3 frei, welches 4 


„Mein 


Kopf war fabl und glatt, aber jeit ich die Mole Des ° 


bendlung anmwandte, ift mein Daar jegt bier Zolf 
lang und ziemlich lodig.” 
8. 


fehr fayl, habe jekt aber prächtiges nees Kaas, idels 
dies ih mir bald ichneiden lafien werde, E8 bejeitig®® 
) nen Schinn.“ 

8. Brovott, Greenwih, Gonn., jdhreibt: 
haben das Auden und die Anfammlung 
politändig befeitigt.* Sie mar ebenfalls 
g, aber ihr Haar tit jegt vollſändig wieder⸗ 


1.) 
R, Sherniß, Karmerspille, Texas, fapt, daR 
Koptflähe volltä tab! war, aber Die Mits 
tel haben ihm zu ei euen SHaarfülle verholfen, 
und Aecder im Orte iit überrafht es zu feben. 
Fräulein Lucy Paichal, Watertoion, Maif., fagk, 
ihr Saar w i und grau, aber e8 hat jegt die 


par dünn 
»Farbe wiedererlaͤngt, es iſt jeßzt lang und 

freut ſich, alen die Foſo Behandlung 

von Füllen, wo e8 angeiwarnkt 
e Miberfolg gebabt, und Bah-find 
bereit, jeder Perfon in Der tt 
5 Mittels abjolnt 


ieſes baren 
7 


2998 Butterfield 

Obio, e Hiden und eine 

arte, um das Rorto zu deden, beiyus 

fie werden Euch ungehend ein frei 
zuſchicken, welches Euch von der Wahr⸗ 


Y 
heit Diejes Artitel3 überzeugen wird. 


| reinen find. „Nas einer Mittgeifung 


des Präfidenteh Thomas bon der In— 
dependent Bee Uffociation Has 
ben die „Anäbhüngigen“ bereilö 1,» 
500,000 Subſkribenten, die ſich auf 
über 5000 verſchiedene Geſellſchaften 
theilen. Da dieſe im Großen und 
Ganzen billiger als die Bell Company 
arbeiten, kann man ihre Anlagen nicht 
ſo hoch kapitaliſiren, wie die der letzi— 
genannten Geſellſchaft, immerhin aber 
dürfte das im Telephonverlehr in den 
| Vereinigten Staaten angelegte Kapital 
Die ungeheure Summe von $300,000,= 
000 überfteigen; ja man bat auf ber 
Baſis eines fünfprozentign Ertrages 
| das Anlagefapital auf $400,000,000 
berechnet. Nach dem Dafürhalten des 
| Bräjidenten Thomas fünnten bei ber 
‚ jebigen Berölferungszahl in ben Ber. 
| Staaten 7,500,000 Stationen zu mä= 
ı Bigen Breifen unterhalten werden, und 
ı er glaubt, daß diefe Zahl in den näh- 
: fien fünf Jahren erreicht werben wird; 
' falls dies eintrifft, wird im Jahre 
| 1905 das im Telephonverfehr angeleg- 
: te Kapital die Summe bon $1,000,- 
| 000,000 überfhritten Haben. Die Fras 
; ge ift nun, wieviel von den Neuanlagen 
der Bell Company und mieniel den uns 
* Geſellſchaften zufallen 
wird. 


Firma hergeſtellt, die in New Yorl und 
Chicago Fabriken hat, wogegen 
mindeſtens 70 Fabrikanten „unabhän⸗ 
| Giger“ Apparate gibt. Mehrere biefer 


Auld, Gedar Fall!, Acta, jchreibt: „Mar 


Die Apparate der Bell Com⸗ 
panh werden ausſchließlich von einex 


lehteren Fabrikanten haben ſchon 


Be Zentralen eingerichtet, wie 3. 8. in 


St. Louis, Pittsburg, Baltimore, Ar 


lanta, Cleveland, Rochefter, 
Haute, Yndianapoli3 u. a. m. a 
kenswerth ift die Thatjache, daß durch 
die unabhängigen Gefelfichaften bie 


Errichtung größerer Zentralen erfolgt 
Während feine der alten Bells 


ift. 
Zentralen über 600 GSubjfribenten 


Terre 


Gatte, gibt es bei benlinabbängigen dee _ 


ren mit 10,000 Gubjtribenten, und 


ber Ingenieur Kempfter B. Miller 3 
fiellt jogar fole mit 100,000 Sub 


ftribenten im Ausficht, fo daß „bie 


Großftäbte die Hauptämter, bie feine 1 


ren Orte die Zmeigämter und bie Li» 
nien zwifchen den Städten bie 


perbindungen bes Suftems bilben mer 


ben.” Daß bie „Diftrikiboten-Gefe 
ſchaften“ 


ig werden räumen müſſen, wird 
vielen Fachmännern nicht mehr 
felt. Auch den Telegraphen 
ſchaften macht das Telephon er 
Konkurrenz, wie daraus erhellt, 
die Weſtern Union Telegraph Comp 
nij trotz der Bevölkerungszunahne 
ne wirkliche Zunahme zeigt. Uebri 
fönnte die Zelephon » Gefellichafk: 
nicht3 davon abhalten, in den N 
ftunden, wenn ihre Linien ' wen; 
Anfprud genommen find, tele: 
fe Depeihen zu billigen Brei 
— ha De Buster 

ag ’ ie he 
fern Knien unb 


* 


binnen Kurzem den — 
— —— das Feld vollſtan⸗ 


——— 
* 





Wir haben einige große Werthe von jeder Abtheilung diefes Departements ausgewählt und die Preije faft auf Koftenpreis 


herabgefegt. 


‚gen, und bie groben Werthe jollten Euch — morgen hier frühzeitig zu erſcheinen. 


Blaue und 
importirte Por 


5* Clipper See Holz⸗ 
geitell, 10301. Rollen, «€ 

dopp. Topjhraube...... 98e 
Echte Novelty Wringers, dop 
pelte Topſchraube, garantirt 
weiße Gummirolen, garant 


für drei 52.50 


Clinton Wire Clotb Co.’s 
Drahttuch, grün oder ſchwarz, 


der 100 O.⸗Fuß. 51.25 


nur in Rollen.... 
Challenge 
ie we 


4‘ 6 = Fub 
aus norweg. 
gemacht, 


Stück 


Unſere beſte Sorte 
gemijchte Haus: 

farbe, Gall Be: 
za echte Standard Tep: 


—— 8 1 .69 


&3 gibt feine Hirbidheren Weufter und 


feine befieren. Beachtet die niedrigen 
balbwollene 


Angrain—burdaus 
Ru: 


feine Auswahl von 
ftern, Yard 


Füllung, 
® 


Sngrain—ganzivollene Füllung, neue und 
moderne Entwürfe und 
Farben, Yard 


Tapeſtry PBrufjel® — Smith und San: 
fords wohlbetannteFabrikate— 
Barlor-, Hallen und Stiegen: m 
Gifette 4560 

TaveſtryBruſſels —Beſte Qualität Wire 
Stoffe Fabrikate wie Roxbury, Smiths 


a. Sanfords, mit oder ober PR 
Borders; au Halle u. Stiege 65€ 


Royal Arminfter— Gin neuer Rug bon 


ungewöhnl. Schwere, Kopien der fein- 
ften orientaliihen Rugs. — Wir zeis 


gen 15 neue 524. 530 > 


Muſter —9x12........... 


Der Große Laden iſt der beſt eingerichtete Eßwaaxen-Laden in der Stadt. Friſche, geräucherte und geſalzene Fiſche, friſche Früchte und Gemüſe, friſches 
Home-made Brot, Salat und Gates, ſind verlockend zum Verkauf ausgeſtellt auf dem fünften Fleor. 


> 
Schwarzer Thee — 
Oolongs, Engliſh Breakfaſts, 
und Sweet ſented Ceylons, 
5 Pfund in 


und Geflügel, 


Mehl— 


.. Sazel bodh= 

BE feines Premium 

IE Batent—fein 

DE bejieres au its 
- gend einem 


— 


12Bbl. Sack 
52.00 


Nolitons Health 
Dats, 
Packet 


Dizd. *1 
Marihall’s 


DI. 


Ti. 


336; 


Präparirtes 
Kuchen — Pade 
grüne&rbjien—5 Pi. 33e; Pr.. Te 
J Pfirſiche, Bartlett Bir 
Java⸗ 
J Food Co.'s Melting 


— Buchweizenmehl 
er“ Hazel BureFood 
60.8 8, ar —* fnufprige 
Perlgerſte — —— Gereal St | 
6o.'5 (grob); 5 Pf. 130; Pf.. 
Limabohnen—feinfte calif. neue 
Elgin Sugar Con Ze 

6 Rüden, 
Galif. gelbe Crawford 
BEE en u. WUpri: m 
Jloſen, Bude LE 
TinyPeas —Hazel Pure 
J Zucererbſen, die beſte 
J Erbſe, Did. 
7 1.90; Mar.. 1% 


Für die „Sonntagpoft.” 
Wie findet das Schiff feinen Weg? 


11. 


Mie die „Breite” und „Länge“ gefunden 
Shiff3-„Sertant” und Ghroiometer. 


Sn einem früheren Artikel wurde ge= 
zeigt, dab e3 dem Menfchen gelang, 
irgend einen Bunft auf der Erde, jelbit 
im offenen Weltmeer, genau zu bezei- 
gen. Aber das war nur ein Theil der 
Aufgabe, denn es nütt offenbar dem 
Schiffer nichts, wenn er weiß, daß er 
jich auf einem beftimmten PBunfte be= 
findet, folange er nicht feitjtellen fann, 
unter welcher Breite und Länge fein 
Fahrzeug ift. Doch auch diefe Aufgabe 
wurde, wie ja Jedermann weiß, längjt 
gelöft, und im Nachfolgenden joll nun 
berjucht werden, zu zeigen, wie ber 
Schiffer auf hoher See feinen derzeiti= 
gen Aufenthaltsort feititellt und mie es 
ihm möglich wird, feinen Kurs fo zu 
richten, DaB er in möglichft gerader 
Fahrt jein Ziel erreicht. 

—# Dazu find vor allen Dingen bie 
Schiffskarten nöthig — Darftellungen 
von Meeren oder Theilen derſelben, mit 
Ober ohne den angrenzendenstüften, ben 
* Barin liegenden njeln, Feljen, Bän- 
fen, Untiefen, ven Strömungen, ben 
"fünftlichen und natürlichen Yandmar- 
ten, Tannen, Baten und anderen See- 

ichen uf. Die Meerestiefen find in 
srabilchen Ziffern in Fußen oder Faden 
6 Buß) angegeben, bejonders forgfäl- 
ig natürlich an den Küften und auf 
Hlacden Waflern. Un verfchiebenen 

- Stellen der Karte eingezeichnete Kom= 
paßtoſen laſſen die Himmels- und 
Rompaßrihtungen ablejen, genaue 
N ‚Entfernungen- Angaben, Meilenftalas 

mb fo mweiter. Eine Regierungstarte 

eine großartige Schöpfung und das 
Produkt von ungeheuer viel Arbeit und 

—5 — Forſchen. Sie enthält ſo 

» n.und Zeichen, baß der mit 
en sea nicht vertraute Laie 
ihrer Betrachtung leicht völlig fon- 
merben fann, ber erfahrene Gee- 
‚ift aber auf ihr zu Haufe, und 

sein Kapitän weiß, mo er auf ber 

‚ dann ift e& natürlich ein 

t ; für ihn, feitzuftellen, wie er 
suern bat, fein Ziel zu erreichen, 

he Gefahren er zu vermeiden 


atürlich der Kompaß, den ja-mohl 
t iennt: Jn feiner — 
eine in horizontaler Lage frei 
— * nabel, 
immer äh 


werden. 


Trittfeiter, 
Pine 


Lowell Body Bruſſels — 
bon diefen Standard Stoffen-—es gibt | 
feine beiferen Stoffe in Bezug auf Mode 
und Dauerhaftigte ——* — er 
Dei 
Mi ufter 


| Wilton Velvet 
Aus 
| ira 
flä be, 
| Ballen: 
| 
| Ziugs, 2 
Smuyrna 
Sons 
tie 
Bu 81.98 


Fadenloje oder weiße 
und Fancy Limabohnen — 
Beſt Vacking; 
«00; 


Häring, ovale Vüchje 
White Rabbit Oftereierfarbe, 
alle Farben, PRadet 
GSefhältePfirfiche, Ertra feine 
gedörrte Halbe—Pfd 
Zwetihen— Santa Clara Valley oder 
großes Dregon-Obit—3 
56; 
Moorpark Aprikojen oder weiße 
Nectarine—3 Pi 

En 


Navel Orangen — Süße faffige 
Fruht—126’5— Dubend 

Frifche Zwiebeln. 
Oyſter Plants oder StrawberryBeets, 
jedes Aſſortiment —Dutzend, 

440; Bund 


Feiner alter Kaffee — 


Beſter oo Yavda—2} 

Bid. 81.00; Po 386 
DId Government Javafaffec—feinfte 
importirte Sorte — 3} 
Pd. 81.00; 
und Mocha-Kaffee—friſch ae: 
röſtet u. gleichmäßig gemiſcht 
4+ Bd. 81.00; 
Bolden Santos: Raffee oder . 
Santos-Kaffee — 
Pfd. 81.00; 


7zöll. Calei mine⸗ 


Pinſel, reine Borſten.. 


weiße 
tirte ellan 
Salzbüdien 23 


ee: in Fäßchen von 
12}, 3, 50 und 100 Pid. 
Champion, Pd. 3e 
perior 44e: Str. 
rg Painters, 


Su: 
Louis 


Grobe Truthahnfeder: 


Ubftäuber 


Quart 
—— eiſerne 
Fi ae: — Ginmad: 


.4dc 


Unfere Challenge 
fertig gemischte 
Hausfarbe, Die 
Gallone 
— 


Hallman's Dia— 
mond Tapeten-— 
Reini⸗ 


Newport Haus 


Farbe, * 
per Sat, VDE 


10c 


ÄNGIERT 


Nr. 


keſſel, 


Defender 
oe 


35 


Echte 
Yilai 


mafchiı ie . ..... 


Weſtern 
> 


ir 


Farben in Bodenbelag, alS wie wir zeigen; in Bezug auf S 


Preiſe. 


Eine volle Auswahl | 
x 4 


Hallen= und 


2, % 


— 25 derichiedene Mufter zur 8.3> 
wa bl, all En N eueiten € ffet ekt ten, er— 
„High Pile“ Stoffe, Worfted & Obers 


dazu pajjen de Borders, 95 ze 
und Treppen-Muſter..... 


Mattings und Linoſeums. 
Rugs —51000 John Promi & 
wollene Suyrna Rugs—neue Par— 
neueſte Effekte. 
ed - 88.75 
7.6xX10.6.. 813.75 


9X12. 2... 817.75 


feu, gute 


finifbed 

9 

‚eben erhalten, Varb zu 

t zeichnet? 
82.98 

Zus. ‚34. 48 


Wachs bohnen 
abo; Milford 
aſſortirt — 


—* 
ſchott. Kippered 16€ 
3e 


verkauft zu Sc, 
Caniſter, 32.65: 


Sun dried Japans, 


fauft für 38c das Pid.; 
Bfund 3 Pfund 


2% 
30c 


junge Gelbrüben, 


Sniders oder 
neues frijches 
ger, 


taniiche, 


Ahorn=Zuder, 
v Vermont, 
1 Pid.-Brid 


“1 Pid.-Büchie 
Käſe, 
Cream, Pfd. 
18e und 


Mince Meat, 
England, Packet 


— Häringe, 
c dKKK. 5⸗Pfd.-Eimer, 
2 (Nett Fiſche) 





Pfd Ve 
N 


25€ 


Pfd 


J 


del nur an wenigen Punkten der Erde; 
in unſerer Breite zeigt ſie eine ziemlich 
ſtarke Abweichung nach Weſten, und 
dieſe Abweichung iſt noch dazu verſchie— 
den zu verſchiedenen Zeiten und erleidet 
auch durch die Stellung des Schiffes 
noch leichte Abänderungen. Auch von 
Eiſenmaſſen, die auf dem Schiffe ſelbſt 
ſind, wird der Kompaß beeinflußt, ſo 
daß jeder Schiffer ſeinen Kompaß erſt 
genau ſtudiren und die Abweichungen 
vermerken bezw. korrigiren muß, ehe 
er hoffen darf, einen ziemlich geraden 
Kurs einhalten zu können. Bei gehöri— 
ger Aufmerkſamkeit und Vorſicht ge— 
lingt das aber ſchließlich. 

Nehmen wir nun an, daß ein Fahr— 


und um 2 Uhr Nachmittags dicht am 
Reuchtichiff bei Sandy Hoof vorbei- 
fährt. Der Kurs ift, angenommen, 
Südoft und das Fahrzeug macht 10 
Knoten die Stunde. Um fünf Uhr hat 
e3 dann 30 Knoten zurüdgelegt und, 
wenn ein durchaus gerader Kurs einge- 
halten wurde, fann der Kapitän eine 
Lineal nehmen, vom Leuchtichiff eine 
gerade Linie in füdoftliher Richtung 
ziehen, dreißig Anoten abmefjen und 
ziemlich beftimmt jagen, „ich bin unter 
40° nördl. Breite und 73° meitl. Län= 
ge”. Das nennt der Engländer “dead 
reckoning”, aber dieje Art und Weije 
der Ortäbeftimmung durh Abmeſſen 
der Entfernung in der Kurrichtung 
bom Abfahrtspuntte aus, mag gut ge= 
nugq jein in derffüftenichiffahrt, mo als 
lerlei befannte Mertzeichen fichtbar 
find — to diefe fehlen, ift fie unzuver= 
läſſig. Es kommen da oft Irrthümer 
und Fehler vor, und die Fehler mehren 
ſich. Der erſte wird weitergeführt, ein 
zweiter kommt dazu uſw., und wenn 
es nicht einen Weg gäbe, zu „kollationi⸗ 
ren“, zu vergleichen und richtig zu 
ſtellen, ſo würde wahrſcheinlich nach ein 
paar Tagen der beſte Kapitän nicht 
mehr annähernd genau ſagen können, 
wo er ſich befindet. Deshalb wandte 
man ſich in dem Maße, wie die 
Aſtronomen die Bewegungen der 
Himmelskörper genauer berechnet und 
die verſchiedenen Inſtrumente, welcher 
ſich der Schiffer bedienen. muß, 
vollkommener und zuverläßlicher wur⸗ 
ben, mehr und mehr ber „Obferva= 
tiong-Methode” zu; das Heißt, der Be- 
rechnung der Lage des Schiffes nad 
der befannten Stellung ber Sonne, 
bes Mondes a: Sat —— 


— alfa 


nn mn. 


innen tr. 1 
weiß ⸗ 


Royal Wilton Rugs — 
er. und feine 
36X [187 8.3 


52.50 54.50 5 


Body Brufjel® Rugs 
Partie dieſer wünſchenswerthen 
die wir jemals 


85183.50 


China Mating-fan 


3 
Floor-Oeltuch — Gute Oualität, durchaus | 
Waare 


Linoleum —Standard Waare, 


| 
Dlufter und a 
6 Fuß breit, per Quapdrat: ze 


Grüner Thee—Baslket fired Japans, 
Imperial Gun— 
powders oder Young Hyſons, 
Lead foiled Caddy 82. 


Suter Sample Thee, "10 6 


ae 


Pint-Flaſche.. 4e 
Vanilla Beans, echte meri⸗ 
«% 


Crown Badpulver, 
Herfimer Co. 


New 


zeug den Neo Morker Hafen verläßt ı 


Möbel 


hie 


12c 


Sypieniih. Kal: 
ſomine, weiß u. 
farbig, 
ber Pfd 


Varniſh, 
Kanne 
RA 


15c 


Hüle u. Kappen 


2 


Qualität gibt e8 |: Ertra feine Site für 
doras 
tem Rand 
beliebten Facons 
lären Hutmacher 


> 
Beſte 
Auswahl. 
<10.6 9,12 


50 527.50 


— die prachtvolffte 
Rugs, 


Qualität 


22 


dee 


Knaben-Hüte, in Fe 


offerit d 


82230 


ch Ched3 und 
die Vard 


19.6 
$1.50 Sorte — alle 


jabıs = SFacons, 
Jahre 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
! 
| 
| 


Strei— 


10: 


Qualität, und ältere 

Kappen für Knaben 
wahl von Facoırz 
fach beitidt — dic 
der Stadt, ive 


- die Quadrat 


löc 


Par —— dav von 


Fleiſch 
Wir notiren einige Preiſe: 
Geriuderte Finnan Haddies, „Sweet 
cured“ fetter Fiſch, nach irgend — 
= utte der Stadt abgeliefert 
ce Pfund 
hinten Shift N. 6. — 
oder im ganzen Stück, 
per Pfund 
Wurt—Armour'3 
Yrankjurter, Bid 


\ = 
Lawn Gras-Samen — 
die befteMiichung, 5 Pf.-S 
690; 1-Pfd.⸗Packet 
Gemüſe und Blumenſamen, 

per Dutzend 10c 
Sladiolus, feine gemischte, 
Dutend 206; das Stüd....... 
Bulbs —doppelte Tuberoſen, 

per Dutzend 

Beſte Caladiums, D 

*1.00; Stück 
Japaniſche Fern 
Reſeda-Samen, 
per Unze 
Sweet Peas, 
Naſturtiu m-Samen, 
niedrig, Unze 


PR 
—— 
Topf, das S 
Boſton Ferus 
das 

Kentia Palmen, ertra „hardy“ 
das Stück 


For⸗ 
moſa 
Indias 
5 


8 Star 
5Pfd. 


*81.0 


Blue Label, 


Ra: 


en Balls, Stüd 50e 
4:2fv. 15e; 


4:UInje de; Unze Se 


body oder Sc 
in voller 
Qlüthe, 5zöll. 15€ 


Full 
4c 


one Sud, 


extra ya 


24c 


manne nicht cher. 
Gonne befände ich immer in gerader 
Linie über dem Aequator, 


Sahres, am 20. März und 21. Sept. 


(den Tag- und Nachtaleichen) gerade | 
aber viel jchmies | 
 fellt ift, das Spiegelbild der Sonne ı 
| auf den erften Spiegel zu merfen, 


über dem Wequator; 
tiger ift e3 darum nicht, und bie 
„Breite“ wird Doch gerade fo gefunden, 


als wenn bie"Sonne immer über dem | 
Gie bemeat ich | 


„Erdgürtel“ ſtände. 
(es iſt bequemer, an der Vorſtellung 
des alten Hipparch, 
„geht“ und die Erde ſtillſteht, feſtzu— 
halten) von einem etwa 233 Grad füd- 
lid bom — abelegenen Punkt 
nad einem PBunft 233 Grad nördlich 
vom Aequator; am 21. oder 22. Dez. 
iſt ſie an dem ſüdlichſten Punkt und 


wendet ſich nordwärts; am 20. März 
tag, ſolange 


kreuzt ſie den Aequator, und am 20. 


Juni iſt ſie an ihrem nördlichſten 
tritt die 
rade über der Horizontlinie gehalten; 


Punkt angekommen und 

Reiſe nach dem Süden an; 
September kreuzt ſie wieder 
„Bauchriemen“, der Erde, und am 21. 


am 21. 


Dezember ift das Sonnenjahr um und | 
Neue. | 
Demnach) hat alfo die Sonne jeden Tag ! 


der Rundlauf beginnt auf’s 
(in Wirklichteit jede Stunde und Mis 


Aequator; bie Aftronomen haben ‚für 
jeden Tag des Jahres genau ausgerehr 
net, melde Stelkung, und das Nadi- 
gationsbuch (oder Nautical Alma- 


nach u. f. w.), welches jeder Sciffs- | 


fapitän mit fich führt, gibt ihm dar— 
über zuperläßlichen Auffchluß. Die 

| Stellung der Sonne zum Nequator 
nennt man die „Deklination.“ Dekli- 
nation 23° nördlich, heißt: die Sonne 
ift unter dem 23. Grad nördlicher 
Breite. 

Wenn man nun weiß, wie weit die 
Sonne nördlid vom Aequator ift, und 
wie weit man n ſelbſt nördlich oder füd- 
ih bon der Sonne ift, fo ift das Feit- 
ftellen der „Breite“ nur mehr ein fehr 
einfaches Rechenerempel. Wie mweit die 
Sonne vom Aequator ift, das kann ber 
Schiffer aus ſeinem Handbuch erſehen; 
wie weit er ſelbſt nördlich oder ſüdlich 
von der Sonne entfernt iſt, das ſtelli 
er mit Hilfe des Sextanten feſt. Kurz 
bor 12 Uhr Miftags nimmt het 


Seine | De feinen Stahb uff D 


Sonne au 


alten Knaben 


Brownie 
Schmorpfannen 
mit Dedel 


8 Waſchteſſel, 
Größe, j 

Pieh gemacht, 
fernem Rim u. 


neucn breiten Rand-Hüten 
neeft 
Srößen 


und 
und 
gro 
rth den 
al3 wie wir verlangen 


j 


Angenommen, die : 


und daß ! 
man’ein Mittel hätte, die Entfernung | 
nördlich und füdlich vom RER zu 
mefjen, dann fönnte man ehr leicht die | 
„Breite“ feftftellen. In Wirklichkeit {ft 2 
die Sonne nur an zwei Tagen des | 
' bas Bild ‚der Sonne zurid. Nun | 


daß bie Sonne | | 
durchſichtige | 
| und bas Spiegelbild der Sonne in der e| 
Spiegelhälfte. 
Arm des Sertanten bemeat, | 
| das Spiegelbild der Sonne tiefer und | 
| 
| 
| 
| 


ben 


Männer, 
und den neuen weichen Hüten mit brei 

alle Farben und t 
— Hüte, 
oder Glo 
al 82.50 oder 8.00 koiten 


| tiefer, 


nute) eine verfchiedene Stellung zum | Was 12 Uhr Mittag bedeutet. 


ı höchfien Bunft erreicht hat, 


Der Große Laden wird viele Bargains geiz. 


2 
2 
F 
—— BR — 


Unfer echter No Sag 
Gardinen-Sfreder 


glatte eiierne 


6o.'8 

Nik: 

Maſchen, 
. 


Clinton Wire Gloth 
galvaniſirtes Geflügel 
wert Nr. 19, 2301. 
150 Fuß Rollen, 12 
30 u —— 


Sander’ 5 
t u 


volle 
aus 


Fo od Shop 
rohes oder 
; W5 


Be Sorte 


T au 
arfor- Beſen — A on eiß im— 6 





für Männer 
und Knaben. 


| fr Candies 


in Derbys, Fe— Kryſtalliſirte Gum 
| Drops — verjhiedene 

in den 

die bei einen 


thier nicht weniger 
wc) 
51.50 


und den 
reguläre 


mint undRinter- 
Greams, 


Pepper 


green 


Teleſcopes 


— die 
x. Old- Faſhioned Lice 
n Farben und Früh— 


paſſend für einen 3 


- 
950 | 
12c 
I 
Kin 

Far eben, ei) 
Bartiafte Aust ftellung mn ter3, 
doppelte n Pre : tag 


er Aus: 
iah und | Victoria Chotolade, 
ſüße Chofolade, 


— 


Kommt und ſeht das 
de — wenn Ihr zu wiſſen wünſcht, was 


Parlor-Garnituren, in 
Mahogany finiſhed 
beſte Springs, gepol— 
ſtert in Seide, Damaſt oder Ve— 
lours — gut 815.00 werth — 
etwa 3 Entwürfe von denen wir 


Euch die Auswahl 789 | 


offeriren 1er 


Sei oſſerle in Pholos. e 
Cabinets und ein Bild in Lebensgröße, “.. 
tem ovdalem Mat, Größe 18x22 — 

alles für 


3 Stüd 
ftarfen RR 
= Vorzelan:Schränfe 
Frames, 
mit gebogenem 
den Enden, 
ſpeziell für 
morgen 


Ein Tuß. von 


Kehende quadratifche Glasjcheibe, zur | 


Hälfte mit Quedjilderamalgam belegt, 
aljo Spiegel, zur (oberen) Hälfte 
durchfihtig.. Durch dieſe ſieht der 
Kapitän den Horizont “als Icarfe | 
Cine. Am Ende eines bemeglicden | 
Irmes ijt ein zweiter Spiegel ange- 
dracht, und diejer zweite Spiegel wirft 


ſchiebt der ‚Kapitän den Arm langfam, 
bis der zweite Spiegel jchräg ge nug ges 


und der Kapitän, deflen Augen bor 
dem grellen Sonnenlicht durch eine 
dunfle Brille gefhügt find, fann nun 
äweierlei —* Den Horizont durch die 
Hälfte des Glaſes vor ihm, 


Indem er vorſichtig den 
bringt er 


bis der untere Rand eben die 
Horizontlinie berührt. Kurz vor Mit— 
die Sonne immer noch 
ſteigt, wird das Spiegelbild durch die 
Bewegung des ſchwingenden Armes ge— 


ſchließlich hört die Aufwärtsbewegung 
der Sonne auf, es folgt eine kurze Zeit 
ſcheinbaren Stillſtands, und dann be— 
ginnt die Abwärtsbewegung nach We— 
ſten. In dieſem Augenblick ſagt der Ka— 
pitän „Acht Glaſen“ (eight bells), 
Es iſt 
immer Mittag, wenn die Sonne ihren 


Der Kapitän hat nun die genaue 
Zeit (die Mittagszeit) für den Ort, an 
dem er ſich befindet, gefunden und das 
Verzeichniß an ſeinem Sextanten (über 
das der bewegliche Arm, welcher den 
zweiten Spiegel trägt, hingeſchoben 
wird, wenn das Spiegelbild der Sonne 
auf den Spiegel über dem Horizont— 
glas gemorfen werden foll), zeigt ihm 
genau, mie viele Grade die Sonne über 
bem Horizont um Mittag ftand. Von | 
Horizont bi3 zum Zenith (der Mittag- | | 
puntt) gerade über dem Schiff ift’s ein | 
Viertel Kreis — 90 Grad. Nehmen wir | 
an, daß des Kapitän Gertant zeigt, | 
da bie Sonne 40 Grad über dem Ho- 
rizont ftand, dann bleiben 50 Grad von 
der Sonne bi3 zum Zenith (ber Unter- 1 
fchied zwifchen 40 und 90). Somit Hat 
der Kapitän bie Entfernung der Sonne‘ 
bon einem Punkte gerade über fich qe= 
funden; mit an een er fand, 


dab feine Ent BERG ISO der Bone 
50 Grad if, 


Chololaden Ercam 


| Rano 


friih und gut 


Ihöne Yager, das wir für Euch eingeheimft Haben 
neu tft, bejeht Fuch dDiefe Waaren. 


Abbildung, Golden Dat, 
Glas 
37 Zoll breit, 
68 Zoll hoch, 8316 werth, 


BIS Id 


| diente fich ein gemiller Harrifon 
bon England außaefekt 


| beften Deittels, 
| „gänge”, 


Hr 


und 


— Kinderwagen e 


Leicht und bequem für die Kleinen und Befriedi— 
gung und Sparfamkeit für, die Eltern, erheben 
fih aus dem Ankauf einer Heywood Garriage 
oder Cart in dem Großen Laden, 

Großer und hübjcher Heywood Kinderwagen — 
VeedKorb, voller Roll-Tob, gepolitert mit 
Bediord Cord und verjehen mit feinem ruffled 
Satin Eonnenjhirm, ‚grün emaillirte Annning 
Gear, endloſe Rubb— ires, Rubber Hub— 
Caps zur Be ibüsung von Möbeln wenn im 


Hanfe gebraucht (Patent Zu so 45 
+ 


DERHER see ncheeceennane 
Diefe KeHoood 2 
„Reclining‘ &o = 

Cart, ſehr hübſches 

Deſign, Holz- und 

Reed Konſtruktion 

— Antique Fintid, 

Heywood merue 

Reclining Device, 

grün email. Rımz 

urmgGear, endloſe 
Rubber T 
Patent Fußbremie 
—leiht aber ſub— 
ſtantiell, obne 
Eon wc nichirm und 
diiſ⸗ 


S4.45 — | 


Tires und 


[ae Gesine und Boliterwaaren. 


und Oftir- 
Nov laten. 


Gier— das 
Stüf’Se 
und 
4 ure 
zwölf neite 
troffen, 1Sgeſuchte 
arabiiche Mufter, ertra jpe 
——— das 


— Candy⸗ Muſter, 


jedes 


Haren, Enten und fü: 
den aufw. 


Vanessa r 


in 
reis — das 


vifee Gardinen 


rama⸗-Eier 
rama-Eier, tommen in den 


S1 beruntr 
Bea > feiner 


duftie onen 


Nut Cream und Frucht Ten: 


- Mon: . Galais 


offeriren— das Paar 


xots 


uniübertroffen von 


und drei andere Dejianz bon Daven⸗ 
port Sophas in ſo liden Mah ogany Frames — 


—— in feinen belgischen S16. 95 


Velours rthe für une desge 
30 oll breit, 


Diejes 


25 We 


78 Zoll 
55.97 


Hübfher Velour Couch mit geſchniztem Ge— 
ſtell, 30 Zoll breit, 8 Yoll lang, nıit 8 Reihen 


tiefem Tufting — S10. 69 


Werth für 
Noch ein nen * Bargain — 314 Zoll breit, 
mit fünf großen Schub 


aus jolidem 6 
5.97 


Rococo Dejign Couch, 
lang, mit 6 Reiben tie a 
Tufting — fpeziell zu 


wie 


an 


laden — gejd — Spiegel 
20x12 — jpeziell zu — — 


KMlaoderne Zahn-A 


E. P. HAYES, D.D. S. 


Falle der Tag, ar welchem er die Beob- 
achtung macht, entweder der 20. März 
oder der 21. September jein mu — 
dann tft er fünfzig Grad vom Wequa= 
tor entfernt und befindet er fich unter 
50 Grad nördlicher Breite. Gagt ihm 
ſein „Almanach“, daß an dem Tage die 
Sonne 10 Örod füdlih vom Aequator | 
war, dann meiß er fofort, daß er unter 
40 Stab nördlicher Breite war, anges 
rommen, daß er von bornberein mußte, 
vaß er fich irgendwo nördlich vom 
Heguator befand, 
Halten wir an dem lebten Beiſpiel 
feft, dann befindet fich der Kapitän um 
ter dem 40. Breitengrad; aber der 40. 
Grad nördlicher Breite ift lang; er geht | 
um die ganze Erde herum, und unfer 
Kapitän’ fönnte ebenfo qut oben auf! 
vem Ihurm des Kupitols von Spring: | 
field fißen, wie im atlantifchen Dean | 
einige dreißig Meilen jüdöftlich bon | 
Sandy Hoof. Er muß alfo zunädlit 
augfinden, unter welchem Längen- 
arade er ilt, und das fann er, fo er 
will, mit Hilfe des Chronometers aus 
der Sertanten-® Beobachtung, die er 


eben machte, heraußlefen. 


Ein Chronometer ift eine gut gemach— 
te und forgfältig regulirte Uhr, Jndem | 
! er eine Ihr erfand, die unter allen Ums | 
ftänden bie genaue Zeit einhält, ver= 
im 
Schre 1773 eine Belohnung, imelche 
unter ber Regierung der Königin Anna 
_morden mar 
für die Angabe und Beichaffung ‚des 
auf hoher See bie 
unter welcher fich ein Fahr: 
zeuq befindet, feitzuftellen. Der Chro-' 
nometer ift dies Mittel, und bie Art 
und Weife, iwie mit feiner Hilfe die 
„Länge“ eines Schiffes aefunden wird, 
ift fo einfach wie nur möglich — in ber 
Theorie wenigſtens und mit der 
Iheorie haben wir’s bier nur zu thun. 

Die Erde dreht fich in jeden 24 
Stunden einmal um ihre Achfe und 
zwar, wie Jedermann weiß, von Dft 
' nad Weit. Da die Meridiane oderLän- 
genkreiſe von Nord nach Süd laufen, 
müſſen die 360 Längengrade innerhalb 
der 24 Stunden fämmilich unter: ver 


| Sonne burchaeben; einer nach dem an- 


dern, in Smilchenzeiten bon je bier 

Minuten, Es itt Mittag an irgend 

einem Bunte der Erde, wenn die Son- | 

I eh aus mei | 

ren en am „Himme 
“ erreicht hat. Das heißt, e8 


* 


en — Andere verkaufen 

r aber unſere Muſter 
va ſind weitaus 
> Paar zu... 
Wardinen, 


Veltehpetner 


Baar zu. 
u, benterfenscwethe 

ener Gewebe, 

es laum erwarten 


- dieie Gardinen 
natürlichen arabiſchen 
n Farben und find großartige Re 


einem Drittel unter dem 


neue feine Maare für weniger 
vofür Andere Job 


Ghofoladen = Töpfe — eine jeher hübiche Aus: 
wahl von Chotoladen:Töpfen von öfterreichiihem 
Mörtzellen, Schr Hübih bemalt und mit I 
tand, paijend für irgend eine Saushal: © 
tung—ivezieller PVerfauf— Preis 

Teller — eine wunderbare Sammlung bon Thee:, 
Dit: und Brot und Butter: Tellern von öfterreis 
chiſchem und veutihen Porzellan—Wertbe bis zu 
8.00 per Tus.— Eure Yuswahl aus dem öc 
Alortiment am Montag für nur 


Spuͤcnäpfe — gemifchte Farben umd- erhabene Ent- 


mwürfe—35c werth — jpezicher _ 
Bälaufs:Bielder..-rnnsneconeseuntsnnns 9% 
Zuder: und Nabm:Set3, vom imitirtem gejchliffe- 


nein. Glas—regul. Preis 19 — Ve 
ſpezieller Verkaufspreis, per Set......... 


Salz- und Pfeffer-Streuer, von imitirtem geſchlif— 
fenem_ Glas, ipezieler Vertaufspreis, 4c 


da3 Sti 
Uniere ganze Partie don gras 
dirten und bandedTafel:Waijer= * 
oläjern, in Flint geblajenem 
Slas—regul. Breis das 
Dugend — Eure Auswahl am 
Montag, jeh3 


RÜc 


Drop Thee⸗ 
Größen — 
Aus: f 
I 

I 


Non tag eusnsr dena — ——— — Oe 


i-, Glas- und Tafelwaaren, | 
fpeziell für Käufer für Oftern. 


Mater 
afjortirte 
Be werth —Eure 


Japan. 
> | Tannen, 


| bis un 
at 


Gheeihirr, um damit zu räumen, hochfeines öfters 


Ti 


D 


> 
x 


nr 
I 9 


teichifcher Porzellan, jeher jhöne Verzierungen x 
Facons. Da 8 für und unmögli if, dieje Wan: 
ren wieder. zu erhalten, fo müjjen wir die Bars 
tie räumen zu 50e am Dollar. 

Rabatt 


25 |®O an allen 
Dinner Sets, 
einjchlichlich beite 
engliihe u. ameri: 
faniihe Porzellan 
Sets wie auch un— 
fer Deutjches, öfter: 
reihiihes u. Das 
viland Porzellan, 
uur für Montag. 


inner Set, enaliihes bochfeines Porzellan, 100 
Stüde in afiortirten Yarben, Werth 5.90 


ſpezieller Preis 85. 


Re as seieisner ie 


inner Set3 — engliiches Porzellan von Ye Olde 
Sal MWotterie, Staffordihire, —— 34 
$12.00, 100 Stüd Sets in 

Farben, vollftändig 


oilet Set3 — eine fpeziell aus — Partie von 
Toilet Sets, hübſch dekorirt unter der Glaſur 
in ſehr zarten und künſtleriſchen Entwürfen, — 
Wert) B.M — jpezieller Preis für Monte} für 
7:Stüd Set, einihliehlich 
großen Schmutwaſſer-Jar 
blended in affortirten Farben und 


ardinieres, 
zarten Schattirimgen, Wertii T5c ipezieller 
350 


+ 


Preis für Montag, einihl. 8 und 
9:3öU. Größen, Auswahl.s.rccosesennnnse 


Gute Gardinen billig, zu irgend einer Zeit, nämlich: 


Ehte arabiihe Gardinen, 
größten Pargains in 
dersivo pojitiv nicht un: 
ter 20 zu haben— Paar... 


Dede und 


« 

Yoc 
N ca. zehn 
joeben einge: 
und 


81.98 


Rengiijanı ce Bett Sct? 
Shams 
zu jederzeit SO 


werth...... 


Franz. 
gemuftert, 
titel, Naar 


fo fun 
dürfte 87.50 Ar⸗ 


52.50 


undert, fommt, 
50, 811.50, 


Jahrh 


bandgemadhter UND.oooosnnnnonesonnnneatee 


tiere, ftet3 am 
Preis, Paar. 5 
BR.— Rerjäumt nit unjere 


für Nubebetten zu jeben, falls 
nötbig babt. 


Tepeitry Vor 
Plage, einichl. 


N. 


53.90 | 


und Brüffeler 


35.00 


zu 


irgend einem im Yan 


Diefes Muiter Auszieh-Ebjimmertifh hat 
dide Beine, elegant gefchnigt, 
6 Fuß Ver: 
ein *10 Tiih für.. H 


44301. 
te ift 44x44 8., 
längerung, 


Meffingbett, wie 


Bar- 
Mufter 


Die alleraröhten 
gains. Diefes 
jolid Dat Dreiier, 42: 
zöll. Baie,. feine Iop 
Schubladen, 36x24 franz 
aöj. geihliff. wunder 
Spiegel. Andere zeigen 
fie an als $20 Wertbe zu 


139— &Q,85 


—F 


Arbeiter ; populären " eifen. 
Ale Arbeiten garankirt 


Springs, 


200 


Minuten, einen „Grad“ zu durchwan— 
dern — der Längenunterjchied wird ein= 
fach zu einem Zeitunterjchied. 
Der Sıiffsfapitän fießt num mit 
peinlicher Sorgfalt darauf, daß fein 
Chronometer genau die Zeit nonÖreen- 
wich, England, einhält, welches unter O 
Grab Länge liegt; fein Echronometer 
geht richtig. Hat er nun auf hoher See 
die genaue Mittagszeit gefunden, (mit 
Hilfe der Sertanten, wie erklärt wur— 
de), dann braucht er diefe Zeit nur mit 
| ber Greenmwider Zeit feines Chronome⸗ 
ters zu vergleichen und vier Minuten 
für jeden Grad anzurechnen. Nehmen 
wir an, daß in dem Augenblick, als un— 
ſer Kapitän „Acht Glaſen“ ankündigte, 


ohne Frage die 
der Stadt— an⸗ 


*12.50 


von Allover Renaiffen ıce:Arbeit; 


0 


Velour Vor tieres J 5 Qual., 


L'Art Bordure Portieres —dasEreigniß des 
ſeht deren Preiſe, 
810.00, 88.50, 


54.00 |.“ 
3.98 


Ueberzüge f. 
Ahr einen 


Abbildung, 


3 Neiben Träger, 
ſpeziell ...................* 


| Gardinen-Musiin, 36 Bol breit, Te 
per Yard 
Franzöſ. Fiſh Nets, das Stadt— 
geſpräch, VYard 22e und 


— Cloth, double⸗faced ⸗ 15€ 


MWaaren — PDard 
— ertra fein, alle feinen 
farben, Yard 14c 
Screens — Wir haben alle Sorten bis zu 
317.50—4 53 fold gefüllt, > 
ipeziel, per Stüd 
Tapeitries — feine außer Mode gefom: F 
mene® Farben und Mufter, fjondern - 
neue rothe und grüne Scattirungen, 
fehr feine Mufter in Sei: q 
8 Farben, Pard 1.69 
Mejjingene Wenfterftangen, 54 
Zoll lang, vollitändig, Stüd 
Fenſter-Rouleaux — fein Schund, 
dern neue friihe Waaren, 3x7 
Größe — alle auf garantirten fFirs 


ture®, 3 Sorten, alfe gut das 20c 


Geld mth.—St. 40e, 300 u 


zivei 


Diefes Hübihe Mufter Meflings 
u. Eijenbett, 11-16300. Pfo⸗ 
ften, volle Scrollmufter in als 


len farben u. 95,97 


feltener Bargain zu 


Plat⸗ 


55.97 


garantirt 
nit an 
zulanfen, 
2:z3ölf. Bfo= 
ften, jehr 
maſſive Fül 
lung und 
Husts—$10 
th. für 


524.97 


Unf. 50  Diefes Mufter Gifens und Mef: 


finabett, 11:163Öll. Pfoſten — 


Angeleiſen 
ee q sifen (He: ah 
52,0 le 82,97 


Fe 


jährlich von ihnen veranftalteten und 
im.beften Anfehen ftehenden Ballfeit er- 
gehen lafjen. In ganzen Haufen waren 
die Iodenden Karten einer mehr ober 
weniger holden Weiblichkeit zugejandt 
worden, die in der Stadt und auf dem 
Lande, am Herd und im Haufe;- mit 
Kochlöffel und Staubmwedel, an der 
Wafch: oder Nähmafchine, in der Lei- 
nen= oder Silberfammer, oder im Feld 
und im Oarten ihren Fleiß bethätigt. 
Frohe Erwartung überall. Endlich 
fant der Abend über dem Tage des 
großen Ereigniffes. In weißen, rothen, 
grünen, blauen und gelben Tanzgewän= 
dern barrten daheim die ungebuldigen 


ı Ballichönen der Ritter, die fie galant 


ein Mann vor dem Chronomeier ftand | 


und bie Zeit abrief, die diefer anzetate, 
ı und dab biefe „A Uhr 52 Minuten 
Nachmittags” war; das ijt 292 Minu- 


| Uhr ließ fich noch feiner der fo 


ten noh Mittag, und da vier Minuten | 


„Länge,“ unter welcher fi das Schiff 
zur Zeit befand, als 73 Grad meitlic) 
bon Greenwich! Der Kapitän hatte 
ı vorher feitgeftellt, vaß er unter dem 40. 
zer d mar und weiß num, daß er 


auf jeden Grad fommen, ergibt fich Die | 
} 
! 


$ befand, an welchem auf feiner Schiffs: 
| forte der 73 Grad weitl. Länge den 
40, Grad nördl. Breite freuzi. Er 
lann nirgend ſonſtwo ſein. 


untreu.“ 


zum blumengeſchmückten Feſtſaal gelei— 
ten ſollten. Auf 8 Uhr war der Be— 
ginn des Balles fefigefegt, und um 38 
heiß 
Erfehnten bliden. Unbegreiflih! Vom 
nädjften Ihurme jchlägt’3 jeht 38. 
„Run ijt es £lar,“ denkt Yetichen, Tild— 


.chen, Minchen, Guftchen, „es warb mir 


Ihränen, Schmerz, Ber: 


| zweiflung — bie und ba jchlüpft eine 
‚ auf bie nächtliche Straße, um Auslu 
zu Mittag genau auf dem PBunki ” o : 


zu halten — umfonft und immer mies 
der umfonft. Der Wind pfeift dur 
das leichte Ballgewand, berührt un- 


| fanft Hals und Bruft und hebt bie 


So ift’3 in der Theorie und fo ift’3 | 


auch in der Praris in der einfachiten 
Form. Arı Wirklichkeit ift es nicht jo 
einfach und leicht, Obferbationen zu 
machen, denn es gilt da, Vieles zu be- 
rüdfichtigen und in Betracht zu ziehen 
und zu berechnen. Aber mit Hilfe von 
Erfahrung, Geſchicklichkeit, Sorafalt 
und Willen, und bei — iſtigen Witte— 
tungsverkältniffen, bie ihm häufige 
Blide auf die —— and die Sterne 
| (denn auch die Sterne werden in Dienft 
geftellt) geftatten, ift e8 dem Kapitän , 
möalich, feinen Dampfer fo genau quer 
durch den Ozean zu fteuern, wie der ge- 
übte Radfahrer fein „Bife“ über einen 
freien Plaß fteuert und er kann ſich fo 
ut in ber Mitte der enden Dampfer- 
"Arape balten, wie ber Radfahrer in der 

| Mitte der Fahrmege. 


⸗ 


Das geſtörte Ballfeſt. 


Ein merkwürdiges Karnebals-Stück⸗ 
Kin, dag feine tragijchen Reflere noch 
in-hunderten betrübter Mädchen- 

en. ber Den ne Bat aufs 
läßt, wirb den gemel- 


| mer zurüdjchleicht. 


Ssnfluenza auf. mand; armes Opfer, 
das [chluchzend ob bes nun ganz, ge= 
fnidien Hoffens wieber in feine Kam= 
Eine jammervolle 
Nacht wird verbradht. Yebt tanzt wohl 
ber Verräther nah dem Klange -der 
bimmlifchen Militärmufif mit einem 
anderen raſch erwählten Schätzchen. 
Aber nein, in ber Neuftabt lag der 


' Ballfaal dunfel und "todtenftill ba. 


| 


Wer por ihm anlangte, um Einlaß zu 
begehrten, dem ward der Befcheid: „Laß 
alle Hoffnung, Heute hier zu tanzen, 
hinter Dir!” Die maderen Ballver- 
anftalter ftritten ja nichts weniger als 
um. fremde Frauengunft, fie fämpfen 
draußen im Großen Garten — beim: 


| Rarolafee mit den wild empörten Waſ⸗ 


fern de3 durch Regen und aufgethaute 
Schneemaffen riefig angewachfenen und 
Schließlich über Wege und Wiejen aus- 
getretenen Katzbachs. Eine plößliche 
Alarmirung hatte den in der Phantafie 
bereit3? im Ballfaal fshmärmenben 
ſchmucken Kriegern zu recht ungelegener 
Zeit die Worte ind Ohr gefchmettert: 

„Die Pflicht, der Dienft über Alles!" 





(Für die Sonntegpoft.) 
Das Sterbegeld. 


Eine Tragödie aus der Großftadt von Albert 
Weiße. 


E3 war am Tage nad) dem Wohl- 
thätigfeitSballe eines deutfchen Vereins. 


— Da ich bis zum Kehraus tapfer daß ı 
nad | 


Tanzbein geihmwungen und 
Schluß des Balles noch einer Fleinen 
Nachſitzung, in der die einzelnen Epi- 
foden des arofen Ereigniffes bei einem 
auten Tropfen beiprochen wurden, bei= 
gewohnt hatte, fo verjchlief ich Früh: 
ftüdf und Dinner. In recht trübfeliger 
Stimmung erhob ich mich von mei— 
nem Lager. Zunäcdhft repidirte ich meine 
Kafiee Das PRefultat des Kaflen- 
fturzes mar geradezu nieberfchmet= 
ternd. Sn den dden Falten meines Por 
temonnaies mohnte das Grauen. Das 
Hineinihauen und Schütteln half da 
nicht2; ich jtedte eg ein mit dem Be- 
mwußtlein, daß es jeßt die Pflicht der 
GSelbiterhaltung erheifche, eine aute | 
Geele zu finden, die mir pumpte. — | 
Sch Tief in Gedanken das ganze Negi- | 
Tter meiner Belannten dur, ES gab | 
prächtige Menfchen, die mir mit Freus | 
den geholfen hätten, aber diefe hatten | 
jelbjt nichts; und die etwas hatten, ma= | 
ren vielleicht ebenfo prächtige Menjchen, | 
aber fie liehen fein Geld an ihre | 
Freunde, weil fie aus Erfahrung muß: | 
ten, daß einem Freunde Geld leihen, | 
einen Freund verlieren heißt. Diefe 
nicht fehr erfreulichen Gedanfen mur= 
den durch ftarfes Klopfen an der Thür 
unterbrochen. Ich ging zur Thür und 
öffnete. 

Es war meine Wirthin. Sie brachte 
mir eine ſtarke Taſſe Kaffee. Die ver— 
ſtändige Frau kannte die Natur mei— 
ner Krankheit und das Heilmittel da— 
für. — Wie Feuer ſchien mir der heiße, 
duftige Trank durch die Adern zu ge— 
hen, meine Lebensgeiſter wurden wie— 
der wach und ich fand Muth, die Frau 
um eine kleines Darlehen bis zum 
Monatsſchluß anzugehen. Sie erfüllte 
meine Bitte mit der größten Bereit— 
willigkeit. Als Entſchuldigung für 
meine Etat3 2 Weberfchreitung brachte 
ich bor, daß ich in diefem Monate be= 
zeit3 vier Vereind = Vergnügungen, die 
zu mohlthätigen Zmeden veranftaltet 
waren, habe mitmachen müffen. 

„Willen Sie, lieber Freund,” fagte 
fie plöglich, jehr ernft werdend, „ich bin 
nur eine einfache Frau und meiß nicht, 
mas in ber jogenannten befjeren Ge- 
felfchaft zum feinen Ion gehört; ich 
habe e3 aber niemals gejhmadvol fin- 
den fünnen, dab die reichen Leute im 
Namen der Wohlthätigfeit raufchende 
Feſte, Mummenſcherze u. ſ. m. veran= 
ſtalten. Es iſt doch ſicher ein ſchlechtes 
Zeichen für die Opferfreudigkeit, wenn 
es ſolcher Reizmittel bedarf, um ſie zu 
peranlaflen, einen Theil ihres Ueber: | 
fluffes der darbenden Menfchheit ab- 
zugeben. 3 mag ja jein, daß ber 
med dasMittel heiligt, indem auf bie- 
fe Weije die höchiten Beträge beige- 
fteuert werden. Eins aber jteht feit, daß 
der Gebende nicht die volle Geligfeit 
des Gebens empfindet, die darin Tieat, 
daß feine rechte Hand nicht weiß, was | 
die linfe thut. Auch der Empfangende 
wird die Gabe nicht mit jo dankerfüll— 
tem Herzen entgegennehmen,‘ al3- wenn 
die reine Nächjtenliebe ſie ihm reicht. 
Die Gabe hat einen bitteren Beige— 
jhmad; fie ift gewiffermaßen als Tri- | 
but für die DVergnügungsjucht dem | 
Gebenden abgerungen. Jeder Verein 
fucht den arößtmöalichen Betrag auf: 
zutreiben. Das Verlangen, für denRuf 
desVereins als wohlthätigeGeſellſchaft 
Propaganda zu machen, iſt vielleicht 
eine ebenſo ſtarke Triebfeder, wie der 
Wunſch, das Elend derMitmenſchen zu 
lindern. Mit Stolz lieſt man die Dank— 
ſagungen der Hoſpitäler oder anderer 
mildthätiger Anſtalten, denen der bei 
ſolchen Vergnügungen erzielte Ueber— 
ſchuß zugewendet iſt. Die Welt erfährt 
genau, wie viel Dollars und Cents 
dieſer oder jener Verein in einer Nacht 
für die Armen zuſammengetanzt hat.“ 

Dieſe Auffaſſung der Wohlthätig— 
kleit-Veranſtaltungen war mir neu; ich 
fuchte den peinlichen Eindruck, den die 
Worte auf mich gemacht hatten, wegzu— 
ſcherzen, indem ich die Geſchichte von 
dem römiſchen Kaiſer erzählte, der auf 
den Vorwurf, daß das von ihm erpreß— 
te Geld zum Himmel ſtinke, ruhig ſich 
ein Geldſtück unter die Naſe hielt und 
ausrief: „Das ſtinkt nicht.“ 

So komme es auch nicht darauf an, 
in welcher Weiſe der Fonds zur Linde— 
rung der Noth zuſammengetrommelt 
werde; Hauptſache ſei, daß genügend 
Geld für dieſen Zweck zur Verfügung 
ſtehe; und um das viele Geld aufzu— 
bringen, möchten auch Perſonen zum 
Beitrage herangezogen werden, die 
ſonſt niemals daran denken würden, 
ober auch wohl keine Gelegenheit fän— 
den, armen Leuten zu helfen. „Wenn 
Sie glauben, daß die öffentlichenWohl⸗ 
thätigkeits-⸗Organe Allen helfen“, er- 
widerte meine Wirthin, „ſo ſind Sie in 
einem Irrthum, in dem ſich —leider 
Gottes — Viele befinden. — Es iſt ſo 
bequem, ſich einzureden, daß für die 
Armen geſorgt iſt. Man kann den Bett⸗ 
ler von der Thür weiſen und zu dieſer 
oder jener Geſellſchaft, an die man 
Beiträge zahlt, ſenden. Die Beamten 
des Bureau of Charity verſtehen ihr 
Geſchäft, ſie können den gewerbsmäßi⸗ 
gen Bettler von einem unverſchuldet 
ins Unglück Gerathenen auf den erſten 
Blick unterſcheiden — Gewiß, das Al⸗ 
—— iſt auch ein Geſchäft 
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niß ſo gewitzigt, daß wohl ſelten ein 
Unwürdiger, und wäre es ein in ſie— 
ben Waſſern gewaſchener Gauner, Et— 
was aus ihnen herausſchlagen kann. — 
Dieſer Theil ihrer Pflicht iſt verhält— 
nißmäßig leicht; ſchwieriger, ja gerade— 
zu unmöglich in einer Stadt von den 
Dimenſionen Chicagos iſt ihre Auf—⸗ 
gabe, allen wirklich Bedürftigen zu hel— 
fen. Einerſeits, wäre der Fonds auch 
noch ſo groß, würden die Mittel doch 
niemals ausreichen, aller Noth zu 
ſteuern; andererſeits gibt es Viele, und 
wohl gerade die einer Unterſtützung 
Würdigſten und Bedürftigſten, deren 
Stolz es nicht zuläßt, ſich an die öf— 

fentliche Wohlthätigkeit zu wenden und 

die eher in ihrem Elend zu Grunde ge— 
hen, als um Hilfe zu bitten.“ „Das 
find einfach thörichte Menſchen“, warf 
ich ein, „die dem allererſten Naturgeſe— 
tze, dem Trieb der Selbſterhaltung, zu— 
widerhandeln. „Es handelt ſich nicht 


darum“, erwiderte die Frau, „ob dieſe 


armen Menſchen in ihrem „vBettelſtol— 
ze“ Recht oder Unrecht thun, wenn ſie 
ihr Elend vor der Oeffentlikkeit ver— 
bergen. Pflicht aber der Nachbarn und 
der privaten Wohlthätigkeit ſollte es 
ſein, ſich um die Aufdeckung ſolcher 


Fälle zu kümmern und dann helfend 
einzuſchreiten.“ 


In meiner „After the Ball is over“⸗ 
Stimmung machte mich die lange Sal— 
baderei meiner Wirthin über das 
menſchliche Elend nervös; ich kämpfte 
ja ſelbſt mit dem grauen Elend und 
ſagte, um das Geſpräch abzubrechen, 
ziemlich unwirſch: „Ja, ja, Sie haben 
ja ganz Recht. Laſſen Sie die Leute, 
die viel Geld und Zeit haben, herum— 
laufen und dieſe verſchämten Armen 
aufſuchen; ich kann ihnen jedenfalls 
nicht helfen.“ 

„So?“ lachte meine Wirthin. „Das 
glauben Sie, aber ich werde Sie gleich 
dazu bekommen, daß ſie mit der Un— 
terſtützung einer ſolchen armen Fami— 
lie den Anfang machen!“ 

Ich ſah ſie erſtaunt an. „Ich Habe 
doch ſoeben erſt ſelbſt als mehr oder 
weniger verſchämter Armer eine kleine 
Anleihe gemacht,“ ſtotterte ich. 

Statt aller Antwort ging ſie an 
mein Wäſcheſpind. Wenn eine Frau die 
ſchmutzige Wäſche herauskramt, ſo 
macht ſie ein Geſicht, wie ein Schul— 
meiſter, der die allwöchentliche Reviſion 
der Schreibhefte ſeiner Zöglinge vor— 
nimmt. Da ſie uns nicht die Wäſche, 
wie dieſer die ſchmutzigen Schreibhefte, 
dem Jungen um die Ohren ſchlagen 
kann, auch ſich nicht zu Verbal-Inju⸗ 
rien hinreißen laſſen will, ſo bedauert 
ſie die ſchöne Wäſche, die ſo ſchändlich 
behandelt wird. Bei jedem extra ſchmu— 
tzigen Stück wirft ſie uns einen Blick 
zu, der uns jagen fol: „Hier, Du Bar: 
bar, da3 tjt Dein Wert.“ 

Endlih war fie mit dem Austramen 
ber Mäfche fertig. Sie notirte die ein 
zelnen Stüde, jchlug fie in einem 
Leintuch zu einem Bündel zufammen 
und verfcehnürte dag Pacdet mit einem 
ltarfen Bindfaden. 

„Sp!" jagte fie zu mir, „wenn Sie 
jest wollen, fünnen Sie ohne Tanz- 
bein und Quadrillenfchwenfer einer ar= 
men, hungenden Familie dazu verhel- 
fen, daß Jie fich einen oder zwei Tage 
Jatt iht. Eine arme, alte Frau, der das 
Elend aus den Augen fchaute, mar 
heute Vormittag bei mir und bat mich 
flehentlich, ihr die Wäfche meiner Zim- 
merherrn zulommen zu laffen. S$hre 
Zochter würde diefelbe zur größten Be- 
friedigung beforgen, und wenn ich ihr 
bie MWäjche heute Abend übergebe, 
würde fie diefelbe am Samjtag wieder- 
bringen. Sch fragte die alte Frau nicht 
mweiter, ich Jah ihr an, wie fchwer e8 ihr 
wurde, um Wrbeit für ihre Tochter zu 
betteln. „Soll ich alfo jeßt, wie ge— 
wöhnlich, die Wäfde zum Chinefen 
bringen oder der alten Frau geben?“ 
fragte fie anjcheinend ganz ruhig und 
geihäftsmäßig, aber mein fcharfes Ge- 
bör vernahm boch den feinen Hohn, der 
in ihrer Stimme lag. 

„Dei Leibe nicht dem fchlikäugigen 
Hallunfen!” rief ich, „Tondern der alten 
Frau. Mir ift ja nie der Gedante ge- 
fommen, daß der armfelige, geringe 
Verdienft an ber Wäfche eine Hilfe 
für eine Hungernde Familie werden 
fann.” 

„Das ift ja eben ba3 Unglüd ver 
Menichen,“ ermwiderte fie, „daß die eine 
Hälfte der im Ueberfluß Lebenden nicht 
der anderen, bie am Hungertuche nagt, 
berftändig zu helfen weiß. — Geben ift 
feltger, al3 nehmen. Aber wer verfteht 
das Geben?“ Damit ergriff fie das 
Bündel und ging aus dem Zimmer. 

Die Unterredung mit meiner 
MWirthin hatte mich mehr zum Nad;- 
benfen angeregt, als ich mir felbft zu- 
gejtehen wollte, und ich jah mit einem 
gewiſſen Intereſſe, für das ich mir 
kaum eine Erklärung geben konnte, 
dem Erſcheinen der alten Frau entge— 
gen. Wie ſie der Wirthin verſprochen, 
brachte ſie am Samſtag die Wäſche. Ich 
hörte ſie ſchon auf dem Hausflüre 
keuchen, öffnete daher die Thür, nahm 
ihr das Bündel ab und hieß / ſie auf 
einem Stuhle Platz nehmen. 

„Das Aſthma“, ſagte ſie, wie zur 
Entſchuldigung, „das böſe Aſthma!“ 
Sie war eine große, ſtarkknochige Per⸗ 
ſon, aber die Laſt der achtzig Jahre 
hatte jie gebeugt. Mie bei allen 
rauen, bie biß in ihr fpätes Alter 
binei jehwer gearbeitet 
männli 
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afcharauen Wangen von Elend und 
Hunger zeugten. Und doch war in die- 


„Sind fie denn gar jo arm?” fragt? | lange wir noch im Frühling, Sommer, 


ih, um mich do nicht ald ganz ge- 


fen verfallenen alten Menjchenantlig | fühllos Kinzuftellen. 


Etwas, da® mi unmillfürlih an- 
309g. Da3 mmaren bie großen, 
Augen, die mich jo verftändnißpoll an- 
blidten und bemiejen, daß der Geift in 
diefer Menfchenruine noch gefund ge- 
blieben. Sch bezahlte die Wäfcheredh- 
nung, hieß fie in 14 Tagen wieder vor=- 
fpredhen, und gab ihr ein Kleines 
Irintgeld. „Das ift für Eu, Groß: 
mutter“, fagte ich ihr, „thut Euch dafür 
Etwas zu Gute“ Sie bedankte fich 
herzlich, mwidelte den Wäfchelohn in ein 
bejonderes Stüd Papier und jchob das 
Irintgeld lofe in die Tajche. 

Kaum hatte fie fich entfernt, als 
meine Wirthin in’® Zimmer trat, um 
fich zu überzeugen, wie die Wäfche aus— 
fallen fei. Um dies beſſer thun zu kön— 
nen, trat ſie an's Fenſter. Gleich dar— 
auf rief ſie mir zu, doch ſchnell auf die 
Straße hinunterzuſehen. — Ich that's. 
Vor dem unſerem Hauſe gegenüberlie— 
genden Butcherſtore, in dem ſchon das 
elektriſche Licht brannte, ſtand die alte 
Frau und betrachtete augenſcheinlich 
mit großem Intereſſe die im Schaufen— 
ſter ausgeſtellten Herrlichkeiten. Es 
ſchien, als fiele es ihr ſchwer, unter den 
verlockenden Delikateſſen eine Auswahl 
zu treffen. Endlich ſchob ſie die Hand 
in ihre Taſche und ging reſolut auf die 
Thür des Ladens zu. 

Auf der Thürſchwelle aber zögerte 
ſie wieder — ſie ſchien zu überlegen — 
dann wandte ſie ſich um — es koſtete 
ſie eine Anſtrengung, dies zu thun; 
aber nachdem ſie erſt wieder auf das 
Trottoir getreten, humpelte ſie eilig 
von dannen, als fürchte ſie, der Ver— 
führung doch noch zu erliegen. — 

„Haben Sie den Vorgang da drüben 
genau betrachtet?" fragte mich 'die 
Mirthin. Ich bejahte; um mich aber 
einer langweiligen Auseinanderjegung, 
die die yrau jedenfall in petto hatte, 
zu entziehen, jeßte ich in ziemlich bar- 
Them Zone hinzu: „Weibervolf ift doc 
bis zur Kirhhofsthür nafchhaft. Es 
hätte nicht viel gefehlt, daß die alte 
Perfon in feinen Fleifehwaaren das 
Irinfgeld vernafcht hätte, das vielleicht 
zur Herftellung eines frugalen Abend- 
brodes für die ganze Familie hin- 
reicht.“ — Die Frau mußte wohl ge- 
merft haben, daß ich einer Unterhal- 
tung ausmweichen wollte. Mit der Be- 
merfung: „Ihr Männer dentt nur mit 
dem Berjtande, niemals ınit dem Her- 
zen,“ ging fie hinaus. — Sie that mir 
untedt. Das Bild der Greifin, bie 
Ungeficht3 der verführerifchen Ehmaa- 
ren ihren Hunger niederfämpft, ftand 
mir während der nächiten Tage jtetig 
bor Augen, und wenn ich mich an den 
reichlich bejegten Tijch meines Speife- 
hauſes feßte, jo überfam mich das Ge— 
fühl, die alte Frau jtehe neben mir und 
fehe mit ihren großen Augen ver- 
langend auf meinen Teller. — Früher 
hatte ich nie daran gedacht, was eigent- 
lich mit den vielen Speifereften, die von 
den Tafeln wieder zur Küche zurücge- 
bracht werden, gejchehe, aber jebt fam 
mir der Gedanfe, wie vielen armen Fa= 
milien damit geholfen werden könnte. 


ah fragte daher den Befiter des 
Reitaurants, wie er e3 mit den Speife- 
abfällen halte. „Früher,“ erwiderte 
diejer, „gaben mir e8 an bie armen 
Leute fort. Aber das Bettelvolf wurde 
mit der Zeit jo frei und fam täglich 
in größeren Schaaren, daß der Ein- 
gang zur Küche vollſtändig blockirt 
und der Küchenbetrieb gejtört wurde. 
Eine Zeit lang fchütteten wir dann 
alle Refte weg. mn der neuelten Zeit 
fommen die “little sisters of the 
poor”, die ein Armenhaus haben, je= 
den Morgen und erhalten die Refte, 
wie Brot, Braten und Sacden, die 
nicht fehnell verderben, in gefchloffenen 
Käſten.“ — 

Zum erſten Mal ſteckte ich mir den 
Apfel, der regelmäßig zum Nachtiſch 
ſervirt wurde, unbekümmert um die 
erſtaunten Blicke der Tiſchnachbarn 
ein. — Ich hatte ihn bezahlt und der 
erſte arme Bootblack, den ich traf, ſollte 
ihn eſſen. — 

Sonſt hatte ich mich nie darum ge— 
kümmert, wenn meine Wirthin die 
Wäſche in die „Laundry“ gegeben 
hatte, es genügte mir, daß ich ſie an je— 
dem zweiten Samſtag rein zurücker— 
hielt. Meine Wirthin war daher oder 
ſtellte ſich (ich vermuthe, daß ſie mein 
Intereſſe an der alten Frau durch— 
ſchaute) wenigſtens ganz erſtaunt, als 
ich ſie fragte, ob meine Wäſche ſchon 
abgeholt ſei? — 

„Ich habe die Wäſche ſelbſt fortge— 
bracht. Ich hatte gerade eine Beſchi— 
ckung in der Nachbarſchaft, wo die 
Waſchfrau wohnt und wollte ihrer 
Mutter den beſchwerlichen Gang er— 
ſparen. Außerdem wollte ich doch 
eigentlich einmal zuſehen, wie die Leute 
beſchaffen ſind, denen ich Ihre Wäſche 
und auch die des Herrn Krauſe anver— 
traue.“ Dann ſchwieg ſie, jedenfalls 
um meine Neugierde auf die Probe zu 
ſtellen. — 

Ich reagirte nicht darauf, um mir 
leine Blöße zu geben und ließ mich in 
meiner wichtigen Beſchäftigung, mit 
den Fingern gegen die Fenſterſcheiben 
zu trommeln, nicht ſtören. 

„Sie interefliren ſich nicht für ihre 
armen Mitmenjchen,“ fagte fie bor- 
mwurföpoll; „würden Sie e3, fo hätten 
Sie hier eine Gelegenheit, eine Fami- 
lie lennen 
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ıen zu lernen, die ohne ihr Ver⸗ 
in das größte Unglüd gefom- 
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„Arm und elend dazu! Die Fami— 


flaren | lie bejteht aus Mann und Frau, fünf 


unerwachfenen Kindern und der Grei- 
fin, die Sie fennen, der Mutter des 
Mannes. Die einzige arbeitzfähige 
Perfon ift die rau, aber auch fie fann 
nur wenig verdienen, da die vielen flei- 
nen Slinder faft ihre ganze Zeit in 
Anfpruch nehmen. Der Mann, ein 
fleißiger und nüchterner Arbeiter, ver- 
unglüdte vor einem Jahre bei einem 
Keubau. Ein fomplizirter Beinbrud) 
machte eine Amputation nothwendig. 
Geit einem Jahre ift er bettlägerig. 
©o lange er noch Kranfengeld bon 
feiner Union bezog, mar das Elend 
roch nicht fo groß, aber feitdem feine 
Unterftügungsberehtigung aufgehött 
hat, leidet die Familie thatfächlich oft 
tagelang Hunger, es fehlt an Brenn 
material und auch die Medizin für den 
Kranten fann bisweilen nicht bejchafft 
werben.” — 

Und damit nicht genug, daß Diefer 
dreifache Fluch der Armuth, Hunger, 
Kälte und Krankheit auf der Familie 
laftet; die Unglüclichen felbjt vermeh- 
ren ihr Unglücd, da fie zu Stolz find, ih» 
re Nothlage bei den mohlthätigen Ge— 
jellfchaften anzumelden, die ficher hels 
fend eingreifen würden. 

Namentlich der Mann ift in diefer 
Beziehung ganz unvernünftig. Er hat 
gefchmoren, daß er den Verband von 
feiern Wunde reißen und verbluten 
molle, wenn er erführe, daß eines feiner 
Familienmitglieder um Unterftügung 


ı nachgefucht hätte. „Haltet aus,” jagte 
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er oft, „erniedrigt Euch nicht por ber 
Ausfaugerbrut; wenn ich meinen Pro- 
zeß gewonnen, fommt Geld, viel Geld 
ins Haus.” Das — ift feine fire Jdee. 
— Gleich nachdem das Unglüd paflirt 
mar, hatte feine Union einen ber ge= 
diegenften Adoofaten beauftragt, eine 
Scadenerfagflage gegen den Arbeitge- 
ber des Verlegten einzureichen. Das 
Gericht mies die Anklage zurüd; Die 
Reugenaufnahme hatte zur Evidenz er- 
wielen, daß das Unglüd durch Außer: 
achtlaffung einer der Regeln der ver- 
Hagten Gejelfchaft von dem Verun— 
glückten jelbjt herbeigeführt fei. Ohne 
Die geringfte Berechtigung zu einer 
Hoffnung, flammert er fi an bie 
dee, daß ihm fein bermeintliches 
Necht doch werden müfle und er 
und feine familie friert und hbungert 
meiter, obwohl fi die arme Frau in 
dem Bejtreben, für ihre Hungernden 
Kinder Brot zu Tchaffen, falt aufreibt. 
Das Mitleid übermannte hier meine 
mildherzige Wirthin, fie brach ihre Er- 
zählung ab, wifchte fi die Thränen 
aus den Augen und imanbdte fich zum 
Geben. 

„Stau Schüß”, hielt ich fie zurüd. 
„Heute Morgen habe ich beim Riidzah- 
Ien des Darlehens vergeflen, \hnen 
die Zinfen zu bezahlen. Hier ift ein 
Dollar. Beim Pfandonfel hätte ich 
ebenfoviel bezahlen mülffen.” 

„Wollen Sie mich beleidigen?” rief 
die Frau ganz bejtürzt. „Nein,“ er- 
miderte ih, „aber ich glaubte, Sie 
würden mich verftehen und mich die 
Geligteit empfinden laffen, die, mie 
Gie jagen, im ftillen Wohlthun Tiegt.” 

Als ich fünf Minuten [päter auf bie 
Straße herabblidte, fah ich meine Wir- 
thin mit dem großen Marftforbe von 
dem Butcherftore nach der Grocerh 
und von diefer nach dem Bäderftore 
gehen. — Gie hatte mich verftanden. 
Befjer, als feit langer Zeit jehmedte 
mir an Diefem Abend mein Supper; 
ich malte mir aus, mit welchem Appe= 
tit jich die armen Leute an den guten 
Saden delettiren würden. MeineTifch- 
nahbarn ftießen fich heimlich an. Sol- 
chen Wolfshunger hatten fie felten Ge- 
legenheit, an mir zu beobachten. 

* * * 


Pünktlich am nächſten Samſtag 
kam die alte Frau mit der Wäſche. Ich 
bezahlte ihr den Wäſchelohn. Dann 
hielt ich ihr einen halben Dollar hin, 
„Ich geb’ Euch) diefes Geld“, faate ich, 
„aber nur unter der Bedingung, daß 
hr mir heilig verfprecht,ihn diefegmal 
für Euch felbjt zu verwenden. Kauft 
Eu dafür eine Flafche Wein oder 
fonjt etwas Stärfendes. Etwas, das 
Shr lange entbehrt und monah Ahr 
Euch gefehnt habt.” 

Sie ah bald auf mich, bald auf das 
Geldftüf in meiner Hand. „Sie 
meinen e& gewiß gut mit mir,“ fagte 
fie traurig, „und ich brauche das Geld 
ach! jo nöthig für mich feldft. Aber e3 
vernaſchen kann ich ebenjomenig, tie 
e3 meiner Tochter geben.” Dann meinte 
fie till vor fich hin. „Ich münfchte, ich 
märe tobt,“ fchluchzte fie mit einem 
Male laut auf und wandte fich zum 
Gehen. Sch ließ den halben Dollar in 
ihren Wafhkorb gleiten und fagte: 
„Kun, Großmutter, thut mit, dem 
—— was Ihr wolit; mit ſolls Recht 

ein.“ 

Was hatte die Greiſin für ein Ge— 
heimniß? Sie wollte das Geld nicht 
ihrer Schwiegertochter geben? Sie 
brauchte es ſehr nöthig für ſich ſelbſt? 
Und doch wollte ſie ſich Nichts dafür 
kaufen? Was konnte ſie nur mit dem 
Gelde wollen? Meine Wirthin, der ich 
von dem ſonderbaren Benehmen der 
alten Frau erzählte, ſann lange nach. 
Endlich Jagte fie: „Ich habe eine Ver- 

g, aber es iſt 
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oder Herbit uns befinden, verbedt das 
Blätterwerf unfere Ausfiht und mir 
betrachten das Leben und Weben ber 
Natur um uns herum. An unferen jün- 
geren Jahren bejchäftigen uns bie 
Sorgen und Freuden des täglichen 
Lebens vollauf; mir leben in ber 
Gegenwart, ohne der fernen Zufunft, 
dem Ende unferer Tage viel zu geden= 


ten. Wenn aber die Winterftürme die. 


Bäume fahl gefegt haben und ein 
Strauch wie der andere, ein Baum mie 
der andere einen gleich troftlofen An= 
bli gewährt, da jpäht das Auge un 
gehindert in der Ferne nad dem 
Haufe, das uns gaftlich aufnehmen 
fol. — Der alte Menfch hat die Tyreu- 
den und Sorgen abgejtreift, er hofft 
und fürchtet nicht mehr. Oleichgiltig 
läßt er die einförmigen Tage an fich 
borüberfchleihen. Er ventt an das 
Ende, an den Tod, der ihm Ruhe brin- 
gen fol. &3 ift der einzige Lichtblid 
am büfteren Horizonte. Der fortwäh- 
rende Gedante an den Tod erwedt in 
ihm das Verlangen, daß, fo elend 
auch fein Leben gemefen, bei feinem 
Tode Alles feierlich und geordnet zu= 
gehe und daß die Verwandten ihn ein 
„ſchönes“ Begräbniß zu Theil werden 
lajien fönnen. „Es joll mi daher 
gar nicht wundern, wenn die alte Frau 
fich in einer Sterbefaffe eingefauft hat 
und jest mit den größten Schwierig: 
feiten fümpft, um die Beiträge er: 
Ihmwingen zu können.” — 

Sch beichloß’, mir bei der nädjiten 
Mäfcheablieferung hierüber Aufklä— 
rung zu berfchaffen. Wis aber das 
Gejchäft abgemidelt war, hielt mic 
Etwas, wie ehrfurdtspolle Scham ab, 
die Greifin zu fragen. Was hatte ich 
für ein Recht, mid) in ihre Angelegen= 
heiten zu mifchen? Könnte fie nicht et= 
wa denfen, ich habe ihr die kleinen Ge- 
fchenfe gemadht, um meine müßige 
Neugier zu befriedigen? — 

An der Thür blieb fie eine Weile fte- 
hen. Dann 30g fie aus der tiefen Ta= 
fche ihrer Kleider einen mit vielem Zei— 
tung3papier ummidelten und mit 
Bindfaden umfchnürten Gegenftand 
hervor und fam auf mich zu. 

„Das ift ein-Buch von der Sterbe- 
faife,“ jogte fie einfach. „Seit langer, 
langer Zeit trage ich e& bei mir herum, 
aber ich werde immer jchmwäcdher im 
Kopf und ich fürchte, ich werde e3 ver— 
lieren, oder meine Kinder werden e3 
finden. — Die würden mich fchelten!” 

Sie hielt das Buch in der Hand und 
drehte es hin und her, als falle es ihr 
fchmwer, fich von ihm zu trennen. Dann 
reichte fie e$ mir mit zitternden Hän= 
den! — „Bewahren Sie das Buch für 
mich auf; Sie werben es thun; ich fee 
aroßes Vertrauen in Sie." Als ich es 
in meinem Schreibtifche einfchloß, folg= 
te fie jeder meiner Bewegungen mit der 
größten Aufmerffamteit und fragte, ob 
eö da auch fiher aufbewahrt jei. N 
lächelte unmillfürlich über die Bejorg- 
niß der Frau. Gie bemerkte es und 
fagte: „a, lieber Herr! ich bin mohl 
recht findifh in meiner Beforgniß, 
aber mein ganzes Herz hängt an dem 
Buche, denn wenn ich tobt bin, fo be- 
fommen meine Kinder dafür 150 Dol: 
lars auöbezahlt ..... mein Begräbnif 
wird ja nicht viel foften..... und das 
Geld wird ihnen eine große Hilfe fein 
2... Seht bin ih ihmen nur, eine 
Se 

Sie brad) in ein herabrechendes Mei- 
nen aus und erzählte, wie cher es ihr 
geworben, bie Beiträge von 25 Cents 
wöchentlich aufzubringen; fie fei jchon 
fehr lange verfihert. Anfangs habe 
fie noch etwa3 verdient, aber als ihr 
Sohn fich verheirathet und ein Unglüd 
nach dem anderen über die Familie 
bereingebrochen fei, da habe fie ba3Geld 
bei ihren früheren Befannten, und als 
diefe der Sache überdrüflig geworden, 
bei fremden Leuten gebettelt.... Das 
fei ihr das Schmwerfte im ganzen Leben 
geweſen .... Jetzt habe ſie nur noch 
den einen Wunſch, recht bald zu ſter— 
ben .... Ich tröſtete die Greiſin, ſo 
weit es in meiner Macht ſtand, und ich 
bat ſie, mir von jetzt an ganz zu ver— 
trauen; ich werde ihre Beiträge pünft- 
lich bezahlen; ſie möge ſich auch ſonſt 
an mich wenden, wenn ſie irgend eines 
Rathes oder einer Hilfe bedürfe .... 
Sie dankte mir nicht mit überſchweng— 
lichen Worten .... das lag nicht in 
ihrem Weſen .... ſie kam näher an 
mich heran .... und ehe ich noch eine 
Ahnung davon hatte, was fie beabfich- 
tigte, brüdte fie einen Kuß auf meine 
Stirne und humpelte eiligft nad der 
Thür. „DBerzeihen Sie,“ bat fie leife; 
„ich Eonnte nicht anders! Gott fegne 
Sie!” 

* * * 

Am folgenden Tage erhielt ich von 
meinem Wrbeitägeber den Auftrag, 
mid in Gefhäften nah Milmaufee zu 
begeben. ‘ch mwidelte Diefelben ab und 
fehrte am zweiten Samftag jpät Abend 
zurüd. — Meine erfte Frage an die 
MWirthin war, ob die alte Frau die Wä- 
fche gebracht habe. — „Sa, fagte die 
Wirthin zögernd, die arme Großmama 
bat die Wäſche ſchon am Mittwoch ge— 
bracht. Es war ihr letzter Gang; wir 
werden ſie nicht wieder ſehen. Sie iſt 
todt. Geſtern iſt ſie auf dem Armen⸗ 
friedhofe beerdigt worden.“ 

Ich konnte vor Beſtürzung kein Wort 
herdorbringen. 

Sie war we am Montag und 
ar enſta — 


weil ſie gerne mit 
und als id) ihr 


Er liegt auf ihrem Schreibtiſch. Ich 
flog die Tteppe nach meiner Wohnung 
hinauf und erbrad) den Brief. — Die 
groben, mit zitternder Hand gejchriebe- 
nen, ungelenten Schriftzüge, maren 
faum zu entziffern, und e8 nahm mir 
längere Zeit, ehe ich, den \nhalt des 
Schreibens volftändig beariff. Ich 
will ihn in meinen eigenen Worten mie- 
ergeben. Der Doktor hatte ihrem 
Sohne mitgetheilt, die Wunde Jet jet 
fomweit vernarbt, daß er ein fünftliches 
Bein gebrauchen könne und mit einem 
folchen jet e83 immerhin möglich, daß 
er leichte Arbeit verrichten könne. Der 
Sohn jammere jet Tag und Nacht, 


-mohber er die 100—150 Dollars neh- 


men folle, die ein folches fünjtliches 
Glied kofte. — Das könne fie nicht mit 
anjehen. Gott werde ihr verzeihen. 
Die Sünde fei groß, aber Gott mifle 
aub, daß fie nur um ihres Sohnes 
wegen fündige und die Liebe zu ben 
Kindern habe Er doh allen Müttern 
in’3 Herz gelegt. — Der Doktor habe 
einft ihrem Sohne eine Schachtel 
Schlafpillen verfchrieben und ihn ge= 
warnt, nicht mehr al3 eine davon zu 
nehmen. Gie habe no ein halb 
Dutend davon, fie werde fie gebrau- 
chen und nie wieder aufmaden. Die 
Leute würden glauben, fie fei vor Al: 
tersfchwäche entichlafen...... Das Buch 
follte ich nach ihrem Begräbniß ihrem 
Sohne geben... . und Gott möge mic 
ſchützen. 

Ihrem Wunſche gemäß ſandte ich 
das Buch ohne weitere Bemerkungen 
ihrem Sohne zu. 

Bier Wochen fpäter mar eine Ba= 
fanz für einen Elevatormann in unfe= 
rem Dffice-Gebäude. Ein Mann mit 
einem fünftlihen Bein bat mich um 
eine Empfehlung an den’ Hausmeifter. 
Sch verweigerte fieihm.... ed war 
Unredt ... . ich fonnte nicht anders 
2... 16 hatte ein Gefühl, ald wäre er 
der Mörder der alten Frau. 

— — 
a8 Geheimniß. 


(Eine Epifode aus dem Dichterleben von Apofliinar 
Haibl.) 


Kakabum iſt ein kleines Städichen, 
es zählt kaum fünfhundert Häuſer und 
beiläufig viertauſend Einwohner. So 
groß war es ſchon vor zwanzig Jahren 
und iſt es ſo bis zum heutigen Tage ges 
blieben. 

Es beſitzt außer den öffentlichen Ge— 
bäuden nur noch wenige durch Neuheit 
oder beſonders ſchöne Bauart in die 
Augen fallende Häuſer. 

Seine Bewohner waren ſtets ſchlicht, 
mit Ausnahme der wenigen von den ſo⸗ 
genannten Zehntauſend, welche, wie 
meiſtens überall, ſich durch alles, ſelten 
aber durch ein freundliches Weſen be— 
merkbar machen. 

Kakabum hatte ſo ziemlich alles, was 
eine beſſere, wie man zu ſagen pflegt, 
mit der Zeit fortgeſchrittene Stadt be— 
ſitzen ſoll. 

So hatte es denn unter anderem auch 
ſeine Zeitung. Anfangs erſchien dieſel⸗ 
be alle vierzehn Tage einmal, nachdem 
aber ihre Abonnentenzahl auf mehr als 
hundert angewachſen, erſchien ſie all— 
wöchentlich. Ihr Inhalt behandelte mei⸗ 
ſtens die ſtädtiſchen Angelegenheiten, 
natürlich immer lobend, wer dürfte ſich 
denn auch erkühnen, etwas zu tadeln, 
was Stadtväter in ihrer beſonderen 
Weisheit anzuordnen für gut finden. 
Weiters bildeten einen weſentlichen In— 
halt dieſer Zeitung die Neuigkeiten aus 
Stadt und Umgebung, denn ein jedes 
Oertchen wollte doch auch in jeder 
Nummer mit einer Neuigkeit, wenn ſich 
dieſelbe die Spatzen auch ſchon auf den 
Dächern zugepfiffen hatten, vertreten 
ſein. 

Auch Gedichte brachte die Zeitung ih— 
ren lieben Leſern und noch lieberen 
Leſerinnen, aber keine ſolchen von 
Schiller und Göthe, oder anderen her- 
vorragenden Dichtern der Einſt- oder 
Jetztzeit, nein, die Gedichte, welche dieſe 
veröffentlichte, waren dasWerk der hei— 
miſchen Dichtkunde. 

Das Städtchen hatte nämlich feine 
brei Dichter, und zwar einen Kauf: 
mann, einen Gaftwirth und einen Bä- 
der. Sie waren alle recht produftip, fie 
würden mit ihren Leiftungen wohl al= 
lein die ganze Wochennummer gefüllt 
haben, wenn der Redakteur, ein nod 
junger, aber eneraifcher Mann, nicht fo 
zurüdhaltend mit der An= und Auf: 
nahme ihrer Geiftesprodufte gemefen 
wäre. Beborzugt wurde von ihm fei- 
ner, e3 war baber zmwifchen den Dich- 
tern ein Neid nicht zu bemerken. 

Doc es follte nicht immer fo blei- 
ben hier unter dem mwechjelnden Mond, 
denn ganz unerwartet ging eines Ta- 
ges am ftädtifchen Dichterhimmel ein 
neuer Stern auf. 

Gerade ald wieder einmal alle drei 
ihre Mufentinder auf den Redaftions- 
tifch geleat hatten, Tlopfte e3 an ber 
Thüre, und auf das laute „Herein“ des 
Redakteurs betrat das gefürchtete Hei- 
liathum feften Schrittes em Mann von 
beiläufig pierundzwanzig Jahren und 
überreichte auf bie Frage: „Sie mün- 
fchen?“ dem Redakteur und Herausge- 
ber, alles in einer Berfon, ein Kleines 
Pädchen mit den Worten: „Es Find 
bon mir verfaßte Gedichte; ich bitte Die- 
felben zu lefen und in ber nächften 
Nummer Jhres fehr gefhägten Blattes 
wenigftenz eines derfelben gefälligit 
erſcheinen laſſen zu wollen 

‚nApropos,“ _ Fremde 


| 


Name ift Verämann, bin ber Groß- 

neffe des por vielen Jahren bier nets 

ftorbenen Bürger3 gleichen Wamens, 

bin vor zwei Tagen hier angefommen 

und vente hier meinen ftändigen Auf 
enthalt zu nehmen.” 

„Das ift ja recht fchön, mein.Tieber 
Herr Berämann, aber-e3 thut mir leid, 
wahrhaftig leid, ich fann Ihren Wunfh 
fchon mit Rüdficht auf dem befchränt- 
ten Raum des Blattes und den großen 
Vorrath der bereit3 porhandenen Ge 


dichte mit dem beiten Willen nidt e= © 


füllen.” 

„D, wenn bies auch beriyall ift, Her 
Redakteur, fo werben Sie dod) wohl die 
Gemogenheit haben, fowohl diefe, als 
auch meine ferneren Gedichte, wenn I} 
es noch für nöthig eracdhte, zumAbbrude 
zu bringen, follte Ihnen dies aber nicht 
möglich fein, Herr Redatteur, dan...” 

Ein Weiteres vernahm mur nod) ber 
Redakteur, denn e3 wurde ihm bon-bem 
Fremden in das Ohr geflüftert. 

Unfere Dichter, welche Zeugen biefer 
Unterredung waren und welche ob ber 
ihrem neuen Konkurrenten gemworbenett 
Abmeifung bereit3 im Innern frohlod 
ten, erfchrafen nicht wenig, wie fie ge 
mwahrten, mie fich plögli das Geficht 
das Nedakteurs verfärbte und er mit 
einerStimme, fo lieb und wohlmollend, 
wie fie diejelbe noch niemals bernom- 
men batten, dem Fremden enigegneie: 
„Gewiß, gewiß, Herr Verämann, e— 
wird mir zur&hre gereichen, Jhnen bie- 
nen zu fünnen.“ 

Und als biefer fich) nach kurzer Vers 
beugung zum Gehen menbete, begleitete 
er ihn noch zur Thüre und verabjchies 
dete ich von ihm mit einer tiefen Ber» 
beugung. In dem nächftenBlatte erfchi- 
nen drei Gedichte, Verfaffer derfelben 
war der Dichter Versmann. 

Und fo ging e3 fort, jede Nummer 
brachte von ihm Gedichte, während von 
den andern brei Dichtern nur noch hie 
und ba eines erfchien. 

Eine Erklärung, obwohl fie bie Zus 
rüdgefeßten von dem Redakteur erba- 
ten, war nicht zu erlangen, adhjelzu- 
dend wurde ihnen nur bie Antwort zu= 
theil: „E3 geht nicht anders, thut mir 
leid.“ 

Nach) und nad) ftieg aud) Die Zahl der 
Abonnenten, die Zeitung wurde nicht 
nur gelefen in ber Stadt Kalabum.und 
Umgebung, fondern aud, weit über de- 
ren Gemarfung. 

Schon lange hat Dichter Verämann 
fein intereffe mehr daran, ob bie Zeiz 
tung feine Gebichte bringt ober nicht, 
er ift Jchon längjt eine Berühmtheit ges 
worden. Im Städten ift es aber 
heute noch Geheimnif, was wohl . 
Redakteur beimogen, feiner Zeit Ber 
manns Gedichte zu bringen. { 

Als ich den legteren einmal datnad) 
fragte, meinte er lächelnd: „Es war ein 
plöglicher guter Gedanke, der mir ba> 
mal3 in der Rebaktionzftube gerade im 
rechten Augenblide gefommen war“ — 
und leife, mie einft dem Redakteur, 
flüfterte er mir ins Obr: „Sollte Jh- 
nen bie aber nicht möglich fein, Herr 
Redakteur, — dann gründe ich in biefer 
Stadt eine zweite Zeitung.“ 


Eine Schule für Prinzeffinnen. 
in der Welt aibt e8 wohl nur eine 


Schule, deren fümmtliche Schülerinnen‘ * 


PBrinzefjinnen find. Gie gehört einer 
engliihen Dame, und befindet fi im’ 
Bangkok; fie hat gegen fünfzehn Schü- 
Ierinnen, die alle ber füniglichen Ya= 
milie bon Siam angehören, Außer 
Lefen, Schreiben und Mufit wird in 


diefer „hohen“ Schule freilich nur Une 


terricht in häuslichen Dingen gegeben, 
Die königlichen Damen find im ber 
Schule zugleich in Penfion. Eine Lei 
rerin zeigt ihnen, wie fie ihre Kleider 
mwajchen, ftärfen und tollen müffen, 
und fie find ſehr ſtolz, daß fie ihre 
eigenes Linnenzeugq. einrichten fönnem, 
Sede Schülerin kocht abwechſelnd die 
Schulmahlzeiten, andere decken 
Tiſch, ordnen die Blumen und ſchrei— 
ben die Speiſekarten. Alles, was mit 
dem Tiſch zuſammenhängt, geſchieht 
nach engliicher und franzöfifcher: Ark; 
aber die Prinzeßchen haſſen e&, aufs 
Stühlen zu figen, fie ziehen den Fuß- 
boden vor. Das Alter reicht vom zehn 
bis fünfzehn Jahren. 


fein Mann geduldet... E3 ift. gegen bie 
fiamefifche Sitte, daß Mädchen aus 
hohem Stande mit männlichen Wefen, 


bie ihnen nicht verwandt find, zufame 
menfommen. Jeden freitag Nachmit« = 
tag ehren die Prinzeffinnen unter der 3 


den 


Annerhalb der: = 
Mauern bed königlichen Schule wir. = 


Auffiht einer eingeborenen. Pflegerin. # 


in ihren Palaft zurüd,. denn jebes 
Mädden Hat ein oder zwei Diener- 


innen, die fie bedienen umd leiden. 


— 


drückt! Was ſind Sie denn e 

in Zivil?“ — Einjähriger: ⸗ 
pient, Herr Teldiwebel!“ — „So? Ra 
jeßt begreif’ idh’3 — Sie fehen ja aus 
mie ein zerfnittertes Konzept? 
zuvorkommend 


Dr 


Immer 


zieht): „Ach entjchuldigen Sie, ich Hal 
Nadeln und Ziwirn bei mir, ih; we 
* einiges abändern, mas nid 


J 
* 


Schneider (zum Räuber, der ihn F 
‚geplündert und feinen-Anzug glei an- 


— Kafernenhofblüthe— Sie, Ein- 4 
jähriger, Ihre Montur ift jhön ber» 7 
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| ® in entfegliher Jrrthum. 


Mit der Rüdtehr des Frühlings bes 
auch der Boulevard längs ber 


Belippen Anenue feine Reize zu entfals 
ten, und lud zu - ibyflifchen Spagier» 
gängen und Serenaden bei Mondjchein 


© en. Unfere Befannten verfehlten nicht, 


dieſenEinladungen nachzukommen, ob» 


; Ihon die, Abfihten verjähieden waren. 


Hier erbliden wir Franzisco und Mer: 
cedes, allein ihre Schritte find norfich- 
tig und ihre Blicde fcheu. Leider [pres 
en fie Spanifch, wenn fie allein find, 
ſo daß wir nicht im Stande find, mit 
Beitimmtheit anzugeben, mas fie mit 
»iejen heimlichen Gängen bezimeden ; 
allein haufige Blicfe nach der Brotmn’- 


En ſchen Billa, ſowie die Namen Ftederico 


— 
Er 


? 
— 


9— 


und Carlos flößen uns den Argwohn 
sein, baß fie für die Sicherheit ihres 
jungen Hausgenofjen bejorgt find, und 
daß dieſe Beſorgniſſe mit dem Advoca⸗ 
en in Verbindung ſtehen. Wir wiſſen, 
Daß Franzisco ihn des Mordes ſeines 
theuern Herrn zeiht und haben ihn mit 
eignen Dhren dieje Anklage ausfpre= 
chen hören, jodak wir uns eigentlich 
micht über die genenmwärtigen Kundges 
bungen von Furcht zu ivundern brau= 
hen. Bei Tage find Morbperjuche 
ebenjo risfant mie jchierig; allein 
" mwenn bie Nacht bie Erbe in ihren Mans 
tel gehüllt hat und den Dolch des Mör- 
“berd verbirgt, ijt die Ausführung jol- 
Ker Schandthaten verhältnigmäßig 
leichter und wir fehen de&halb diele 
treuen Seelen Abend nach Abend ziwis 
Ichen den Gebüjchen des Boulevards 
-amberwanbern, in banger Erwartung 
“Fernerer Mordthaten und der Hoff: 
Aung,-biejelben bereiteln zu lönnen. 
Karl und Laura finden gleichfalls 
‚großen Gefallen au jolden Promena= 
den beim Scheine Zunas; allein ihre 
Motive find entjchieden anderer Ratur. 
Sie müflen während des Tages ihre 
Beruföpflichten erfüllen und ſind deß— 
halb bes Abend3 der. Erholung bend=- 
thigt. Mo können fie diefe aber an- 
nehmbarer finden als zwiſchen den 
duftenden Geſträuchen und Blumen des 
Bonlevard;.in Gemeinihaft mit dem 
Mefen, welches Beide üben alles in der 
Melt Jieben?: Sie befuden deshalb 
allabendlich den Boulevard und genie- 
Ben einen, langen Spaziergang, mäh- 
‚rend beilen jte die, Zulunft beiprechen 
“und fi einander VBerficherungen un 
manbelbarer Treue und Ergebenheit 
geben. 
©o erfchien der Abend bes Freitag, 
welcher der Entdeckung der verhängniß- 
vollen Dokumente folgte. Es war ein 
wonniger Maientag. Von der See 
Jam ein leichter Zephyr und brachte 
bvom Fuße der Klippen den melodiſchen 


| J Geſang der Wellen, die ſich an dem Ge- 


ſtade brachen. Die Lüftfoat mit dem 
Dufte der Blumen geſchwängert und 
in den Bäumen girtten die wilden 


ee: Tauben. Der Mond ging an dem 


der Bäntke erreichte, welche, wie 


Abende um neun Uhr auf; allein ſchon 
um acht zeigte ſich am öſtlichen Hori— 
Jonte ein hellerer Streifen, welcher das 
Nahen Lunas verkündete, und Jeman— 
den, der auf der Straße ſtand, befä— 

higte, dunkle Gegenſtände gegen den 
Uchten Hintergrund zu erkennen. Um 
dieſe Zeit lam Karl langſam von ſei— 
er Wohnung geſchlendert, bis er eine 
wir 


4 "willen, zur Rajt der Wanderer ange= 


bracht waren. Er’mußte mit Laura 


© F einen Gang verabredet haben; denn er 


e " fchaute fi} um und rief Ieife ihren Na- 
E erhalten. 


Kr ges ben Zauber des YIbends ein. 


= ee fühe Stimme fragte: 


"men, ohne indeffen eine Antwort zu 
Er fehte fih deßhalb auf 
die Bank nieder und jog in vollen a 
mar ziemlich toatım. und er legte beb- 
halb feinen weiben Silzhut neben fich 


© Nieder auf die Bank, um fihh die Schlä- 


2 "fe durch die Seebriefe abtühlen zu Taf- 
den. Er Hatte vielleicht zehn Minuten 
= gejefler, als fiH täglich ein Paar mei- 


An Schweine verwann:!i?” 


cher Hände auf jeine Augen Texten und 

‘, wer 
es ijt.“ 

” „Eirce, natürlich.” 
So! Habe tä je ı. :..;Hliche Vefen 


„Nein, Aber Ulyjies vergeftalt de— 


F Heid, daß er die Heccihaft über fih 
- jelber verlor.“ 


„sn dem Falle fordert Circe ben 
Herren Ulnffes auf, fich zu erheben und 
‚einen Späziergang durch diefe duftigen 
Sebüfche zu beginnen.” 

Karl erhob fich und fo eifrig mar er 
bemüht, Circen zu geboren, daß er 
feinen Huf auf der Bant liegen Tief. 


Zehn fernere Minuten mochten feit ih— 


zer Entfernung verfloffen fein, als fi 
plöglih ein Schritt non der Avenue 
auß hören ließ. Derjelbe war übrigens 
polternd und geräufhvoll, und bie 
Shritte des Nahenden i 
ſchwantkend, daß wir unwillkürlich ei— 
nen NRauſch beargwöhnen. Jetzt bat 
der Mann die Bant erreicht und fallt 
jo plump und ungefgidt darauf nie⸗ 
der, bak unfer Argmwohn zur Gewiß- 
it. wirb. Seht. beginnt er zu [prechen 
und ein jcharfer Blidt belehrt ung, daß 
ir FrigBromn or und haben. „Hm,“ 
Talit er einfältig vor fi hin, „hier wä» 
t mir ja. Db fie wohl kommt? Ich 
Ihrieb ihr dringend um ein Stellbic- 
ein, um mehrere Verabredungen Hins 
ic unferer Hochzeit zu treffen. 
fe natürlich nicht daran, aber 
Sped fängt man Mäufe, ba, ha, 
Mad mag nur aus meinem Hute 
en jem?. Wh, da liegt er ja. 
bie wirklich, ich Hätte ihn verlo⸗ 
Verzweifelt * auf — * 
et weiß, wie das zuge 
— äme, es wird ſpät und 
t verzweife klangmeilig —* allein. 
e, ich mache mal einen lleinen Ab⸗ 
ad ihrem Sauer 


le 
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mg bebarf, - ES 1 
neun. Der Mond Iugte eben i 
‚Meer, allein der aus bem Waller a 
Feigende Dignit verlieh ihm eine tie 
Rothe und ſchwächle beträchtlich ſei 
gewöhnliche Helligkeit, fo dak fih bie 


frühere Duntelheil nur mäßig.verrinz 


gert hatte. Wenn wir ung der Banf 
jeßt von ‚der Straße aus nahen, erbli= 
den wir Fritzens Geftalt, allein zmi- 
fen und. eine zweite, melche fich bückt 
und fo borfichtig vorwärts fchleicht, 
daß mir überzeugt find, fie münjcht 
idre Gegenwart zu  berheimlichen. 
Zanajam und norfichtig Eriecht fie. der 
Banf nälfer und ift nur noch Zwei oder 
brei Schritte davon entfernt, ala fich 
Fri, wie oben berichtet, erhebt. Eben 
mil er fıch drehen, ala der Schleicher 
ji) plößlich erhebt, einen tigerartigen 
Sprung gegen Frit ausführt und ben» 
jelben mit einem gewaltigen Schub 
über den Rand bes Abgrundes ftöht. 
Smei Schreie der Verzmeiflung werben 
zu gleicher Zeit hörbar. Der eine ent» 
fährt den Lippen Friend, mie er im 
Abgrunde verſchwindet, ber anbere 
fommt vor der Straße her, und einen 
Augenblid fpäter wird bdiefer Schrei 
wiederholt und ein Mann ftürzt fich 
auf den Mörder, augenjcheinlich in der 
Abficht, ihn feſtzuhalten. Es war 
Franzisco, welcher ſich dergeſtalt zum 
Kader des Geſetzes aufgeworfen hatte; 
allein er entdeckte gar bald, daß er die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht. 
Sein Gegner war jedenfalls ſtärker als 
er und in wenigen Minuten lag er un 
ten und ber Mordgefell fchob ihn mit 
jedem Augenblide näher nad) dem Ran= 
be bes Abgrundes. Franzisco fchrie 
fo laut er fonhte um-Hilfe und athmete 
erleichtert auf, als ein paar Gefunden 
ſpäter zwei Perſonen auf dem Schau— 
platze erſchienen. Es waren Karl und 
Laura und der erſtere erkannte ſofort 
feinen Hausherren an dem mangelhafs 
ten Englifch, welches der um Hilfe Rus 
fende gebrauchte. „Hallo, Fyranzisco, 
bift Du e8?” rief er aus, und verfuchte 
ben Gegner von dem alten DMtanne meg- 
auziehen, was ihm indefjen nicht jo> 
gleich gelang. 

„Si, Sennor Carlos, Hilfe, Hilfe! 
Sennor Bromn jein Sohn Fri hier 
binunter geworfen und will nın mich 
feldes thun.” 

„Barmherziger Himmel!“ rieflaura 
aus, melche diefe Beichuldigung mit 
Entfegen vernommen hatte. „Kann e3 
möglich fein? SH, befreie ihn, Karl, 
befreie ihn!” 

E3 gelang Karl endlich, den Wü- 
thenden von dem Merifaner megqzurei- 
Ben; allein objchon er jung und jtarf 
und fein Gegner. minbeftens zweimal 
fo-alt- war, wie er, verlieh, bie faſt 
mwahnjinnige Wuth dem leteren fo viel 
Kraft, daß unfer Held ihn jchmwerlich 
hätte bändigen förtnen, wenn der be- 
freite Merifaner ihm nicht feinerfeit3 
Beiftand geleitet hätte. Er fah indef- 
fen, daß er und FFranzidco den Toben 
den nicht allein fihern und transporti- 
ten fonnten, und er jagte deshalb zu 
Raura: „Laura, eile fo Schnell Du 
fannfit nah Haufe und bitte Deinen 
Vater, mıt ein paar handfeften Leuten 
hierher zu fommen. Sie follen einen 
Strid mitbringen. Schnell, Schab, 
ſchnell!“ 


J— tulıd Wal 
verfloſſen, als —— 


| 
| 


Saura bedurfte aller ihrer angebote: | 


nen und durch ftete Uebung geftärtten 
Charafterfeftiafeit, um nicht dem Ein- 
drude der furtbaren Anklage des Bas 
termordes zu erliegen. Einen Augen 
blif drohten ihre Kniee allerdings den 
Dienft zu verfagen; allein fie überwand 
diefe Schmädhe mit Aufbietung ihres 
feften Willens, und-flog dann förmlich 
Davon. Kaum zehn Minuten Tpäter 
famen Adolph, Baul und ein Knedi 
berbeigeeilt, und ber erjtere jagte keu— 
chend: „Was ift los? Laura fprad 
von Kindesmord! Träumte ſie, ber...” 

„Nein, Sennor Doctor, ſie Recht. 
Sennor Brown Sohn Fritz dort hin—⸗ 
unter ſtoßen, mich ſelber ſehen.“ 

Ein Schrei des Entſetzens entfuhr 
den Lippen der Angekommenen, welche 
inzwiſchen Karl von ſeiner erſchöpfen— 
den Lage befreit hatten und den Advo— 
katen mit feſten Griffen in Gewahrſam 
hielten. 

Er focht wie ein Raſender, ſchäumie 
am Munde und ſchrie: „Er lügt. Es 
mar jener Teufel, den ich in ven Ab- 
grund stieß, und nun fommt er zurüd, 
mich zu foltern. -Hebe Dich von mir, 
Satan!“ 

Mährend diefer. Worte hafteten feine 
Blide auf Karl mit einem Ausprude 
mwahnfinnigen Haffes und Abjcheus. 

„Er raft wirklich, Vater,” jagte Paul 
nun mitleifig.e Sollen wir ihn 'bin= 
ben?“ 

„E3 wird und mohl nichts Anderes 
übrig bleiben, denn hier farfn er nicht 
bleiben und freiwillig wird er nicht gee 
ben. Füge ihm feine unnöthigen 
Schmerzen zu. Go, nun halte ihn ei» 
nen Augenblid, Ridyard, bi mir uns 
terfuchen fünnen, ob bieje entjeßliche 
Anfduldigung auf Wahrheit beruht. 
At nicht ein Pfad hier in ber Näbe, 
morauf man in die Tiefe binabjteigen 
tann? 

„a, Vater, aber er ift eng und fteil 
und der Mond fcheint nicht Hell genug, 
bas Hinabfteigen zu wagen. ch mil 
zajch laufen und eine Laterne holen.“ 

„Und wir wollen Brown nad Haufe 
führen, Ridard., Nimm den andern 
Arm , fo? Karl, ich tomme zurüd, jo 
bald ih kann.” 

€3 war feine leichte Aufgabe, bie er 
ich gejtellt hatte; benn Bromn tobte in 

inem fort, und wand und . fträubte 
fi dergeftalt, daß feine Wächter ihn 
mebr jchleppen als führen mußten. E3 
erging beabalb eine volle halbe Stuns 
be, bi3 fie die Veranda des Braun’fchen 
Haufes erreichten, mo Klaus und - bie 
brei Frauen ihrer anafterfüllt harrten. 
„Vater“, fagte Adolph, nadbem fie 
ben Gefangenen auf eine Stufe nieber- 
‚gelaffen und Athen gefhöpft hatten. 

Sei jo gut und bhonire nad) der 
Boligeikation am Strande und erfuche 
‚ben Chef, 
— 


inen Pattolwag ierher 
einen Pa agen * 
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Magens hörte, welcher var.dem Haufe 
anhielt. Der Chef hörte mit. Schau: 
bern auf bie Einzelnheiten ded grauji- 


-gen Ereigniffes, fomweit daffelbe befannt 


mar und fagte dann: „Ach werde Mr. 
Brown nad) der Station bringen und 
ein Gehilfe genügt dazu.. Die Andern 
fönnen |hnen bei der Auffindung und 
Siderung des Leichnams behilflich 
fein. ch mürbe felber bleiben, wenn 
meine Anmefenheit nicht in der Station 
nöthig wäre. Kommt, $hr Leute, und 
helft den Gefangenen auf den Wagen 
heben.“ 

Dies geihah unter fortmährenben 

Proteſten ſeitens des Advokaten und 
ſelbſt als der Wagen eine Strecke ent: 
fernt war, hörte man noch immer das 
Raſen des Wahnſinnigen. „Jetzt geht 
hinein, Kinder,“ ſagte Adolphbe— 
ſchwichtigend zu den Andern. Ihr 
könnt dort nicht helfen, abgeſehen da— 
von, daß Ihr grauſige Auftritte zu ge— 
wärtigen hättet. Ich weiß, an Ruhe 
iſt nicht zu denken, allein verſucht we— 
nigſtens, Euch zu faſſen. Ade, ich gehe 
jetzt.“ 
Damit eilte er nach der Stätte des 
verübten Verbrechens, welche indeſſen 
einſam und verlaſſen dalag. Er ſchaute 
über die Brüſtung und ſah am Fuße 
des Felſens ein Licht, welches hin und 
wieder wanderte. 

„Hallo, da unten!” rief er; „habt 
hr etwas entbedt?” 

„samwohl, Frigend Leichnam; mir 
Bringen ihn hinauf.“ 

Ein Ruf des Schredens und des 
Mitleiven? entrang fich der Bruſt des 


Arztes und er fuhr fort, die Bewegun- 


gen ber Laterne zu beobachten. ‘ Lange 
am ftieg das Licht aufwärts; allein, 
e3 dauerte eine volle Biertelftunde, ehe 
die Herauffteigenden die Brüftung er- 
reichten und dann völlig erfchöpft ven 
Leichnam Frigens auf die Bank nie> 
derlegten. Ernjt und ſchweigend um— 
ftanden fie die Banf. Die Gegenwart 
des Todes ift eindrudsvoll felbjt unter 
ben günftigiten Verhältniffen; allein, 
menn fein Opfer plößlih und ohne 
Marnung abgerufen wurde und ivern 
e3, wie in diefem Falle, blutend, mit 
gefehundenem Antlit und zerbrochenen 
Knochen bor uns baliegt, fo ift die 
Wirkung ungleich ftärfer. Mehrere 
Minuten vergingen, ohne daß ein Wort 
aeiprochen wurde. Dann fagte Adolph: 
„Dies tft fchredlich; allein noch nHiel 
fhredlicher wird die Szene werben, die 
fih in der Villa entmwideln wird, ivenn 
die Nachricht und ber Leichnam dort 
eintreffen. ch Ichaudere vor der Auf: 
gabe, die Nachricht zu überbringen; al- 
lein, fie ift unvermeiblich, und je eher 
wir fie unternehmen, dejeo jchneller tft 
fie gethan. Veforge irgend eine Babre, 
Paul und laf den Körper vor bie Be— 
randa ber Billa tragen; dort ‚aber 
warte, bi3 Du von mir hörst. N gehe 
jet, um den armen frauen die böfe 
Kunde jo jchonend mie möglich zu 
bringen.“ 


Gapitel 27. 
Chaos, 


Lefer, haft-Du je ein foldjes Chaos 
erlebt, wo nicht nur die fchauerlichiten 
Ereigniffe einander drängen, fondern 
auch die wilbeften Gedanten, die inten= 
fioften Gefühle und die tollften Phan- 
tafien im unaufhörlichften Wirrwarr 
fihtbar werden? Dann wirft Du e3 
begreiflich finden, daß mir vor der Auf— 
gabe bangen, ein folche8 Chaos zu 
fchildern, und uns Deine Nahficht 
nicht verfagen, Wenn twir ein trauriges 
Fiasko machen. Dr. Braun fand bie 
Billa in noch größerer Aufregung, ala 
feine eigene Wohnung geivefen war, als 
man den gebundenen Nachbar dorthin 
gebracht hatte. _ Dies tft begreiflich; 
denn bier war die Aufregung nur’ der 
Sympathie, dem Mitgefühl für fremde 
Leiden entfprungen, während bort bie 
Stelle war, wo die Lawine be3Schmer- 
3e8 und der Schande vernichtend nie= 
berfaufen mußte. Allerlei Tchauerliche 
Gerüchte hatten die Villa erreicht, und 
bie Bewohner in etwas auf die entjeß- 
liche Wirklichkeit vorbereitet, AlF Dr. 
Braun die Halle betrat, fah er die Die- 
nerfchaft entiweber unruhig hin und ber 
wandern ober in flüfternden Gruppen 
zufammenftehet. „Wo ift Frau 
Braun?” fragte er eine Magd, melche 
mit angfterfüllten Zügen ermwiberte: 
„sm Barlor, Herr Doctor. Gie e 
aber ganz außer fi vor Schmerz un 
Schreden und Mi Lucie ift bei ihr, 
um zu berhüten, baß fie Hand an ſich 
legt.“ » 


und tlopfte an; allein objchon er Zu 
ziend aufgeregte Stimme erfannte, er» 
hielt feine Bitte um Zulaß feine Beach⸗ 
tung. Erft ald er zum. zweiten Mal und 


lauter geflopft hatte, hörte er Fußtritte: 
auf die Thür zufommen und einige: 


Augenblide jpäter erjchien Luziens 
thränenfeuchtes Antlig in ber Deff- 
nung. 
den Nachbar gu erbliden, denn fie jagte 
eifrig: „Ab, Sie find’3 Doctor. Bitte 
treten Sie näher uftd helfen Sie mir, 
Mama zu beruhigen. Sie ift außer 
fih und droht, fich ein Leid anzuthun.” 

Der Arzt trat ein und als Bella ihn 
erblidte, ftellte fie das raftlofe Wan- 
bern ein, welches fie bis dahin unter- 
halten hatte und fagte haftig und arg- 
wöhniih: „Sie bringen Nacricien, 
Doctor. Läugnen Sie e3 nicht: Frit, 
mein armer Junge, ift tobt?“ 

Anftatt zu antworten, führte . ber 
Arzt fie zu einem Seffel, amang fie, ji 
zu —* und ſagte zögernd: Ja, Frau 
Brown, ich bringe Nachrichten, und 
—— dazu. en Sie ſich, denn 
Sie bedü Ihrer Kraft, dieſel⸗ 


ürfen aller 
weiß mein armer 


ben zu ertagen.“ 
on ich weiß, 
Beiß! tobt, gemorbet von feinem Va⸗ 
Ungeheuer, weßhalb habe ih Di 
nicht : ı 2 - 


en * n en, ah der ab: 
Ten Set umfargen Bel, und 


Pficht kund gethan, die Erbſchaft 
Der Arzt ging an die Parlorthür De ae Idaf 


Sie war augenfcheinlich frob,; 


er 
Dies bot keine Schwierigkeit. M 
ih Di | Eigenthume dem late 
einen zum Kauf angeb 
4 erſtan 


SUDTED. a) , quer 
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— nicht veraniwortlich für bie 
at ift.” | 

uch weiß e3 beffer, Doctor,” entgeg- 
nete fie heftig. „Er morbete feinen 
Bervandten und Wohlthäter por ein- 
undzwanzig Jahren. Er würde mid 
gemorbet haben, hätte er nicht gewußt, 
daß ich auf meiner Hut und vorbereitet. 
mat. Ein Mann, ber dies zu thun im 
Stande ift, ift zu allem fähig. Oh, 
warum folgte ich nicht der erjten Ein- 
gebung, als ich ihn in der Schredens- 
nacht vom Balkon niedergleiten Jah! 

Mein armer Sohn lebte dann nod). 
Aber warte, Du Kindesmörber, ich 
werde Dich anflagen und des Mordes 
überführen. Auf dem Galgen jollit Du 
mir ir Deine Miffethaten büßen!“ 

Erjchöpft hielt fie inne und fragte 
dann in fanfterem Tone: „Wo ift fein 
Leihnam, Doctor? Führen Sie mid 
zu ihm, ich will, ich muß ihn jehen.“ 

Damit wollte fie au dem Zimmer 
eilen, doch der Arzt hielt fie zurüd, 

„Sie wollen ihn ſehen,“ fagte er 
Tanft und mitfühlend; „boch warten 
Ste! 8 ich ehe, ob fie Jhon da find.” 
. Damit'ging er in die Halle und ven 
da auf die Veranda, an deren Fuße er 
bie Bahre mit dem Körper ftehen fah. 
Er mwintte, und gleih darauf hörte 
‚man den gemefjenen Schritt von meh- 
terin Männern in der Halle. Bella 
vernahm fie und eilte aus dem Zim- 
mer. WlS fie die Halle erreichte, hat- 
ten die Träger eben die Bahre nieder- 
gefet. Mit einem durchdringenden 
Schrei warf fich die arme Frau auf 
den Leichnam, und eine Fluth von 
Morten, worin fi Schmerz und Ver- 
münfchungen feffam miſchten, ent— 
ftrömte ihren Lippen. Arme Mutter, 
Du haft unfere märmjte Sympathie, 
denn wir können nicht vergeilen, mas 
Deinen Character Aetrübt, Dein Leben 
berbittert Hat. Mir laffen mitleidig 
den Vorhang auf Diele Tchredliche 
Stunde der Prüfung fallen und fpre- 
chen zugleich die Hoffnung aus, daß 
ber Lefer in Zufunft die Worte Lası= 
rad vor Uugen haben mwirh 
„au hoch, zu tief; zu grad, zu fchief; 
Qu biel und, was noch Ichlimmer, 

Zu wenig, [hau :e8 driä;t entzwet 

ein Glüc in taufend Trümmer.” 

Der Schlaf Floh in diefer Nacht nicht 
nur die Billa, fondern die ganze Nad- 
barfchaft, denn mit gewohnter Schnel- 
ligteit hatte fi die Schredensfunde 
bon dem Sindesmorde verbreitet. Am 
nächſten Morgen regte die Nachricht 
bon der Mordthat die ganze Stadt 
auf, indem die Morgenblätter diefelbe 
mit der gewöhnlichen Extaje brachten. 
Die Kunde erwedte außerdem bie Er- 
innerung an den plößlien Tod Bru- 
nos und von taufend Lippen floß im 
Ylüftertone der Argmohn, daß auch je= 
ner Tod der aleichen tüdifchen Habgier 
zuzufchreiben fei. Die Kunde, daß Fre- 
beric Bromn dem Wahnfinne verfallen 
jei, murbe mit fpöttifcher Unaläubig- 
feit entgegengenommen; allein diefelbe 
brachte nur die reine Wahrheit. Eine 
gründliche Unterfuhung veraglaßte 
Dr. Braun zu der Angabe, daß der 
Verftand des Advokaten Jänzlich zer— 
rüttet fei und biefeingabe wurde durch 
anbere gefhidte Aerzte betätigt. Im 
Holge berfelben wurde Fred Bromn eis 
ner Srrenanftalt übergeben, wo er troß 
ber beiten Pflege eine Woche nach bem 
verhängnißbollen TFreitage den Geift 
aufgab. 


GSapitel 28 
Ueberſicht. 


Die Aufregung, welche jener Freitag 
in der Braun'ſchen Familie hervorge— 
bracht hatte, legte ſich ſchon nach weni⸗ 
gen Tagen; allein die Wunden, welche 
die grauenvolle Mordthat in den über⸗ 
bleibenden Gliedern der Brown'ſchen 
Familie geſchlagen hatte, konnten nur 
durch den balſamiſchen Einfluß der 
Zeit geheilt werden. Der plötzliche und 
ſchrecliche Tod Fritzens hatte Johanna 
dergeſtalt mit Mitleid und Sympathie 
für Bella und Luzie erfüllt, daß ſie 
nur mit Widerſtreben daran dachte, 
ihre Erbſchaftsanſprüche zu verfolgen. 
Gewiſſensbiſſe bewogen ſie endlich, 
Trueworthy denAuftrag zu geben, Bella 
von ihren Rechten in Kenntniß zu ſe— 
ten. Da war erſtens die Broeng Fa⸗ 
milie, welche ihres Beiſtandes bedurfte. 
Betſie wurde zu alt, um noch daran 
denten zu können, für Andere zu was 
fen und da Claude verihmwunden 
blieb, fo hatte fich auch diefe Duelle des 
Einfommens gefählofjen. Tyerner hatte 

atl zu verfchiebenen Malen feine Ab» 
zur 
Gründung einer mwohlthätigen Anftalt 
zu verwenden, und Johanna jcheute 
fi, ihm die Möglichteit der Ausfüh- 
rung dieſes philanthropiſchen Gedan⸗ 
kens durch ihr Thun oder vielmehr 
Lafſen zu rauben. Drittens hatte ſie 
‘@u3 guoverläffigen Quellen erfahren, 
daß Fred Bromn mindeftens eine hal- 
be Million eigenes Vermögen binter= 


J 


lafien, eineSumme mehr al genügend, 
ahne Sorgen zu leben. Bella und Lu- 
zie waren nicht wenig erſtaunt, die Ver⸗ 
wandiſchaftsbande zu erfahren, welche 


ſie an die Brauns knüpften. Als Bella 
die Ueberzeugung gewann, daß die An⸗ 
ſprüche Johannas gerecht waren, und 
daß ihr Gatte in der That niemals das 
geringfte Unrecht auf bas Vermögen 
Carlos Brunos gehabt Hatte, leiftete 
fie fofort freimillig Verzicht "darauf 
und erfparte fich Baburg) nit nur 
—* Koſten, ſondern Verdruß und 
Pladereien. Sie erbot ſich ſogat, auf 
der Stelle aus der Villa auszuziehen, 
ein Anerbieten, we Karl und Jo⸗ 
hanna ablehnten, i fie erklärten, 
die Sache habe durchaus feine Eile und 
hun + —— Be Frauen in 
a bermweilten, ein geeigs 
neted eigenes Beipibum en 

tere 


zu eben ber 


und eind 


zufammen; allein biefelben- genügten, 
Den jcht bebeutend nerminderten Kreis 
ber Belannten zu befuchen. — — — 

Zwei Jahre find feitvem vergangen. 
Wie wäre es, wenn wir jehließlich noch 
mal eine Rundichau bei unjerenfzreun- 
ben machten, ehe wir fie gänzlich ver- 
lIafjen? Läß uns bei Bella Brown an- 
fangen. &3 ift Abend, und in bem be- 
quemen, gemüthlichen Wohnzimmer ih- 
res Haufes brennt eine helle Dellampe. 
Unter dem berabgelaffenen Rouleau ift 
gerabe noch genug Raum, das Zimmer 
zu überfchauen. Am Zifche, im beque- 
menScaufelftuhle figt Bella und blidt 
lächelnd zu Luzien hinüber, welche ihr 
gegenüberfigt. Yhr zur Seite fiht ein 
Mann, und — trügt uns unfer Auge 
oder ijt dies wirklich Claude Broeng? 
3a, ja, er ift’3 und er ift es nicht, denn 
der Mann, welcher bier im Zimmer 
figt, ift ziemlich hoch in der Scala de 
Tozialen Lebens emporgeftiegen und 
fteigt noch täglich höher. Er mar eis 
nige Monate nach) den Ereignifjen je- 
nes Freitags wieder aufgetaucht, oüne 
eine Erklärung feiner Nüdlehr zu ge- 
ben. Nur Paul hatte er einen dunfeln 
Wink gegeben und gejagt: „Wiffen 
Sie, Paul, ih mar auf böfe Wege ge- 
rathen und in die Hände Bromns ge- 
fallen. Eines Tages gab er mir zu 
berjtehen, daß er fchmußige Arbeit von 
mir verlange, welche das Verberben ei: 
nes Mannes bezmedte, den ich nicht 
nennen will. 3 blieb mir nur die 
Wahl zwifchen Gehorfam und Flucht. 
Sch mählte die leßtere— das ijt Alles.“ 
Bon jenem Tage an hatte er immer eis 
friger nach Ermerbung von nüßlichen 
Kenntniffen gejtrebt und war zu einer 
Urt Compagnon Pauls emporgeitiegen. 
Jetzt war er der glüdliche Gatte Lu— 
ziens, welche ebenfalls durch die jchmwere 
Schidjalsfhule profitirt hatte. Sie 
hatte die Seichtigfeit des höheren ge= 
fellfchaftlihen Lebens erfannt und 
bieje Erfenntniß hatte ihren Charakter 
bertieft und veredelt. Ihre Neigung 
zu Paul Braun mochte auch gute 
Früchte getragen haben, indem mir nie 
etwas Edles tennen und Khägen lernen 
fönnen, ohne dadurch veredelt zu mer= 
ben. Sie hatte diefe Neigung natür= 
ich gänzlich überwunden und nun in 
Claude einen guten und liebenämwerthen 
Lebensgefährten gefunden. Bella hat 
ebenfalls von der erhaltenen Lection 
Gebrauch gemacht und veradtet nun 
das jeichte gejellichaftlihe Treiben 
ebenjo gründlich, mie fie e8 früher ges 
fut. Bald nah dem Tode Fritens 
hatte fie die Brauns dur) einen Be- 
fud in Erftaunen gefegt, war aber von 
ber Zeit ihre warme Freundin gemor= 
den und hatte nicht nur ihre Xebend» 
mweife copirt, fonbern auch ihre Jchät- 
baren Grundfäße angenommen. — 

Die Merifaner wohnen aın nädjten, 
mweßhalb mir ihnen den zweiten Befuch 
abjtatten wollen. Wir finden fie noch 
immer mohl und munter, objchon fie 
aufgehört haben, im Gemähhshaufe zu 
arbeiten. Sie machen tägliche Beſuche 
bei ihren Freunden und find allenthal- 
ben herzlich willfommen. Dr. Braund 
Mohnung ift die dritte Stätte, welche 
toir zu befuchen haben. Im Flügel 
finden mir Klaus und Martha, fo 
frifh unub munter wie je. Sie find 
ihren Grunbfäßen der meifen Mäßi- 
gung getreu geblieben und e8 Jollte 
und feineswegd wundern, wenn‘ jie 
hundert Jahre alt würden und dann 
toie reife Früchte eined edeln Lebens ın 
denSchooß der Ewigkeit fielen. Adolph 
und Marie ſind ebenfalls nicht älter 
geworden, ſo weit ihre Kraft, Energie 
und Entwicklung in Betracht kommen, 
ſo daß wir hinſichtlich ihrer nichts wei— 
ier zu ſagen haben. Wenn wir aber 
Lauras Zimmer beſuchen, ſo finden 
wir dort einen merklichen Wechſel, in⸗ 
dem nicht Laura, ſondern ihr „Eben—⸗ 
bild“, ergänzt der Leſer, die Herrin 
deſſelben iſt. Wir wollen dieſe Vor— 
lautheit entſchuldigen, indem wir, 
wenn wir uns recht erinnern, mehr als 
einen Wink hinſichtlich Clairens Zu— 
kunft fallen ließen. Ja, Leſer, Paul 
und Claire ſind ſeit ſechs Monaten ver» 
heirathet. Claire beſuchte eine höhere 
Schule, nachdem ſie zu Hauſe alles ge— 
lernt hatte, was zu lernen war. Sie 
iſt nicht nur eine gebildete Dame ge— 
worden, ſondern auch die bedauerlichen 
Schwächen, welche wir früher entdeck— 
ten, find vern Einfluſſe guten Umgan— 
ges gewichen. Paul hatte von Anfang 
an eine Neigung zu ihr gefaßt. An— 
fangs hatte Frigens projpectinereich- 
thum und ihre frafjfe Unmiffenheit ſie 
verhindert, das echte Gold von bloßen 
Schladen zu unterfcheiden; allein, wie 
ihr Geift fich entfaltete, fielen ihr nad) 
und nad) die Schuppen von den Augen 
und in dem Grabe, mie fie Pauls edle 
Eigenfchaften erfannte und zuf würbi- 
gen lernte, ftieg auch ihre Neigung zu 
ihm, jo daß fie feinen Antrag mit eis 
nem freudigen „Ja“ belohnte. 


Nun baben wir noch einen lehten 
Befuch bei Johanna zu machen, welche 
fchon jeit einem Jahre in ihrem Eigen- 
thume wohnt. Karl hat daffelbe nicht 
nur verfchönert, fondern aud) vergtö- 
Bert, da er fchon über ein Jahr Lauras 
glüdlicher Gatte ifi. In einer Wiege 
jehen wir einen Knaben von zwei Mo- 
naten, ‚welcher jelbitverftändli das 
ſchönſte, klügſte und beſte Kind auf 
Gottes Erdboden iſt. Wenn Du ge— 


neigt biſt, dies zu beſtreiten, Leſer, ſo 


bleibſt Du lieber draußen, denn ſo lie— 
benswürdig Laura auch iſt, in dieſem 
Punkte verſteht ſie keinen Spaß. 
Laura ertheilt nur noch wenigen, viel 
verſprechenden Schülern Unterricht, 
wirkt jedoch dann und wann noch in 
einem Concerte mit, ein Verfahren, 
welches nicht nur ihren Ruf als Künſt⸗ 
lerin auferhält, ſondern ihr das nöthi⸗ 
ge Nadelgeld liefert. Einige ihrer Lie⸗ 
ber find fo populär geworben, daß man 
fie allenthalben re 


Karl bat feine ven dem Bla- 


teau verlegt, indem ber Bau des Ban 


en und fingen hört. | 


enen fie mit gleicher Lie 

than ift. Won ven VBroetigs läht 
wenig jagen. Guft ift ein menig mäßi- 
ger-geiworben; allein frühe Ausfchiveis 
fungen haben ihn zu fehr geiftig wie 
körperlich geſchwächt, als daß eine Wie⸗ 
dergeburt möglich wäre. Betſie dage⸗ 
gen hat ſich ſichtlich erholt und der⸗ 
bringt jetzt einen großen Theil ihrer 
freien Zeit in Beſuchen bei Claude und 
den andern Nachbarn, indem Johanna 
Ver. Staaten Schuldſcheine in genü— 
gender Anzahl in einer Bank deponirt 
bat, daß die Zinfen derjelben bie Bes 
dürfniffe des Broeng’jchen Ehepaare 
mährend ber Dauer jeine3 Lebens 
beden. 

Kun zum Schluffe noch einen Be- 
fu in der Carlos Anftalt, wie Karl 
und Kohanna das Ynftitut titulitt ha— 
ben, in melches die Villa verwandelt 
wurde. Ein weiteres Stodiwerf ift auf 
die alten gefeßt worden und von beiden 
Enden fpringt ein Flügel vor, der fait 
bi8 an die Siraße reiht. Auch hinten 
find mehrere neue Gebäude errichtet 
torben, und nah den Dampfmajchi- 
nen, welche hier und bort puffen, fomie 
andern induftriellen Merfmalen jchlies 
Ben wir, daß das Inſtitut den Charac— 
ter einer Fabrik trägt. Dies ift info- 
fern richtig, als e3 dazu dient, jungen 
Mädchen von Dürftigfeit und qutein 
Rufe eine Beichäftigung zu lehren, ge= 
eignet, ihnen jpäter einen genügenden 
Lebensunterhalt zu fichern. Gern hät- 
ten Johanna und Karl ihre Wohlthä- 
tigkeit au auf da® männliche Ge- 
Thlecht ausgebehnt; allein bie ihnen zu 
Gebote ffehenden Geldmittel erzmans 
gen die Beichränftung auf das meibli- 
che Geſchlecht, welches es bekanntlich 
ſchwerer findet, ſorgenfrei durchs Le— 
ben zu wandern, als das männliche. 
In der Anſtalt wurde ſowohl Putz- wie 
Kleidermachen gelehrt, und die verfer— 
tigten Waaren en gros abgeſetzt. In 
andern Zimmern wurdenBuchführung, 
Stenographie und ähnliche Ermwerbs- 
ziweige gelehrt. Außer den ermähnten 
Rehrfähern umfaßt die Unftalt noch 
viele andere; allein das jchon Geſagte 
wird genügen, dem Leer einen Begriff 
von ihrem Character und den Abfich- 
ten ihrer Gründer zu geben. Wie fön- 
nen wir beffer jchließen, al3 mit ben 
herzlichiten Segenswünfchen für alle 
die Perfonen, welche wir in diefer Er- 
zählung haben fennen lernen, Tomte 
für die Anftalt, welche ihrer Treigebig- 
feit und Menfchenliebe entiprang? 
Hoffentlich ift diefelbe ein Wint für 
ähnlich Gefinnte und ein Yyingerzeig 
für die Abfchaffung der vielen Mängel, 
an welchen unfere fozialen Zuftände 
leiden. Lefer, wir danten Dir für die 
Aufmerkjamfeit, mit melder Du unfe- 
rer einfachen Erzählung gefolgt bift; 
doch ungleich arößer noch würde unfere 
Befriedigung fein, wenn mir hoffen 
dürften, Dich zu unferer Anficht be— 
fehrt zu haben, daß 
„Wenn Du nicht in der Mitte bleibft, 
Suchſt Du das Glüc vergebens!“ 

(Enbe.) 


Ber prämiirte Dad. 


Tom Marimilian Dalhofi. 

Der berühmte Abbe Galiani fagte 
einmal irgendwo: „Man muß eine 
große Natur fein, um Ruhm und 
ficheren Applaus geringzufhägen, tIn= 
dem man nicht den Ton der Mode mit- 
tönt.“ Ich hielt mich für verpflichtet, 
diefen unzweifelhaft weiſen Ausſ pruch 
borauszufchiden und ihm gleichzeitig 
als vollberechtigt anzuerfennen, um 
mich von dem Verdacht zu reinigen, 
daß ich Iediglich der Mode gehuldigt 
habe, al& ich mir vor einigen Monaten 
einen Dadl kaufte. Das war dur 
aus nicht der Fall, der Kauf murbe 
einzig beöhalb perfekt, weil ich ein 
ausgefprochener Freund von Dadeln 
bin, weil ich diefe von der Natur fo 
forgfam ftilifirten Vertreter be Hun= 
degefchlechte ganz befonders lieb ge: 
mwonnen habe, und mweil der Rader au— 
berbem befonders billig war. E3 han: 
delte fich bei dem Kauf nämlich nur um 
baare 4 Mart, aber ich bitte deshalb 
feine ungünftigen Rüdjhlüffe auf das 
Kaufobjekt jelbft zu machen, jondern 
in Betracht zu ziehen, daß die volf3- 
wirthichaftliche Regel vom Reziprozi- 
tätsperhältni zwmifchen Nachfrage und 


| Angebot den billigen Preis verurfad- 


te, wir ftanden nämlich damals furz 
bor der — Hundeſteuer. 
Er mar alfo, ih conftatire ba3 mit 
einer gemilfen Genugthuung, ein Au3-» 
erwählter unter feiner Spezies, fchon 
die Natur hatte ihn in feiner äußeren 
Erſcheinung ausgezeichnet. Sein ge— 
tigertes Fell, ſeine lange ſpihe 
Schnauze, der etwas kurz gerathene 
Behang und die krummen, kräftigen 
„Beine“ gaben ihm das Ausſehen ei⸗ 
nes Alligators. Dabei hatte er zweier⸗ 
lei Augen, ein ſanftes braunes, mit 
dem er einem gutmüthig - zublingelte 
und ein meißblaues, das ihn bei allen 
istemden, bie eine ganze Hofe anhat- 
ten, in großen Mißtrebit brachte. Aud) 
font verleugnete er die guten Eigen» 
Ihaften feiner Rafte. nicht, er gehörte 
zu jener befannten Sorte von Dadeln, 
die, wenn man ihnen mit der jireng» 
ten Miene auruft: „Gehit xei’ oda 
nei!” auch fofort hereingehen — oder 
nicht. m UVedriaen mar . mein 
„Waldl” ein gutes XIhier, vor Allem 
zeichnete ihn eine philojophifche Zus 
friedenheit mit feinem Loofe aus, er 
verfehrte ungezwungen mit feinesglei= 
Shen und hegie für die Menfchen, des 
fonder3 wenn fie einen Stod in der 
Hand hatten, eine unbegrenzte Hoch» 
abtung. Kurzum, er war ein Opti- 
mift in bes Wortes verwegenſter Be⸗— 
deutung. 3% Batte alfo nicht den ge 
tingften Anlaß, mich zu beflagen, und 
ich wäre ſicher noch im Beſit 
icht der 
mich gefahren 
ımmet, 


grandios gefunden, hätte ich ba trau. 
‚tige Gnde vothergeſehen. So abeı 
fagte ih mir: Warum follft bu deinen 
Dadl nicht ausftellen? Ya, er Hat fos 
gar ein guied Anrecht darauf. Wo die 
beften feines Gefchlechtes filh_berfam- 
meln, darf er nicht fehlen. Geſagt, 
gethan. Mein „Waldl“ wurde anges 
melbet, ich zahlte mit dem Reſt meiner 
Baarihaft das Standgeld und mein 
Dadel bezog feine Bor-in der Ausſtel⸗ 
lung. » Pflichtfchuldigft Heulte und 
beflte er-brei Tage und drei Nächte 
lang mit feinen Leidendgenoffen, aber 
die drei geopferten Tage waren nicht 
bergeblich. - Das Unzulängliche wurde 
Ereignig. Mein „Wald!“ wurde mit 
dem britten Preis ausgezeichnet! Als 
ich diefe Thatfache erfuhr, mar ich mo— 
mentan perpler. ch wußte nicht, mas 
ih mehr bewundern follte, die Preiss 
rihter, die meinen „WalbI” des brit- 
ten Preijes für mwerth befunden hatten, 
ober meinen Dadel, der fo ungeahnte 
Raffe in fih Hatte, Im Triumph 
wurde „Waldl” nad Haufe gebradit, 
und id war im erjten Moment un= 
Ihlüffig,ob ich nicht allen meinen Ver— 
wandten undBefannten eine biesbezüg- 
Vice feine lithographirte Mittheilung 
über den Erfolg meines Hundes zuge- 
ben lafien follte. . 

Mit meinem „Walbl” aber war feit 
der Stunde feiner Prämiirung eine 
Aenderung vor ſich gegangen, ſein gan⸗ 
zes Weſen war wie uͤmgewandelt, er 
ſchien etwas bon einem Ueberhund in 
fi zu fühlen. Statt der tollen Aus» 
gelaffenheit legte er jet ein gefehtes 
Benehmen an den Tag, den Verkehr 
mit anderen, gemeinen, nicht prämiirs 
ten Hunden hatte er vollftändig abge- 
broden und war einer diefer Plebejer 
trog ber refervirten Haltung meines 
Dadels dennoh fo zubringlid, a 
posteriori feinem Ynjtintt zu folgen, 
dann madte er regelmäßig mit den 
Zähnen „Waldls" unliebfame Be: 
kanntſchaft. Dieſe ariſtokratiſchen An⸗ 
wandlungen hatten mir nicht weniger 
als drei Strafmandate eingetragen, 
die ich den beleibigten Hunbebefigern 
zu danken hatte. Mein Einfpruc, daf 
mein Hund eben mit dem britien Brei» 
je prämiirt fei, wurde vom Vorfigen- 
den des Gerichts mitleidig lächelnd ig⸗ 
norirt. Es blieb mir nichts Anderes 
übrig, als zu zahlen. Aber damit war 
es noch nicht genug. Sein aus Sup⸗ 
pe, Brod und Fleiſch beſtehendes Freſ⸗ 
ſen, das er noch vor ſeiner Prämiirung 
mit Vergnügen verzehrte, verſchmähte 
er von dem Tage an, an dem ihm der 
in einer bronzenen Medaille beſtehende 
dritte Preis zuerlannt wurde; es war 
ihm ſcheinbar zu ordinär, dafür aber 
blieb er bei jedem Conditor ſtehen und 
war nicht eher von der Ladenthür weg⸗ 
zubringen, bis ich ihm Zwieback oder 
einige Deſſertſtücke kaufte. Am Tage 
der Prämiirung begab ich mich, wie 
gewöhnlich, in meine Stammkneipe, 
um dort den Feſttag mit einigen Glas 
Bier zu feiern. Was aber thut mein 
Dackl? Er begleitet mich bis zur 
Thüre, war aber trotz meiner Ueberre⸗ 
dungskunſt nicht zu bewegen, das 
Gaftzimmer zu betreten. Das Lokal, 
in dem es ihm doch ſonſt ſehr gut ge⸗ 
fiel, war ihm, dem Preisgefrönten, 
jegt „zu gemein“. Das Märe nun 
Alles noch zu ertragen gemejen. Als 
er aber fchließlich auch gegen mich fo 
„anfahrend“ wurde, zweifellos weil ich 
nicht das Lleine Wörtchen „von“ zivi= 
Then meinem Vor= und Zunamen hats 
te, befchloß ich, wenn au ſchweren 
Herzens, ihm zu verlaufen. Ein Jagd» 
befiger, der nebenbei aud; Baron mar, 
erwarb meinen Dadl um 50 Mark. 
Erft in diefer Familie fühlte fich. mein 
„Waldl“ ftandesgemäß untergebracht. 
Sch aber fehiwor, niemals mehr einen 
Hund auszuftellen, oder mir mindes 
jtens jede Prämitrung zu verbieten. 


. Mluf der Straße. 


An einem Spätherbjtabend fohritt ein 
Mann durch die Straßen eines leblo- 
fen Iheiles der Stabt, in dem die jpär= 
lihen Gaslaternen ein unbejtimmtez 
Richt verbreiteten. In Gebanfen ver= 
funten, hörte er plößlich neben fich ein 
MWimmern. Er blidte auf und jah 
zwei/ Kinder, die zum Erbarmen 
I&hluchzten, an ber&ofje boden und mit 
den Fingern ih Koihe mwühlen. Der 
Mann trat herzu und fragte, warum 
fie weinten. . 

„Wir — wir — haben — wir haben 
— zimanzig — Cents — berloren— — 
Unjere Mutter —" Die Worte wur 
den von Neuem buch Schludhzen un 
terbrochen. 

„Könnt ihr denn das Gelb nicht fin- 
ben?“ 

„Nein — wir — fuhen — Ihon — 
fo — lange —“ 

„Dann fteht nur auf. Die Sadıe tit 
nicht jo [hlimm. Kommt her.“ 

Er trat in das Richt der nächſtenLa— 
terne, 309 fein Portemonnaie auß der 
Zafche und fuchte einen Quarter ber- 
dor. 

Die Kinder ſtanden, noch 
jammernb, daneben. 

„Da — nehmt Hin und geht nad 
Haus. Und hiermit lauft zum Zuder- 
bäder — für eure Thränen.“ 

Er drüdte dem älteren Kinde zwei 
Münzen in bie Hand. Dann wandte 
er fih und ging feines Weges. 

Er hörte no), wie die Kinder davon⸗ 
eilten. „Die werben fich freuen,” badj= 
te er, „bie armen Würmer.” — 

Ein paar Abende fpäter führte ber 
Meg benfelben Mann durch eine gleich- 
joll3 menfchenleere Straße. Er Brtie 
e3 eilig — ba hörte er neben fich mie- 
ber bas Geivimmer, ba3 ihm bon nzu= 
Tich.noch deutlich in den Ohren lag. Er- 
ſtaunt blieb er ſtehen. Wahrhaflig — 
da ſaßen dieſelben Kinder wieder und 
fü —* im Schmutßz und jammerten 
zum Herzzerbrechen. 

„Run?“ Tg er. — „mas ift euch?" 


— 
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Novelle von Heintid Seidel. 


Reihthumiftieine 
Shande... 


Eduard Holding war joeben als ein 
neuer Menic aus ber Hand feines 
Schneiders hervorgegangen. Nun find 
wohl wenige über alle menjchliche Eitel- 
- Zeit fo erhaben, daß bie Gemwißheıt, ein 
tohlgefleiveteg Mitglied der menfc- 
lichen Gefellfchaft zu fein, nicht eine an- 
genehme Wärme in ihrem nnern ver- 
breitete, und jo fühlte auch Holding 
eine Art fonniger Behaglichkeit von die= 
ſem Bemußtjein ausgehen. Zudem 
hatte er bei Hiller ausgezeichnet zuMit- 
tag gegeffen und borzüglichen Wein da⸗ 
zu geirunfen und faß nun im Kaijer: 
bof in einer abgejchloffenen Ede des 
Kafes, von dem aufmerkjamen Kellner, 
der feine Gewohnheiten fannte, bereits 
mit feinen Lieblingsjournalen verforgt, 
vor einer Talje „Schwarzen“, blieg den 
Rauch einer bortrefflichen Havanna bor 
fi) hin und fchaute, ehe er ji in bie 
Zeitungen vertiefte, noch ein Weilchen 
in bie Luft und dachte an nichts. E3 
aibt Momente rein körperlichen Beha— 
genz, wo Sergen und Wünjche fchlafen 
und der Menfh das Dafein einer 
Pflanze führt, welche in der Stille der 
Luft mit allen Blättern den warmen 
Sonnenfdein trinkt. 

Sn dem Moment, als er die Augen 
wieder fenfte und im Begriff war, eine 
Zeitung zu ergreifen, fiel fein Bid auf 
einen jungen Mann, ber joeben gekom— 
men war und ihn eine furze Weile flill- 
fchmweigenb beobachtet hatte. 

„Sieh da, Siebold,“ fagte Holding 
erfreut, indem er mit auffordernder 
Handbbewegung einen Stuhl zurecht: 
rücdte. Der andere fette fich ohne mei- 
tere3, freuzte die Beine, gab dem Kell- 
ner feinen Auftrag, fuhr fi} durch das 
Haar, trommelte mit den Fingern auf 
dem Tifh, mippte mit dbem Fuß auf 
und ab, alles mit einer unrubigen, ner» 
vöſen Gefchwindigfeit und fragte dann 
plöglih: „Woran dadteft Du eben, 
Theuerſter?“ 

Holding that einen tiefen Zug aus 
ſeiner Zigarre, und indem er behaglich 
in den ausgeblaſenen Rauch ſah, ant— 
wortete er: „Ich dachte an gar nichts, 
mein Lieber.“ 

Siebold hatte eine ſilberne Bleiſtift⸗ 
hülſe aus der Taſche geholt und wir— 
belte ſie zwiſchen ſeinen Fingern: 
„Glückspilz,“ ſagte er, „wenn ich das 
nur einmal könnte! Ich grolle mit dem 
Schickſal über die ungerechte Verthei— 
lung der irdiſchen Güter.“ Er machte 
eine Pauſe und rührte heftig in ſeinem 
Kaffee, der eben gekommen war. Dann 
fuhr er fort: „Iſt das nicht ungerecht: 
mir iſt ein unwiderſtehlicher Hang zum 
Luxus angeboren und die Natur hat 
mich arm auf die Welt geſetzt; Dir gab 
ſie reichliche Güter in die Wiege, und 
Du haſt keinen Bedarf, der über das 
Mittelmäßige hinausgeht. Ich hege 
den Verdacht, daß Du jährlich von Dei- 
nen Einkünften eine größere Summe 
zurücklegſt. Geſtehe!“ 

Holding lächelte. „Ich kann aller— 
dings nicht alles bewältigen,“ ſagte er. 

„Du haſt vielleicht keine Ahnung,“ 
rief Siebold, „daß dies ein großes Un— 
recht iſt! Wer durch das Schickſal der 
Geburt ſo geſtellt iſt wie Du, der hat 
auch Pflichten zu erfüllen, und eine der 
erſten iſt, daß er ſeine Einnahmen in 
würdiger Weiſe wieder unter die Leute 
bringt. Das nenne ich zur Vermeh— 
rung des Nationalwohlſtandes beitra— 
gen. Und wenn er auch nur ſeine Mit— 
tel verwendet, um die Hundezucht zu 
fördern, jo will ich ihn ſchon verehcen. 
Meine Neigung würde dies allerdings 
nicht ſein. Ich würde mir vor allen 
Dingen ein Haus bauen, ein Haus, ſo 
behaglich, wohnlich und ſchön, wie es 
nur irgend zu erreichen iſt. Die Pläne 
find faft fertig, Sonntags Nachmittags 
arbeite ich an diefem Traumbild. “Dies 
Haus wiirde die jchönften Geräthe ent- 
halten, melche zu finden find, und bie 
Zimmer würde ich ausfchmüden, em 
jegliche nach jeinem Charakter, aber 
alle fo, daß die Harmonie der Yarben 
und Formen mwie eine fanfte Mufit in 
ihnen ift. ch würde Künjtler beichäf- 
tigen, bie mir Tchöne Geräthe arbeiten 
und herrliche Bilder malen follten, und 
würde fein Mittel feheuen, dasjenige in 
ihnen zu fördern und anzuregen, wel— 
ches ich als Das Gute und Edle erkenne. 
‘ch würde eine offene Hand haben für 
die Unterflügung aller Beftrebungen, 
melche dahin gerichtet find, das Schöne 
und Zmedvolle zu fürdern und zu bes 
Ihüten, damit es zur Vernichtung de3 
Häplichen und Unverftändigen beitrage, 
damit in unferem Qande die alte Kunſt⸗ 
fertigfeit mieder erivache, meldhe vor 
dem breißigjährigen Kriege fo rerbrei= 
tet mar, daß felbjt in den Heinen Gtäb- 
ten Goldfchmiedemeifter faßen, deren 
Kunftfertigfeit bon unjeren erſten 
Künftlern noch nicht wieber erreicht, ge= 
fchweige denn übertroffen worden ift. 
Dies würde ich thun — allein wenn Du 
Di mit allem Eifer auf die künftliche 
Fiſchzucht werfen willſt, oder Deine 
Mittel auf die Kultivirung eines wü— 
ſten Landſtriches, meinetwegen in der 
Lüneburger Haide, verwenden willſt, 
ſo habe ich gar nichts dagegen. Aber, 
verzeihe mir, dies behagliche in den Tag 
Hineinſchlendern, das iſt eine Vergeu— 
dung von Mitteln und Kräften, welche 
der Welt zu gute kommen ſollten.“ 

Holding ſchien nicht viel von dieſer 
Moralpredigt berührt zu werden; er 
ſchaukelte ſich ein wenig auf den hin— 
ieren Beinen ſeines Stuhles und blies 
von Zeit zu Zeit einen vollendet ſchönen 
Rauchring in die Luft. Dann holte er 
eine Zigarrenfpite hervor, welche aus 
einem mächtigen Stück hellgelben, ge- 
wölkten Bernſteins gearbeitet war und 
widmete ſich weiter dem Reſt ſeiner Zi⸗ 
garre. Als Siebold ſchwieg, ſagte er: 
„Bor drei Jahren habe ich einmal ſechs 
Monate Hinduch mir eine Zigarren» 
fpigenfamntlung angelegt, mie märe 
dad, menn ich bie Sade im’Gropen 
triebe und zur Hebung der Bernftein- 


and Meerihaum-Induftrie ein ⸗ 


|&mf. 3% tenne diefe of 


5 ER 


Sammlung wohl. ch erinnere mich, 
dat Monumente dabei waren, 
ber Starke Mann aus dem Zirkus nicht 
mit den Zähnen hätte halten fönnen. 
Auf der einen war Renz bargeftellt mit 
fehs Henajten, welche alle auf den Hin 
terbeinen ftanden, und dergleichen Un- 
geheuerlichteiten mehr. Ach habe Dich 
niemal® mehr bejammert al3 damals. 
Nichts ift Schmerzlicher fiir mich alß der= 
gleichen zu fehen, — Berfchmwendung 
bon Fünftlerifcher Kraft auf Unpinge. 
Mit denjelben Mitteln und in derfelben 
Zeit hätten edle und herrliche Werke ge- 
bildet werben können, leuchtend für im= 
mer. Wber ich predige Dir vergebens, 
ih bin der einzige, melcher Dir die 
Wahrheit jagt, und in Deinen Ohren 
iſt es Rauch. Das it der Tyluch des 
Reihthbums, daß er die Thaikraft 
lähmt und miühelofes Gelinaen Ichafft. 
Du mweißt nicht und abnft nicht, wie un— 
fer einer feine Arme rühren und ben 
Bunkt erfämpfer muß, ivo er jtedt, und 
die Rücdjicht, die man ihm gewährt. 
Er muß geduldig dienen, oder wenn 
ihm die Natur Waffen gegeben hat, jo 
muß er fie brauchen. Du dagegen gehit 
einher in dem golden Glorienjchein, 
melchen die mühelos ererbten Dufaten 
bon Dir ausftrahlen, und diefer ange— 
nehmeSchimmer erzeugt einen Abglanz 
freundlichen Lächelns, wohin Du Did 
menbeit. Er öffnet Dir verjchlojfene 
Ihüren und läßt die Blide der Mäd- 
chen wohlmolfend auf Dir ruhen, denn 
ihre ftilen Träume von föftlichen Klei- 
dern, bon einem prächtigen Wagen mit 
zwei Bebienten und bon einer Loge im 
Dpernhaus gewinnen in dem goldnen 
Ölanze, der von Dir ausftrahlt, ein 
neues Leben. Wenn Du ein fleines 
fümmerliches Wortfpiel madjit, fo ift e8 
ein Wib, und die Welt lächelt bereit: 
pillig, Deine Talente findenBeacdhtung, 
man laufcht Deinen Worten. Du kannt 
unendliche Dummpheiten begeden, eh’ 
e3 Dir verbacht wird, und ma3 man dei 
andern Liederlichkeit nennt, mird bei 
Dir durch den goldenen Schimmer zu 
berzeihlichem Yugenbübermuth verklärt. 
Haft Du wohl einmal nachgebadt, ein 
wie großer Theil der Beachtung Die 
manDir fchentt, und derfzreundlichkeit, 
mit welcher man Dir begegnet, auf die 
Rechnung diefed goldnen Hintergrun= 
des zu fegen ift, und haft Du wohl ein- 
mal eine Berechnung angeftellt, mie 
biele bon Deinen guten Freunden wohl 
bie Probe beitehen würden, Dich plöb- 
lih arm und ohne Mittel zu jeden? 
Sch für mein Theil glaube, daß in bie= 
jem Falle der Kreis diefer Edlen fi 
außerordentlich verringern miürbe.“ 

Holding war allmählich das Blut 
in’3 Geficht geftiegen; bie Bürfte feines 
Freundes erjchien ihm doch ein menig 
Iharf. „Du madjt einen ftarfen Ge- 
brauch,“ fagte er, „bon unferem Fon- 
trat, um3 gegenfeitig nichts übel zu 
nehmen. ch fite hier fchließlich vor 
Dir wie ein armer leinener Geldfad, 
ben man nur fchäßt feines Anhaltes 
megen. ‘ch weiß, Du bijt eine farfa= 
ftifche Natur'und fchauft die Welt durch 
Iharfe Gläfer an, denn was Du bon 
meinen Freunden und Bekannten fagit, 
geht Doch wohl zu weit. Ich qlaube, in 
diefer Hinficht |pricht eine gewiffe Ver- 
bitterung aus Dir.” 

Siebold rüdte näher an den Tifch 
und trommelte heftig mit den Fingern: 
„O nein, nein, theurer freund,“ rief er, 
„va8 fommt nur auf eine Probe an. 
SH ill mich jelber öffentlich in den 
Zeitungen al3 den größtenSimpliziffi- 
mus diejes Erbtheils befannt machen, 
wenn das Refultat nicht zu meinen 
Gunsten ausfällt.“ 

„Wie meint Du da3?“ fragte Hol- 
Ding bermundert. 

‚Siebold rücte noch näher an den 
Zifch und fprach, indem er fcheinbar die 
Streichholzbüfche anredete: „Du könn: 
teft ja zum Beilpiel Dein Vermögen 
einmal berfuchSweife verlieren. Plöb- 
ih. Morgen früh vielleicht. Morgen 
Abend gehit Du ja in die Gefellfchaft 
zum Geheimtath Jfenberq, mo fajt der 
ganze Befanntenfreis fich zufammen- 
findet; ich bringe die Gefchichte von dem 
Berlufte Deines Vermögens vorher un- 
ter die Leute — na, nachher, da werden 
wir ja jehen.“ 

„Hm,“ fagte Holding, „was mürbeft 
Du vorſchlagen, ſoll ich es in's Waſſer 
werfen, ſoll ich Fidibuſſe davon ma— 
chen, oder ſoll ich es dem armen Bettler 
ſchenken, der auf die Mildthätigkeit der 
Menſchen mit einem Leierkaſten ſpeku— 
lirt, der nur noch anderthalb Töne 
hat?” 

„Ich verſpreche mir am meiften Ver- 
gnügen,” jagte Siebold, „vom in die 
rabbel werfen. Aber Scherz bei Seite, 
Du haft mich mohl verftanden. Du 
fingirjt Ddiefen Verluft und ich werde 
Thon dafür forgen, daß e3 unter die 
Leute fommt. Was meinft Du zu die 
fem Vorſchlag? Rüdgängig ift dieSache 
leiht wieder gemadt. Am andern 
Morgen wird es für einen Srrtbum er- 
Härt, und die Sache ift in Orbnnung.“ 

„Es wiberftrebt mir eigentlich,“ ſagte 
Holding, „und doch reizt eö mich, Die- 
fen Verfuch zu maden. Schon um die 
Verkehriheit Deiner Anihauungen Har 
— fühle ich mich dazu veran— 
a er 


Nach einigem Hin- und Widerreden 
murde dann moirklich bejchloffen, vie 
Sade in der vorgeichlagenen Weife zur 
Ausführung zu bringen, und nachdem 
bie freunde verabrebet hatten, nad 
ber Gejellichaft fich in der Weinhand: 
Iung von Joſeph Engel? in der Pot3- 
an Straße zu treffen, trennten fie 
ich. 

... Und Armutbmadtnidt 
glückklich. 

Siebold hatte am anderen Tage ſeine 
Angelegenheit ſo geſchickt als möglich 
betrieben. Er war vor dem Beginn der 
Geſellſchaft zu Herrn Tütenpieper ge⸗ 
gangen, einem älteren Junggeſellen, 
welcher den Glanz und Ruhm ſeines 
Daſeins darin ſuchte, in ſeinem Kreiſe 
der erſte Verbreiter von Neuigkeiten zu 
ein, der feine Reben am liebften an= 

g mit der Wen „Wiffen Sie 


da3 Allerneuefi 


melche | timft 


Iden bis auf das in- 
hzukoften. Nachdem Siebo 
ganz heiläufig bie große Genfations- 
nachricht mitgetheilt: und gleichzeitig 
berjichert hatte, diefelbe fei noch boll- 
ftändig unbelannt, mweibete er fich noch 
eine Weile an Tütenpieperd Aufregung 
und Unrube, denn diefer Herr erachtete 
jet jede Minute für nußlo3 und verlo- 
ren, welche er mit biefer Kunde im 
Leibe unthätig in feiner Behaufung 
verbrachte. Endlich verabjchiedete fich 
Siebold und, indem er feine Wohnung 
auffuchte, erfreute er feinen Geilt da= 
mit, fich ben braven Herrn Tütenpieper 
borzuftellen, mie er, ftrahlend im 
Ölanze diefer ungeheuren Neuigfeit, 
den Mittelpuntt der fenberg’schen Ge- 
jellichaft bildete, mie er, umdrängt bon 
dem FKreife der Neugierigen, achjel- 
zudend mit den fleinen grünen Aeug— 
lein zmwinferte, wie fein femmelblondes 
Geficht und feine pie Nafe bald hier 
bald dort auftauchten und ein befrie- 
digter Schimmer der Wichtigkeit und 
Unentbebrlichfeit von ihnen ausging, 
und mie er fcehmungelnd Tächelte gleich 
einem Mepbifto aus Semmelteig. 

In ſpäter Abendftunde begab fich 
Siebold an ben verabredeten Ort. Er 
brauchte nicht lange auf feinen Freund 
zu warten, denn jchon kurz vor elf Uhr 
hörte er ihn vor dem Eingange de klei— 
nen Hinterzimmer®? NRauenthaler be- 
ftelen mit dem Zufaß: „aber fchnell.“ 
Dann trat er ein. Er verfuchte zu lä- 
cheln, allein e3. gelang ihm nicht be- 
fonders; e3 war ein Lächeln bon jener 
berfiimmerten und trübfeligen Sorte, 
die Schon im Entftehen einfriert und 
nicht an fich jelber glaubt. Als er an 
dem großen runden Tifch auf dem 
ſchwarzen Lederfopha faß, flierte er 
eine Meile vor jich hin, und da ihm fo 
dann einfiel, daß Siebold jedenfalls 
eine Yeußerung von ihm erwarte, ta= 
ftete er nach dejjen Hand, melche auf 
dem Sopha lag und Klopfte fie eine 
Weile, indem er wahrfcheinlich hadurd 
ausdrüden wollte: „Warte nur, warte 
nur, e8 wird jchon kommen!“ 

Nachdem er jodann zwei GläferWein 
rajch binabgeftürzt hatte, legte er fich 
zurüd in die Sophaede und jagte mit 
dem Ausdrud der tiefften Weberzeug- 
ung: „Siebold, Du bift ein Scheufal!“ 

Nach einer Baufe fuhr er fort: „Du 
baft graufam an mir gehandelt, Du 
haft den Nachtiwandelnden angerufen, 
der am Rande des Abgrundes jorglos 
einhergeht, jo daß er im Erwachen mit 
Ihauderndem Blid die Tiefen bemerkte, 
telche neben ihm fich öffneten, Du haft 
mit einem ftarfen Rud mir den Glau- 
ben an die Menfchheit aus dem Herzen 
geriffen, und die Gtelle ift num leer und 
brennt. — Aber ich bin Dir dankbar — 
ih möchte Dich erbroffeln, aber ich bin 
Dir dankbar. — Ueber alle Begriffe 
dankbar!“ wiederholte er noch einmal 
und flierte dabei in die Quft mit der 
Miene eines auf einer einfamen Inſel 
Ausgefetten, der die lebte Spur eines 
borüberfahrenden Schiffes am Horis 
zont verichwinden fieht. 

Siebold fühlte eine Regung vonMit- 
leid in feinem Herzen, allein er fchmieg. 

„Bit Du Schon jemals Luft geme- 
fen?“ fuhr Holding fort, „haft Du 
Thon jemals Augen auf Dir ruhen 
feben, bei deren Blit Du das Gefühl 
batteft, fie betrachteten durch Dich hin 
durch Semanden, der hinter Dir fieht? 
Du fiehft Dich unmwillfürlich um, es ift 
aber niemand da. Mit folchen abwe— 
enden Augen haben Leute mich heute 
angejehen und haben mit mir aejpro= 
hen, als hätten fie eine Mafchine im 
Innern, welche das Nothmendiafte be- 
jorgte. Und als hätten fie einenDrang 
bon mir lodzufommen, als befürchteten 
fie eine Anftedung. Ich hatte das Ge— 
fühl, alS fei eine Kraft von mir ges 
nommen, bie mich friiher, hob und trug 
und fiegreich machte.” 

„&3 ging Dir mie Simfon,” be= 
merkte Siebold, „als jie ihm das lange 
Haar abgefchnitten hatten und er plöß- 
lich fühlte, daß feine Musteln Butter 
und feine Anochen Wachs maren.“ 

„a, wie Simfon,“ wiederholte Hol- 
ding, „Tte hatten ihm das Goldhaar 
abgeſchnitten.“ 

Nach einer Weile fuhr er fort: „Ich 
bin auch gutmüthigen Augen begegnet, 
welche mit einem Ausdruck von Mit— 
leid auf mir ruhten, allein es waren 
wenige und ihr Eindruck ward wieder 
aufgehoben durch andere, in welchen 
eine verſteckte Schadenfreude lauerte — 
es waren meiſt Freunde, lieber Siebold, 
welche allen meinen Launen ſich am 
nachgiebigſten gezeigt haben, welche ſtets 
bereit waren, meinen Ruhm mir in's 
Geſicht zu verkündigen.“ 

In dieſem Augenblick veränderte 
Siebold ſeine Lage auf dem alten 
Glanzlederſopha, und es entſtand durch 
einen Zufall ein knarrendes Geräuſch, 
wie wenn ein Seidenſtoff zerreißt. 
Holding fuhr nervös zuſammen. „Die— 
ſer furchtbare Ton,“ rief er, „er bringt 
mich auf das entſcheidende Ereigniß 
des heutigen Abends. Antonie war 
auch da. Jetzt, da alles vobei iſt, darf 
ich Dir es wohl geſtehen, daß ich mich 
zuweilen mit dem Gedanken getragen 
habe, mein Schickſal mit dem ihren zu 
verbinden. Es war ein ſchmeichelndes 
Traumbild für mich, dieſe vielumwor— 
bene Schönheit und Herrſcherin der 
Geſellſchaft mein eigen nennen zu dür— 
fen und an ihrer Seite ein vielbeneide— 
tes Leben zu führen. Sie zeichnete mich 
ſichtlich aus und begünſtigte meineHoff⸗ 
nungen, wie Du wohl ſchon ſelber be— 
merkt haben wirſt. Heute Abend kam 
ſie ſpäter als gewöhnlich. Ich ſah ſie 
in den Saal treten, und kaum hatten 
die Wirthe fie begrüßt, jo bemerkte ich 
Herrn Ziütenpieper, der fehmungzelnd 
und bänbereibend fich — um ſeine 
Miſſion zu erfüllen. ie erblaßte 
ſichtlich, allein ſchnell fand ſie ihre Faſ⸗ 
fung wieder; der Schwarm der Ber- 
ehrer näherte ich allmählih, und fie 
ftand bald in einer lebhaft plaubernden 
Gruppe, au3 welcher zumeilen verftoh- 
lene Seitenblide zu mir berüberflogen. 
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über mich gelommen ar, ließ e8 mic) 


nicht wagen fie aufzufuchen, allein im 
Ber lauf ber Zeit fam e3 von jelber, 
daß ich plöglich vor ihr ftand und mit 
ihr fpradh, ich weiß nicht mehr was. 
Sie hatte ein Lächeln für mich, ein Lä- 


&eln, wie wenn die Sonne auf einer |- 


blanten Eisflähe glänzt, und ih 
merkte aus ihrem ganzen Wejen bie in- 
nere Furcht, ich möchte Rechte geltend 
machen wollen, melche aus ihrem frühe= 
ren Benehmen gegen mich ich mob hätte 
ableiten können. Das Gefpräcd dauerte 
nicht lange. Sie nahm die Gelegen- 
heit wahr, fich einem andern zugumen- 
den, und au ich wurde bon einem 
Freunde angerebet, ‘melchem ich ver= 
mwirrte Antworten gab. Und dann, mie 
e3 fam, vermag ich nicht zu jagen, 
fühlte ich plößlich einen Zug an meinen 
Füßen, ich hörte ein verhängnißvolles 
Krachen von reißenden Nähten, ich tau= 
melte erfchrectt zurüd von der Schleppe, 
cuf melche ich in meiner Verwirrung 
nicht geachtet hatte, und in demfelben 
Moment fah ich ihr Antlig mir zuges 
menbet, mit jenem Ausbrud, welcher 
den Frauen für einen folchen Augen- 
blick zu Gebote fteht. Ein Meduſen— 
haupt, lieber Siebold — ein Medufen- 
haupt! ch begehrte e& nimmer wieder: 
zufehen. Sch muß noch viel Wein trin- 
fen, um e3 aus meiner Erinnerung zu 
fcheuchen. Sie raufchte ftolz durch den 
Scal in ein Nebenzimmer und ich ber- 
lor mich, fobald e8 anging, aus einer 
Gefellihaft, in melche ich niemals zu= 
rückzukehren wünſche.“ 

„Am Ausgang traf ich Tütenpievber, 
der jedenfalls ſeine herrliche Senſa— 
tionsnachricht heute Abend noch weiter 
vertreiben wollte. Er beläftigte mich 
mit einigen böflichen Redensarten und 
ließ durch alles, mas er |prac, einen 
beleidigenden Zon freundfchaftlicher 
Theilnahme durchſchimmern, wozu er 
einen Mund machte wie ein luftſchnap— 
pender Karpfen. Du weißt, ich habe 
ihn nie geliebt, allein heute Abend 
fühlte ich etwas von den grauſamen 
Regungen eines Indianers in mir, ber 
ſeinen Feind langſam an einem Pfahl 
brät und ihm dazu kleine Hölzchen un— 
ter die Fingernägel treibt. Ich weiß, 
daß er an ſeinen Füßen mehr Hühner— 
augen als Zehen hat, und da ich nun 
einmal ſchon heute Abend mit Unge— 
ſchicklichkeiten in der Uebung war, ſo 
benutzte ich die Gelegenheit und ſetzte 
ihm beim Abſchied aus Verſehen mei— 
nen Fuß mit der ganzen Wucht meines 
Kürpers auf den feinigen. ch weiß, 
eö mar fleinlich, e8 war orbinär, e3 
war meiner nicht würdig, aber ter 
Schrei, melden er auäftieh, war Bal- 
fam in meinen Obren, und al3 er fo= 
dann Eläglid die Straße entlang da= 
bonhumpelte, fchaute ich ihm nach mit 
einem Gefühle innerliherBefriedigung, 
das meinem Herzen äußerft mohlthat,“ 

Er lehnte fich in die Sophaede zu= 
rüd, und fehrieg eine Weile. Sodann 
richtete er Jich wieder auf und fuhr fert: 
„Der heutige Abend ift ein Wendepunft 
meines Lebens. Wie e3 werben fol, ijt 
mir unbefannt, ich weiß nur, dab e& 
anders tverbden wird. Doc jeht vor 
allen Dingen gilt es zu veraeifen. 
Diefer Abend aehört dem Rauentha= 
ler!“ Und er beftellte eine neue TFlafche. 

Als die Gläfer frifch gefüllt waren, 
ergriff Siebold das feinige und ſprach: 
„Der Reichthum gleicht der Sonne, die 
Beides, Segen und Unfegen in gleicher 
Meife fpendet, welche fomohl den be= 
fruchtenden Regen als den zerjtörenden 
Drlan über die Erbe fendet. Schon 
unfere \lteften Vorfahren waren fic 
der däm.onifchen Macht des Goldes be— 
mußt, und in unferem nationalen Epo3 
geht alles Unheil, allerftluch vom Schar 
der Nibelungen aus. Die Kraft diefes 
Dämons in jegensreiche Bahn zu Ien= 
fen, theurer Freund, laß bon jet ab 
Deine Sorae fein!“ Die Gläjer Hlan- 
gen mit hellem Ion aneinander, 


(Fortfegung folgt.) 


Das dem einen recht ift, ift Dem 
andern biflig. 


(Eine srientalifhe Gcfhichte von M. Ger ftl.) 


Sbrahim und Yuffuf waren leibliche 
Brüder und hatten einen Stiefbruber 
Namens Haflan, den fie aber Jiebten, 
denn er mar ihres Vaters Cohn. 

Der Alte hinterließ nach feinem Tobe 
zweitaufend Piafter, welche im Sinne 
des Koran allein nur den beiden recht- 
mäßigen Brüdern als Erbihaft zufie 
len, während ihnen, gleichfall3 nach der 
Vorichrift des heiligen Buches, bie 
Prliht oblag, „dem „Fremden Sohne 


ihres Vaters” ein entfprechendes „Als | 


mojen“ zu geben. Diemeil aber fie ihn 
lieb hatten, verfuhren fie mit ihm fo, 
al3 wäre er ihr leiblicher Bruder ge- 
wejen und ließen ihn am Erbe gleich- 
mäßig theilnehmen, nur hatien fie das 
Eine bedunaen, daß das Geld nicht auf- 
getheilt, fondern gemeinschaftlich zum 
Handel benüßt werde. 

Dod Haffan war diefer Gunft nicht 
würdig, denn er war felbftfücstig, Hin- 
terliftig und den beiden Brüdern gegen= 
über voll Neides, allein er lieh fie das 
nicht merfen, fondern heucelte ihnen 
Dank und Ergebenheit. — 

Die Drei waren ftet3 ungertrennlich 
beifommen und jedes Gefchäft ward ge= 
meinfam beratben, ausgeführt, und das 
Vermögen führten fie immer mit fi). 

Da kaın die Zeit des Ramadan, ber 
dem Mo3lim fo heilig ift, daß er für die 
Dauer deffelben von allen profanen 
Dingen fi losfagt und nicht einmal 
Geld bei fich hält. 

Al nun auch die drei Brüder ihr 
Geld, e3 war inzmwifchen auf Die Sum- 
me bon dreitaufend Piaftern angemach- 
fen, beijeite geben wollten, waren fie 
dahin übereingelommen, daß fie baffelbe 
dem al3 fromm und rechtichaffen be— 
fannten Ali Baba zur Aufbewahrung 
übergeben, ber eine feiterfchließbare 
eferne Zruße befah, 
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520,000 werth Mufter- Möbel Hi 


in riefiger Einfauf von $20,000 werth von Sabrifanten-Mluftern, ® 

welche bei der fürzlich abgehaltenen Möbel-Ausjtellung in Grand Rapids ausgeftellt 7 
waren. Da fie für Ausftellungsswece gemacht wurden, find jie jelbftverftändlich die 
beiten und jchönften jeder Sabrifanten-Branche, und alle müfjen fort zu nur einem Bruch 
theil ihres wirklichen Werthes. Niefige Bargains, mit Kredit für Alle. ; 


Parlor Suits die 


vollftändig 
ausgeſtattet 


dieſe Woche 


für $75.00 


Zimmer nothiwendig ift. 


Gerade 

nod 100 

bon diejen 
Couches 

übrig — 

fie haben großes ſchwe— 
tes 
tiefe 
herum, Bezüge in den 
ihönften Farben von 
feinem baummollenem 
DTamaft, tief Tufted 
— große Spezialität 
diefe Woche zu 


Kur 2.90 
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den allerfeinſten importirten farbigen 
lours gepolſtert. Eine große ſpe— 
zielle Offerte zu nur 


Partie, mit eleganten Meifing- 
Verzierungen, zunur . ... 


erh rherdertententene stengengenßentenherhentententengengeräerke 


Ihaftlih in Rüdempfang zu nehmen 
fein werde. Darauf gingen fie mohlge- 
muth fort, um für das hohe Tzeft fich 
borzubereiten. 

Als fie eine Weile fürbaß gejchritten 
maren, bob Haflanan, zu Hagen, daß 
er fi ranf fühle. Die beiden Anderen 
bebauerten ihn und rebeten ihm eiftigit 

! zu, daß er heimtehre, der Ruhe zu pfle- 
gen. Das hatte aber Haflan eigentlich 
| gewollt, dein fein Unmohljein war nur 
 Kerftellung, weil fein Sinn nad) Böjem 
| trachtete. 

Ereilte nämlich ftrad3 zu Ali Baba 
und log ihm bor, feine Brüder hätten 

‚ ihm eiligft zurüdgefchidt, das Geld zu 
‚ holen, mweil fie unterweg3 einen Giour 
' getroffen hätten, mıt dem ein vortheil- 
; baftes Gefchäft zu machen fei und bei 
| ihm bleiben mußten, damit er und ber 
| gute Handel ihmen nicht entgingen. 

Haffan fprach fo haftig und voll Ei- 
fers, daß der biedere Alte ihm auf ben 
Leim ging und dasGeld ihm ausfolgte. 

Bis die beiden Brüder es erfuhren, 
vaß fie durch ihren Stiefbruber beraubt 
morben feien, mar biejer bereitß meit 
über die Gauen und nimmer zu finden 

fen. Nachdem fie jeboc; vom jäl 
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einjchl. Teppiche, Gardinen, Matras 
gen, Kijjen und alles, was für die 


Küche, Schlafzimmer ı. Wohnzim- 
mer, alle vollftändig ausgeftattet für 
75.00 — $8 Baar, $5.00 per Monat. 
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Sehr feine eiſerne Betten, große Seroll Mu— 
ſter, maſſive Tubing und von großer Stärke, 
eine Partie zu nur $1.75 und eine jpezielle 
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Zünf-$tüde Durch einen der größten Vargains ficherten wir uns eine Partie ertra großer und 
fehr hübicher 5-Stüde Parlor Suits — Geftelle von feinem Mahagonn Finiih und 
Bezüge von feinften importirten Velours3 — werth $28 — diefe Wode . . 
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Go-Carts — 10 von ertra fancy Mufter, jehr 
ihöner Sonnenfchirm und durdhiveg aus dem 
beiten Material gemaht —- w 
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4 Zimmer Flat 
volltändig 


ausgefattet 
dieſe Woche 
für 5100.00 


Vollſtändig ausgeſtattet mit guten 
dauerhaften Möbeln. Bedenkt, was 
dieſe Offerte für Euch meint. Wohn— 
zimmer, 2 Schlafzimmer und Küche 
— alle hübſch ausgeſtattet für 8100 
$10.00 Baar, $6.00 per Monat. 
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Bredit für Icdermann, 


Bedingungen: 
S25 werth, 
2.50 baar, 2.00 monatlid. 
S50 werth, 
5.00 baar, 4.00 monatlid). 
S100 werth, 


10.00 baar, 6.00 monatlid,, 


Wehmt Kredit, 


Große Auszich-Tijche, in Eichenholz, 5 große 
gedrehte und Fluted Beine, ftarf gemadıt. 


Ahr werdet Euch über ihre Ele: 
ganz wundern—und nur 


Eine Partie ausgezeichnet feiner Ed-Stühle, 
GSeftelle von prädtig polirtem Mahagony 
Tinifh, hHübjch gefchnigt, und die Site in 


De: 


Maſſive Sidebvards in prächtigen 
Muftern, tiefe Hand-Schnikereien und 
ton feinftem polirtem Finijh, großer 


Spiegel — Mufter — gehen 6 909 
> 


ju nur 


dann audfolaen dürfen, wenn fie jelb- 
dritt bei ihm erfchienen wären. Der Alte 
aber wollte von einem Schadenerjaß 
nicht3 wiflen, denn nicht nur,daß er fih 
unfehuldig fühlte, weil Haffan ihm fo 
glaubhaft gelogen hatte, jondern aud,, 
meil er argmohnte, daß die brei den Be- 
trug im Einverftändniß miteinander be= 
gangen hätten. 

Unter fothanen Umfjtänden blieb den 
beiden Brüdern nichts anderes übrig, 
als ihre Angelegenheit bor den Kadi zu 
bringen. Diefer war, wie eg im Orient 
doch nicht anders fein kann, ein meifer 
und gerechter Mann. Ebenfo felbjtver- 
ftändlich ift e8, daß der Kadi einen 
langen meißen Bart hatte, welchen er 


mährend be3 Unhörens des Slages | 


Sachverhalts bebächtig ftreichelte, um 
dann, nahdem beide Parteien mit ihren 
Reben fertig waren, folgenden Urtheild= 
fpruch hören zu laffen: 
| „Allah it Allah! Mahomet fei mein 
| Zeuge, daß ich nach feiner Beiligen Ein 
| gebung urtheilen werde! Ich fann nicht 
in Eure Herzen fehen, barum muß ich 
Euren Worten glauben! Wiewohl ich 
Di, frommer Ali Baba,. immerbar 
als einen redlihen Mann gefannt habe, 
Häger Dagegen mir 


& 


2.95 


Gine Partie ertra feiner Dreffers, in jo ° 
fivem Gichenholz oder polirtem Maba= 
gony, jehr hiübfch ausfehend, großer Beb- 
eled franz. Plate Spiegel. Dieje Woche 


zu weniger als den Fabrik: 4.90 


preifen. Nur 
Kredit 


Große Ranges, 5 Löcher, prächtiger Koch: 
und Badofen, volle Nidel-Verzierungen, 
großer Badofen und bon garantirter 
Konftruftion. Mit hohem 
Shelf $12.50, ohne Shelf. 10.50 


* 
* 
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| mie e3 nach Anhörung ber Klage und © 
| Deines Zugefiändnifjes möglich ift, und ° 
fo muß ich, imie leid es mir au if, - 
frommer Alt Baba, Dich verurtheilen 
die zur Aufbewahrung Dir übergebenen 
dreitaufend Piafter, meldhe Du enige- " 
gen ber Verabredung, dem  fchlechten 7 
Haffan ausgefolgt haft, bem dent 
Klägern zu erfeben.... .* — — 
Der arme Ali Baba ſtand betrübt 
mit geſenktem Haupte; Juſſuf d 
Ibrahim aber verneigten ich ief ; 
priefen die Gerechtigkeit des Kabi. Dies 
fer jeboch that, ala höre er fie nicht und 
fuhr fort zu fprechen: Se 
„Seboch mußt Du darauf achten, was? 
Dir zu Bedingung geftellt warb, Dir” 
darfft alfo das Geld nicht eher au 
gen, biß nicht alle Dreizugf 
‚ bei Dir erfcheinen!” —— 
Da ſchauten Juſſuf und Ib 
verdutzt drein, Ali Baba verneig 
tief und pries die Weisheit des 


* 
a 


Eingelandt. 


@8 giebt jo viele Leute, die heut 
t eine „sichere Kar“ für —— F 
em, dak man wirklich micdht weil — 
1 u trauen if. Aus eigener Er 
aber Jedem des 


* 
nicht weiß, ob ſie 
er ni! ar: 





ie arg, Ein nr. 
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 Dao$ die Wartburg als die Königin 

Der Burgen Deutichlands zu betrachten 
fei, hat Karl Simrod, eine Autorität 
auf dem Gebiete der deutichen Kultur- 
geihichte, Ihon erklärt, und er hat 

ieje Anficht begründet durch ums 
Händliche Bemweife. Sn der Gejchichte, 
mie in dem Saaenfchab des deutfchen 
Volkes jpielt fein anderes Bauwerk 
dee Baterlandes eine fo bebeutungs- 
volle Rolle wie die Thüringer Weite. 
Hier haben erlauchte Geifte mitten im 
Duntelften Mittelalter die  deutfche 
Diehtkunft geübt und gefördert, ja man 
fünnte beinahe fügen, fie gefchaffen. 
Und wenn auch die neuere Forfchung 


— — 


verbannt ſtarb Eliſabeth im Elend im 
Alter von vierundzwanzig Jahren. 
Vier Hauptpunkte fallen in der Ge⸗ 
ſchichte der Wartburg beſonders in's 
Auge, das höfiſche Ritterthum, um— 
wunden mit dem Zauber deutſchen 
Minnegeſangs, ungefähr um das Jahr 
1200, tatholiſche Glaubensinnigkeit 
und echt chriſtliches Wohlthun im Le— 
ben der heiligen Eliſabeth um das 
Jahr 1230 und dann der Proteſtantis⸗ 
mus und die Bibelüberſetzung Martin 
Luthers faſt 300 Jahre ſpäter. Dann 
verfiel die Wartburg, der hohe Thurm 
wurde vom Blitz zertrümmert, der 
Schutt häufte ſich im ehemaligenLand— 


den Sängerkrieg weit mehr in das Ge— 
biet der Sage verweiſt, als in dasjenige 
der hiſtoriſchen Ereigniſſe, das Volk 
läßt ſich das nicht einreden und hält 
an feinem Sängerfrie fo feit, wie an 
der gleichfalls in die Rumpelkammer 
der Sage geworfenen Geſchichte vom 
Tell, welche durch Schiller unſterblich 


grafenſaal und in der Sängerlaube, 
un vecgeſſen ſchien die Burg, bis ſich 
hier im Jahre 1817 die deutſche Bur— 
ſchenſchaft zu einem großen Feſte zu— 
ſammenfand, welches man gewiſſer— 
maßen als den Ausgangspunkt der 
national = politifchen Beitrebungen zur 
| Einigung des deutichen Vaterlandes 


betrachten fann. Hier wurden Die 


gemacht worsen ift, wie ber Sänger: 


frieg durch Nihard Wagner. Auf der! 
Martburg hat eine der herrlichhten uns | 
ter den deuifchen Frauengejtalten “| Diefes Felt und deilen Wirkungen 
wirft und gemwaltet, nad) der Wart- | gaben auch dem Großherzog von Sad 
burg wurde Martin Quther verfchleppt | fen = Weimar die Anregung zum Wie= 
au freundlichem Gemwahrfam und hier | deraufdau der Stammbdurg jeiner Bä= 
pollbrachte er die Ihat der Ueber= | ter in ihrem alten Glanze und in ihrer 
feruma des Neuen Ieftaments und da= | alten Pracht. Wie fie jet vor ung 
> mit gleichfam die Geburt der deutfchen | fteht, ift fie in ihren mejentlichen Bunts 
SHriftiprade. Durch Luthers Auf | ten eine neuzeitlihe Schöpfung, aber 
enthalt ift die Wartburg gewillermas | ganz nad den alten Plänen und Anlas 


n Mal enthüllt. 


Tanossartontt D Luther vortgparins wird zilcherfäifenffein und 
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RQuther’3 Gefangennahme. 
(Nah einem alten Holzihnitte im Roftmufeum zu Berlin.) 

Diefeß Bild befist noch ein ganz befonderes nterefle, teil e8 die Läglichen Beförderungsmittel 
fener Zeit anjpaulich darftellt. Xuther wird im einem von zwei Maulejeln geichleputen Tragforb bes 
fördert, Begleitung und Gepädf in einer der damaligen „Roftiutichen“. Gben wegen der Darftellung 
jener Weförderungsmittel wird das Original unjeres Bildes im fehr jehenswertben VBoftmujeum zu 
Verlin aufbewahrt, 

Ben zu einer Siegburg für den Prote- | gen wieder neu errichtet. Nur Theile 
© Hantiamus geworben, aber deshalb | des inneren Echloßhofes mit der Zus 
Doch nicht zu einem Trauerort für die | therfiube und dem prächtigen Erter, 
ältere chrijtliche Kirche. Denn die | ftammen noch ganz aus ber alten Zeit, 
Wartburg ift aud) die Stätte der Tha- | Die erfte Gründung der Wartburg 
‚ten Clifabetbs der Heiligen. Wir !ijt allerdings feine befonders rühmenss 
haben von dem Wirken und Walten | wertbe Sache, fte ift jchon eher eine 
biefer Yrau nicht fo viel hiftorifch be= | Diebagefchichte. Wenn fie fich in ben 
glaubigte Ueberlieferungen, ald mir | Ber. Staaten ereignet hätte, jo würden 


1 ee u \ er —F A 


MA 


die guten Deutfchen entfeht ausrufen: 
bejigen, ihre herrliche Geftalt ver- „echt amerifanifh“. Zur Peit ver 
imt in ber Sage, aber biefeSage Gründung der Wartburg im Yahre 
früftig, daß fie eines realen Hin= ‚1067 trugen ‚zwölf Ritter unter Lei- 
nbes jicherlich nicht emtbehrt. | tung bes thüringer Grafen, Ludwig 
h war eine edle frau, welcher ; des rin Körbe voll Erde von 
um }yreube bereitete, die daß | der Scheuenburg, dem Stammfit 
‚feiner ‚felöft willen mb — nad dem Gipfel 


Ü 1 E . 


| „Landgraf, werde hart“. 


‚ anerkennen mollten. 
; edlen Herren vor einen Pflug, den cr 
«  jelbft über feinen Ader Ientte. 
; mann ber Erite war der vierte Lanv- 
: graf und unter feiner Regierung fand 


I 


des 


gehörte einem Bitter Don Granfenf ein, 
der filh den Streich nicht ruhig gefallen 
ließ, jondern Lubmwig den Springer 


Friedrich den’ — 


‚(Herzog von Defterreich), wandert fins 
gend von Hof zu Hof und lebt weltfrob 
im Dienfte von Bachus und Venus. 


beim Kaifer verflagte. Da aber fhmor 
IAls Greis geht er in's Kloſter und bes 
klagt ſeine Sünden. 


Das Roſenwunder. 


Eliſabeth, die den Armen Brot zuträgt, wird von 
ihrem Gatten überraſcht. Da verwandelte 
ſich, nach der Sage, das Brod ia Roſen.) 


der „Springer“ bei ſeiner Ritterehre, 
er habe ſeine Burg auf der Erde ſeiner 
Väter errichtet, und er behielt Recht, 
weil er der Stärkere war. Schon da— 
mals waren die deutſchen Kaiſer gern 
geneigt, die Gewaltmaßregeln ſtarker 
Vaſallen mit dem Mantel der chriſtli— 
chen Liebe zuzudecken. Raſch wuchs 
die Wartburg empor, und Ludwig der 
Springer, der den Berg auf einer Jagd 
erſpäht, und mit den Worten begrüßt 
hatte: „Wart Berg, Du ſollſt meine 
Burg tragen,“ wirkte und waltete als 
ſtrenger Rittersmann bis zu ſeinem 


Erker des Lutherzimmers. 

Dies, ſo kurz wie möglich, die Sa— 
gen von der Wartburg. Unſere Bilder 
bringen die bemerkenswertheſten Se— 
henswürdigkeiten der Burg, darunter 


dreiundachtzigſten Jahre auf dem herr— 
lich gelegenen Sitze; dann ging er ins 
Kloſter, und ſtarb als frommer Mönch. 

Des „Springers“ Sohn, Ludwig J., 


den Landgrafenſaal, den Erker der Lu— 
therſtube und die letztere ſelbſt. Hier 
wohnte Luther vom 5. Mai 1521 bis 
zum 6. März 1522. Die Stube iſt ge— 


wurde der erſte Lan d graf von Thü⸗ mau io erhalten, wie fie zu Luthers 


Zeiten war. Noch Steht fein Stuhl da 
und der AUrbeitstifch, auch die Stelle, 
«ch welcher er das Tintentaß gemorfen 
bat, ala er in fpäter Nacht den Teufel 
neben dem altmodifchen grünen Ofen 
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Martburg. Ihorbau und Zugbrüde. 


ringen und mit der neuen Würde much- 
fen die Repräfentationspflichten: Die 
Wartburg murde bedeutend vergröß rt. 
Bon Ludwig dem Zeiten erzählt vie 
Sage die befannte Gefchichte Yon 
Schmieden eines Schmwertes in Aupdla: 
Und ber 
Landgraf wurde hart; und zwar gegen 
die Ritter und Grafen feines Landes, 
melche das neue Oberhaupt nicht rzcht 
Er fpannte dis 


Her⸗ 
der berühmte Sängerkrieg ſtatt im 


Jahre 1207. Walther von der Vogel— 
weide, Wolfram von Eſchenbach, Hein— 


rich von Ofterdingen, der Ritter Bi— 


terolf, Reimmar vonZweter undAndere 


Eiſenach. Villa Reuter. 


haben daran Theil genommen. Die 
Abmachung der Sänger untereinander, 
daß der Beſiegte durch Henkershand 
fallen ſollte, war vom Landgrafen be— 
ſtätigt worden. Ofterdingen wurde 
von Vogelweide beſiegt, aber auf Für— 
bitte der Landgräfin begnadigt. Bei 
dieſem Sängerkriege handelte es ſich 
übrigens nur um die Frage, welcher 
Fürſt das meiſte Lob verdiene, der Thü— 
ringer Landgraf oder der Herzog von 
Oeſterreich. Daß der Lobpreiſer des 
Thüringers ſiegen mußte, war alſo 
ſelbſtverſtändlich. Richard Wagner hat 
dieſen Kampf der Sänger in Verbin— 
dung gebracht mit der Tannhäuſerſage 
und gleichfalls mit dem Hörſelberg, der 
ganz in der Nähe der Wartburg liegt 
und als eine altheidniſche Kultusſtätte 
bekannt iſt. Dort waltete die Frau 


Luther als Junker Jörg. 

(Nah dem Gemälde von Lucas Kranach.) 
Holle (Hulda), welche mit ihrem müs 
thenden Heere zur Nachtzeit den Berg 
kerläßt und mit den „holdigen Schmwe- 
ftern“ das Ihüringerland durchzieht. 
Der getreue Edart aber zieht dem Hec- 
te boraus und warnt bie Bewohner. 
Erjt jehr fpät wurde die antile Venus 
mit der beutfchen Frau Holle ver: 
Ichmolzen im der Sage, und fo wurde 
der Hörjelberg ber Venusberg Wag- 
nerd. Der Name Hörjel tommt ber 
von „Hörtecienberg”. Auf dem Berge 
hörte man geheimnißvolles Geräuſch, 
entſtanden durch das Summen zahllo⸗ 
fer Mücken. Die chriſtliche Anſchau— 
ung machte daraus das Seufzen der im 
Fegfeuer ſchmachtenden Seelen, man 
hörte“ die Seelen. Auch der Name 
des am Fuße des Hörſelbergs liegenden 
Dorfes Sättelſtadt ſoll noch auf die 
Satansſtätte gedeutet werden. 
In der Wagner'ſchen Oper iſt aus Of⸗ 
terbingen der Zannhäufer —5— 
unb. Wagner Elifabeth trägt bie Ai 


Wartburg. Der Aurghof. 

zu jehen meinte, ift vorhanden. Ob 
der Tief der Touriften megen öfters 
nachgefehmwärzt wird? Auch ein Fuß- 
ſchemel, aus einem Walfiſchwirbel 
ſtammend, iſt vorhanden, ſowie ein 
Stück Holz, das von der Buche ſtammt, 
unter welcher Luther jenſeits des Glas— 
bachs bei Schloß Altenſtein, auf dem 
Wege nach Waltershauſen, am 4. Mai 
1521 „aufgehoben“ wurde. (Ein Denk— 
mal erhebt ſich jetzt an der Stelle der 
Buche.) Lukas Kranach des Jüngeren 
Bild von Luther hängt über dem Bü— 
cherſchrank. 


Erſindungsgeiſt in Schreibma— 
ſchinen. 


Wunderboll iſt die Geſchichte der 
Schreibmaſchine, die vielleicht mehr 
und mannigfaltigeres Erfindungsgenie 
darſlellt, als irgend eine andere mecha⸗ 
niſche Vorrichtung der Neuzeit! Sie 
läßt ſich ſehr lang und auch ſehr kurz 
faſſen, dieſe Geſchichte. Denn man be— 
denke, daß ſeit dem erſten Experiment 
mehr als 300 verſchiedene Gattungen 
Schreibmaſchinen hergeſtellt und wieder 
aufgegeben worden waren und daß über 
100 Gottungen gegenwärtig im Brauch 
‚find. Sie verkörpern gewiß einen enor— 
men Erfindungsgeiſt und für den Sach— 
rerſtändigen ließen ſich viele Bücher 
Darüber jchreiben. 

Schon beinahe zwei Jahrhunderte 
find e3 ber, daß die allererfte Schreib- 
mafine — bie aber wohl heutzutage 
wohl kein Menjch mehr ala folche erfen- 
nen würde — erfunden worden ift 
(1714 nämlich) und ihr Erfinder war 
ein Engländer; aber faum 34 Jahre 
find es ber, daß Amerikaner die erfte 
brauchbare Schreibmaschine herftellten! 
Auch die erjten amerifanifchen Schreib- 
mafchinen d’efer Art hatten herzlich 
wenig Wehnlichfeit mit irgend etwas 
Derartigem, das wir heutzutage fen- 
nen. Eines der Modelle 3.8. mar 
reichlich Halb jo groß, wie ein gemöhn- 
liches Klavier, und wog feine 600 Pfo.; 
es ließ fich übrigens aanz fchön darauf 
arbeiten, borausgelekt, daß man ziem- 
[ich viel Zeit zu erübrigen hatte. Noch 
heute wird von der einen oder anderen 
Firma eines der Modelle als Kuriofi- 
tät aufbewahrt. 

Beinahe ohne Ausnahme find „die 
Schreibmaſchinen, die gegenwärtig im 
Handel find, Feine Neuerfindungen, 
fondern nur Meiterentwidlungen. 
Steihmohl haben Dutende erfinderi- 
jcher Köpfe an jeder derfelben gearbei= 
tet. Yuf eine biefer Mafchinen find 
nicht weniaer ald 200 verfchiedene Pa- 
tente eingetragen, und ein Eleiner Ma- 
fchinentheil, den man in der hohlen 
Hand halten kann, ift ein Dutend mal 
verbeflert worden, feit das erjie Modell 
die Merkitatt verließ. In den meijten 
Fällen find die neueren Erfindungen 
auf diefem Felde unmittelbar von Ar: 
beitern gemacht worden, welche von ben 
betreffenden Gejellihaften befchäftigt 
wurden, und die Gefellfchoft kaufte die 
Verbeflerung um eine Kleinigkeit, viel- 
leicht auch um eine anftändige Summe, 
Ian und beutete fie fortan aus. Der 
Erfinder ber neueren Vorrichtung zum 


Schneiden von Schreibmafhinen-Ty: - 


pen und einer fortlaufenden Dra 


tolle erhielt von feiner Firma $40,000, 
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„Ein guter und gefrewer Kuecht⸗ — Kurzer RELblit 
auf bie Laufbahn des Chefs unjerer flädtijchen 
Feuerwehr. — Die Fenerivehr als Argument gegen 
Reffimiften-Philofophie. — Wofür aht Männer 
demnächft Tapferkeits:Medailfen erhalten werden. 
Ob Feuerwehrchef Smenie nod) ein- 
mal aufitehen wird von dem GSiechen-. 
bett, auf das ihn die Unbilden ber 
mwechjelvollen Märzmwitterung geworfen 
haben, da3 läßt fich mit Beftimmtheit 
nicht jagen. Sicher jcheint indeflen, 
daß die Stabt Chicago der ferneren 
Dienfte diefes fo ziemlich älteften und 
wohl unzweifelhaft treueften unter ih- 
ren Beamten von nun an wird entra- 


then müffen. Bisher hat Chef Smwenie | 
zwar von Abdanken und Sich-zur-— 
Ruhe⸗Setzen nichts hören wollen, und 


einen ſtadträthlichen Beſchluß, durch 
welchen es ihm anläßlich ſeines 50jäh— 


rigen Dienftjubiläums freigeftellt wur=.| 
de, nur dann Dienft zu thun, wenn e3 | 
Ihm pafle, hat er lad nd] 
überflüffig erklärt, mit dem Bemerten, | 


ihm pajfe, hat er lachend für 


m . —ar 


Die merfwürdigfte und ohne alle Frage erfola: 
reihite Behandlung, die jeit Jahren entdedt 
wurde, für die Seilung von . a & 


%-, Neruen:, Magen, Leber: und P 


Weſßhalb leiden? 


und gebe Euch meinen Rath. 


Konſultation frei! 


Euer Geld zurüd. 
Voller Vehandlungs:Kurjus für 
die hartnädigften Fälle nur..... 


|Dr.A.L.COL 


der Dienft wäre jeinLebenselement und | 


pafle ihm immer, Tag und Nacht, Som- 
mers und Winters, im Schneegejtöber 
und im Wetterfturm — aber jet wird 


der alte Kommandeur fich doch mohl | 


fügen müffen. Sein Arzt, feine Le- 
bensgefährtin und feine Knochen, die 


nicht mehr mitthun mollen, legen fich | 


gemeinfchaftlich in’3 Mittel und wer: 
den den fiebenundfechszigjährigen Ve— 


teranen zahllofer Kämpfe mit Feuers | 
Sluth und Flammenmwuth zwingen, in | 


— wohlverdienten Ruheſtand zu tre— 
en. 

Fünfzehn Jahre war Denis Swe— 
nie alt, als er mit ſeinen Eltern aus 
Schottland nach Chicago kam, 
noch im ſelben Jahre trat der 


den Knabenſchuhen entwachſene Bur-— 


ſche in die, damals noch freiwillige 
Feuerwehr der Stadt ein. Er muß ſich 
ſtramm gehalten und nicht nur Muth, 
ſondern auch Einſicht und praktiſchen 
Verſtand bewieſen haben, denn als zehn 
Jahre ſpäter die Feuerwehr zu einer 
feſten ſtädtiſchen Einrichtung gemacht 


wurde, da vertraute Mayor Wentworth 


die Auswahl der Mannſchaften für 
das Departement dem jungen Swenie 
an. Und auch ſeine erbittertſten politi— 
ſchen Gegner haben dem „Langen 


John“ nie die Gabe ſcharfer Beobach-⸗ 


tung abgeſtritten und das Vermögen, 
mit unfehlbarer Sicherheit für jeden 
Platz den richtigen Mann zu finden. 
Der ſtürmiſchen Auftritte, zu denen es 
bei der Umwandlung der Feuerwehr 
kam, ſei hier nur im Vorübergehen ge— 
dacht. Swenie ſtand an Mayor Went— 
worths Seite, als dieſer durch die 
Wucht ſeiner machtvollen Perſönlichteit 
den Streik niederzwang, welchen die 
nicht mit auf die Liſte geſetzten Rotten— 
führer unter den freiwilligen Mann— 
ſchaften angezettelt hatten. Politiſche 
Strömungen — ein Fahrwaſſer, auf 
das er ſich nie recht verſtanden hat — 
bewirkten, daß Swenie nach Went— 
worths Ausſcheiden aus dem Amte 
nicht lange an der Spitze des Departe— 
ments verblieb, aber er diente als ein 
fähiger Offizier in dem Departement 
weiter und ſetzte, wo immer es nöthig 
war, ſein ganzes Selbſt ein zur Ver— 
hinderung von Verluſt an Menſchen— 
leben und von Sachſchaden. Als dann 
der ältere Harriſon im Jahre 1879 das 
Steuerruder der Stadtverwaltung in 
feine gefchicte Hand nahm, fand diejer 
nad) furzem Suchen Smenie al3 den 
Mann heraus, der an die Spite ber 
Feuerwehr am beften paſſen würde. 
Geither ift der wadere Mann auf dem 
PBoften belafien worden, und es mird 
allgemein zugeltanden, daß e8 allein 
ihm zu verdanfen ift, wenn menigjtens 
diefer eine Zweig des ftädtifchen Dien- 
jtes al3 muftergiltig bezeichnet werden 
fann. Die Mitglieder der Feuerwehr 
haben an ihrem greifen Chef allezeit in 
jeder Hinficht ein Vorbild gehabt, an 
Pflichttreue jomoh! als an perlünli- 
chem Muth, vor Allem aber an fame- 
radichaftlichem Geift, der in einer 
Truppe nicht fehlen darf, wo Leib und 
Leben des Einen jo oft davon abhän- 


gen, daß fein Neben», jein Hintermann | 
ihn in der Stunde ber Noth nicht ‚im | 
im Stiche läßt. Befonderd Eins wird | 


man Smenie bereinft nachrühmen 
dürfen: Nie hat er muthmwillig oder 


achtlog Menjchenleben auf’ Spiel ges | 


fet! — „Ich fchide feinen von mei- 
nen Leuten auf einen Pla,“ erklärte 


er häufig, „auf ben ich nicht felber zu | 


gehen bereit wäre.“ — Tyreilich, oft ges 


nug wagte Smwenie fich in den Rachen | 


des Todes, und gar manchmal Elappte 
dieier Rachen fih zu — ein Wunder 
faft ifi’S zu nennen, daß der fühne 
Mann — wenn au gar mandmal 
mehr tobt ala lebendig, nahezu erftict, 
mit gebrochenen Gliedern, über und 
über mit Schrammen bededt, mit ver- 


fengten Haaren — daraus immer wies | 
der noch athmexd zum DBorjchein fam | 


oder — herausgezerrt wurde. — Den- 
no, wenn heute auf den ſchwerſten 
Verluſt die Rede kommt, welchen Chi— 
cagos Feuerwehr je zu erleiden gehabt 
bat, auf die gräßliche Kataflrophe- bei 
dem Kühljpeicher = Brande auf dem 


Weltausftelungs-Plab:, fo wird zus | 


geitanden: „Hätte Smenie bei jenem 
Teuer da3 Kommando geführt, das 
Unglüd wäre nicht geichehen. Der er- 
fahrene und faltölütige Fachmann 
würde die waderen Jungen nicht em= 
porgejchict Haben zu der luftigen Höhe 
des hölzernen Thurmbaues, aus der e3 
feinen Rüdmweg gab, feinen geben 
fonnte, fobald die Flammen die ein- 


zige zum Speicherdach führende Treppe 


ergriffen.“ 
* * * 

Durch das Lob, welches in den vor— 
ſtehenden Zeilen einem wackeren alten 
Manne ertheilt worden iſt, ſoll indeſſen 
nicht etwa ein Schatten des Tadels ge— 
morfen werben auf diejenigen Mitglie- 
ber ber Tzeuermwehr, welche es bis jeht 
noch nicht bis zum Chef derfelben ge- 
bracht Haben. Unleugbar befinden ſich 


und | 
faum | 


| lien Charakter fenn= und auszeichnen; 
| wenn es nur auf Pflichttreue und Tod 
berachtenden Opfermuth anftommt, To 
| darf man fühnlich als eine feititehende 
| Ihatfache annehmen, daß e8 in unje: 
rer Feuerwehr von Smwenies geradezu 
| wimmelt. Und das ift eine höchlt er- 
freuliche Erfcheinung in weit mehr als 
einer Hinjicht. Shre Bedeutung tft 
ftarf genug, um ganze philojophiiche 
| Spiteme über den Haufen zu werfen, 
wenn ſolche auf ſchwankem, peſſimiſti— 
ſchem Grund gebaut ſind; iſt verhei— 
ßend genug, um verzagten Gemüthern, 
die triftigen Grund zu haben vermei— 
nen, an der Menſchheit zu verzweifeln, 
den Glauben an dieſe zurück zu geben. 
Sind ja doch unſere Feuerwehrleute, 
mit verſchwindend wenigen, wenn über— 
haupt irgendwelchen Ausnahmen, nicht 
etwa erſt an der Hand klaſſiſcher Bei— 
ſpiele mühſam herangedrillt worden 
zur Selbſtentäußerung, zur Erkennt— 
niß des Pflichtbegriffes, zu jener ſtol— 
zen Wahrheit, welche des deutſchen 
Volkes Lieblingsdichter predigt: „Nur 
dann beſitzt das Leben einen Werth, 
wenn man bereit iſt, es in jedem Augen— 
blide einzufeben Jür etmas, das der 
; Mühe lohnt.“ — E3 find im Üllgemei- 
inen raube Gefellen unjere „site: 
! Laddies,“ rauhe Gefellen mit feiten 
| Rnohen und harten Händen, und 
doch — 


| 
| 
| Dem Bürger-Ausfhuß, welchem es 
| fürzlich obgelegen hat, vier Yeuerwehr- 
leute auszuwählen «l3 Empfänger für 


die bon Er:Richter Tree geitifteten 
Verdienit-Medaillen lagen nahezu hun 
dert Berichte über Ruhmesthaien vor, 
welche in den leßten Jahren von Mit- 
gliedern der Löſchmannſchaft voll— 
bracht worden find. Keine Zobpreijun 
gen, feine im Ditdyramben-Styl ge- 
baltenen Ergüffe, fondern furze, in 
trodenfiem Chroniftentone gehaltene 
Aufzeihinungen über thatjächlich Ge= 
Ichehenes. Dem Breisrichterfomite, zu 
beilen Mitgliedern vom Mayor Gene- 
tal Yofeph Stodton und General Fit 
%. Bufd, Andreas ©. 
B. Brofjfeau ernannt 
worden waren, if feine Wrbeit nicht 
| leicht geworden. Schließlih Hat es 
| feine Entjcheidung aber doch getroffen, 
| und im Laufe des näcften Monats 
| werden die gedachten Auszeichnungen 
unter entjprechenden Feierlichkeiten den 
Auserwählten zutheil mwerden. Die 
olhermaßen zu Ehrenden find: Kapi— 
tan Kohn. 3. Henneffy vom Spriben- 
zuge Nr. 49; Leutnant Robert Um- 
broje vom Spribenzuge Nr. 79; Mas 
ſchiniſt Chas. J. Rowe vom Spriben- 
zuge Nr. 49; Schlauchhalter Patrick 
H. Sweeney vom Spritzenzuge Nr. 65. 
* * * 


Kapitän John J. Henneſſy von der 
Spritzenkompagnie Nr. 49 iſt ein 
Familienvater. Als er im April 1898 
| mit jeiner Mannjchaft vor dem in 
! Flammen ftehenden SHolzgebäude Nr. 
4269 Baulina Straße eintraf und er- 
ı fuhr, daß fich drinnen drei kleine KRin- 


Simons, Wm. 
Leicht und 2. 


ı ber in großer Todesnoth befänden, hat 
| er nicht Daran gedacht, daß er feine 
| eigenen Kinder der Gefahr ausfebe, zu 
| vermwaifen. Er fragte auch nicht lange, 
ob jih bon jeinen Seuten vielleicht 
; einer freiwillig für den jchweren Gang 
; melden wollte. Er ging iän allein, und 
I nad bangen fünf Minuten fehrte er, 
bepadt mit dın bemußtlojen Kindern, 
bald erfticdt auf die Straße zurüd, mo 
er zufjammendrad, jobala ftarfe Arme 
im die gereiteten - Kleinen adaenom= 
men hatten. Hennefiy hätte Andere 
ı Ihiden können, aber er ging felder — 
| dafür ift ihm die Medaille zuerfannt 
| worden. 
Leutnant Ambrofe vom Spriben- 
; zuge Nr. 73 in South Thicago jah bei 
| einem Brande an der Commercial 
| Üve,, = einem feiner Schlauchhalter 
| — Crotiy die der Mann — durd 
| Rauch und Flammen der Rüdweg aus 
| dem Haufe abgejchnitten wurde, in das 
| er beordert worden war. Xanges Be- 
| finnen gab’3 da nicht. Umbroje biß die 
ı Zäyne zufammen, date, er würde 
nich auch nicht im Stiche laffen, und 
| drang zu dem gefährdeten Kameraden. 
Dem waren [chen die Sinne gejhiwun- 
ı den, aber der Leutnant lud ihn fih- auf 
die Schulter und trug ihn, taumelnd 
unter feiner LZaft, durch erjlidenden 
Dualm und lodernde Flammen in’3 
Freie. 

Charles H. Rowe, Maſchiniſt des 
Spritzenzuges Nr. 49, befand ſich auf 
Urlaub und war ſomit aller Pflicht 
ledig, als er auf einem Straßenbahn- 
wagen an der 47. Straße zum Augen- 
zeugen einer euerZbrunft wurde. Der 
Brand war im Erdgejchoß eines zimei- 
ftödigen Bretterhaufes ausgebrochen, 
da3 mie Zunder brannte. An einem 
Bf des zweiten Gtodwerfes jah 


das ſchon dicht 


— — — —— — —— — — — 


NRieren⸗Ceiden, Kalarth und 8chwindſuchl. 
GEs foſtet Euch nichts! 


Euch gründlich unterſuchen zu laſſen und werthvollen Rath zu erhalten. Ich bin ein alter, 
weißhaariger Arzt und habe in den beſten mediziniſchen Colleges in Furopa und Amerila 
ftudirt. Kommt und holt Eudy meine ehrliche Ansicht über Euren Yall, ih unterfuhe Eu 


Sihert Cuh neues Leben! 


Ih garantire Euch Gefundheit, Kraft und Stärke zu geben und Eum abfolute und 
fofortiae Beiferung von den oben genannten Krankheiten zu verfhafjen oder Ihr erhaltet 


S3 per Monat !. 


Schiebt e8 nicht länger auf!! 
Sprecht dor oder jihreibt an: 


163 STATE STA., SUITE 72 E 
Senniage 10-12 un. Chicago. Ü 
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Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


ı Eüdoft: Ce PaSalle und Viadifon Str, 


Kapital... S500,000 
Veberihuf.. S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, TPräfldent. 
OSCAR G FOREMAN, BicoPräftdenk 
GEORGE N. NEISE, Raifirer, 


Allgemeines Bant »: Geihäft, 


Konto mit Firmen und Private 
verfonen erwünfdht. 


Geld aug Grundeigenthune 

zu verleihen. 

Creenebaum Sons, 
Bankers, 33 u. 85 Dearborn Str. 


3 Wit baben Geld jum Verleihen 
Geld an Hand auf Chicagoer Grund⸗ 
zu 


eigenthum biß zu irgend einem 
® Betrege zu den niedrig: 
verleihen. er 
DBechiel und Kreditbriefe auf Europa. 
£® alle fehlihen Gelegenheiten empichlen 
«> mir unjer reichhaltiges Yager importirter 
fowie alle Sorten bieliger Weine, darunter 
den von den beiten Aerzten jo iehr empiohle- 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unſer 
Lager die größte Auswahl feiner Whisfies, 
Sherries, qguteßortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetichenwajjer, Kirjchwafier ıc. 
Kirchhoff & Neubarth Co.. 
53 & 55 Lafe Str. Tag, difrion® 
Tel. Main 2597, 2 Thüren öftlich von State Str. 


boldzier, Rodaers & Froehlich, 
Advuokaten, 


820 Chamber of Commerce, 


LA SALLE & WASHINGTON STR. 
Tel. Main 3100. 3jan do, ja,fon,di,6m 





ein Töchterchen des Paares. Der brave 
Rome vergaß bei diefem Anblid, daß 
er Urlaub hatte, und daß, ftreng ge= 
nommen, die Sache ihn nicht dad Min- 
deite anging. Wie er’3 angefangen hat, 
weil man nicht, aber er bahnte fich über 
die brennende Treppe, durch den mit 
Rauch gefüllten Hausgang einen Weg 
zu den in Noth Befindlichen und 
Ihaffte diefe in Sicherheit. 

Schlauchhalter PB. H. Smweeney vom 
Spritenzuge Nr. 65 war "Fachmann 
genug, um bei jenem Brande an der 
Albany Ave, Ede 36. Place, beurthei- 
len zu fönnen, daß das Gebäude muth- 
maßlich einftürzen würde, ehe ihm jein 
Verjuc, den noch im Gebäude befind- 
lichen James Robinjon zu reiten, ge= 
lungen fein würde. Aber Smeeney 
machte den Verfuch trogdem, und dem 
Kühnen war das Glüd hold — erit, 
nachdem er mit feiner Bürde auf dem 
Rüden die Straße wieder erreicht Hatte, 
ftürzte der Dachitudt des Haufes in die 
prafjelnden Flammen und brachen Die 
Wände des Baues in fi zufammen. 

* * * 

Zugleich mit den vier genannten 
Tapferen von der Feuerwehr werden 
auch vier Mitglieder der Polizeimacht 
im kommenden Mongt durch Verleih— 
ung von Verbienft-Mevaillen ausge⸗ 
zeichnet werden: 

Schutzmann James J. Keefe, der 
bei Watſeka, Ill. ohne anderen Bei— 
ſtand den jungen Deſperado „Sam“ 
Jones gefangen nahm. Jones war an 
der Ermordung des Poliziſten Wallner 
betheiligt geweſen, der jungen Strol— 
chen zum Opfer fiel, die kurz zuvor mit 
beſtem Erfolg einen Raubüberfall auf 
ein Ladengeſchäft ausgeführt hatten. 
Die anderen Mitglieder der Bande fie— 
len der Polizei jehon am Zage nach 
dem Verbrechen in die Hände, ‘ones 
aber wurde von Keefe auf dem Lande 
aufgejpürt, mo berjelbe auf ber Be- 
fitung eines Ontel3 von ihm Zuflucht 
gefunden Hatte. Diejfer Onfel juchte 
feinen Neffen mit der Schrotflinte in 
der Hand vor dem Hälcher zu jchügen, 
doch Heefe warf fich den jungen Uebel- 
thäter über die Schulter, rief dem 
Alten zu: „Nun fhieß!“ und ging mit 
feinem Gefangenen davon. 

Daniel Carey erhält die Auszeich- 
nung für die Unerjchrodenheit, mit der 
er einem Toblüchtigen zu Leibe ging, 
nachdem diejer feinen Kameraden yen= 
ton erjchofien Hatte. Carey jelber 
wurde von dem Wahnfinnigen, Michael 
Clark hieß derfelbe, ebenfalls jchmer 
pertwundet, doch meifterte er ihn Ichließ- 
lich und hielt ihn feit, bis er Beiltand 
erhielt. * 

Frank J. MeNamara bekommt die 
Medaille fü die von ihm, nach hartem 
Kampfe bewerkſtelligte Berhaftung 
zweier gefährlicher Deſperados, der 
Gebrüder Dinnett aus Jowa. ß— 

Auch aus den Polizeis-AUnnalen lagen 


‚dem - Breisrichter = Kollegium - einige 


äbali Pe 
ähn De — 
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a, 


(on Albert Weiße) 


Grieshuber: Alfo nun haft 
Du Deine Meinung geändert und Dein 
Louis foll doch nicht Doktor werden. — 

Lehbmannn: Dotter jchonft! 
Aber nich’ for Menfchen, for’3 Vieh; 
‚ Beteran-Surgeon fol er werben, uff 
Deutfch: Dokter der Unvernünftijen. — 

Duabbe: Mber warum denn 
nicht Doktor der Vernünftigen, Men 
ſchenarzt? 

Leh.: Weil mir Der 
Drjenjchein lehrt, det fein SJinjer bei 
Aeskulap uifn jrienen Zweig mehr 


flettern fann. — Der Domie iS der 


finus Polonius for Die janze medizi= | 


rijiche Fakultät. Man braucht bloß zu 
jlooben, un’ wup3! i8 man jefund. — 
fe Iaje jlooden mehr an ihm. Wat 
wird die Folje find? Die Apothefer 
machen ihre Ziftbuden zu un’ die medi: 
zinifchen Dotters [ofen jih in ihre Ur= 
beitandtheile wieder uff. Ein Viehdok— 
ter bat aber Patienten, wo man mit 
feine Jloobensfur nich an die Wimpern 
fiimpern fann. Ein Rindviech i8 eben 
ein Rindoiech und jloobt an Nifcht. 
Gr.: Na erlaube mal, das find Doc 


auch Ochfen, die an den Domwie glaus" 


ben! 

Leh.: Ja, das find Ochjen, die bon 
Menfchen adftammen. Ein Biechdof- 
ter hat aber nur mit rihtigesRindpiedh, 
mo von Rindpiech abjtammt, zu thun. 


Eharlie (der Wirth): Na, Zeh: | 


mann, das ift wieder - eine geiftreiche 
Unterhaltung. 
Deinen Rouis Schufter werden. 
run follen wir ung die Köpfe darüber 
zerbrechen und das Gas verbrennen? 

eh: Menn id ein Diplomat der 
ausmwärtiien Mächte in China märe, 


denn würde ic det ooch nich thun. Die | 


wiſſen, was fie mit ihre Jungens ans 
fangen. 

Gr.: Na, was denn? 

Leh.: Die jeben die Jungens bei ei- 
nem Diplomaten in die Schule un’ 


laffen ihnen ihr eigenes Handwerk ler= | 


nen. 


ihnen doch Elar jeworden, det bei ihre | 
Lebzeit der chinefifche Kuddel = Mubds | 
del nicht uffjeflärt werden fann und | 
det die Verhandlungen bi3 lange nad) | 
Ende | 


ihr, mehr oder minder jeeliget, 
von die Ehinejen hinjezojen werden. — 


Tor die Jungens aber jibt det eene fo= | 


moje Selegenheit, det Werf ihrer Vä- 
ter fortzujegen. — 
Q 
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europäiſchen Mächte, wie 


Wölfe, herſtürzen. 


Gr.: Er iſt gerade ſo ein gefräßiges 


Raubthier, aber er hat ſeine eigenen 


Jagdgründe, in denen er das Klein- 


Gefahr 


wild abwürgt und er keine 
läuft, daß ihm andere Raubthiere die 


Beute ftreitig machen und er von feis ı 


nem eigenen Fell Haare laffen muß. — 


Du.: Auch der Muthige kann bis | 
Klugheitsrückfichten zus | 


weilen aus 
rüdmeichen. — 


Gr.: Das ift das erfte vernünftige | 


Mort, was ich von‘hnen höre, Quabbe; 
und das ijt der erjte, lobenswerthe 


Schritt, den unſere jegige Adminütra= | 


tion in ihrer auswärtigen Politik thut. 


Kul.: E3 pliehft mir aber fein Bitt. | 


Erſt haben die Jingos gebloht, mo un- 
fere Flagge einmal weht, da meht fie 
for qut, und feine Bauer fann fie run 


terholen. Mo einmal die Stahrs und | 
Streips gepläntet find, da ift e8 bie 


Deftinie for unfere Nähfchen, unfere 
Zipilifäfchen zu introdjuhfen, denn die 
lägg jet jeefret, jie jei for eine Kon 
trie, was for den einzelnen Citizen jei- 
ne Ehre fei. — 

Leh.: 
uns wird et mit den Ehrbejriff nicht ſo 
ſehr jenau jenommen. Wir ſind am 
Ende doch bloß ein Volk von Krämern 
und um 'ne kleene Wortbrichigkeit läßt 
ſich der Prokuriſt von die janze Firma 
in Waſhington een jutes Jeſchäft noch 
lange nich' aus die Naſe jehen, wie wir 
erſt neilich jemorken haben. 

Kul.: In der alten Kontrie ſind ſie 


aber ſehr partikuler, was das Ehren— 


wort concernt. 

Leh.: Kunſtſtück! Da fangen doch 
auch die Menſchen erſt mit'n Baron 
an, un ſo Eener hat natierlich ſchon an 
die Schlampanjer = Saujflafche, womit 
er uffjepäppelt wird, ’ne Vorliebe for’3 
Schuldenmacen, und wat dazu gehört, 
‚nen Haufen Standesjefiehl und Stolz 


‘uff feine Ehre, mit injefogen. Wir, ala | 


das Schwieger-Baterlemd des Arafen 
Boni von Kaftelani, haben diefe beiden 
Gijenfchaften fo recht deitlih an ihm 
beobachten. fünnen. 

QDu.: Er muß doch lange nicht fo ein 
berfommenes Subjekt fein, ald melches 
ihn die Zeitungen hinftellen. — Sein 
Duell am legten Samjtag bemeift, daf 
er jein Leben für feine Ehre einſetzt. 

+ Gein Gegner war ein Journalift, und 
AR Frangöfiichen ournaliften “find 
Leute, die nicht bloß wie ihre amerifa- 


perſönliche 


Meinetwegen laß' doch 
Was | 


Rulide:lUnd was i3 der Riejen? | 
Leh.: Na, det i8 dem Diümmiten von | 


Bei diefer Beranlaffung zeigt 

fich wieder einmal die weife Mäßigung | 
unferes verehrten Präfidenten. Er hat | 
unjere Truppen zurüdgezogen. Er will | 
fih an dem Zerreißen des unglüdlichen 

Zandes nicht betheiligen, über das die 
hungrige | 


Na, weit Du, Kulide, bei | 


| Gr.: Georg Gould, des Grafen 
| Schwager, den er ein paar Mal ganz 
| edlig reingelegt hatte, hat überall aus- 
| pofaunt, der Graf fei feinen Schuß 
ı Pulver werth. Das trieb ihm die Pi- 
| ftole in die Hand, um der Welt das 

Gegentheil zu bemeifen. 
| Kul.: So’n Duell mit geladenen 

Piftels zu feihten, muß doch große 
Kurrätfch nehmen. 

:  Leh.: Ach wat! For dem Jrafen nu 
fon jar nich, denn er i8 fein janges 
Leben jemohnt, fih wat Bor: 
ſchießen zu laſſen. 
Gr.: Sein Gegner ſoll ſtarken Blut⸗ 
verluſt gehabt haben. 
Lehm.: Kunſtſtück! Wer dem Caſtel— 
lani noch je in die Finger jeloofen is, 
hat jehörig bluten müſſen. Den ollen 
Gould hat er ordentlich jeſchröppt. So 
'nem Pumpienie is Allens Pomade! 
| Gr.: Na, Dir würde auch die ganze 
| Weltgefchichte wie Bomabe vorkom— 
; men, wenn Deine Frau in einem Jahr 
| für Bomaden, Barfumerien etc. 150,- 
| 000 Franfs ausgeben würde, mie e3 die 
| Gräfin ausmeislich der dem Konkurs: 
Gericht vorliegenden Bemeife gethan 
' hat. 
| Qu: Sch wundere mich barüber, 
daß Carnegie noch nicht auf den Ge- 
danfen gefommen ift, diefes Tieben3- 
mürbdige Ehepaar an Kindesftatt zu 
| aboptiren. Die würden ihm bald Mit: 
tel und Wege zeigen fünnen, mie bie 
„böchlte Ehre für einen Millionär, arm 
zu jterben“, jo leicht und angenehm zu 
erreichen ift. 

Lehm.: Diefer Ausspruch Carnejied 
bat mich foloffal imponirt, und id be- 
abfichtige, ihm in die Musgabe meiner 
; jefliegelten Worte in folgende Eaffifche 
Verfaffung uffzunefmen: Millionen 
ı erwerben, bet fann jeder Schafsfopf, 
aber fie dann mieder bis uff’n lebten 
Nidel zu verwichfen, det nimmt Einen, 
der Kopp, Schenie und Ellbojen hat. 

Qu.: Ziehen Sie doc nicht das Er— 
babene in den Staub. Würden alle 
unjere Millionäre von der Opferfreu= 
| Digfeit eines Carnegie bejeelt fein, das 
Millennium märe angebrocen. 

Sr: Na, wenn’ auch blos Einer 
märe, der jo ein Paar Milliönchen für 
Verbefferung unferer Straßen raus- 
' rüdte. 
| Lehm: Da Yhr jerade Euch mit 

ben Dref von unsere fojenannten 
| Straßen befaßt, jo will id Euch daran 
bemweijen, was für feine und höfliche 
Diplomaten die Ehinejen find. Der 
Selandte Wu, mo vogenblidlih ein 
Saft in unfere Mauern is, is mit einen 
jar nich zu löfchenden Wiffenspurft be= 
haftet, un da et noch mit ’ne unters 
irdiiche Cifenbahn mie mit ’ne ober« 
ı irdifche Luftichifflinie in unfere Me- 
tropole ftarf hapert, fo muß er von eine 
Stätte der Kultur und Wiffenjchaft 
nach die andere in eine Kutiche durch 
ı eine weiche Lehmjchicht von 2—3 Fuß 
| Ziefe oder ooch manchmal durch "nen 
kleinen See jerollt werden. — Die An: 
mejenheit des orientaliichen Würden: 
trägers und die fündhafte Bejchaffen- 
heit des Untergrundes trieben die jo 
; felten anzutreffende Schamröthe den 
begleitenden Herren in’t Jejicht, und fie 
; berfuchten, jo jchlecht et ooch jing, die— 
| fen Schandfled der meitlihen Kultur 
zu entjchuldigen. — Wu that jo, als 
| wenn er jar nich daruff achtete, un als 
nun Ule mit ’nen großen Sat von die 
Kutſche uff's Irottoir jprangen, fagte 
er: „sch babe nu fchon fo viel von 
:Shren Kanal gelejen, aber 
ber Augenjchein jeßt denn doch meine 
| hochjebenpdften Erwartungen in den 
| Schatten. Die ewige Vertrautheit mit 
| den Wafler veranlaßte wohl viele Chi- 

cageer Kinder, bei der Marine einzu: 
| treten, wie, Herr Bürgermeifter?“ 

Gr.: Das Gefiht hätte ich fehen 
mögen, da& der Harrifon gemacht hat. 

Kul.: Bei alle Poleitneß bat Wu, 
| bihöft wie vor ihm der Li-Hung- 
| Zicdjang, feine Esforte durch diffitulti 
ı Ameitfchens zu bluffen gewußt. 
| —— — 
| Du.: Erlauben Sie, in feiner E3- 
| forte waren die gelehrteften Männer, z. 
| B. zwei Univerfitäts-Präfidenten; die 

erben ihm doch feine Antwort fehul= 
| dig geblieben fein? 
ı Kul: So? Na, da find Gie aber 
| mijtäfen. Er fragte ihnen for inftanz, 
ı warum es forrefter wäre, die Leiens 
‚ anjtatt por dem Art-nftitut, in dem 
| Runjttempel uffzuftellen? 

u.: Und wassantworteten fie? 











| KRul: Nichts, fie machten blog —. 


ı Im, hm, und jfrätfchten fi) am Kopp. 
— Dann fafelten fie von die Jm- 
| prejchen deößemaltigen, wo man fchon 
vor dem Intränz reßiewen ſollte. — 
Wu lachte ſie aus. „Die Leiens“, 
ſagte er, „belangen inſeid. Ich wili 
Ihnen nicht inſulten, aber Ihre Stä— 
tſchures ſind in eine terrible Kon— 
diſchen, faſt allen Dolls fehlen Arme 
und Beine, einer auch der Kopp. Wie 
Sie mir die ganze Kollektſchen ſchohlen 
ba haben Sie bei jeder ginen anbere 
Eskjufes maden müflen; wenn bie 
Leiens infeid fiehen würden, fünni 


| Sie mit dem Rieh 


fönnt hr viel Trubel 


RT 


erſparen, 
Ihr jeßt anfangt und Punkt 12 Uhr 
aufhört. Hier find die Karten. 


Für die Rüde. 

— Eingekochte Faſten— 
ſuppe. 1Quart getrocknete Erbſen 
merben mit 3 Quart faltem Wafjer, 
MWurzelwerk und Salz aufgefegt und 3 
Stunden gar gefocht. Nndeß jchneidet 
man einen Hecht bon 2—3 Pfund in 
Heine Stüde, taucht diefelben in Mehl, 
badt fie in Butter mit Scheiben bon 
Semmeln, bünftet diefe noch einige Zeit 
unter Hinzufügung von etwas Wurzel- 
brühe und Gewürz, gießt die Erbfen- 
fuppe darauf, läßt jie eine Zeitlang zu= 
fammen fochen, rührt die Suppe dur) 
ein Sieb und bindet fie mit 2 Eiern 
und 1 Löffel Mild. 

— Tomatenfuppe 10—12 
Iomaten erben zerfchnitten, mit 2 
Duart Waffer, etwas grob geftoßenem 
Garbamon, etvaggimmt, 6 Zmiebäden 
oder geröfteten Semmeln, einerSchnitte 
geröftetes Schwarzbrot, 1 Stunde lang 
gekocht; dann durch ein Sieb gefirichen, 
mit 3 Pfund Zuder, der abgeriebenen 
Sale einer Zitrone, 1 Brife Salz und 
1 Theelöffel quien Rum nochmals auf- 
gefodht. Mit 2-3 Eidoitern Tegirt, 
wird die Suppe über geröftete Gem- 
melfchnitten angerichtet. 

— Ochſenſchwanz-Suppe. 
Schöne frifhe Odienihmänze, 1—2 
Stücd, werden in baumengroße Stüde 
zertheilt, gewafchen und + Stunde lang 
in fiedendem Waffer gekocht, dann in 
frifhem Waffer gefühlt, abgetropft 
und mit einem QTuche getrodnet. Hie— 
rauf werben fie mit einigen Sped= und 
Schintenfheiben, einigen Smiebeln, 
PVoree, Sellerie, Mohrrüben, einigen 
DBfefferförnern,2 Gemwürznelfen, 1 Zor: 
beerblatt und etwas Galz in eine Kaj- 
ferolle gelegt, mit 1 Quart Waffer und 
3 Quart Weißwein übergofjen und 
lanofam zum Kochen gebracht. Nad)- 
dem ſorgſam abgeſchäumt worden, 
bleibt es zugedeckt, bis es ziemlich weich 
iſt. Nun nimmt man das Fleiſch her— 
aus, ſeiht die Brühe durch, entfettet ſie, 
gibt noch etwas Kraftbrühe oderFleiſch— 
extrakt hinzu, ebenſo 2 Eßlöffel Rum 
und dämpft die Schwanzflücke völlig 
weich darin. Zierlich geſchnittene 
Mohrrübchen und Rübenſtückchen, des— 
gleichen Sellerie, auch grüne Erbſen 
und Sparegl werden, weich gedünſtet, 
in die Suppenſchüſſel gethan, und das 
Ganze darüber angerichtet. Eine Meſ— 
ſerſpitze rothen Pfeffers daran hebt 
ſehr den Geſchmack. 

RT Wildfuppe (Reb, Hirſch, 
Haſen u. ſ. w.) Die Gerippe und Ab— 
fälle vom Reh-, Hirſch- oder Haſenbra— 
ten werden Tags vor Gebrauch zerhackt, 
und mit entſprechender Menge kaltem 
Waſſer zurückgeſtellt. Zeitig am fol— 
genden Tag cuf den Herd und in's Ko— 
chen gebracht, verſchäumt, geſalzen, 
reichlich Wurzelwerk, 2 Nelken, einige 
Pfefferkörner, 1 Lorbeerblatt zugefügt, 
und langfam 6—8 Stunden ohne Un= 
terbrecgung gefoht. Hat man der Por- 
tionen wegen, auf welche man Rüdficht 
zu nehmen bat, viel Waffer auf die 
Sinochen gefüllt, fo ift es räthlich, noch 
borräthigen Saucenfond, oder einige 
Löffel Nuss, oder einen Theelöffel 
Fleichertratt mit durchfochen zu laffen. 
15 Minuten vor Gebrauch die Brühe 
durchgegoffen, rein abgefettet. Bon 
einigen Löffeln Mehl, qutem Bouillon- 
fett oder Butter eine braune Mehl— 
Ichmwibe bereitet, mit derWildhrühe auf- 
gefüllt, noch 10—20 Minuten gekocht, 
1 Ehlöffel Madeira oder Rum zuges 
fügt, mit 1—2 Eigelb abgezogen, an= 
gerichtet. Dazu. geröftete Semmel- 
brödchen. 

— Kreböfuppe Zu eimer 
Suppe vom acht Perfonen tot man 
ein Schod mittlere oder Kleine Krebſe 
mit Wafler, Salz, einer Zwiebel und 
etwas Peterfilie gar, bricht die Kreb3- 
Schwänze aus, fehneidet die Ränder jo- 
tvie die Fühlhörner von den Nafen ab, 
wäſcht diefe rein aus und trodnet fie 
mit einem Tuhe ch. Dann bereitet 
man eine ilchfarce oder eine Semmel- 
Hoßmaffe, unter die man das feinges 
badte Fleifch der Krebsfcheeren gethan 
bat, füllt die Nafen damit, kocht fie in 
Mafler ab, und bratet fie auf der unte= 
ren Seite in Butter gelbbraun. Die 
rothen Schalen werden im Mörfer fein 
oeftoßen, mit 7 Unzen Butter auf lang= 
famem euer recht roth geſchwitzt und 
mit einigen Zöffeln Mebl noch eine 
Zeit lang eingelocht. Hierauf gießt 
man unter fortwährendem KRiübren 21 
Duart wie gewöhnlich bereitele Bouil- 
Ion langfam hinzu, läßt die Suppe 3 
Stunde lang foben und fireicht fie 
durch ein feines Sieb. Beim Anrichten 
bindet man fie mit einigen Eidottern 
und giebt die Krebsnaſen, etwas klein— 
geſchnittenen Spargel, Blumenkohl, 
den man in Waſſer weichgekocht hat, 
einige Morcheln und die abgeputzten 
und vom Darm gereinigten Krebs— 
ſchwänze hinein. 


—Auſternſuppe. 4AAuſtern (f. 


1214 Perſonen) ſchneide aus ber 
Schale, bringe ſie mit dem Auſtern— 
waſſer und 1 Löffel Rum aufs Feuer, 
laſſe ſie heiß werden, nicht kochen, damit 
ſie weich bleiben. Nimm ſie mit einem 
Schaumlöffel heraus, entferne die 
Bärte, ftelle die Auftern zur Seite. Vor- 
ber bereite drei Quart Tleifchbrühe, 
entfette fie und gieße die Aufternbrühe 
durch ein Sieb dazu, nach Gefchmad 
noch etwas Mein oder Rum, laffe noch 
einige Minuten tochen, ziehe mit 4 Ei- 
geld, Rahm und einem Stüdchen fri- 
Icher Butter ab, gieße nochmals durchs 
Sieb, gieb die Auftern hinein. 

— Hummerſuppe, engliſch. 
Das Fleiſch eines friſch abgekochten 
Hummers wird ausgebrochen, in Schei⸗ 
ben geſchnitten und bei Seite geſtellt; 
man zerläßt 15 Ungzen frifche Butter 


MIC 


&wigt  Meingefehnittene Moberibe, 
Dleker. Erler Baralten. un Heiz 


am Boden hängen bleibt, gießt db 
Suppe ——— Löffel Rum Hinzu, 
ein wegig Citronenfaft, fchmedt fie noch 
mit etwas Galz und Pfeffer ab und 
focht in ihr aus Hummerfleifch bereitete 
Klößchen, melde folgendermaßen ge- 
macht werben: Abgebrannter Semmel- 
teig, Eier, Salz, Pfeffer, Hering, But- 
ter und Gewürz nach Belieben. 


Der Befud. 


(Humoreste von €. R.) 


Nach meiner ftudentifchen Zeitrech- 
nung mar ed noch mitten in der Nacht, 
die Uhr zeigte die achte Morgenftunde, 
alS mir der Briefträger das verhäng- 
nißoolle Schreiben brachte, in welchem 
mir meine beiden Tanten Bertha und 
Auguste, die erfte der Ynbegriff der 
Nerbofität, die zmeite eine unber- 
fälfchte Landpomerangze, ihren Befuch 
— auf der Durchreife nah Trieft — 
anfündigten. 

Man wird es begreiflich finden, daf 
ich micht am Abende nicht in fehr rofi: 
ger Stimmung am Bahnhofe einfand, 
zumal ich mit der reizenden Roja und 


meinem Freunde Paul, der fie auch | Bühne. 
| fie einen gellenden Schrei aus, fprang 


fennen lernen mollte, ein Souper ver= 
abredet hatte und jegt fürchten mußtz, 
zu jpät zu fommen. 

Der Aug fuhr ein. Von meitern 
börte ih? „Ernft hierher! Hier find 
wir!“ und richtig, da fah ich fie jchon 
am Koupefenjter ftehen. 

ı erblidten, rief Tante Bertha ganz 
faut: „QUb, da ift Ernft, er ift gerad: 

i noch fo häßlich wie früher!" Einiae 
Leute, die das natürlich gehört hatten, 
drehten fich nach mir um und lachten. 

Nachdem die Tanten jämmtliheXo]- 
fer, Tafchen und Schachteln dem Trä= 
ger und mir die Begrüßungsküſſe gege— 
ben hatten — umgekehrt wäre mir of— 
fen geſagt lieber geweſen — ſtiegen ſie 
aus, und wir gingen zum Ausgang, 
den wir faſt erreicht hatten, als Tante 
Auguſte mich nochmals nach dem Kou— 


pe zurückſchickte, weil ſie ihr Ridikül 


vergeſſen. Ich fand es aber nicht, und 
als ich ausſteigen wollte, wurde der 


Zug ſchon hinausgefahren. Ich ſprang 


raſch ab und lief demStationsbeamten 


nen Namen und Adreſſe notirte. Als 
ich wieder zu den Damen zurückkam, 


erklärte Auguſte, es ſei ihr eben einge- 


fallen, daß ſie beſagtes Ridikül bereits 
in München einerNichte geſchenkt hatte. 
Draußen nahm ich einen Fiaker in 
das Hotel, wo ſie ihr Zimmer voraus 
beſtellt hatten. 
ein und dann ging's in raſchem Tempo 
fort. Wir mochten wohl einige Minu— 
| ten gefahren fein, al3 ich ahnungslos 
bemerfte: 
„Seht nur, was für einen fejchen 
Fiaker wir haben, mit jolchen zmei 
Schimmeln feid ihr noch nicht oft ge- 


fahren!“ 
„Was, Schimmel!” fchrie 
Auaufte entjegt, „KRutfcher halten!” 
„Barum denn, Tante?“ fragte ich, 
„was ift denn?“ 


„Weiht Du nicht, daß Schimmel | 


Unglüd bringen?” 
Mittlerweile hatte der Kutjcher ge= 
halten und fich verwundert umgedreht. 


„sch bitte, hat die®nädige vielleicht et= | 
mas bergejlen, dann fünnen mir ja umı= | 


| 
lehren?“ 
„Nein“, rief die Tante mit einer 

Stimme, die der Bauer an einer alten 
Trompete ſo hoch ſchätzt, „mit Ihnen 

| fahre ich nicht, Sie haben ja Schim- 
mel!“ 

| Der Keutfcher wußte Anfangs nicht, 
was fie wollte. 

| und zwar das ganze Repertoire, über 
das ein gefränkter Wiener Fiaker ver— 
fügt. Endlich beruhigte er fich einiger- 
maßen, fo daß ih au zu Worte fam 
und ihm erflären fonnte, daß die 
Dame wegen Trauer nicht mit Schim= 
meln fahre und daß er übrigens die 
ganze Bezahlung befäme. 

Wir ftiegen aus und in einen mit 
zwei Rappen gejpannten Fiafer ein, 

| der eben vorbeifahren wollte. 

| Alles dies gefchah unter dem regften 
| Snterefje eines größeren Zujchauers 
Ireifes, der natürlich bald heraus hatte, 
| um mas e3 fich handelte. Beim Einftei- 
gen konnten wir gerade noch hören, mie 

! einer meinte, ob eö'nicht das befte märe, 
menn ich die Damen gleich mit der Ret- 
tungsgefellihaft fahren ließe, anjtatt 
fie vorher in’3 Hotel zu bringen. 

Nach diefem kleinen Intermezzo fa= 
men wir in’3 Hotel. Dort angelangt, 
begaben wir ung gleich in das Zimmer. 
Ich athmete auf. Seht mußte es doc; 
ein Ende nehmen, und da ich mich fehr 
beeilen mußte, wenn ih Rofa undPBaui 
noch treffen wollte, machte ich Miene 
mich zu’ empfehlen. 

„Liebe Ianten“, fagte ich zärtlich, 
„Ihr werdet wohl müde von der Reife 
fein. Wann darf ich Euch morgen auf: 
ſuchen?“ 

„Aber Ernſt,“ riefe Auguſte, „was 
glaubſt Du denn von uns? Jetzt ſchon 
ſchlafen gehen! Wenn ich in Wien bin, 
fo will ich etwas davon haben. Du 
gehit heute al3 unfer Gaft mit in’s- 
Theater.“ 

Mein Herz ſtand ſtill. Draußen 
ſchlug es dreiviertel ſieben Uhr, und 
um ſieben Uhr ſollte ich Roſa treffen. 

Ich glaube, Tante, man wird keine 
Karten mehr bekommen.“ 

„Das laß nur meine Sorge ſein, ich 
fenne mich fchon aus!“ 

Und richtig, fie fannte fich aus. Gie 
läutete dem Simmermäbchen. 

„Sehen Sie hinunter zum Bortier 
und fragen Sie, ob nicht noch Theater- 
farten für heute Abend zu haben find.“ 

Mir wurde Shwül und jchmüler. 
Sch Tprah zu Tante Bertha von den 
vielen Theaterbränden, aber bei ber 
fiegte die VBergnügungsfucht über bie 
Angit,. und alö ic) eben von den un⸗ 
moralifeen Stüden [prechen wollte, in 

ie man feine jungen Damen führen 
Dam, 8 i trium⸗ 


Als ſie mich 


Wir ſehzten uns hin-⸗ 


| 
gerade in die Arme, der fi dann meis 


Tante | 


Aber dann ging's los | 


ich in der 


Gele 

Zuf zu bringen. Man gab die 
Räuber. Während nun ziwifchen Ba- 
ter und Sohn auf der Bühne die 
Moorfchen Familien = Angelegenheiten 
erörtert wurden, fagte Tante Bertha 
plöglich fehr laut zu ihrer Schweſter: 
„Findeſt Du nicht, daß der alte Moor 
dem Geifenfieder Mader, der vor vier- 
zig Jahren in Anftadt gehängt worden 
tft, unverfchämt ähnlich ſieht?“ 

Das Publitum, das den Seifenfie- 
ber Mayer in Anftadt größtentheils 
nicht gefannt hatte und fich für diefen 
Kriminalfall nicht weiter intereffirte, 
ließ ein energifches „Bit“ ertönen, und 
mein feines Ohr konnte auch einigeVer- 
balinjurien, wie „Schwatbafen“ und 
„alte Schachtel“ vernehmen. 

Sonft ging aber Alles gut und fchon 
fam die Szene, in welcher der Kampf 

| ziwifchen den Räubern und Soldaten 
bor fich geht. Das brachte die Kata- 
ftrophe. Ych fah, wie Tante Augufte 
bei den Vorbereitungen zum Kampfe 
plößlich jehr bla wurde, als ob ihr 
| etwas fehle, und tie ich fie eben fragen 
| molite, fiel der. erfte Schuß auf der 
Sn diefem Augenblide ftieR 


| tom Sit auf, und rannte, wir andern 
beiden hinten nach, unter dem lebhaf- 
ten Unmillen und Heiterfeit des Publi— 
|Tums hinaus. Draußen befam jie 
| Kleine Krämpfe und alle möglichen Zus 
ſtände. Endlich fuhren wir dann zu= 
rüd ins Hotel. 

Dort mußte ich in’3 Zimmer vor- 
ausgehen und Licht machen, da Tante 
Auqufte jehr änaftlich ift. Dann hatt: 
ich hiner dem Vorhang, unter dem 
| Bett, im Schranf, unter dem Sopha, 

in der Kommodefchublade und im 
| Ofen nachaufehen, ob dort nicht irgend- 
two ein Mörder verftedt jei. Erjt als 
' alles zur vollftändigen Zufriedenheit 
| tonftatirt mar, wurde ich entlaffen. 
sch follte fie morgen früh um zehn 
| LÜihr an die Bahn bringen. 
Natürlich ging ich mit jehr gemifch- 
‚ten Gefühlen nach Haufe. Mein einzi- 
' ger Troft beizeffs des nicht eingehalte= 
nen NRendezpou8 mit Rofa war, daß 
‘ja Paul, der fich immer treu und zus 
verläffig gezeigt hatte und dem man fie 
' ruhig anvertrauen fonnte, bei ihr ges 
weſen. 

Erſchöpft legte ich mich zu Bette, 
aber nicht einmal da hatte ich Ruhe. 
Ich träumte, daß ich mit Roſa und 
Paul ſoupirte, wobei wir ſehr ver— 
gnügt waren. Plötzlich ging die Thür 
auf und herein kamen meine beiden 
Tanten. Als ſie mich ſahen, begannen 
ſie laut zu zanken, zogen mich aus dem 
Zimmer und überhäuften mich mit 

Vorwürfen, immer lauter und immer 
lauter, bis ich aufwachte. Aber was 
war das? Träumte ich oder wachte 
ich? Ich hörte deutlich Tante Bertha's 
Stimme. 

„Aber das iſt doch eine Schlampe— 
rei, ſieben Uhr iſt es ſchon und das 
ganze Haus ſchläft noch.“ 

Darauf ſagte meine Hausfrau, die 
nicht recht wußte, was ſie mit einer 
älteren Frau um dieſe Zeit anfangen 
ſollte: „Regen Sö ſich net auf, übri— 
gens ſan Sö falſch 'gangen.“ 

„Wieſo? wohnt denn hier nicht —“ 

„J weiß eh, was Sö wollen, die 
junge Frau, zu der Sö kommen, wohnt 
auf der andern Seite, Sö ſan doch die 
Madam?“ 

Jetzt kreiſchte die Tante auf. 

„Sie unverſchämte Perſon, für was 
| halten Sie mich denn, ich will zu meis 
ı nem Neffen.“ 
| „Was bin i, eine unverfchämte Per: 
fon, jett fchauen ’S aber, daß © 
außi fommen, funft fteh’ i für nichts.“ 

Mittlermeile hatte ich mich nothdürf- 
tig angefleidet, und fam gerade in dem 
Moment hinaus, als die Hausfrau die 
' qute Tante zur Thüre hinausdrängen 
‚wollte. Ich 30g fie rafch hinein in 
| mein Zimmer, wo fie fich erfchöpft auf 
| den nächftenSefiel warf, und mir mei- 

nen dort liegenden Jchwarzen Rod zer: 

drückte. 

„So eine Perſon hält mich für eine 
Madam, nein, das iſt mir noch nicht 
vorgekommen.“ 

Ich tröſtete ſie, ſo gut ich konnte, ob— 
wohl ich ſelbſt nur mit ſchwerer Mühe 
den Ernſt aufrecht erhielt. Als ſie ſich 
wieder erholt hatte, begann ſie ſich in 
der Wohnung umzuſehen. Das war 
quch der Zweck ihres Kommens. Sie 
wollte mir nämlich ein bischen an die 
Hand gehen, da junge Leute häufig 
keine Ordnung halten könnten. 

Sie machte mir auch ſo gründliche 
Ordnung, daß ich vierzehn Tage lang 
nichts mehr finden konnte. Als wir mit 
Allem fertig waren, gingen wir in's 
Hotel, um zum Bahnhof zu fahren. 

Wir ſaßen ſchon im Fiaker, da ver— 
langte Tante Auguſte den Hotelier zu 
ſprechen. 

Er kam athemlos zum Wagen her— 
übergelaufen. „Gnädige Frau haben 

mich rufen laſſen, wünſchen gnädige 

Frau vielleicht noch etwas?“ 

23a, ih kann nicht abreiſen, ohne 
Ihnen zu ſagen, daß ich zwar ſchon 

in vielen Hotels geweſen bin, aber ſo 
wie das Ihre, — (der Hotelier hatte in 

Erwartung der kommenden Anerken— 
nung ſchon den Mund zu einem ge— 

ſchmeichelten Lächeln verzogen) — ſo 
ein elendes habe ich noch nie angetrof⸗ 
fen. Seht Kutfcher fahren Sie mei: 
ter!” 

Was foll ich noch lange erzählen? 
Etwa, daß mir beinahe den Zug ber=. 
fäumten, oder daß fie, meil im ihr 
Koupe ein Herr mit einer fchwarzen 
Brille und einem rothen Bart, ein- 
ftieg, fih ein anderes juchten, mei! 
Tante Bertha jenen für einen ver- 
fappten Raubmörber hielt, — das Fa- 
zit war, daß jie endlich doch fortfuh- 
ren. > 

Als. ih nah einem GSiegeseflen 
Abends nad Haufe fam, fand ich vier 
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Gesiverte Verdauung, gebraucht 


Forni’s 


3 nicht in Apotbefen zu haben, 
ofal-Agenten vertanien e3. 
Nähere Auskunft ertheilt: 


Dr. Peter Fahrney, 
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Thurmuhr-Apotheke. ' 


Günſtige Gelegenheit, 


Patent-Medizinen zu kaufen. 


Freſes echter importirter Hamburger 
JJ 

Freſes echtes importirtes Hamburger 
Pflaſter .. 1 

St. Bernards Kräuter Pillen 

Caſtoria 

St. Jacobs Del. . 

Hamburger Tropfen 


Malted Milk, die 50c-Größe . „ ; 38o 
Malted Milk, die 1.00:Größe „ . 
Malted Milt, die 3.75:Größe . 
Neftles Kindermeh! . » . . . . 38E 
Baines Celery Compound „ . . . 756 
Hood8 Earjaparilla . » “. « . 750 


n.f. m,w f. m 


Briefliche Aufträge von auferhalb Mr Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Mer 
langen Sie unfere Preife für irgendwelde in unjer Ya einjhlagende Artikel, 


Eie erfparen Geld. 


zeiftrafe von 10 Gulden zu bezahlen. 

Der zweite Brief war von meiner 
Hausfrau: 

Geehrter Herr! 

Sie werden begreifen, daß ich in An= 
betracht der Beleidigung, die mir Ihre 
Tante heute früh zufügte, mich veran- 
laßt jehe, über das bisher von |hnen 
bewohnte Zimmer vom Erjten an ans 
dermeitig zu verfügen. 

Achtungsvoll 
Kathie Müller. 

Der dritte Brief war von Roſa und 
lautete: 

Mein Herr! 

Nach Ihrem geſtrigen Benehmen, wo 
ſie mich einfach ſitzen ließen, ſehe ich 
mich genöthigt, jeden Verkehr mit Ih— 
ren aufzugeben. Ihr ehemaliger 
Freund Paul, der auch umſonſt war— 
tete, beftärkt mich fehr darin, und ba 
ich ihn als fehr volltommenen Gentle- 
man hochfchäte, was ich von Ihnen 
nicht jagen kann, befolge ich jeinen 
Rath. 

Deine, das heißt. nicht mehr Ihre 

Nofa Kuhn. 

Der vierte Brief aber, der auch ihre 
Photographie einfchloß, war von—ben 
Tanten. 

Lieber Ernſt! 

Unſeren beſten Dank für Deine Lie— 
benswürdigkeit. Anbei eine kleine 
Ueberraſchung, das Bild Deiner Tan— 
ten, denen Du den Aufenthalt in Wien 
ſo angenehm gemacht haſt, daß ſie Dir 
auf Wiederſehen im nächſten Jahre in 
Wien“ zurufen. 

Deine Tanten Bertha und Auguſte. 

Jedenfalls werde ich nächſtes Jahr 
in Prag ſtudiren. Dort iſt auch eine 
gute Univerſität. 


Die gelben „Beſtien.“ 


Die Titulatur „Hunde“ und „Be— 
ſtien“ gegenüber den Chineſen war ja 
eine Lieblingsbezeichnung unſerer oſt— 
aſiatiſchen Kulturträger in den euro⸗ 
päiſche Kultur ſo lebhaft kündenden 
„Hunnenbriefen“. Auch die Herren 
Kriegskorreſpondenten urtheilen meifl 
bon der Höhe ihres Schlachtroffes und 
ihrer Zournaliften-Firigkeit herab mit 
fouveräner Verachtung über die gelbe 
Raffe und die chinefifchen Zuftänbe. 
Erft allmählich machte hier und da bie 
abgefehmadte Heberhebung und Schnod= 
drigkeit einer fich zuerft nur [hüchtern 
herborwagenden, ſchließlich aber nicht 
mehr zu verhehlenden Bewunderung 
Plab: Wie feltfam zum Beifpiel, daß 
die hinefifchen Bauern fich nicht “ur 
eipe viel rationellere Bewirthichaftung 
des Boden, fondern auc durch einen 
biel entmwidelteren Reinlichfeits- und 
Schönheitefinn vor den faufafifchen 
Bauern auszeichneten. Was aber vol- 
Iends der zmeifellos befte Kenner ber 
hinefifchen Verhältniffe, Sir Robert 
Hart, der ein ganzes Menjchenalter 
Land und Leute, Sitten und Gebräuche 
Chinas zu ftudiren Gelegenheit hatte, 
in der neueften Nummer der „Deutfchen 
Revue“ über die gelben „Beltien“ jagt, 
muß bei jedem Belehrungsfähigen vol- 
lends den zopfigen europäijcheır Kul- 
iurdünfel mächtig erichüttern. Eir 
Robert führt u. U. aus: 

„Die Ehinefen find ein ftolzes — 
einige fagengein bohmüthiges — Volt, 
aber fie haben fehr gute Gründe für 
ihren Stolz, und ihr Hocdhmuth fann 
entfchuldiat werden. ern bon ber 
übrigen Welt haben fie für fie) dahin- 
gelebt und ihre eigene Kultur ent» 
mwidelt... 

„Die Künfte des Tsriebend haben in 
ben Augen eines ‘eben die erjte Stelle 
eingenommen, und genau fo, mie bie 
Macht dem Rechte weichen muß, fo wer⸗ 
ben geiftige Vorzüge überall geehrt, mo 
fie fich auch zeigen mögen, und die Füh- 
rer des Volkes find Die, die in den 
maßgebenden ftaatlichen Prüfungen be= 
mwiejen haben, daß fie mehr Begabung 
befiten, al3 ihre Genofjen. In feinem 
anderen Zande genießt die Bildung fo 
viel Ahtung und Ehre, bringt fo niel 
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Schwache, nervöſe Perſonen, 


eplagtvon Shwermuth, Erröthen, Zittern, Serz⸗ 
lopfen und ihledten Träumen, erfahren aus dem 
‚Zugendfreumnd‘ wie einfach und billig Gefchlechtös 
Franfpeiten, Folgen der Zugenbfän n, 


aderbruch (Baricocele), erfchdpfende Susnafe -- 
andere mark» und beinverzebrende Leiden, jünel 
und dauernd geheilt werden können. — m} 
Heilverfahren. — Aud ein Kapitel über Berbätung 
zu großen Kinderfegens und deren jhlimme Folgen 
enthält diefes lehrreige Bud), defien neueile Aufe 
lage nah Empfang bon 25 Gents Briefmarlen 
derfiegelt verjandt wird von der 


PRIYAT KLINIK. 181 6th Ave., New York, N.Y. 


Triplet Pile Cure! 


Ein unfene Seifmitfel für Hämorrhoiden. 


bares 
Für drei Arten Leiden (äuferliche, bitende, judende) 
ein befonderes Präparat. Schadhtel mit 12 Suppoſi⸗ 
torien 50 Et8. Zu haben bei alfen Uposhelern und bei 


EMIL ZOBEL, Apotbeker, 
506 Wells Str., Ecke Schiller, CHICAGO, ILL. 
2imz,bojondi,im 


’ French 
Specific 
ö heilt im 

c mer alle 
Krankhei- 
ten und unnatürliche Entleerung der SarnsDegane. 
Beide Beihlehter. Bolle Anweilungen mit jeder 
Slafe: Preis $1.00, Verkauft von E.2. Stahl Drug 
&o. oder nah Empfang des Preifes per Erpreh ver- 
jandt. Adrefie: E. L, Stahl Drug Company, 
Ban Buren Strape und 5. Avenue, Chicago, 
Illinois. Omzdibojo* 


zu den höchjten Stellungen unter den 
Staatminiftern in nächiter Nähe des 
Thrones emporklimmen, und fo groß 
ift die Verehrung für die Schrifizüge, 
jene einfachen Uebertragungsmitiel ber 
Gedanten, daß e3 al eine Entweihung 
gilt, auf ein bejchriebeneß oder gebrud- 
te Blatt Bapier zu treten... .. Die 
findliche Liebe begründete gegenfeitige 
Berantmwortlichkeit, und diefe wiederum 
ermöglicht die Herrfchaft des Rechts 
ohne Rüdfiht auf Macht; die negative 
Vorschrift, nichts zu thun, von dem wir 
nicht wollen, daß die Andern e8 uns 
thun, machte aus der Nichteinmifhung 
in fremde Angelegenheiten eine Tugend 
und begünftigte Worurtheilslofigteit 
und allfeitige Toleranz.” 

Auch über die Urfachen der nationa= 
len Erhebung der Borer gibt Sit Rr- 
bert Hart eine Darftellung, die wohl 
gehäflig angegriffen, fchmerlich aber 
als unrichtig nachgemwiefen werben 
wird: 

„Durch die Verträge von Zien-Tfin 
erlangten die Fremden einige VBorrechte, 
die in der Folge von verfchiedenen Ein- 
geborenen, deren nterefien baburd) 
verlegt waren, als jchäblich beirachtet 
wurden .. - 

„Miffionäre ließen fi an manden 
Drten im Innern des Landes nieber, 
und dies mar die Urfadhe nicht nur vom 
Streitigkeiten zwifchen Velehrten und 
Heiden, fondern auch von Klagen, dab 
fih die Miffionäre in bie amtlichen 
Gefhäfte der Orte mifhten und da= 
durch jomwohl die Mandarinen, als das 
Bolf reisten. Mehr, al al’ Diejes 
aber erbitterte die forigefegte Beleibi- 
gung, die in ber Ausbebingung ber 
Erterritorialität (Befreiung bon ben 
Gefegen des Landes) lag... 

„Auf hinefifcher Seite haben‘ wir 
Prinz KRuang ausrufen hören: „DVer- 
fhonen Sie und mit Ihrem Opium. 
und Khren Miffionären, und Alles 


wird gut werben!“ während ber nd = 


größere Wen Hfiang, der um biefelbe 
Zeit gleichlam Prinzminifter war, bei 
einer “Gelegenheit jagte: „Befeitigen 
Sie Xhre Ekterritorialitäts-Klaufel 
und Kaufleute und Miffionäre fönnen 
gehen, wohin fie wollen.“ E3 mag in 
der Sprache eines Jeden eine geiviffe 
Uebertreibung liegn ‚aber diefe Sprache 
drüdte eine Anfchauung aus, und biefe 
Anfhauung verbreitete fih außer 
— ſchnell.“ u 
ie beiten und unintereffirten China 

fenner — Sir Robert Hart und Herr 
b. Brandt — geben über die | 
an der Borer-Erhebung eine fo —— 
einjtimmende und einleuchtende Dar 
ftellung, daß bie entrüfteten Wleuge 
nungen ber Schuldigen feinen Glauben 
finden fönnen. Ba 

— Berlodend. — (zum 
ner): „Sie wollen fe 
mich verlaffen, Jean 
Willen Sie mas, hier 
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"Europäifcie Kundjchan. 
rovinz; Brandenburg. 


Berlin. Polizeihauptmann Hein 
rich, der Vorjteher des 98. Polizeire- 
piers, ift an einer Bruftfellentzündung 
geitorben. — Aus dem Leben jchied der 
frühere Lehrer am hiefigen Joahimz- 
thal’fchen Gymnafium Prof. Dr. Ernit 
Schindler zu Darmftabt im 66. Le⸗ 
bensjahre. — Profeſſor Albert Löſch⸗ 
horn, der bekannte Klavierpädagoge. 
feierte das Jubiläum feiner 5ojährigen 
Thätigfeit als Lehrer des Klavier- 
ſpiels am königlichen Atademiſchen 

nftitut für Kirhenmufit. — SM 
Zaıte Dranien Str. 150 feuerte die 
jährige Kellnerin Pauline Böhnin- 
ger auf ihren ungetreuen Geliebten,den 
jährigen Kellner Karl Zapf, zwei 
Revboiverſchüſſe ab, ohme jedoch zu tref⸗ 
fen. Die Bohninger, die zunächſt die 
Flucht ergriffen hatte, ſtellte ſich jpäter 
felbjt der Polizei. — Aus Noth ers 
hängte fich der Bildhauer Guſtav Heſſe, 
der bisher in der Nähe bes Oſtbahn⸗ 
hofes Wohnung gehabt hatte, ferner 
der 47 jährige Maler Wilhelm Schulz, 
Engelsufer La, und der Gaſtwirth 
Hermann Bellin, Weidenweg 39. 

KRottbus. Ahren Concurs mel- 
deten Kaufmann Paul Krujhte |0- 
wie die Firma Oppel & Hoffmann 


an. .. . 
gandsberg. Zu lebenslängli- 
dem Zuchthaus beanadigt murbe bom 
Kaifer die aus der Neumark gebürtige, 
unverehelihte Sauermann, melche nad) 
einem Streite wegenZahlung des Aus 
gebinges ihre S2jährige ‚Mutter er= 
morbet und deren Leiche in wahrhaft 
beftialifcher Weife zeritüdelt und dann 
die einzelnen Theile unter einem Dün⸗ 
gerhaufen vergraben hatte. Die un— 
natürliche Tochter war dieferhalb von 
dem Schwurgericht im Landsberg a. 
W. zum Tode verurtheilt worden. 

Züllicha u. Eine gewaltige 
Feuersbrunſt legte Nachts einen Theil 
des in der Nähe von Züllichau gelege⸗ 
nen Dorfes Radewitſch in Aſche. Bei 
dem Gaſtwirth Quaeſchnig brach ein 
Feuer aus, das ſich bald über die ganze 
Wirthſchaft ausdehnte. Bei dem herr- 
jchendenSturme war an eine Beſchrän⸗ 
kung des Feuers auf ſeinen Brand⸗ 
herd nicht zu denken, die Flammen ver— 
breiteten fi über die benachbarten 
Bauerngehöfte. ES wurden insge— 
fammt drei Bauerngehöfte eingeäfchert 
und bon drei anderen die Wirthichaft- 
gebäude. 

Provinz Öftpreußen. 

Königsberg. Seine diamans 

tene Hochzeit feierte der Söjährige, noch 
im Dienfte ſtehende Balgentreter 
der Löbeniht’fhen Kirchengemeinde, 
Schneidermeiſter Redat. 
Guben. Ein Raub der Flammen 
ward die Kemmler'ſche Tuchfabrik. 
Das Feuer war durch Selbſtentzün— 
dung in der Wolferei oder Spinnerei 
entſtanden. 

Labiau. Kreisbaumeiſter Jä— 
ger, der ſeit einer Reihe von Jahren 
hier thätig war, erlag einem Schlag— 
anfall. 

Neidenburg. Steinhauer Ol⸗ 
leſch aus Modlen wurde auf derLand— 
ſtraäße todt aufgefunden. Die Ver— 
letzungen, welche die Leiche aufwies, 
laſſen darauf ſchließen, daß Olleſch 
überfahren war. 

Saalfelde. Für inſolvent er— 
Härte fi Kaufmann Louis Hoff: 


mann. 

Mehlau Kuticher Gubeit fiel 
bei einer Fahrt bei Petersmald vom 
Magen, brach das Genid und war [o- 
fort tobt. Der Verunglücte, der ein 
nüchterner und zuverläffiger Mann 
war, binterläßt feine Frau mit drei 
unberjorgten Kindern. 

Srovrinz Weltpreußen. 

Dt. Erone. Durd die Vernad)- 
läffigung einer unbebeutenden Ber 
legung an der Hand hat infolge von 
Blutvergiftung der Müllerlehrling 
Semrau fein Leben einbüßen müfen. 
DbmoHl fich die Wunde von Tag zu 
Tag verjchlimmerte, ging Semrau 
doch feiner gewöhnlichen Befhäftigung 
nad. Der zu jpät zu Hilfe gerufene 


Arzt fonnte den Tod nicht mehr abs | 


menden. 

Gr.:Walddorf. Nievergebrannt 
ift das dem Befiter Schuhmacher gehö= 
tige Anmejen. 

Karthaus. Abends gerieth das 
Wohnhaus der Tzleifchermeiiterwittie 
Frau Rubin in der Geeftraße in 
Brand. Nachdem der Brand anjdei:- 
nend gelöjcht war, brachen die ylamı- 
men Nachts nochmals hervor und dus 
Wohnhaus brannte volljtändig nieder. 

Br. = Stargard. Bei der Bol- 
tenhagen’schen Möbelfabrif, deren |n- 
haber vor Kurzem gejtorben ift, hat 
fih eine große Unterbilanz herausge- 
ftelt. Da die Erben fi) weigern, die 
Erbihhaft anzutreten, jo ijt der Kon: 
- furs eröffnet worden. Die Pailiva 

betragen über 300,000 Darf, die 
Aktiva rund 100,000 Mar. 

Rojendberg. Die 
Feuerwehr wählte in den Borjtand 
Kaufmann Wütow, Kaufmann Bür- 
ger, Buchbindermeifter Woferau, Ho= 
telbefiger Hande, Schneidermeiſter 
Knoblauch, Drechslermeiſter 
bomwafi und Kreisausfhuß = Afftitent 
Blau. 


.Yropinz FJommern. 


Stettin. Im Verlaufe eines 
Gtteites verlegte der 27jährige Flei- 
 fchergefelle Vincenz Kuttler mittelft 
 Meflers nicht unerheblich die Molte- 
zeigehilfen Kapige und Troeger. Die 
- Straftammer dictirte dem Mefjerhel- 
ben drei Xahre Gefängniß. 
KRoedlin. Hier erichoß fich der 

eheirathete Bataillon - Büchfenmas 

tie. — Wegen Sartoffeldieb- 
8 und Hausfriebensbruchs erhielt 
Der Arbeiter Julius Schämig aus 
innow 5 Monate Gefängnig wegen 
Diebitahls im Rüdfalle, die unverehe- 
Bauline Gehrmann aus Kolberg 

re Zuithaud. 
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Freimillige | 
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Stolp. Primaner 
melpfennig rettete 
benägefahr den bereit bewußtlofen 7- 
jährigen Schüler Erich Fifcher, der in 
den Strom gefallen und unter das Ei 
gerathen war, vom Zode des Ertrin- 
fend. — Zu zwei Jahren Gefängntk 
berurtheilte die Gtraffammer ben 
Gutäbefigersfohn Zohan v. Czyrſon 
aus Stübtnig, der den Befitersjohn 
Ludwig Pirk wiſſentlich falſch des 
Meineids beſchuldigt hatte. 

Swinemünde. Am oberen 
Bollwerk rettete der Capitänsſohn 
Haack den Kahnſchiffersſohn Thoms 
vom Tode des Ertrinkens. 

Wendorf. Arbeiter Guſtav Hüb— 
ner, ein Greis hoch in den 70er Jah— 
ren, aber noch äußerſt rüſtig für ſein 
Alter, erhängte ſich in einem Stalle 
aus Lebensüberdruß. 

Wolgaſt. Das Maurer Kaſch— 
ſche Ehepaar feierte das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. 

Fyroving Schleswig⸗&olſtein. 

Angeln. Beim Schlittſchuhlau— 
fen auf dem Südenſee brach der 12- 
jährige Sohn des Arbeiters Peterſen 
ein und fand den Tod. — Nachts er— 
tönte Feuerlärm. Es brannte in dem 
Geweſe des Hufners Martin Paulſen. 
Der Gebäudecomplex ging in Flam— 
men auf. 

Kiel. Wegen Majeſtäts -Belei— 
digung wurde der Schneider Friedrich 
Elshof aus Wellingdorf zu zehn Mo— 
naten Gefängniß verurtheilt. — We— 
gen Beleidigung des Königs vonSach— 
ſen erhielt der Arbeiter Johann Rie— 
gan aus Fehmarn vier Monate Ge— 
fängniß. 

Niebüll. Hier wurde das Fuhr— 
werk des Landmanns Paul Steenſon 
infolge Scheuens der Pferde umge— 
worfen, wobei Steenſon das Leben 
eingüßte, während ſein Begleiter, der 
Landmann Chr. Wolfſen aus Lan— 
genhorn, ohneVerletzungen davon kam. 

Overndorf. Abends wurde das 
große Vorrathsgebäude des Hofbeſi— 
tzers P. Junge durch Feuer einge— 
äſchert; bedeutendeGetreide- und Fut— 
tervorräthe ſind verbrannt. 

Oevelgonns. Schiffer Hau— 
ſchildt und Steuermann Jorjan ſind 
von der Regierung zu Reſervelootſen 
der Oevelgönne-Neumühlener Loot⸗ 
ſenbrüderſchaft ernannt worden. 

Poſtfeld. Ihre goldene Hoch— 
zeit feierten Claus Schlüter undFrau. 

Vollertshof. Verwalter Fran— 
zen wurde von einem Pferd in den 
Leib geſchlagen. Franzen erhielt ſo 
ſchwere innere Verletzungen, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Frevinz Schleſien. 

Bolienhbain Der 
MWeinfaufmann Spohrmann 
tenhain, jegt in Breslau, 
fein 100. Zebenzjahr. 

Schenfriedberg. Die Stabt- 
perorbneten = Verfammlung wählte in 
bas Yureau: Kaufmann Wittmer, Les 
derhändler Groß, Meaurermeiiter 
Schubert und Hausbeſitzer Guſtav 
Kaufd. 

Jägerndorf. Müllergehilfe 
Adolf Reichel von hier ſtürzte vom 
Grimming in Oberſteier ab; er wurde 
als Leiche aufgefunden. Der Verun— 
glückte ſtand im 25. Lebensjahre. 
Reichenbach. Arbeiter Um— 
lauff, welcher ſich wegen des Rentier 
Krauſe'ſchen Mordes in Unterſu— 
chungshaft befindet, ſoll behufs Unter— 
ſuchung feines geiſtigen Geſundheits— 
zuſtandes in eineIrrenanſtalt gebracht 
werden. 

Rohnſtock. Nachts brach in der 
Päſler-Schmiede Feuer aus. Infol— 
ge des großen Sturmes griff das 

Feuer mit rapider Schnelligkeit um 
ſich, ſo daß in etwa 15 Minuten die 
ganze Töpfergaſſe, beſtehend aus füaf 
Beſitzungen, in Flammen ſtand. Die 
Bewohner retteten nur ihr nacktes Le— 
ben. 
J Stammisdorf. Wittwe Lu— 
dewig war mit ihren Kindern damit 
| beichäftigt, eine Fuhre Dünger abzu= 
| fahren. Während die Frau an der 
| Deichfel zog, ftiehen die Kinder den 
' Wagen. Bei dem Herabfahren von 
‚ einer fleinen Anhöhe fam der Wagen 
| in fehnelles Tempo; die Frau erhieit 
| von der Deichfel einen fo heftigen 
Schlag gegen die Kinngegend, daß ber 
| Tod fofort eintrat. 
Provinz Xofen. 

KRoften. Frau Raufchte, deren 

| Mann an der biefigen Srrenanftalt 
| Secretär ift, jowie deren Sohn ftun= 
| den vor dem Schmurgericht in Lila, 

um fich wegen verfuchten Mordes beziw. 
| Beihilfe zu verantworten. Die Ang:- 
| Hlagte gab die That zu, will aber nicht 

beabfichtigt haben, ihren Wirthichafls- 
| infpector Mittig zu erfchießen, Ton 
| dern fie wollte ihn nur durch bloß:3 
| Anlegen auf ihn erjchreden. Dabei 
| müffe der Revolver unverjehens. Io3= 
| gegangen fein. Der Gerichtähof ver= 
| urteilte die Frau Raufchle zu vier 
' Jahren Zuchthaus, ihr Sohn murbe 
| freigefprodhen. 

Kronthal. Seinen Verlegungen 
erlegen ift ver Schuhmacher Görg von 
bier, der bei einer Verlobungzfeier von 
dem inzmwifchen verhafteten Maurerpo= 
lier Andrä mißhandelt wurde. 
| Ramitfd. Der ftäbtiiche Kaf- 

fen = Affiftent Hedtfe hierjelbft wurde 
zum Kämmereitaffen = Rendanten in 
Zirke erwählt. 

Schrimm. Der Kaiſer hat bei 

dem ſiebenten Sohne des Nachtwäch⸗ 
ters Weiß eine Pathenſtelle übernom⸗ 
men. 


frühere 
in Bol⸗ 
vollendete 


Yrovinz Saden. 
Magdeburg. 
| Eifenbahn von Loburg nachdem gro- 
| Ben Truppenübungsplag Altengrabom 
iſt jetzt beſchloſſene Sache; die Eifen- 
bahndirection Magdeburg hat den Be⸗ 
ginn der Bauarbeiten zum Frühjahr 
in Ausſicht geſtellt. — Hinter dem 2 
Jahre alten Maler Guſtav Gruneberg, 
gebürtig aus Calbe a. S., zuletzt in 
Magdeburg wohnhaft, iſt wegen Un⸗ 
terſchlagung ein Steckrief erlaſſen 
Bergzom. Auf dem 


taner Paul Schim- | 
unter eigener Le- 


Der Bau einer | 


— 
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Auf dem hieſigen Bahnhofe wi 
Z38jährige Stations- Aſſiſtent Conrad 
von einer einfahrenden Maſchine er⸗ 
faßt und überfahren. Der Verun— 
glückte erlitt lebensgefährliche Verle⸗ 
gungen. . 

Döhrs Schmiedegefelle Karl 
Hadert jteht nunmehr 45 Xahre kei 
dem Schmiebemeifter Schnödel in Ar- 


foldent. — | te3 Grtrint 


beit. 3 fehlte vem Jubilar nicht an | 


gebührenden Ehrungen. 


aus Gefahr verliehen. . 
Fulda. Locomotivführer Gerth 
wurde auf der Bahnftrede Fulda-Elm 
überfahren und getödtet. . 
Hanau. Nah fachmännifcher Be- 
rechnung wird der „erfte Schritt“ heim 
hiefigen Mainhafenbau 800,000 Mart 
erfordern, . 
Sppingbaufen. Erhängt Hat 
fich der etwa 35 Jahre alte Landmwirth 


Eisleben. m Folge von Erb> | Y. Lenz an dem Senfterfreuz in ber 
bewegungen ſtürzten die Hintergebäude Wohnſtabe. Der Grund des unglück— 
des Burghardt'ſchen Grundſtückes auf ſeligen Schrittes iſt unbekannt. 


der Mittelreihe 49 ein. Zum Glück 


Wetz lar. Der Wirth Lehnhard zu 


ſind Verluſte von Menſchenleben nicht Reiskirchen iſt von einem Yurfchen, 


zu beklagen. 

Ellrid. Knecht Chr. Kaiſer 
ſtürzte vom Scheunenboden des Oeko— 
nomen Roſe auf die Tenne, brach die 
Schädeldecke und verſtarb alsbald. 

Erfurt. Seitens des Gerichtes 
der 38.Diviſion iſt wegen Fahnenflucht 
das Vermögen der Rekruten Johann 


| 


den er aus dem Lofal meifen mollte, 
erjtochen morben. 
Mitteldeutfche Staaten. 
Altenburg. 'Durd einen Un: 
glüdsfall fam der Gefreite Seifert} 
bon der 6. Kompagnie des hiejigen Re= 
giments umd Leben. Er hatte die 


Zuftus Lofint und Ernft OttoDietrich | Auflicht über eine Korporalihaft beim 


mit Beichlag beleat worden. 

Genthin. Seminar =» Oberle;: 
rer Karl Liedhol; wurde zum Semi- 
nar = Director ernannt. 


WYropinz Sannoper. 


annover. Aus Furcht vor 
Strafe ertränkt hat ſich der Arbeiter 
Uelzmann aus Calenberg. — Auf 
ſchreckliche Art verunglückte die Arbei— 
terin Ehefrau Rüdiger. Sie war in 
der Baumwollſpinnerei in Linden be— 
ſchäftigt und gerieth mit den Haaren in 
eine Spindel. Der Unglücklichen 
wurde das Haar mit der Kopfhaut vom 
Schädel geriſſen. 

Bolzum. Der ca. 18jährige Sohn 
des hiefigen WBädermeitterd Heinrich 
Bähre wollte von der etwas vom Dorfe 
entfernt liegenden Scheune, an welcher 
NRolthüren angebradt find, Stroh ho» 
len. Beim Deffnen der jchweren Thür 
ift diefelbe dann aus der oberen Füh- 
rung geglitten und mit folder Wucht 
auf Bähre gefallen, daß er fofort ge= 
tödtet wurde. 

Tallersleben. Der Arbeiter 
Hinze in Jelpfe ftürzte beim Strohab- 
werfen aus der Bodenlufe auf das 
GSteinpflafter herab und erlitt fo 
Ichmwere Verlegungen, daß an feinem 
Auffommen gezmeifelt wird. 

Leer. Xn dem benadbarten Hol- 
terfehn brannte das erjt vor einigen 
Sahren erbaute große Gejchäftshaus 
des Kaufmanns H. Janffen vollitändig 
nieder. Bon den Maarenporräthen 
und dem Mobiliar fonnte Manches ge: 
rettet werden. 

Lehrte. Der Bahnhofsarbeiter 
MW. Ipfenbanz, hier, wurde von einem 
Zuge überfahren und getöbtet. 

ZYrovinz Weſtfalen. 

Ahlen. Nad) längeren Bohrver- 
Juden fand man auf dem Grundftüd 
der Witwe Kerfmann Kohlen. 

Bielefeld. Paftor emer. und 
Superintendent a. D. Theodor Schma- 
lenbach jchieb aus dem Leben. 

Bornholte. Schwer darnieber 
liegt der Yuhrmannzfohn Buffemaß, 
der von feinem eigenen YFuhrmert über- 
fahren wurde. 

Hattingen. Erjoffen murbe 
bier die 18jährige Tochter des Wirthes 
und Landmwirthes Afchefeld, als jie ei— 
nem jungen Manne zujah, der aus ei= 
ner lobertbühfe nah Sperlingen 
Ihoß. Eine Kugel traf das junge 
Mädchen in den Kopf. 

Lügde. Bürgermeijter Dr. Brug- 
ger ift ald Amtmann nad Kirchhellen 
bei Dorften berufen tmorden. 

DIpe. Hauptlehrer Robert Nolte 
ift im Ulter von 55 Jahren geftorben. 

Speft. Zur Schaffung eines neuen 
Stadtparkes ſchenkte Studiendirector 
Nottebohm ſeiner Vaterſtadt Soeſt 


bereits 30,000 M. In der Sitzung der, 


Stadtverordneten-Verſammlung gab 
der Vorſitzende von einer neuen Zuwen— 
dung des Genannten in Höhe von 
10,000 M. Kenntniß. 
MRbeinprovinz. 

Edln. Unter großer Betheiligung 
bon Ausübenden und Freunden ber 
Sontunft wurde der verjtorbene Mufit- 
director Wilhelm Eifenhuth zur legten 
Ruhe geleitet. Er war am 3. Januar 
1829 zu Bürrig, Kreis Solingen, ge: 
boren. 

Aachen. Die im Jahre 1896 von 
der Wlerianer = Genofjenichaft anges 
faufte Anftalt Mariaberg ift kürzlich 
ihrer neuerBeftimmung, der jtäbtifchen 
Siechenpflege, übergeben worden. 

Düren. Die Flahzjpinnerei von 
Schöller, Büdlerd & Co. ftiftete aus 
Anlaß des 50jährigen Beſtehens des 
Werkes 100,000 M. zur Unterſtützung 
der Beamten, Arbeiter und Arbeiterin— 


nen. 

Eſſen. Auf der Strecke Mülheim⸗ 
Heiſſen ſtürzte Frau Schulze-Wieſche 
aus Hochfeld durch das Offengehen der 
Coupéthür aus dem Zuge und blieb: 
auf der Stelle tobt. — Der Kreistag 
genehmigte die Eingemeindung von Als 
tenborf nad) Effen. Der diesbezügliche 
Landtagsbeſchluß Toll befchleunigt wer= 


ben, jo daß im April die Eingemein= 


dung erwartet wird. Effen hätte dann 
200,000 Einwohner. 

Krefeld. Der verftorbene Land» 
tagsabgeordnnete Beigeordneter Seyf⸗ 
farbt vermadhte der Stadt 150,000 M. 
für Volksſchulen. 

Koblenz. Erſchoſſen hat ſich der 
Lieutenant Wurzer vom Rheiniſchen 


Pionier-Bataillon No. 8. 


IFrovinꝗ Seſſen: Taſſau. 
Ems. Hier ſtarb der langjährige 
Vorſitzende des naſſauiſchen Aerzteber⸗ 
eins Geh. Sanitätsrath Dr. Geiſſe im 
Alter von 74 Jahren. Er ſoll im 
Jahre 1849 den badiſchen Aufſtand 
als Freiſchärler mitgemacht haben. 

Frankfurt. Die Eheleute Fritz 
Dörrftein und Frau Katharina, geb, 
Petry, in Sachjfenhaufen, feierten: das 
yet der goldenen Hochzeit. Ju⸗ 

ilar entftammt einer in Sachſenhau⸗ 
fen, alteingefeflenen Gäctnersfamil 


4 


— — ö— — —ñ — — — — — — — — — ——— —— — — — — — 
— . — — — — 


‚| prediger Johann 
? n ehre: an 


führer Ludwig Nungeffer 


Gemehrreinigen. Bei lebterem hatten 
die Mannschaften leere Batronenhülfen 
in den Lauf geftedt, um das Abflie- 
ßen des Putzöls zu verhindern. Plöt- 
ic ging das Gewehr eines Mustfetierz 
108; der Schuß fuhr dem Geftreiten, 
der Dicht por der Mündung des Ge: 
mwehr3 ftand, in den Unterleib und ver: 
legte ihn derartig, daß er wenige 
Stunden darauf ftarb. 
Ammenhauſen. Landwirth 
Kranz ſtürzte vom Dach ſeines Wohn— 
hauſes in die Tiefe, wo er entſeelt von 
der eigenen Frau aufgefunden wurde. 
Bückeburg. Für inſolvent er— 
klärte ſich Kaufmann Heinrich Barg— 


heer. 

Delligſen. Der neugewählte 
Gemeindevorſteher, Hofbeſitzer und 
Gaſtwirth Wilhelm Beinlein, hat die 
Beſtätigung nicht erhalten, weil er eine 
Gaſtwirthſchaft betreibt. 

Vechelde. Mühlenbeſitzer und 
Futterartikelhändler Fr. Könneke hat 
ſeinen Konkurs angemeldet. 


Sachlen. 

Dresden. Die Kurpfufcherei ift 
in Sadhjen nad dem neuejten Berichte 
des ſächſiſchen Mebicinalcolleziums 
wieder erheblich geſtiegen; es wurden 
950 Kurpfuſcher gegenüber 1980 ap— 
probirten Aerzten gezählt. In einzel— 
nen Medicinalbezirken überſtieg ihre 
Zahl ſogar die der Aerzte. 

Halsbrücke. Die ſogenannte 
„Stockmann-Mühle“ wurde ein Raub 
der Flammen. 

Krimmitſchau. Auf Antrag 
von Verwandten wird das hieſige 
Amtsgericht den am 22. Juni 1857 in 
Ilmenau geborenen Karl Friedrich 
Wilhelm Stürtz, welcher 1889 Krim— 
mitſchau verließ, und den am 5. De— 
zember 1851 in Untergreiſendorf ge— 
borenen Franz Guſtav Wittig, der 
1882 von hier nach Amerika auswan— 
derte, für todt erklären, falls dieſelben 
ſich nicht ſpäteſtens bis zum 27. Sep⸗ 
tember 1901 melden: 

Krantenberg. Neun Monate 
Gefängniß erhielt der 28. Jahre alte 
Gigarrenarbeiter Richard Albrecht, 
welcher in feiner Eigenjchaft ala Kaſ— 
jenbote einem hiefigen Sparverein ge= 
gen 500 Mark. unterjchlug und die 
Beibücher fälſchte. — 

Freiberg. Kaufmann Karl Hed— 
rich feierte mit ſeiner Gemahlin die 
goldene Hochzeit. 

Gleisberg. Sein 25jähriges 
Drtsjubiläum beging der Kirchichul: 
lehrer Kantor Schubert. 

Kamenz. Im 80. Lebensjahre 
verichied Kaufmann und Stadtrath a. 
D. Guftap Schneider. 

Kaufungen. Das dem Grün: 
mwaarenhändler Naumann gehörige 
Wohnhaus brannte vollftändig nieder. 
Da der Bejiter nicht verfichert hat, ift 
er um feine ganze Habe gelommen. 

Leipzig. Sn Folge eines Schlag: 
anfalles ftarb der Univerfitäts-Rent: 
meifter Hofrath Ernft Gebhardt. Der 
Entjchlafene hat dem Univerfitäts- 
Nentamt viele Jahre in Treue vorge: 
ftanden, 

Delfengrund. Der einzige 
Sohn des Mühlenbefiter G. Köhler 
ift beim Fällen eines Baumes tödtlich 
berunglüdt. Er ijt nicht von dem 
Baume jelbit getroffen worden, fon 
dern beim Meaipringen dermaßen auf 
den Rüden und Hinterkopf gefallen, 
daß jein Tod augenblidlich erfolgte. 


S„eflen:DParmfladt. 


Darmjtadt. Gerichtsfchreiber 
Kimmel beging fein 50jähriges Dienſt- 
jubiläum. — Das Tyeft der filbernen 
Hochzeit feierten Rechnungsrath Kalb» 
fleifh und Frau und der Lofomotiv» 
und feine 
Ehefrau, geb. Filcher. \ 

Bingen. Die Eheleute Anton Jo= 
feph und Katharina Pfaff feierten da3\ 
Veit der goldenen Hochzeit. — In 
Konkurs gerietb' der Pferbehändler 
Marr Nathan. 

Gießen. Der Inhaber der Uhren: 
und Uhrenfournituren - Handlung Ges 
orq Schäfer Nachfolger, Kaufmann 
Albert Berger, wurde wegen Wedhjel- 
fälfhung in Haft genommen. 

Klein = Aubheim. m Eifen- 
wer! „Marienhütte* fiel dem 50jähri- 
gen Arbeiter Leonhard Neeb ein etwa 
acht Gentner jchmeres Gußftüd auf ein 
Bein und zerjchmetterte e3 unterhalb 
des Knies. 

Mainfling en. Im Gemeinde— 
walde wurde der 28jährige unverheira⸗ 
thete Bauernſohn Johannes Kunkel 
beim Holzfällen von einem nieberftür- 
zenden Baume, erfchlagen. Der Ber: 
unglüdte war der einzige Sohn feiner 
Eltern. 

Dber- Ramftadt Steindre 
her Balthafar Dittmann I. und feine 
Ehefrau Katharina, geb. YJayme, fei- 
erten im Kreife ihrer Kinder und En» 
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‚tel das et der filbernen Hochzeit. 


Bapern. 
. Münden. Der bermelige Dow: 


olvent. rtrinkens — hel, wurde die 
wurde der Etinnerungs ⸗Medaille für Rettung 


That iſt unbekannt. 
Babenhauſen. Der fürſtlich 
Fugger'ſche Rentamtmann Drexl wur⸗ 
de wegen Unterſchlagung und Urkun— 
denfälſchung ſeines Dienſtes enthoben. 
Bamberg. Der ehemalige Wein— 
wirth Joh. Baptiſt Meſſerſchmitt iſt 

im Alter von 81 Jahren geſtorben. 
Bogen. Auf längere Zeit ans Bett 
gefeſſelt iſt Dr. Gäch, der ſich infolge 
eines Sturzes ſchwere Verletzungen zu— 


zog. 
Dachau. Im Bade Mariabrunn 
brach im Saalbau ein Brand aus. 
Das Perſonal des Schloßgutes konnte 
nur mit größter Anſtrengung die Ge— 
fahr beſeitigen, die bei der leichten 
Bauart des Gebäudes beſtand. 
Deggendorf. Die hier lebende 
Privatiere Thereſe Baier wurde im 
vergangenen Monate von einer Ver— 
wandten beſtohlen. 


weshalb ſie in die hieſige 
eingeliefert werden 


geſtohlen, 
Kreisirrenanſtalt 
mußte. 

Ingolſtadi. Schmiedmeiſter 
Georg Schneeberger aus Arnhofen 
wurde von einem Schnellzuge erfaßt 
und getödtet. 

Paſſau. Die Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts hat den 36 
Jahre alten, ledigen Lehrer Franz 
Achatz von Weltenburg, Bezirksamts 
Kelheim, früher in Ladenhäufer bei 
Breitenberg, megen fortgejegter Ver— 
brechen wider die Sittlichfeit zu act 
Sahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverluft verurtheilt. 

Reihmannshaufen Bür— 
germeifter S. Werb beging fein 25jäh- 
riges Amtsjubiläum. 

Reimlingen. In einem hieſigen 
Steinbruch wurde der Arbeiter Lorenz 
Kunz von einem abrutſchenden Stein 
erſchlagen. 

Würzburg. Für fahnenflüchtig 
erklärt wurde der Gemeine Hermann 
Dietz vom 1. Ulanen-Regiment. — 
Ueberfahren und getödtet von einem 
Perſonenzug wurde der 60 Jahre alte 
taube Bettler Chr. Kunkel. — Der 
ehemalige Beſitzer der Reſtauration 
zur Fiſchzucht in Heidingsfeld Julius 
Oechsner wurde wegen Pfandbruchs 
und Nahrungsmittelfälſchung zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Württemberg. 


Hedelfingen Die Eheleute 
Meingärtner Konrad Bader feierten 
die Diamanthocdhzeit. Die Eheleute 
jtehen im Alter von 85 bezw. 80 Nah 
ren und erfreuen fich noch vorzüglicher 
Rüſtigkeit. 

Honsbronn. Mehrere Nebenge— 
bäude des Oekonomen Reinhardt gin— 
gen in Flammen auf. Verſchiedene 
Umſtände laſſen auf Brandſtiftung 
ſchließen. 

Kannſtatt. Abends ſprang der 
26jährige Gipſer Adolf Eichholz in 
den Neckar und fand den Tod in den 
Wellen. Eichholz war arbeitslos und 
hatte hier und in Münſter vergeblich 
Stellung geſucht. — Auf dem Uff— 
kirchhof wurde Privatier Jordan, ge— 
bürtig aus Ronsdorf, früher Kauf— 
mann in Solingen, ſeit 1882 Privatier 
hier, unter zahlreicher Begleitung zu 
Grabe getragen. 

Krainthal. Bei der Schulthei— 
ßenwahl erhielt Oekonom Bergmann 
die meiſten Stimmen. 

Krailsheim. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde dem an der WMeichen— 
zentralifirung beichäftigten, verheira= 
theten Arbeiter Praßler von Inger3= 
beim der rechte Fuß abgefahren. 

Magftadt. Schultheik Herr mur= 
de megen berjchiedener Vergehen vom 
Umte juspendirt. 

Mönsheim. Bauer Yoh. Ko 
gerieth infolge Scheumerbena feiner 
Pferde unter den Wagen und erlitt Ie= 
ben3gefährliche Verlegungen. 

Dberfirhberg. Ein heftiger 
Sturm dedte den größten Theil des 
gräflich Fugger’ichen Schloffes ab. 

Rohrdorf. Bürgerausſchußob— 
mann Remig Zengele wurde zum 
Ortsvorſteher gewählt. 

Riedlingen. Unter einen mit 
Holz beladenen Schlitten gerieth das 
Sjährige Töchterchen der Wittwe Kin- 
geter; das Kind erlag am folgenden 
Tage den Verlegungen. 

TZennenbronn Zu Tode 
fam der 13jährige Kronenmwirthsfohn 
Haas, der in das Getriebe der Malz- 
ſchrotmaſchine gerieth. 

Tettnang Das alte Mont» 
fortiche Schloß hier tft von ber hiefigen 
Stadtgemeinde um 35,000 Marf ange- 
fauft worden. Dasjelbe mar bisher 
Staatseigentfum; "es fol ein Rath: 
haus eingebaut werben. 

Untertürfheim. \n voller 
Rüftigkeit beging das Weingärtner Fr. 
Paulefche Ehepaar das Tyeft der golde- 
nen Hochzeit. 
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Karlörube. Der flüchtige frü- 
here Waagemeitter. Johann reiner 
bon der Eijenbahnhauptwerfftätie, der 
eine Wagenladung Kupfer im Werthe 
bon circa 12,000 Mark unterfchlagen 
und verfauft hatte, wurde in Baden in 
der Schweiz verhaftet. — Wegen Un- 
terfchlagung erhielten der Kaufmann 
G. Körner 1 Jahr, der Bureau-Ge- 
hülfe Michelbacher 2 Monate Gefäng- 
niß. AS Angeftellte der amtlichen 
Güterbejtatterei von Gteffelin und 
Beder hatten Körner 4000 Mark und 
Wiichelbacher 30 Markt unterjchlagen. 

AUrlen. Zehntaufend Markt Scha— 
den verurjacdhte ein Brand, der das 
Anweſen des Müllers Georg Landsper⸗ 
ger einäſcherte. 

Aue. Als in der hieſigen Zünd⸗ 
hütchen⸗Fabrik der 29jährige verhei⸗ 
rathete Arbeiter Koſt im Laboratorium 
ſein Vesperbrot einnahm, erfolgte 
plötzlich eine ſtarle Exploſion, wobei 
dem Unglücklichen der Kopf vollſtändig 
von dem Rumpfe geriſſen wurde. 


Emmendingen. 
Äh a $& 8 don. 


——— 


Das ging der al-⸗ 
ten Frau derart zu Kopf, daß ſie nun 
in dem Wahn lebt, es werde ihr Alles 


der S des „Sternen“ herab; er 
erlitt lebensgefährliche Verlegungen. 
Forſt. Der 23 Jahre alte Tebige 
Schreiner Hofmann von hier wollte 
Nachts den Weg von Weiher nach Yorft 


auf dem Bahntörper zurüdlegen, ' ges 


tieth aber unter den Schnellzug und 
murbe getöbtet. 
Yreiburg. Geh. Oberregierung?- 


| Rath dv. Gulat-Wellenburg fegnete, 66 


Sabre alt, das Zeitliche. 

Heidelberg. An einer Qungen- 
entzündung ftarb in Mannheim der 
im 50. Lebensjahr ftehenve, befannte 
Augenarzt Profefior Dr. Leopold 
Weiß, der ala aufßerordentlicher Pro- 
feflor der hiefigen Univerfität ange= 
hörte. 

Mannheim . Yhre Zahlungen 
eingejtellt hat die Kunjtdandlung Kurt 
Merfeburger. — Im Rangirbahndaf 
wurde der 25jährige Mafchinenpuger 
KR. Albert von Krautheim beim Baff:- 
ten der Geleife von einer Zofomotive 
überfahren und getödtet. 

Rappenau. 
geiftesgeftörte Tochter des Bädtermei- 
ſters Dörzbach. 

Schönwald. Aus der Ge— 
meinderathswahl gingen hervor: Bla— 
ſius Martin, Leopold Kienzler und 
Landwirth Leopold Kern. 

Strittmatt. Poſtagent und 
Gemeinderath Adolf Kaiſer wurde 
zum Bürgermeiſter gewählt. 

Tauberbiſchofsheim. Pro— 
feſſor Bender in Meersburg iſt zum 
Kreisſchulrath von Tauberbiſchofs— 
heim ernannt worden. 

Ueberlingen. Wegen Unter— 
ſchlagung erfolgte die Verhaftung des 
| 18jährigen Eugen Schnerring aus 
Goldbach. 
| Maldshut. Schul - Verwalter 
| Emil Kraus aus Friedrichsthal, zulegt 
| in Blafimald, erhielt meaen unzüchtt- 

aer Handlungen mit Schulfindern 2 
Sahre Zuchthaus. 
NiBeinpfalz. 
Kaijerslautern Der von 
der Bolızeiverwaltung Worms imegen 
erſchwerten Diebſtahls ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Zapfburſche Friedrich Schäfer 
von Dürtheim wurde hier verhaftet. 
Er hatte in hieſiger Stadt einen Theil 
der geſtohlenen Gegenſtände bereits zu 
billigen Preiſen veräußert. 
Landau. Vom Gericht der 5. 
Diviſion iſt der Unterofficier Peter 
Schimmle von der 5. Compagnie des 
283. Infanterie-Regiments für fahnen— 
flüchtig erklärt worden. 


Münchweiler. In dem Wohn- 


hauſe des Schweizers Johannes Stein 
brach Feuer aus, das in ganz kurzer 
Zeit das Anweſen vernichtete. Stein 
konnte nur mit knapper Noth ſein und 
ſeiner Familie Leben retten. Sonſt iſt 
alles ein Raub der Flammen gewor— 
den. Wie und wo das Feuer zum Aus— 
bruch kam, iſt nicht bekannt. 

Neuhofen. Erhängt hat ſich im 
elterlichen Hauſe die 18jährige Dienſt— 
magd Katharina Frey. 

Elſaß othringen. 

Chateau-Salins. In der 
Seille ertränkte ſich der hieſige Beige— 
ordnete und Rentner Jul. Marc, 62 
Jahre alt. Die Beweggründe zu dem 
traurigen Schritt ſind unbekannt. Wie 
allgemein angenommen wird, hat der 
Mann, der in geordneten Verhältniſ— 
ſen lebte, die That in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung vollbracht. 

Markirch. Der in ſeinem 72. 
Lebensjahre unlängſt verſtorbene Rent— 


ner Friedrich Wallersberger hat unſe- 
rer Stadt ſein ganzes Vermögen in 


Höhe von 3 — 400,000 Mark zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken vermacht. 
Mecklenburg. 
Yürftenberg. Einer Blutper- 


giftung tft im beiten Mannesalter | 


Scmiebemeilter Schmidt zum Opfer 
gefallen. 
jeh8 unmündige Kinder. 

Güftrom Die hiefige Straf- 
fammer verurtheilte den Gutäbefiger 
Glanz aus Groffelle, der am 14. Oc- 
tober vd. Y. auf dem Anftand feinen 
jüngeren Bruder erfchoß, den er für ein 
Stüd Wild hielt, megen fahrläffiger 
Zödtung zu drei Monaten Gefängnip. 

Hagenom. Xn der Scheune bes 
Erbpächters Dechow entjtand Teuer, 
welches das Gehöft, beitehend aus 
Wohnhaus, Viehhaus und Scheune 
unter harter Bedachung, einäſcherte. 
Mobiliar und Vieh konnten größten— 
theils gerettet werden. 

Krakow. Steinſetzer Karl Lohr— 
mann, 48 Jahre alt, wollte den Weg 
nach der Stadt über den zugefrorenen 
Krakower See nehmen. Plötlich brach 
er ein und gerieth unter das Eis. 
Leute, die den Vorgang beobachtet hat= 
ten, vermochten den®erunglüdten nicht 
mehr lebend herauszuziehen. 

Ludmigäluft Kaufmann Karl 
Menfchel meldete den Eoncur3 an. 

Oldenburg. 

Augquftfehn. Ym benachbarten 
Tange ift das Haus des Anbauers 
Lüers abgebrannt. 

Dinktlage. Das Heuerhaus de3 
Zellers Arlinghaus in Höne tft nieder- 
gebrannt. 

Kleinengroben. Eine Kuh 
des Landwirths H. Graalfs auf der 
Domäne Kleinengroden warf ein aus— 
gewachſenes Kalb mit 2 Köpfen. Das 
Thier hat 2 Mäuler, 4 Augen und 2 
Ohren. 

Seheſtedt. Hier verſtarb dieſer 
Tage das älteſte Mitglied der Ge— 
neinde Schweiburg, Joh. H. Gerdes, 
im Alter von 95 Jahren. 

Zwiſchenahn. Die Scheune 
des Landwirths Bentjen zu Aſchwege 
brannte ab. 

Zreie Htädte. 

Hamburg. Nad Unterichlagung 
einer größeren Summe, bie er fich auf 
Grund eine mit der Namendunter- 
fchrift feines Chefs gefälfchten. Cheda 
verfhafft, ift der Vuchhalter ‚Carl 
Theodor Kurge bon hier flüchtig ge- 


—— worden, und zwar hat er fe 


hebte, bie der Polizei 
orethe Waller, mit 


Vermißt wird die 


Er hinterläßt feiner rau | 
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* de in Wi =: — — 
urde in Wien 
Theil des Geldes wurde noch bei ihm, 
borgefunden, 

Kübed. Kaufmann Karl oh. 
Chr. Berger, Königftraße 82, jagte 


Eoncur3 an 
Schweiz. 


Aarau. $n der Kranfenanftalt 
| ift Georg Wehrli, von’ Küttigen, Chef 
; der Munitionsabtheilung des aargaui= 
‚ fhen Zeughaufes, geftorben. 

.  YAum. m Alter von 50 Jahren 

' ift der hiefige Arzt Dr. Lüthold von 
Alpnach geſtorben. 

Altdorf. Moritz Bragoni, Ge— 
müſe- und Früchtenhändler, wurde in 

den Schöllenen erfroren aufgefunden. 

Bern. Großes Aufſehen erregt 
der Concurs des Bahnbauunterneh⸗ 
mers Luſſy, da dabei enorme Sum— 
men verloren gehen. Man ſpricht von 
über 700,000 Francs Paſſiven. Ein 
einziger Bürge ſoll mit 300,000 Francs 

engagirt ſein. 

Glovelier. Zwiſchen Glovelier 
und Boncourt wurde im Bache ein ge— 
wiſſer Jakob Leuenberger von Ror— 
bachgraben ertrunken aufgefunden. 

Horn. Die Firma G. A. Bourry 
& Co., Ziegelfabrit zum „Ziegelhof“ 
in Horn, hat den Concurs angemeldet. 

| Die Firma arbeitete mit einem Attien- 

‚ fapital von 200,000 Frances. 

ı  Yuttmwpl. Der hiefige Turnver— 

‚ein hat das oberaargauifch = emmen- 

'thalifche Vezirksturnfeft pro 1901 
übernommen. 

„HB. Landiirth Müller, ein 78- 

: jähriger Greis, fiel fo unglüdlid in 
der Ienne zu Boden, daß er einen 
Scäbelbrud erlitt und bald darauf 
ftarb. 

| _Zufiton. Na längerem Leiben 
ijt im Alter von 73 Jahren Alt = Am= 

ı mann Martin Schuepp geftorben. 

Meilen Pojthalter Boßhard 

berunglüdte auf der Jagd, indem ein 
ı Schuß aus feinemGemehr zufällig lo3- 
| ging und ihn töbtete. 
: Mubhen. Ein circa 5Ojähriger 

Mann Namens Weirather, Arbeiter in 
‚ der Hirfchthal, ift erfroren. 
; Derliton. Xn der Mafhinen- 

fabrit Derlifon gerieth ber Arbeiter‘ 
Ferdinand Bucher zwiſchen zwei Ma— 
ſchinen, wobei ihm der Körper zwiſchen 
Bruſt und Hüften zuſammengedrückt 
wurde. Der Bedauernswerthe iſt ſei— 
nen Verletzungen erlegen. 
| Reinad. Hier ift der 66jährige 
ıH.R. Sauger, Tabafarbeiter, im Brun- 
' nentrog ertrunfen. 
| Romanshorn. Hier brannte 
die den Herren Jäger & Sohn gehö- 
rende Dampfjäge bi auf den Grund 
nieder. Das in unmittelbarer Nähe 
befindliche Wohnhaus der Befiter 
; fonnte gerettet werben, ebenjo ein jcho- 
ı ner Theil der Yagerporräthe. Immer— 
| hin ift der eingetretene Materialfchaden 

ehr bebeutend. 

©efterreid: Angarn. 

Wien. Der Minifterialratd in 
| Penfion Franz Ritter v. Bitter fei- 
| erte mit feiner Gattin das yeft der 
| goldenen Hochzeit. — Ardhitelft Guftav 

Matthies, Gumpendorferftraße No, 63, 
ift im 67. Lebensjahre gejtorben. — Sn 
Faboriten, Columbusgaffe, wurde der 
17jährige Spänglerlehrling Eduard 
Franke, Senefeldergaffe No. 54 wohn 
haft, gelegentlich einer Rauferet erfto> 
chen. — In der Niederlage für Teppi- 
che, Jute- und Tuchjftoffe der Firma 
Kohn im 6. Bezirk, Mariahilfitraße 
No. 25, fam ein Feuer zum Ausbruch, 
das erheblichen Echxden verurfachte. 

Baden. Das in einem hiefigen Ho= 
tel bedienftet gemefene Stubenmäbchen 

| Thereje Heinerer, das feit drei Tagen 
| abgängig war, wurde in einem zu dem 
| betreffenden Hotel gehörenden Kohlen 
ſchuppen bewußtlos aufgefunden. 
Nachdem die Aerzte der Rettungsge— 
ſellſchaft das Mädchen zum Bewußt— 
ſein gebracht hatten, gab es an, es habe 
ſich durch Verhungern den Tod geben 
wollen. 
| Brünn. Privatier Leopold Gold- 
| Schmied feierte mit feiner Gattin Ama= 
| Iia, geb. Wilhelm, die goldene Hochzeit. 
— Dur unachtſames Hantiren mit 
Schmefelfäure trug der 26jährige Hei- 
zer Wenzel Langer an den Händen 
und im Geficht erhebliche Brandwun= 
| ben davon. 
' Hall. Megen Betrugs tmwird ber 
| 24jährige Zufchneider Heinrich Cofer 
ftebrieflich verfolgt. 

Sägerndorf. Durd einen Re- 
polverfhuß entleibte fich wegen einer 
| unheilbaren Krankheit der Chef der 
| Zuchfirma Ngnag Liebel und Bruder, 
Ignatz Liebel. 

Lundenburg. Die 44jährige 
Taglöhnerin Marie Richter ſtürzte ſo 
unglücklich in einen Keller hinab, daß 
ſie nebſt einer Kopfverletzung mehrere 
linisfeitige Rippenbrüche erlitt. 

Oberleutensdorf, Nachts 
erſtickte im Marienſchachte der 38 Jah— 
re alte Grubenmaurer Joſef Mohnert 
infolge Einathmens von Kohlenoxyd⸗ 
gas. — Der Direktor der fachlichen 
Schule für Keramik feierte mit ſeiner 
Gattin die ſilberne Hochzeit. 

Ol mützz. Vor kurzer Zeit iſt im 
Markt Neugaſſe bei Olmütz der älteſte 
Olmützer Bürger Franz Demal im 
Alter von 89 Jahren geſtorben. 

Suxemburg. 

Biffen. Bei einer hier abgehal- 
tenen Treibjagd auf jchädliches Wild 
brachte Herr Pierre Schneider aus 
Differdingen vier wilde Schweine zur 
Strede. 

Differdbingen Der penf. 
Stenzauffeher 3. PB. Goebel, ift im Als “ 
ter von 70 Jahren verftorben. 

KRonsdorf. Als der Unterneh» 
mer.der hiefigen Bahn, Herr Schweiger, 
auf einem Steinbruch die Aufficht über 
-die Arbeiter führte, fand plößlich ein 
Erdrutfch ftatt, der ihn vollftändig be= 

rub. Er hat bedeutende innere Ber 

egungen erlitten. ; 

Kopftal. Zu Zetingen berun- 
glücte der Arbeiter Houllard beimBer- 
{offen feiner Wohnung, indem er. bie 

‚hohe Treppe herunterfiel und, fich be 
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— ————— wird ſich das „Tai⸗ 
lor⸗·Made⸗ Coſtüm ſich auch noch wei⸗ 
ter der größten Beliebtheit etfreuen. 
Aber eine Aenderung in den Beſätzen 
wird für die kommende Saiſon ver— 
ſprochen. Streifenbeſätze werden zwar 
nicht abgeſchafft werden, aber auch ein 
neues Applique aus Sammet für erſte 
Frühlingscoſtüme und aus Seide, 
Panne, Ätlas oder Taffet für die ſpä— 
tere Zeit wird vielfach Verwendung 
finden. Dieſe Garnitur wird Röcken 
und langen Mänteln in der Form von 
Blattwerk applicirt werden. Schon 
jetzt ſind einige der neueſten Modelle jo 
garnirt; wenn man in der Wahl von 
zart contraſtirenden Farben ſorgfältig 
borgeht, ſo erzielt man damit ſehr 
ſchöne Reſultate. Es ſcheint ferner 
auch ſicher, daß das Bolerokleid, wenn 
auch mit mannigfachen Veränderun— 
gen, ſeinen Platz behaupten wird. Die 
Aermel werden beiſpielsweiſe in vielen 
Fällen am Ellbogen bedeutend weiter 
werden, und der Rock ſelbſt zeigt eine 
ausgeſprochene Neigung, den einfachen 
Umriß zuGunſten phantaſtiſcher durch⸗ 
brochener Linien zu verlaſſen. Allge— 
mein in Aufnahme ſcheinen Weſten zu 
kommen und bei dem Bolerokleid faſt 


ganz die Stelle der Bluſen einzuneh— 

men. Natürlich brauchen ſie nicht eng— 

anſchließend zu ſein, im Gegentheil, es 

beſteht eine entſchiedene Vorliebe für 

die loſe, leichte, bauſchige Weſte, die 

ſich öffnet, um eine innere Weſte aus 

irgend einem weichen, häufig weißen 

Stoff ſichtbar werden zu laſſen. Dieſe 

Wiederbelebung der Weſte verbannt je— 

doch die Bluſe keineswegs. Die Bluſe 

hat ſich augenſcheinlich feſt eingebür— 

gert und ſie hat alle Ausſicht, während | 
ter fommenden Saiſon womöglich 

noch mehr Gunft zu geniehen als früs | 
her. Wenn man die jebigen Blufen | 
mit den häßlich geformten Kleidungs: | 
ftüden vergleicht, die man zuerft dem 

Bublifum vorfegte, jo zeigt fich freilich 

eine erftaunliche Verwandlung. Taf- 

fet und Alpacca Jowie Sammetbefähe | 
in Bandform oder al$ Sammetap- | 
plique werben jedenfalls weiter bleiben. 

Auch die geſteppten Beſätze werben fich | 
erhalten. Die Mode ift in der lebten | 
Zeit meitherzig geworben, und menn | 
fie auch zu jeder Saifon neue Befehle 

ausgiebt, jo geftattet fie doch, daß ei- 

nige Moden, an die die Damen fich 

gemöhnt Haben, daneben noch lanae 

meiter beftehen bleiben, bi3 fie erft all: | 
mälig und faft unmerflich verfchtwin= | 
ben. 


| und bunter Seidengaze, 


| 


Sehr fein in der Zufanmenitellung 
wirkten das glänzende, jilbergraue 
Zub, aus dem die jugendli hübfche 
Toilette, Figur 1, gearbeitet ift und | 
die Garnitur von weißem, goldgelb ges | 
punttetem Panne, [hmarzem Sammet- 
band und weißem Moire, Der leicht 
fchleppende, mit Futter verjehene Rod 
ift mit einem breiten, nach hinten et= 
wa3 höher anfteigenden Serpentine⸗ 
bolant ausgeftattet, der mit fehräg- 
geftellten Carreaur aus Panne bejekt 
ift; Diefe find mit Sammetband be= 
grenzt und gitterartig überfpannt. 
Breite, mit meifem Moire bebedte 
Aufichläge, an die fich ein gleicher Um- 
legefragen anfügt, jchmüden das of- 
fene Yädchen. Der bogenfürmig aus- 
geichnittene Rand der Revers⸗ und 
Kragengarnitur ift mit Sammetband 
befett. Das porn länger gejähnittene, 
feitlih und hinten gefchligte Jädchen 
zeiat Sammetbandbefaß, ber fi} von 
dem hellen, das Jäckchen ringsum be⸗ 

renzenben, breiten PBanneftreifen leb⸗ 
—* abhebt. Ebenſo ſind die Aermel 
unten ausgeſtattet. Ein Bluſen⸗ 
chemiſett aus weißer, pliſſirter Seide 
mit —* aufgefnüpftem Leinentra= 
gen imb f Sammetbanbira- 
nette berbollftändiat die Toilette. Die 
t Enben ber abat ſchließer 
Aue un 


n Keibes aus blauen, i 
tirtem englifchem- Wollenftoff 
2, bildet der Tchöne 
gelblicher Gutpure-Spige mit 

Stehftagen. Der oben faltenlofi 

bat nach unten leicht gefchmeifte Theile 
und wird links an der Vorderbahn mit 
Druckknöpfen geſchloſſen. Die hinten 
glatt überſpannte Taille iſt vorn am 
Taillenabſchluß leicht gefaltet und an 
den vorderen Rändern je in eine 
ſchmale Tollfalte geordnet. Die Fal⸗ 
ten ſchließen einen Einſatz aus pliſſir— 
ter ſchottiſcher Seide ein, aus der auch 
der Gürtel und die den Futterärmeln 
aufgeſetzten bauſchigen Unterärmel be— 
ſtehen. Dieſe werden von Bündchen 


aus carrirter Seide begrenzt, während 
die halblangen Oberärmel mit geſchlitz— 
ten, ſchmalen Aufſchlägen beſetzt ſind. 
Goldgeſtickte helle Seide garnirt das 
helle 
das born ein voller, unter einem Stoff: 
inoten befejtigter, weißer Reiher 
Ihmüdt. Der en-tout-cas mit blauem 
zierlichen Holzitod hat einen Bezug aus 
ſchottiſcher Seide. 

Recht apart und neu iſt das Kleid 
aus korkfarbenem Wollenſtoff, Figur 
3, deſſen kurzer Oberrock durch drei 
flache, dem Futterrock aufgeſetzte Ser⸗ 
pentinvolants ergänzt wird. Gelbliche 
Spitzenbordüre umrandet das kurze 
Jäckchen, die faltigen Revers und den 
Stehkragen. Hinten oben, zieren das 
Jäckchen, außerdem Spitzenfiguren, ſo— 
wie epauletteartig auf den Aermeln 
Spitzenbordüren. Dem Jäckchen ſind 
vorn drei ſchmale Garniturtheile von 
abgeſtufter Breite untergeſetzt von de⸗ 
nen der oberſte ſich hinten zu einem ge⸗ 
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jhlikten Schößchen verlängert, ba3 
über den Yyaltengürtel aus Seide fällt. 
Der vordere Anfah der Theile wird 
durch die faltigen Revers gebedt, die 
den mit Hatenjchluß verjehenen, vors 
deren Rand bes üdchens begrenzen. 
Die Aermel haben angefehte, dreifache, 
rundageichnittene, übereinanderfallenpe 
Manjcetten. Cine Guirlande von 
Frühlingsblüthen, ſowie zwei hochſte⸗ 
hende abſchattirte Flügel ſchmücken das 
zierliche Toquehütchen aus glänzendem 
feinem Strohgeflecht. Statt der 
Spitzengarnitur kann man zum 
Schmuck des Kleides auch ſehr gut 
Paſſementerien verwenden. Dieſe ſind 
ſehr hübſch nur in Schwarz und Gold, 
ſowie auch in Verbindung mit Gold— 
ſowie mit 
Pailletlen im Handel, wodurch eine 


orientaliſche Wirkung erzielt wird. 


Schwarzes Tuch iſt für das hübſche, 
aus Rock und Paletot beſtehende Co— 
ſtüm, Figur 4, verwendet, zu dem eine 
beliebige Bluſe getragen wird. Der 
unten ſtark geſchweifte Rock iſt bor⸗ 
dürenartig, ſowie an den Nähten auf⸗ 
ſteigend mit modern ſtiliſirten Arabes⸗ 
ten breiten Atlasſchrägſtreifen garnirt. 
Die Garnitur wiederholt ſich am Pa⸗ 
letot. 


Ein Mädchen für Allez 
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Kragen aus ftarter 
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Der Einfluß Rußlands in Aſien 
macht ſich mehr und mehr geltend, ſeit⸗ 
dem der weiſe Zar begonnen hat, einen 
Schienenweg von den öſtlichen Geſtaden 
des Kaſpiſchen Meeres bis nach Sa— 
markand, der ſagenreichen Stadt Ta— 
merlans, in das Herz des gewaltigen 
Erdtheils zu legen. Diefer Schienen- 
weg — die transkaſpiſche Eiſenbahn — 
folgt im Allgemeinen den Spuren der 
großen religwöſen und kriegeriſchen Be⸗ 
wegungen, die einſt in die Schickſale 
Aſiens und Europas entſcheidend ein— 
griffen; er läuft in derſelben Richtung, 
in der ſich einſtmals die Lehre Zoroa— 
ſters wie eine Springfluth von Weſten 
nach Oſten mwälzte, in der der Weltero- 
berer Alerander der Große zog und bie 
Heermaſſen Tamerlans, des großen 
Mongolenherrſchers, drohend von 
Dften gegen Weiten fjtürmten. Drei 
Jahrtauſende verfloſſen, ſeitdem Zoro— 
aſter ſeinen Feuerkultus in Mittelgſien 
einbürgerte, fiebzehn Jahrhunderte la- 
gen zmwifchen dem großen Macebonier 
und dem Eroberer Tamerlan, und fünf 
weitere Jahrhunderte vergingen, bis 
der Herrjcher aller Reußen vdenfelben 
Meg zur Eroberung Aliens wählte; ein 
Reich nach dem anderen fant in Trüm- 
mer, aber noch jtehen, wenn auch zum 
Theil zerbrüdelt, Die Monumente, die 
in vergangenen Zeiten am Wege erbaut 
mwurben, Zeugniß gebenb von einftiger 
Macht und Herrlichkeit. 


ütchen aus feinem Strohgefledht, 


Cmirburg in Budara. 


Dort, wo die leßten öftlichen Aus: 
läufer des fchneebevedten Kaufafus 
mit der Steppe verfchmelzen, ragt eine 
Heine Halbinfel in das Kafpifche Meer, 
der e3 zweimal bejäieden war, eine 
Rolle in der Gefchichte zu fpielen. €3 
ift dies die Halbinfel Apfcheron, auf 
der Zoroafter, angeregt durch die ver 


er 
ee liches 


Mauſo⸗ 
leum erbauen, das heute noch, von den 
Eingeborenen „Gur Emit“, das heißt 
„das Grab des Herrſchers“, genannt, 
die Gebeine des Mächtigen birgt. 

Von einem ſiegreichen Feldzuge aus 
Indien zurückgekehrt, beſchloß Timur, 
die erbeuteten Schätze, welche auf die 
Rücken von 91 Elefanten geladen wa⸗ 
ten, Dazu zu verwenden, die größte Mo— 

der Welt zu erbauen. In der 


Ak fam fein Vorhaben im Jahre 


1399 zur Ausführung, dod) find von 
diefem Pradtbau, der das Opfer mit» 
telalterlicher Raubgier und zulegt das 
Ziel ruffifcher Kanonenkugeln mar, 
nur noch Ruinen vorhanden, Die auf 
feine einftige Größe und Mächtigkeit 
Ichließen lafjen. 

Bor der Mofchee fteht im Hofe ein 
tiefiger Koranftänder aus meißem 
Marmor, der während des Gottesdien- 
ftes als Unterlage für den großen Ko- 
tan diente, der heute noch in der Mo- 
fee Schah GSinda verwahrt wird. 
Diefem fteinernen Pult fchreibt das 
Volt heilfräftige Wirkungen zu, und 
man fann häufig unter bemfelben 
Kranke, Männer wie Frauen, Tauern 
oder liegen fehen, die hier Linderung 
ihrer Leiden fuchen. 

Etwa 2 Meilen von diefem Ruinen 
haufen entfernt liegt die alte Tobten- 
ftadt Afroftab mit dem Riefenmaujo- 
leum Schah Sinda, melches das größte 
und kunſtvollſte aller hiftorifchen Ges 
bäude Mittelafiens vorftellt. 

Shah Sinda, das ift „der lebende 
König“, mit meldhem Namen ber 
Bollömund den Prinzen Kaffim-$bn- 
Abbas benannte, einen Vetter des Pro- 
pheten, kam an der Spibe eines Xra=- 
berheeres nah Sogdiana (Samar= 
fand), um die dort mohnenden Teuer: 
anbeter zu vertreiben und den Y3lam 
einzuführen. Doch murbe fein Heer 


nen, 
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Erde entſtrönienden Gaſe, ſeineen Fea· —— 


erkultus gründete. Damals begann 
für dieſe Feuerquellen“ der erſte Zeit— 
raum ihrer Berühmtheit, die jahrhun— 
dertelang die gläubigen Parſen herbei— 
lockte. Der Islam und das Chriſten— 
thum drängten die Anhänger des 
„brennenden Gottes“ immer mehr nach 
Oſten, bis es den Arabern im ſiebenten 
Jahrhundert gelang, ſie bis in die Nähe 
bon Bombay zu treiben, wo heutenodh 
ein paar Zaufend Parſen leben. Die 
Stätte, wo einft fromme Pilger vor 
ber ylamme, die dem Schoofe der 
Erde entjprang, im Staube lagen, 
wurde dde und leer, und heute zeugt 
nur noch ein Iempel bei dem Dorfe 
Surafhani von der einftigen Macht 
des euergotied; aus den Rilfen feiner 
Altäre züngeln blaue Flammen berbor. 
Seit einem halben Kahrhundert erhe> 
ben jich in der Nähe bes heiligen Ortes 
Hunderte von Bohrthürmen und Fa— 
briten, die da8 braune Erböl aus der 
Ziefe Schaffen und verarbeiten, um 
große, Theile der Welt mit Qicht zu ver= 
forgen. Das ift die zweite Epoche der 
Berühmtheit Apfcherons. 


Parfentempelin Samar: 
fand. 


Jenſeits des Kaſpiſchen Meeres er⸗ 
ftreden fich öde Sandmwüften bis bei- 
nahe an die Grenzen de Reiches der 
Mitte, Diefe Einöde durdjgog der 
große Alerander von Weiten nad 
Dften, um die Welt zu erobern; durch 
fie ftürmten die Mongolenmaffen des 
Meltzerjtörers Ifehingis - Chan, dem 
Wege des mächtigen Macedoniers fol: 
gend, 309 Timur in entgegengefehter 
Richtung aus, um das gleiche Ziel zu 
erreichen, und mitten burd diefe hifto- 
riſche Wüſte ließ der Herrjcher aller 
Reußen einen Shienenftrang legen. 
Sm Laufe der Jahrtaufende entjtanden 
an biefer Straße mächtige Dentmäler, 
bie heute noch Zeuänif geben von ein» 
ftigem Wohljtande, nicht minder aber 
au von Graufamteit und Zerftö> 
rungswuth. 

Schon in der Zendaveſta, der heili— 
gen Schrift der Parſen, ſpricht Zoroa⸗ 
ſter bvon der heiligen Städte Muru, an 
der ſpäter Alexander der Große nach 
dem Sturze des altperſiſchen Reiches 
ein feſtes Lager errichtete; damals hieß 
der Ort Marginia. Zweimal in der 
Geſchichte kam er zu hoher Blüthe, und 
zwar unter der Herrſchaft der Araber 
im ſiebenten und unter den Seldſchuk⸗ 
ken im elften und zwölften Jahrhun—⸗ 
dert, zu welcher Zeit die Stabt „Köni- 
gin der Melt“ hieß. Im Jahre 1219 
wurbe fie von dem Vermülter Ifchin- 
gis-Chan völlig zerftört, und heute er> 

bt jih an der Stelle, wo einft Mif- 
enfhaften und Künfte gepflegt mur- 
den, eine Nuinenmaffe, untveit twelcher 
bas neue Merm errichtet if. 

‘e mehr man in das Gerz des Melt: 
teils vorbringt, defto mehr hiftorifche 
Bauten keit man an und findet eine 
befonders reiche Auswahl in ben beiden 
der En ein. 
‚en n denzen ber Herrſcher ⸗ 
— —— Emirburg ie * 
Kara mag m n 
Venedig an Pracht nicht Diel nadige- 
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Mauſoleum Tamerlan's. 


vernichtet, und er floh. Auf dem Hü— 
gel, wo heute die Moſchee ſteht, brach 
ſein Pferd vor Mattigkeit zuſammen, 
und er wäre unrettbar den Pfeilen ſei— 
ner Verfolger erlegen, wenn ihm nicht 
Allah einen Engel geſandt hätte, der 
ihn in eine unterirdiſche Höhle geleite⸗ 
te, in der er nach der Sage noch heute 
lebt. Aus dem Holzſtiele ſeiner wegge⸗ 
worfenen Peitſche entſproßte aber ein 
Baum, der noch im Hofe der Moſchee 
gezeigt wird. 

Zum Schluſſe ſei noch der Brücke 
Tamerlans Erwähnung gethan, von 
der zwei im-techten Wintel gegeneinan- 
der ftoßende' Steinbögen erhalten find; 
unter dem einen raufcht ber reißende 
Saraffchan dahin, der gerade an diefer 
Stelle eine Furth bildet. Deshalb find 
im Schatten der Steinbögen jtet3 Ge- 
fährte mit rieftgen Rädern anzutref- 
fen, deren Lenter die Reifenden über 
den Strom bringen, wobei die Pferde 
bis an den Kopf imWafjer fchwimmen. 
Einft joll diefe Brüde aus jechzehn fol- 
cher Bögen bejtanden haben, die aber 
im Laufe der Zeit bis auf die erwähn= 
ten zwei von den Fyluthen des Saraf: 
Than meggefchwemmt wurden. 

Außer den hier erwähnten hiitori= 
Then Monumenten gibt ed in Mittel- 
aften noch unzählige andere, die leider 
alle, ganz ohne Pflege, der Zerjtörung 
preisgegeben find. 8 würde ber Eul- 
turgefchichte ein großer Dienft erwiefen 
erden, wenn fich gelehrte Gejellfchaf: 
ten fänden, die fich die Erhaltung Dies 
fer hiltorifhen Schäge zur Aufgabe 
ftellten. 


Wärme: und S chushallen. 


Auf ftäbtifche Koften find in Bres- 
lau drei Wärme: und Schughallen er= 
richtet für folche Arbeiter, welche ihre 
Arbeiten nicht in gejchloffenen Wert: 
ftätten verrichten und bei den großen 
Entfernungen der ftets mechjelnden 
Arbeitzjtellen von..ihren Wohnungen 
und bei der verhältnikmäßig fnapp be- 
meljenen Mittagspaufe das Mittag: 
ejjen in faft erfaltetem Zuftande und 
im Freien einnehmen müffen. Durd) 
die Hallen joll vermieden werden, daß 
ber Urbeiter, ber, um Gelb zu erfparen, 
fein Wirthahaus aufjucht, den Witte: 
tungsunbilden ausgejeht bleibt, feine 
Gejundheit Ichädigt und dem Körper 
die erforderlide Ruhe zur Kräftigung 
für nege Arbeit entzieht. Die drei Hal- 


Eine Shupßhalle. 
len find beizbare Räume, 
beafite ein Dotiop 
E Sebe ber 


ö unt E äi | 
— Gallen. Ber male 
furze Rod befteht aus buntelb 
——— und mit breiler gemu⸗ 
ſtetiet Kante derſehenen Fries odet 
Flanell. Darüber fällt eine Schürze 
aus dunkelgrundiger Seide mit ge— 
blümten Streifen und grünen Bän— 
dern. Das Mieder aus blauem Tuch 
iſt mit Silbertreſſen beſetzt und über 
einem blauen Latz verſchnürt. Ueber 
das an den Achſeln und an den halb⸗ 
langen, über die Ellenbogen fallenden 
Aermeln mit geblümten Bändern ver: 
zierte Hemd legt fi ein Koller aus 
&=-2 
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Bäuerin. 

weiß, blau und roth gemufterter Seide, 
um die Ränder mit pliffirtem buntel- 
rothen Band eingefaßt. Dazu fhwar: 
ze Strümpfe und helle, mit grünen 
Schleifen gezierte Abſatzpantoffeln ſo— 
wie eine ſehr eigenthümliche Haube aus 
weißem, puffig gereihtem Mull mit 
breitem Rand von ſchwarzem pliſſirten 
Tüll. Dieſe Haube ſitzt auf dem Hin— 
terkopf, während das zurückgekämmte 
Haar über der Stirn durch ein ſchwar— 
zes Sammetband gehalten wird. 


Das Stadthaus in Zürich. 


Dem Erbauer des ſchweizeriſchen 
Landesmuſeums in Zürich, Profeſſor 
Guſtad Gull vom eidgenöffiichen 
Polhtechnikum, verdankt die Stadt 
Zürich ihr hübſches neues Stadthaus. 
In gtauem, einheimiſchem Sandſtein 
aufgeführt, erhebt es ſich an Stelle des 
ehemaligen Fraumünſteramtes zii: 
Ichen dem Neubau der Hauptpoft und 
der Kirche zum Fraumünfter am lints- 
feitigen Quat der Limmat, ein mit 
feinem Yrontgiebel und feinen Erfer- 
thürmchen leicht aufftrebendes Ge- 
bäube, befien rothes Ziegelbach dem 
Ganzen einen frohen Ton beifügt. Die 
von den Erfern flanfirten Flügel treten 
hinter dem Mittelbau etwas zurüd, 
durch defien gemölbte Eingangspforte 
hindurch wir auf einigen Stufen in 
da3 innere gelangen, die glasüber- 
bedte, rechtedige Centralhalle, die fich 
als ein in Form und Maß trefflich 
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Stadthaus. 


durchgeführter Arkadenhof mit über: 
einander laufenden Galerien darftellt. 
Un den Bogenfäulen find bie farbigen 
Mappen der Züricher Zünfte ange— 
bracht, die Bogenfelder der mittleren 
Galerie mit leppichartig wirkender 
Drnamentmalerei berziert; in ben 
Lünetten der Glasdbahmwölbung fehen 
mir zwei Anfichten ver Stabt in frühe- 
ren Kahrhunderten. Um die Galerien 
bes Erdaefhoffes und der drei Stod- 
werke gruppiren fich die Zimmer und 
Säle, an 250,von denen einige eine be- 
fondere Ausfhmüdung erfuhren. Die 
großen Säle liegen im Mittelbau, mo- 
hin auch der au3 der Barodzeit ftam- 
mende fogenannte Mufitfaal mit jchü- 
rer ‚Studbede übertragen murbe. 
Mährend dad neue Stabthaus nad ! 
drei Seiten hin an Straßen Tieat, ift 
e3 bon der Fraumünfterfirche nur durch 
einen für Fußgänger beftimmten, zum 
Theil überbauten hofartigen Durd- 
gang getrennt, mobet bie noch vorhan⸗ 
Shen Kreuggangrefte der ehemaligen 
Fraumünfterabtei finnige Verwendung 
gefunden haben. 


Moderne Slitterwoden. 
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open  Heeritraße und dem R 
Kr —— Dampfboot degen der 
ihn umſtehenden Nußbäume kaum ſichk⸗ 
bar, der Königsſtuhl. Der alte Bau, 
welcher 1376 auf Befehl Kaiſer Karla 
IV. neu errichtet war, verfiel während⸗ 
der Franzofenherrfähaft, fo daß zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts kaum 
no Trümmer zu finden waren. Er 
hatte einen Durchmefjer von 24 und 
eine Höhe von 18 Fuß, wär achıtedig 
und gemölbt und rubte auf neun Pfei- 
lern, einer in ver Mitte. Oben waren 
fieben Site für bie Kurfürften, dur 
Steinplatten bezeichnet, auf einer ges 
mauerten Banf, die ringsum lief. 
BVierzehn Stufen, oben durch eine Ei- 
jenthür gefchloffen, führten von ber 
Mittagfeite hinauf. An der entgegen- 
gefehten Seite mar der Reichsadler 
ausgehauen, daneben die Wappen ber 


Stäbiden Bafenfe feßt 3 Fe 


%.: „Mas macht denn der Stubent 
Süffel für ein bitterböfes Geficht?” 
B.: „VBerfah — amismiene!” 


Untalentirt 


A: Na, haft Du im FFlorettftechen 


* ſchon Fortſchritte gemacht? 


Der Königsſtuhl. 
Kurfürſten. Der gegenwärtige Bau 
iſt an der alten Stätte und in der alten 
Geſtalt neu aufgeführt. Fuß und Ka— 
pitäl der Mittelſäule ſind noch Ueber—⸗ 
reſte des alten Baues. Auf dem Kö— 
nigsſtuhl verſammelten ſich die Kur— 
fürſten zur Berathung über Reichsan— 
gelegenheiten, zum Abſchluß des Land⸗ 
friedens und zur Kaiſerwahl. 1346 
wurde Karl IV. als Kaiſer hier ausge⸗ 
rufen, von hier gingen 1348 die Wahl⸗ 
decrete Eduards von England und 
Friedrichs von Meißen aus, hier wurde 
am 21. Auguſt 1400 Pfalzgraf Rup- 
recht zum deutfchen König gemählt, 
mweldier das berühmte Heidelberger 
Schloß baute, und noch 1486, bei der 
Krönungsfahrt nad) Wachen, wurde 
hier Kaifer Marimiltan zum Reichzeid 
aufgefordert. 


Ein Kunittempel. 


Ein neued Theater wurde unlängft 
in Meran eröffnet, wodurch biefer be- 
liebte Kurort einen neuen Anziehung3= 
punft gewonnen bat. Der Erbauer 
des Haufes ift der Münchener Architekt 
Martin Dülfer, der fich auch durch die— 
fen Bau als einer der Führer in ber 
modernen Gtilbemegung ermeift. 
Dhne ängftlihe Vermeidung älterer 
Architekturformen iſt das Ganze völ— 
lig modern gedacht, und wahr giebt ſich 
auch das Material als das, was es iſt. 


B.: Leider nein, ich mußte ſchon 


nach der erſten Lektion aufhören, weil 


ich zu titzlich bin. 


Ein Opferdes Armenballs.— 


„Woaßt, Waſtl, du biſt ſcho narriſch 
a — acht Flaſch'n Schampus ſaufa!“ 

„Geja? Und da hoaßt's nacha, ma 
that nix für dö Stadtarma!“ 


Glaubhafte Vertheidi— 


Richter: „Sie wurden erwiſcht, als 
Sie in die Apotheke einbrechen wollten; 
was haben Sie zu Ihrer Vertheidi— 
gung zu ſagen?“ 

Alter verkommener Strolch (unter 

Thränen): „Ick — ick — ich wollte mir 


Fe wegen eene unglückliche Liebe — ber— 


. 


Das TIheaterin Meran. 


Der boriviegend verwendete Kalfmör- 
telpuß it in feiner Yormbehandlung 
deutlich unterfchieben bon dem vielfach 
gebrauchten Marmor, au dem zum 
Beifpiel die VBorhalle mit theilmeife ge- 
maltigen Blöden erbaut ift. Der Auf: 
bau ift ebenfo echt: er ift ftreng aus ber 
Anordnung der umfhloffenen Räume 
entwidelt und verzichtet auf Die. bei 
Theatern fo häufige Palaftfaffabe. 
Die Dekoration durch Nelief3 und 
Figuren ift der Beflimmung des Haus 
jes entfprechend Teicht und heiter; bes 
fonber3 zierlich und fein find die Dur 
lichte. Farben und Veraoldung agchode- 
nen Studornamente bes Innern. Für 
die Bequemlichkeit und Sicherheit tit 
natürlich in meiteftem Make Fürſorge 
getroffen. Der fehr ftimmungsvolle 
Vorhang ijt ein Werk des Mündener 
Malers U. Brandes. Der Direktor 
ber neuen Bühne, die befonder3 da3 
Schaufpiel und die Spieloper pflegen 


toill, ift der frühere Meininger Regil: | 


feur, Meirdorfer. 


Berblümt. 


jift'n.“ 


Ein Gemüthsmenſch. 


„Marie Joſef — is dös mal a Bier, 
a8 i heuer 3’ fammbraut Hab’ — ſo a 
herrlichen Tropfen hat’3 nimma geb’n! 
Dös viel zu gut für Euch — 
dös ſauf i halt ganz allein!“ 
ne anne 


Zerſtreut. 


32 
is aber 
Bier 


J 


Fremder (in ber Sommerfriſche): 


„Ich bin hier vier Wochen zur Erho— 
lung, Meiſter, da können Sie mich je— 
den Tag raſiren kommen!“ 

Dorfbader: „Jeden Tag? Werden 
Sie das auch aushalten?“ 


Feſte Kundſchaft. 
— 


{ 


Mufitalienhandlung im der Nähe?" . 
Bagabund: „Weik feine!” 2 
Profeffor: „Hm, hm. .. woher bezie= 

ben Sie benn Jhre Mufitalien?* — 


Profeffor: „Mo tft benn bier eine 


— Eoncurrenz. Diabame TE 
„Diefen Monat habe ich ein neuesfleid 
bom ‚Haushaltungägeld erübrigt!" ⸗ 
Köchin: „Ich auch! 

— Verfhnappt Er: „Ei 
bleibt uns nicht3 übrig, als die Flucht; 


glaubft Du, daß Dein Vater und er 


Beh Abergeugt!” Gr: „Küoherm 
”? &r:, De 
Du denn bus to genau?“ er —* 
habe ihn ja gefragt! 2 
„Warum immer - m 
5* | —J 
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Zweiter Yloor, neues 


INugs zu 36dem 


einer grogen| wahl in 
Erſparniß. 


ſchäfts im 


Wabaſh Ave. Gebäude. 


großen tageshellen Aug- Bazar 


—dem größten in Amerita — eine Aus- 


Aug:Bargains, die ohne Glei- 


chen daiteht. 


Wir fiherten uns die widerrufeneOrber eines großen Ge⸗ 


DOften zu einer riefigen Herabfeung, weil die 


Tabrifanten dieRugs nicht wieder zurüdnehmen wollten. 


Arminfter Rugs — Parlor:Gffette — 8.3 


Sohn Bromley—Smyrna wolf. Rugs—3 bei 6 2.35, 4 bei 7 


bei 12 zu 17.50. 
3.75, 9 bei 12 14.50. 


bei 10.6 zu $16, 9 


Bigeloiw Arminfter Rugs -— Louis 16. Parlor Mufter und orientalifche Library Efr 


felte — 9 bei 12 25.00, 8.3 bei 10.6 22. 


50. 


Milton Rugs — können nicht bon den erhten orientalifchen unterfchieden werden — 


18x36, 
27454, 
36x63, 
6x9, 


1.50. 

3.25 

3.75 
20.00 


9x12, 
4.6x7.6, 
8.3x10.6, 
9.0x14.6, 


Feine Body | 


Garpet3 90c —— 


— —— — zu gelderſparenden Preiſen. 


Fünfter Beer, Teppid): 
Ein ganzer Sloor in dem neuen Gebäus 
de iſt für die größte Auswahl von Tep- 
| pichen i in Chicago bejtimmt. 


45.00 
52.50 
55.00 
60.00 


10.6x12.0, 
10.6x13.6, 
10.6x14.0, 
10.6x16.0, 


35.00 
12.00 
30.00 
45.00 


alle, neues Gebäude. 


Erfahrene 
betrachten Mandel’s als das 


ı Hauptquartier für zuverläfjige Teppiche 


Ihr folltet | 


in Eurem eigenen nterefje nicht anderswo faufen, ehe Ihr 
die Dortheile bei uns einzukaufen fennen gelernt habt. 


Große Partie Wilton Belvets zu $1.15. 
3ehn Wire Tapefiry Bruffels zu 75c. 
Ganzwollene Ingrain-Garpets zu 47c. 
Scwere China Mattings zu nur 11c. 


— 
Fe 
| Brüfjeler 
= 
| 


Fancy japanefifhe Mattings zu 17c. 


Sn dem Bajement:Dept. fertige Carpet3 zu ein Halb des regulären Koftenpreijes. 


Sedhiier nnd fiebenter Floor, neues Wabaih Uve.:Gebäude. 


Eßzimmer— 
Stühle | 
zur Hälfte. | 


500 Stühle, 


wiß, es 
und 


Ihr, 
werden. 


Der uene Gorner Bradet, pajiend für 
Thee-Sets—ipeziell für Weontag zu—- 


18.75 für 24.50 Eßzimmer-Tird. 


= 
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„Only a Tramp!“ 


(Skizze von Fritz v. Kamph, Lewes.) 


„Das iſt der Hahn!“ ſagte mein 
Freund, mit einem Seufzer der Er—⸗ 
leichterung. 

„Welcher Hahn?“ 

„Run, der dort oben im Baum! 
Giehft Du nicht, wie er fi im Winde 
ſchaukelt?“ 

„Ach ſo, das Wirthshausſchild! Du 
biſt doch ein echter Deutſcher geblie- 
ben, trotz Deiner vier Jahre in Eng— 
land!” 

„Wie fan man denn bei folcher Hibe 
an etwas Anderes denten, al3 an einen 
fühlen Trunf. Wenn nur die quten | 
Leute in England ein bischen Kultur 
annehmen und im Sommer das Bier 
auf Eid legen wollten. Na, in der Roth 
trinkt der Teufel warmes Ale!” 

Ich mar fein Unmenih. Wir tra- 
ten in die Wirthsſtube. 

“Good morning!” 

“Good morning” [challte e3 zurüd. 

War holten una an der Bar unjer, 
alüdlicherweife diesmal nicht ganz fo 
Ichales Bier und nahmen auf einer der 
eichenen Bänfe Plat, die mit ihren 
mandartig erhöhten Lehnen, an die 
Kaminwand anjchließend, im Gaftzim- 
mer der enalifchen Zanbwirthshäufer 
eine engere Stube bilden, welche fich im | 
Winter von dem übrigen Raum da= 
Durch vortheilhaft auszeichnet, daß fie 
nicht ganz fo fchlecht geheizt und etwas 
mehr vor Zug gaefhükt if. Do ich | 
will nicht die englifchen Kamine herab- 
fegen, am allerwenigjten dieje ori- 
ainellen’offenen FFeuerftellen, die jedes 
Malerauge entzücden und mir fo oft zu 
einer Skizze geduldig ftillgehalten ha- 
ben. Und wie präctiq läßt e3 fich auf 
ben vom Rauchfang überdachten Siken 
gu beiben Geiten bes Feuerroſtes träu- 
men, wenn die Holzjcheite im euer 
niftern und die Funfen fpielen. Co 
 amaefähr mag auch der Herd ausgefehen 

Haben, an dem der flüchtige König | 
Alfred ſich die Ungnade der Bäuerin 
2u30g, als er, in Gedanfen verloren, ben 
ihm anbertrauten Brei anbrennen Tieß. 
Das alterthümliche Bilb mirb noch ver= 
 bollftändigt, wenn bie greife Wirthin 
mit einem Bündel Reifig hereingehum- 
‚pelt fommt, um zu Ehren beö Gaftes, 
"damit er nicht zu lange auf feinen 

Hiskppunich zu warten braucht, bie 
i Flammen etwas lebhafter aufflackern 

‚laffen. Wenn dann ber rußige Kef- 

| fein Lied anftimmt und bie Furze 

eife mit einem Holzfpahn entzündet 

‚ jo zerfliehen alle Sorgen ber ner- 

‚böfen, modernen Welt wie die Dualm= 
wolten dieſes rauchigen Idylls .... 

Doch wovon ſchwahe ich da — hat es 

doch wieder einmal der träumeriſche 
in angethan! — von brennenden 
und heißen Getränken bei — 
* ſchreibe — 100 Grad Fahren⸗ 
Schatten! ſchrecklicher Gedanke! 
lot weather to day, sir!“ be—⸗ 
meines — 
ler bon um m 

n, um mi und ein — ſprãch an⸗ 
heiß. nor es im ber 

> Aber ke 


wenn wir einen 
$2.75 Stuhl für $1.25 offeriren, wift 
day fie nicht lange vorhalten 


Eines Milwaufee’er Sabritanten Ueber- 
ſchuß⸗ Lager von Eßzimmer⸗Stühlen, ge— 
| fauft zu einer Erjparnif von 50 Prozent 
von dem regu— 
lären Preis. Ge— 


find nur 





Krüge und 
75e 


1.25 für 2.75 Bor Sig Ehzimmer-Stußf. 
2.25 für 3.75 Efzimmer- Stuhl mit federnem Sit. 


26.00 für 33.00 polirtes eihenes Sideboard. 
16.75 für 21.00 polirtes eihenes Porzellan-Kabiner. 


“ 
4 1 1 
Binderwagen 33! Wrozent ab— 
Die neue Kinderwagen-Seftion — eine Mufier- Partie gefauft zu 33% pCt. weniger als 
den regulären PBreijen, zum Verkauf Montag auf einer gleichen Bajis, 
ftühle und Schaufelftühle — jpezielle Werthe Montag. 


Mufter-Rohr: 


gen!” fuhr er fort. “Yes!” pflightete er 
bei. “But not so close!” — Nicht fo 
Ihmwül? Na, ich danke! dachte ich, aber 
mein Freund hatte feine fonderliche 
| Luft. fich in lange Erörterungen einzu 
| Taffen und fo begnügte er fich mit einem 
| “Yes!” in etwa3 anderer Tonart. 
Die Unermüblichfeit des Nachbarn 
| Ichien feine ganze Kunft, ein und ba3: 
| jelbe Wörtchen “Yes” in ftets wechjeln- 
| der Weife zu mobuliren, erſchöpfen zu 
wollen, wenn nicht das Gefpräd i in an 
| bere Bahnen gelenft worden wäre. — 
| “Pussy! Puss! Puss! Puss!” rief 
einer ber derben Gefellen mit zärtlicher 
Stimme einer Kabe zu, welche eben auf 
der IThürfchmwelle erfchien. Aber bie 
Ungerufene fümmerte fich nicht um den 
Iodenden Ruf, fondern marfchirte ge- 
tabemegs auf meinen Freund zu, ftrich 
| fehmeichelnd an feinem Fuße vorbei und 

— ſchwupp! ſaß ſie auf feiner Schulter 
und richtete ſich da oben häuslich ein. 

„Merkwürdig!“ riefen die Gäſte er— 
ftaunt. “Not a bit shy! And she 
looks so wild, like a tiger!” — „Sa, 
ganz ivie ein junger Tiger!” fagte ich 
nun auch) und ftreichelte das alänzenbe 
Fell mit den gelben und jchwarzen 
Streifen. 

„Haben Gie Jchon einmal einen Ti- 
ger gejehen?” wanbte fi nun unfer 
mwetterwüthiger Nachbar an mich. 

„Rein, noch nicht! in der Wilbnif 
wenigſtens nicht!” ermiberte ich und 
überlegte mir fchon mit Grauen, vb 
| man-aud das MWörtchen “No” genüs 
gend oft im Tonfall variiren könne. 
Aber ich brauchte nicht zu ſorgen, denn 
der Mann war bei ſeinem Lieblings— 
| thema angelommen und nun erzäblte er, 
| wie er einmal in Afrika. fich plößlich 

einem Tiger gegenüber gejehen habe. 
|„©o Iperrte er jeinen Rachen auf!“ 
fagte er und enthüllte zwei fehr unvoll- 
tändige Reihen feineswen3 perlenwei— 
ber Zähne Nicht zufrieden damit, 
| zeigte er gleichzeitig mit ben aufgetlapp- 
ten Händen, tie meit er eigentlich jei- 
nen Mund auffperren müßte, wenn er 
e3 dem Tiger gleich thun wollte — da= 
nah muß e3 übrigens ein merkwürdig 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


i 
| 
| 
| 


großes Thier gemefen fein, vielleicht. 


eine inzwijchen außgeftorbene Riejen- 
tigerrafle! Dazu rollte er feine Augen 
und fchüttelte er feine fettigen Haare, 
dann nahm er plößlich die Stellung ei= 
nes Schübten ein, machte „Baff,” riß 
bie Augen meit auf, fuchtelte mit den 
Armen in der Quft Herum und fagte mit 
wichtiger Miene: „LO Fuß hoch über- 
ſchlug er ſich!“ Dann fegte er fich, 
nahm einen Schlud aus feinem Zinn: 
frug und jah feine gläubigen Zuhörer, 
unter denen mir und freilich nicht be= 
fanden, der Reihe nach triumphirend 
an. 

„Da lobe ich mir doch den Löwen,“ 
warf jet nad einigem Kopffcütteln 
ein gutmüthig dreinfchauender Fuhr⸗ 
mann ſchüchtern ein, indem er ſeine 
Pfeife an der Tiſchtante ausklopfte, „da 
lobe ich mir den Löwen, der iſt groß⸗ 
müthig, das fteht fchon in der Ge- 


ee —7 das 5 Hi berbürgt!” | 


1a 


folle, ba war aud) ber Rötne badel, 
er gefund gemacht hatte. Uhb e ‚bat 
ihm nichts geihan, nicht angerührt hat 
er ihn, und hat fich über ihn geftellt und 
hat furchtbar gebrülft, wenn die ande- 
ten Löwen ihm ma3 thun wollten. Ya, 
das fteht in der Gefchichte!” 

Die Zuhörer madten „Hm“ und 
wollten erft noch darüber Genaueres 
hören, wann und wo e8 denn pajlirt 
märe, ob in Amerika oder bei den Boe- 
ten, aber er fchnitt alle fyragen mit ber 
Berficherung ab, fie fönnten fich darauf 
verlaffen, es fei hiſtoriſch verbürgt. Wir 
mußten nicht recht, ob wir lächeln foll- 
ten oder ehrfurchtsooll ftaunen üder bie 
Lebensfähigfeit diefer uralten Fabel, da 
wurde plöglich die Thür geöffnet und 
eine gebücte Greifengeftalt in ziemlich 
zerlumpten Kleidern trat ein, einen 
Strähn Shuhihnüre dem Wirth zum 
Kauf anbietend. Als Lekterer abwei— 
fend winkte, feufzte er und ſagte kläg— 
lich: “Won't you give me a bit of 
bread?” Der Wirth verfihwand und 
erichien auf dem Hofe mit einer Siei- 
be Brot, den Mann zu fich-herausmin- 
tend, der mit unmuthig aufeinander ge- 
biffenen Lippen diefer ungaftlichen Auf: 
forverung folate. 

Unangenehm berührt von diefer be= 
fhämenden Wusmweifung aus ‚der 
Wirthsſtube hatten mir mit Verwun- 
berung den Vorgang verfolgt. Unfer 
aufdringlicher Nachbar mochte unjer 
Erjtaunen beobachtet Haben: “It’s only 
a tramp!” jagte er erflärend mit höh: 
nifchem Achfelzuden. 

Sn? 


It’s only a tramp! Kam er 


als Bettler? hätte er nicht feine Zeche | 


bezahlt, wenn ihm etwas abgefaujt 
inorden wäre und trieb ihn nicht wirt: 
liche Noth zur Bitte? Der Mann tbat 
ung leid; er interefjirte uns, meil er 


troß feiner ärmlihen Qage fih nocd | 


etwas Stolz bewahrt zu haben jchien. 
Wir mollien ihm wenigjtens einen Tro- 
pfen Bier zumenden, damit die bittere 
Armenkoft nicht gar zu troden wäre — 
e3 mußte ihm ja jeder Biffen im Halfe 
ftedfen bleiben! Aber ehe wir unfern 
MWunih ausführen konnten, war ber 
Mann verfcehmunden. 

Mir brachen auf. Die Gefchichte mit 
dem „Iramp” ging und noch immer im 
Kopfe herum. Wer weiß, was der arme 
Zeufel für Scidfale durchgemacht 
hatte. Nun, wir hatten ja auch ſchon 
Manches erlebt, aber es war doch im— 
mer noch gegangen! 

„Man muß den Kopf oben behalten!“ 
ſagte mein Freund, plötzlich aus ſeinen 
Gedanken auffahrend, und mit kräftiger 
Stimme, daß es weit durch die engliſche 
Landſchaft ſchallte, ſang er das ſchöne 
deutſche Lied: 

„Trotz allem Pech ein luſtig Lied, 
D'rum Schickſal hau' nur zu!“ 

Auch ich that bei dem Geſange mein 
Beſtes, wenngleich ich meiſtens um ei— 
nige Oktaven daneben griff. 

„Sieh 'mal dort am Wegweiſer, ſteht 
da nicht unſer Tramp?“ 

„Ja, wahrhaftig! Er ſcheint einen 
Ortsnamen vergeblich zu ſuchen!“ 

„Wo wollen Sie denn hin? Vielleicht 
fönnen wir Ihnen den Weg zeigen!” 
tiefen toir ihn an. 

„Roh Mayfield!” antiwortete er, „es 
ift nicht auf dem Wegmeifer angegeben, 
eö muß noch weit fein!“ 

„Mayfield? 
auf der Karte! Oh, da iſt es ja! In 
unſerer Richtung aber freilich doppelt ſo 
weit, als wir heute wandern wollten! 
Wollen Sie denn heute noch dorthin? 

Das ſind ja noch fünf Wegſtunden!“ 

„xes, Gentlemen, ih muß heute 
dort meine Denon holen!“ 

„Sind Sie denn Soldat gemejen?” 
fragten mir gleich, da die meiften fab- 
renden Qeute in England frühere Gol- 
daten find oder e3 zu fein behaupten. 

„Sehen Sie, hier find meine Militär- 
papiere!” Wir überzeuaten uns bon 
der Richtigkeit und fanden, daß der 
arme Teufel nur wenige Bennies täg- 
lich Benfion erhielt. 

Nun, wir find auch alte Soldaten, 
wir haben der beutichen Armee anges 
hört! „Einundfiebzig Jahre find Sie 
alt? Dann müffen Sie ja fchon den 
Krimfrieg mitgemacht haben?“ 

„Xes, sir, ich bin mit in der Krim 
geweien, dann Anno 57 in Indien bei 
der „Mutiny“ und aud in Ehina!“ 

„Sp, au) in China?“ 

„5a, abeg mir find nicht zur Aktion 
gelommen; wir wurden gleich mieber 
nad Indien zurücdbeordbert!“ 

„Alfo den indifchen Aufitand haben 
Sie au miterlebt? Das war mohl 
eine fchlimme Zeit?“ 

„Xes, it was, sir!“ fagte er, nad: 
bentlich den Kopf hin und her-bemegend. 
Dann warf er da3 Bündel Schnür- 
tiemen über die Schulter und begann in 
ziemlich qutem Enalifch zu erzählen: 

„Sie willen wohl, wie der Aufftand 
ausbrach?“ 

„Ja, die gefetteten Patronen waren 
daran Schuld, nicht wahr?“ 

„Ih mill e8 Ihnen erzählen, wie es 
fam. Geben Sie, die Sepoy3 hatten 
eben das Miniergewehr befommen und 
wurden damit ererzirt. Damals mußte 
man nod die Batrone durchbeißen, um 
das Pulver freizumacdhen. Unb da 
wurde einmal ein Sepoy-Grenabier bon 
einem Indier bon niedrigerer Kalle um 
einen Trunt Waffer aus feinem Becher 
aebeten; die Sepoh3 trugen fo einen 
Meflingtrintbecher bei fi. „Was?“ 
fagte der, „da würde ich ja meine Ka- 
jtenporrechte verlieren durch die Berüh- 
rung mit Dir!” Uber der Indier bon 
der niederen Kafte war bei der Yabrika= 
tion ber Batronen verwenbet worden 
und fagte ihm: „Du, Du haft ja Deine 
Kafte Schon hundertmal vermirtt, Du 
beieft ja täglich in Ochjenfett!" Die 
DOchfen gelten nämlich den Hindus für 
heilig. Der Hindu, war ganz entjeßt 
und erzählte e8 weiter, und als nun 
gar bie Muhammedaner hörten, baß 
u ade 108, Sie darin wäre, ba ging 


Die i DIN 
ne 


zirt und — 


Vielleicht finden wir es 


„Ja, das war lim!“ 

“Just like in China now ! 
it, Gentlemen?” 

„Da haben Sie Recht!" ermiderten 
wir, „das ift allerdings ganz ähnlich in 
Ehino. Auch die an den Europäern 
berübten Greuel ftimmen überein, und 
beinahe wäre Beling ein zweites Can: 
pore geworden! Gind Sie au i 
Gamnpore gemwejen?“ 

„za, ich war da. 
Tagen, e3 war fchredlich! ch werde es 
in meinem Leben nicht vergeffen! Als 
mir anfamen, lagen noc die zerfegten 
Leichen herum, und mit Blut hatten Die 
Leute noch im lebten Yugenblid aller- 
hand Klagen an die Wand gefchrieben! 
Nachher bat man dort ein Dentmal er- 
richtet. Sch habe mir auf dem Rückweg 
bon China die Inschrift abgejchrieben. 
Die war ungefähr fo: „Es bat Gott ge= 
fallen, daß bier ermordet wurden 

„Richt wahr, die Inder waren ge- 
flohen?” unterbrach mein Freund: die 
gar zu ausführliche Erzählung. 

„eine Menfchenjeele haben wir mehr 
borgefunden! Nana Sahib wor ge- 
| floben und, mwiffen Sie, meine Herren, 

ich weiß e3 ja nicht, Sie werden es piel- 

leicht beffer mwiffen, aber ich benfe im- 

mer, ob nicht diejer Verräter oder 

pielleicht einer feiner Nachlommen auch 
| jet in China die Hände im Spiel hat!“ 
" Das glaube ich kaum!“ bemerkte 
| 
| 
| 
| 


Isn’t 


mein Freund lächelnd. „Nicht wahr, 
mit den Goorfhaas haben Sie immer 
aute Waffenbrüderfchaft 
warfic ein. 

„a, Herr, das waren brave Jun— 
gens, immer boran! beinahe wie unfere 
Hochländer!“ 

„Wie konnten Sie ſich denn aber mit 
ihnen ey 
Dh, ich konnte damals falt jo qut 


u ’’ 


gehalten?” 


| bindoftanifch, wie enalifch. Das Meifte 
habe ich freilich vergeffen!“ 

| Er überlegte einen Auaenblid, dann 
| fprac) er einige jener bolltönenden indi= 
Then Worte, 

„Was heißt das, mas Sie da eben 
Tagten?“ fragte ich neugierig. 

„Std mir Brot!“ Heiht es. „Wir ha— 
ben es oft gejagt, wenn wir fouragiren 
| gingen!“ erwiberte er harmlos, dann 
| färbte fich plößlich fein Geficht und feine 
| Züge nahmen wieder jenen Wusdrud 
B erhaltenen Grolls an, den mir 

heute ſchon einmal an ihm beobachtet 
hatten. „a,“ murmelte er vor fich hin, 
„ich bin jonft an Tolche Greniedrigung 
geit vöhnt, aber vor ihm! bor dem Schur⸗ 
„der ... das war zu viel!“ 





„Hat hnen Jemand ein Unrecht ge— 


than? 
% 
| 
| 
* 
| 


Bon wen ſprechen Sie?“ fragte 
ich beruhigend, und wie von einer Ah— 
ung aefaht, rief mein Freund: „Sie 

‚einen den Kerl, der neben mir ſaß?“ 
„Rrogen Sie nicht.meine Herren, e3 
regt mich zu fehr auf. ch muß aud 
jeht die Häuſer hier beſuchen; denn weit 
kann ich nicht mehr gehen, wenn ich 


nicht3 verfaufe. Good bye, Gentle- 


— * 
Wir waren auf den raſcher Abſchied 
nicht vorbereitet geweſen, drückten ihm 
aber raſch einige Münzen in die Hand. 
“Thank you very much for your 
kindness, Gentlemen!” fagte der 
Mann, dankbar an die Mübe greifend, 
| “Only a tramp!” murmelte mein 
Freund bor fich hin, dann drehte er fich 
plöglich um, griff rafch in die Tafche, 
| holte ein eingewideltes Fünffeiligftid 
| hervor und gab es ihm. „Ich hatte es 
| einem Blinden zugebacht, bei einer gus 
| ten Kahricht neulid. S’tit nicht biel! 
Nehmen Sie e8 von einem alten S Sol⸗ 
daten!“ — 

Ein ſtummer kräftiger Händedruck 
und ein tiefer dankbarer Blick war die 
Antwort des „Tramps.“ Er ſah uns 
lange nach. Schweigend ſchritten wir 
weiler, und verſlohlen rieb ſich mein 
Freund die Augen — es mochten ihr 

wohl, wie meine kleine N Lichte zu jas 
gen pflegt, „Härchen in die Augen ge— 


ru 


fommen jein! 
Die Frifur als Gedanfenverräther 


Ob unjere Damen eine Sitte nad 
ahmen merben, die Jih in Japan fins 
det? Ein franzöfifcher Offizier, der jo- 
eben aus Japan zurüdgefehrt ift, hat 
einem Barıjer Blatte interefjante Ein 
zelheiten über die Trifuren der japant= 
Ichen Damen mitaetheilt. Aus der Art 
und Form der Frifur fann man nicht 
nur das Ulter der Japanerin erfennen, 
fondern auch herauslefen, ob die beiref- 
fende Dame nod) —* Ing verheira⸗ 
thet oder wieder frei, D h. Wittwe iſt. 
Junge Mädchen, die einen Mann ſfu— 
chen, tragen ihr Haar vorn recht hoch 
und ordnen am Hinterkopf die Haar— 
flechten fächer- oder ſchmetterlingartig 
an, wobei ſie Silberſchaum oder kleine 
farbige Kügelchen einflechten. Eine 
Wittwe, die ſehnſüchtig nach einem 
zweiten Gatten ausſchaut, baut ihren 
Haarthurm rings um eine Nadel auf, 
die am Hinterkopfe horizontal plazirt 
wird. Wenn eine Wittwe jedoch ihrem 
„Seligen“ treu bleiben will, jchneidet 
ſie ſich das Haar ab, ſo daß es nicht 
länger iſt als eine Handbreite, und 
kämmt es ohne jeglichen Schmuck nach 
hinten. Der Dffizter - befennt jedoch 
ehrlich, daß er während feines Aufent- 
baltes in Sapan nur eine einzige Witt- 
we mit einem „Zitusfopf“ geſehen 
habe, und Diefe eine fell die Abficht 
fundgeoeben haben, jich die Haare mie- 
der wachlen zu laffen, da ihr die ewige 
Treue etwas zu lange dauerte. 


— Ein guter Neffe. — Onkel: „Gern 
gebe ich Dir das Geld, mein Junge, 
wenn ich nur wüßte, ob Du es auch gut 
verwendeſt!“ — Neffe: „Sei unbeſorgt, 
Herzensonkelchen, ich trinke nur Bier 
aus der Löwenbrauerei weißt — wo 
Du die meiſten Aktien davon haſt!“ 
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Taffeta eis 
zugejchnitten 
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von crtra Tualität Cheviots, | 
eloths — Ichöne neue Frühjahrs — 
cons 
ſten Weiſe aus geſtattet. 
Kleidungsſtück cke in dieſer 


Moden 


Arbeit 


und 


für von Männern geſchneiderte 
Eton Suits, in ſchwarz, braun, 
blau und Mode Schattirungen, 
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und Fa— 
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mit mehreren Neihen Steppsrei | 
unten rund herum, | 
Taffeta Seide | 


52, 65 Damen = Watts, 


hübſch tucked, alle Farben. | 


farbig. 


3.95 E 


Goats für Damen, 


54.95 


men⸗Waiſts 
von Styles 
Hohlſäumen 


29€ 


Farben. 


lohfarb. Cov⸗ 
Tuch Bor 
Nearſeide⸗ 


für ſchwere Taf— 
feta Seide Da— 
Auswahl 
und 
und 


— eine 
von Tucking 
— ſchwarz 


Damen— 
dunkle 


für Percale 
Wrappers, 


Alle Acnderungen frei. 


Be er gm ie 


Se für Kühle Big Bonanze Lauge 
Sie für 50c Kirche Cuticurafalbe, 


per Stüd für Woopbury’s 
Gelichts ſeife. 


für 100 Zwei-Grain Ehe: 
nin-Pillen. 


4c 
Te 


für Vinthams 
Compound. 


für 2 Quart Waſſer Fla⸗ 


Vegetable 


ſche od. Fountain Syringe 


59e f. Paine'3 Kelery Comp’d, 
19e für Büchfje Iavg Reispuder. 


für De Jar Mme. Qui 
Bive Cream Marquiſe und 


8e 


Otange Flower Stin Food. 


hrswauren. 


aists, Coats. 


EEE 


Ben TR 


Putwaaren-Erö ffnung 


Wir ———— am Montag, Dienſtag und Mittwoch, d 


den 25., 26. und 27 


. März, unfere 


Glöſſaungs-Ausſleſlung von Frühjahrs-loden in korrekten site 


Kine herzliche Einladund ergeht hiermit an vie Damen Chicagos und Umgegend, vorzu: 
iprechen und die größte und großartigfte Ausftelung von MuftersHüten und Putivaa- 


ren=Novitäten, die je in Chicago gezeigt wurde, in Uugenjchein zu ‚nehmen, 
Der wunderbare Erfolg diefes Departements hat 


die es Ächtwer machen, nicht zu faufen. 


uns beivogen, tauiende von Dollars für Neueinrichtung auszugeben, 
glauben, jagen zu fünnen, tvir haben eines der Ichönjten 


zu Breijen, 


jo daß wir jebt 
und praftijchttien Pubmwaarens 


Departements in den Vereinigten Staaten. 


Fin bejfonderer 3 
nirten Hüten zu $4.98. 


jammen mit den beften Erzeugniffen unferer eigenen Künftler. 
die Ihr gewöhnlich für $5.00 findet, jondern prachtvolle Kopfbededun: 
Die $10-:Hüte, 


gen, jeder einzelne ein Kunjtwerf. 
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.. Größen — die Sorte die 
von Anderen zu $1.50 ver: 
* tauft wird, 
morgen 


8% 


Wir er« 

hielten 

joeben 

über 1000 

VBaar hoch⸗ 
feine Damenſchuhe — in Viei Kid, mit mitile 
ren und leichten Sohlen — Stock und Patent-⸗ 
Tips — all die neueiten Schöpfungen in modi: 
fcher Fußbefleivung — alle Größen und Wei: 
ten — Aniere verlangen 82.50 — * 
morgen für 


Sfickereien. 


50° Guipure Flouncing, 
15 md 18 Zoll Breit, 
zum PVerfauf 
Montag— Yd 
Sie find der Unters 
fugung werth. 


19c Stidereien und ‚Sin: 
fübe, ezira breite 


453Öll. ganzjeidener 
berfauft — 


ranz. Bar. 
hüb 
alle * 


de Chine; alle Farben m. 
ſchwarz; im Spigen-Dept. 


59e 


Yard. ..............i 


Die folgenden Preije werden 
I 750 Bruffeline Rug3 "n 3 Gro- 
Ben, mwerth 98c, 4% und 3A — 
alle offerirtt am M 
zu 49e, 32c und 


Tapeten. 


1,000 Rollen bübiche Bettzimmer: 
Tapıter, in Blumen-Ejfekten, 
Border und Dede dazu 

pajiend, zu 

800 Rollen feine rothe und grüne 
Tapeten mit Glimmer und Ber: 
goldung, mit 9: und 18;Öl. da= 
ju paſſenden Borders, Tec 
die Rolle zu 
300 Rollen feine embofjirte und 


19e die Dard für 50;0ll. Tabpeſt⸗ 
th für Möbel oder Drapery | 


—50c Werth, 


25 die Vard für ertra jchweren 
5 Angrain-Teppid—chte Far: 
ben—polle Yard breit. 40c wertb. 


750 ganawollene Rugs, in Sammet: 
Smorna, Franje leiht beihmugt— 
Gröbe 30x54 und 60 — bis zu > 9 


werth — gehen das 
Stüd für 5 1.2 + 
Velvet⸗ 


5000 Yards Bruſſels und t: | 
Teppihe—einzelneßartien von 30 bis | 1 
9) Yards von einem Mufter—bis zu | Gold:Tapeten, werth von Ic bis 


81.0) die VD. wertb—achen 39c | 250 die Rolle, 6€ bis 12: 


für, die Yp, 69e, 59e u... I die Rolle zu 


Balentent. 


23. für 4-4 unge: | 5e für Dimities und 

4 bleichten Rus⸗ Batiſtes, in allen 
lin, werth bis zu 7e| den neueften Farben und 
die Yard. | Defigns, Fabrifrefter — 


wertb bis zu 18 bie 
sic für fancy| | Yard. 

VlaidKleider= | 
Ginghams. '63e 


' ür indigoblaue, | * 
Be | pe für Möller a 
r cales m 
Mouening und fanch | Aleider- Muftern, Fabrit: 
Kieiver-Printd, WMer- , reiter, Ic Sorte, 
the bis zu Te. 115 und 19e für 
I ac Rod 
d Flannelette Ro 
5e Dr ten Mufter, mit fanch „ge: 
Duting Slonell.. bäfelter Einfaliung — 


füc fancp Sheit werth bis zu 3oc. 

e fa el 

5c Oe — die 123. für gute Quali⸗ 
Sorte, für die Ahr 8: | we tät neuer ftan- 
bezahlt. wöfiiher Flanele, in 


3 allen den leitenden &ate 
Ge Haan 


tirungen, ierth 
bezüge, gerilien” und für befte —— 
gebügelt, fertig zum 49: 
Sebraud. 


für Fruit of the 
Koom Muslin, 


Gröffnungs: 


Blumen = 
berg = 





für 42x36 ar: 50c Merih...... 


Seiden = Plob 


tät hobfgefäumte 
Wine Fiss 


Bettücher, 81 00. 


Sancg Arbeit. ° 


Brainerd & Armitrongs berühm 
fe wafhbare Stiderei: 


Kleider: Befaß. 


Ganzjeidene Applieue Gas 
Ioons, alle fat: 
ben, Yard 
iwarze u. farbige Seide 
D und God und 
“ —— 


Erepe 


WXIL. Tamaft Eenterpieces, 
pradtvolle Blumen: Defigns, mit 
Borders—fpegiell. nn 


Haar⸗Schleifen. 


Bertauf von 
Prainard & Armftrongs berühmte wafhbar 
EStiderei = Seide, 6 Strärige 


30x30 Zoll Damaft Eenterpieces, in pradtpollen 
Muftern, mit oder ohne Battens 
Ränder — ſpeziel ........... 


Svachtel Shams und Dreſſers Scarfs, pracht⸗ 
volle, offengearbeitete Entwürfe, bi3 zu 


24x40. Sopha-Kifien, mit befter 


22222 >. 


und Farbe-Depts. für unfere große Eröffnung Bor: 


Eucd) überzeugen. 
409 Rolen feine ladirte Golds 
Tapeten, in tothen und grünen 
Schattirungen, mit 18301. abs 


— dazu paſſendem Bor⸗V 


der — mertb von Ile bis zu 


— Rolle 12c sialBc 
Farbe. 


3009 Gallonen Farbe — fertig 

zum Gebrauh — für De 

oder Außenarbeit — alle S 

ten — werth $1.40 die Gall. — 

offerirt die Gall. zu 69e, } 

Gall. für 39e und 

das Quart zu 

Te für yenfter = Rouleauz, 
auf guten Spring Rollen 

befeftigt. 


10€ does Stüd für 
feine Haar: 
Schleifen, genau mie 
Bild, gemadt von rein- 


feidenem Metallic Taf-- 


feta Band — überall an 
State Straße verlauft 
für 29c. 


Kunſt⸗Nadelarbeit. 
lc 


106 


..19e 


—— 
gefükt, sc Werth 39 


222422442«· 


Schleierlloffe. 


Eine große Auswahl aller unfes 
rer Sorten, einfah und Ehenille 


— Montag, die 1 Oe 


4özöllige fhinerye feidene Tosea 
Retze — 50e *— 
Verd 





